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l)as  Gedicht  Hadamars  von  Laber  „Die  Jagd''  ist 
in  der  Ausgabe  von  K.  Stejskal,  Wien  1880,  in  der  Ein- 
leitung mit  einer  Zusammenstellung  der  Thatsachen,  welche 
die  Ueberlieferung  uns  von  dem  Leben  des  Dichters  be- 
wahrt hat,  versehen  worden.  Ich  beschränke  mich  daher 
in  der  Einleitung  zu  der  vorliegenden  Stilarbeit,  in  welcher 
ich,  anknüpfend  an  die  Ausführung  Stejskals  8.  XXXVI  ff., 
im  wesentlichen  die  poetischen  Kunstmittel  des  Dichters 
behandle,  darauf,  etwas  über  die  Komposition  und  Alle- 
gorie des  Gedichtes  vorauszuschicken. 

Es  spricht  in  dem  Gedichte  der  Minnejäger.  Er  er- 
zählt uns  unter  der  allegorischen  Form  der  Jagd  nach 
einem  edlen  Wilde  sein  Streben  nach  dem  Besitze  der 
Geliebten.  Die  wenigen  Thatsachen  dieser  allegorischen 
Handlung  fasst  Stejskal  S.  XXIV  f.  zusammen.  Der 
Minnejäger  berichtet  zum  Teil  seine  Jagd  als  ein  früheres 
Erlebniss:  6,1  ff.  ,durch  suochen  wildes  genge  fuor  ich  an 
einem  morgen1  hebt  seine  Erzählung  an.  Eine  solche  Jagd 
ward  gewöhnlich  an  einem  Tage  ausgeführt,  So  spricht 
auch  unser  Minnejäger  str.  87  die  Besorgnis  aus,  es  stünde, 
wenn  die  Jagd  am  Vormittag  ihr  Ziel  nicht  erreichte, 
eine   mühselige  Arbeit  in   der  Mittagshitze   zu   erwarten. 

Die  Form  der  Erzählung  in  dem  Tempus  der  Ver- 
gangenheit behält  der  Dichter  bis  zum  Schluss  des  Ge- 
dichtes bei  (cf.  488,  1  ,er  sprach',  490,  1  ,ich  sprach1, 
540,  1  ,  Will  der  fuortc  ez  harte  nu  ein  Ideine  ivüe1). 
Diese  Fiktion  führt  aber  der  Dichter  nicht  durch,  häufig 
spricht  er  von  der  Jagd  auch  als  von  einer  in  der  Gegen- 


wart,  vor  uns  geschehenden.  Und  diese  Vorstellung  nimmt 
gegen  die  Mitte  und  das  Ende  zu  immer  mehr  überhand. 
Er  giebt  die  Vorstellung  eines  früher  geschehenen  Ereig- 
nisses nicht  nur  dadurch  auf.  dass  er  sehr  oft  ins  Tempus 
der  Gegenwart  fällt  (z.  B.  79.  1  ff . .  .diu  vart  min  Herze 
quälet,  wem  siu  ist  gestellet  reht  als  sin  ■■et'   1  12,  3 ff., 

113,  5  ff.,  535.  1  ff.,  536,  1  ff.),  sondern  namentlich  durch 
die  Art  seiner  Reflexionen.  Reflexion  leitet  das  Gedicht 
ein,  Reflexion  ist  fort  und  fort  mit  der  Handlung  ver- 
schlungen, und  sie  überwuchert  gegen  das  Ende  hin  immer 
mehr  die  Erzählung.  In  diesen  Reflexionen  nun  steht  der 
Minnejäger  durchaus  auf  dem  Standpunkt  der  Gegenwart, 
er  reflektiert  vor  uns,  indem  er  uns  seine  Furcht  oder 
Hoffnung  in  betreff  der  Zukunft  mitteilt,  als  ob  der  Aus- 
gang der  Jagd  noch  unentschieden,  als  ob  alles  noch 
im  Geschehen  begriffen  wäre  (cf.  7f>.  5  ff.  ich  waene,  das 
ich  iht  mer  si  der  klagent,  ob  ich  nach  diser  verti  noch 
hiute  würd  gerehticlichen  jagent).  Dadurch  entsteht  ein 
durchgreifender  Widerspruch:  wir  haben  Erzählung  von 
dem  in  der  Vergangenheit  Erlebten  und  zugleich  Erleb- 
nisse, die  vor  uns  geschehen,  beides  wechselt  beständig 
mit  einander.  Objektivität  und  Subjektivität.  Epos  und 
Lyrik  liegen  im  Kampfe  mit  einander.  Eiue  gewisse  Ver- 
schwommenheit der  Vorstellung  entsteht  dadurch  für  den 
Loser:  bald  hat  er  die  Vorstellung  eines  dahinreitenden 
Jägers,  bald  das  Bild  eines  Liebenden,  welcher  ruhig  in 
seinem  Zimmer  über  Liebe  reflektiert.  Klagen  und  Hoff- 
nungen ihn  boren  lässt.  Der  Grund  davon  ist  ein  innerer. 
Der  Dichter  betrachtet  das  Streben  nach  Minne  nicht  als 
etwas,  das  einen  gewissen  Zeitraum  des  Lebens  einnimmt, 
sondern  als  einen  Beruf,  welchem  man  das  ganze  Lel>*-n 
widmet.  Dies  darzustellen  ist  die  Aufgabe  seines  Ge- 
dichtes, welche  in  dem  Laufe  desselben  immer  klarer 
hervortritt.  Der  Rahmen  des  Gedichtes  erweitert  sich, 
aus    dem    einen    Jagdtage    wird    allmählich    das    irdische 
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Leben,  durch  welches  sich  die  Jagd  nach  der  Geliebten 
hinzieht.  Ja,  über  das  irdische  Leben  hinaus  soll  sich 
das  Streben  ausdehnen.  Eine  neue  Vermischung:  aus  dem 
Streben  nach  der  Geliebten  wird  das  nach  der  ewigen 
Seligkeit,  welches  erst  im  Jenseits  seine  Entscheidung 
findet.  Demgemäss  ist  auch  der  Schluss  des  Gedichtes 
ein  ungewisser:  das  Wild  ist  nicht  erreicht,  aber  die 
Hoffnung  dereinstigen  Besitzes  wird  ausgesprochen  (cf. 
str.  565).  Gleichwohl  geht  der  eine  Gedanke  nicht  völlig 
in  dem  andern  auf,  das  Ringen  nach  der  Geliebten,  der 
irdischen  Freude  und  das  nach  dem  seligen  Leben  bleiben 
stets  vermengt.  Es  scheint,  als  ob  der  Dichter  jenes  als 
Vorstufe  und  Uebergang  zu  diesem  betrachte  (258,  1  f.), 
denn  mau  kann  durch  leichtsinniges,  unpassendes  Streben 
nach  Liebe  das  ewige  Leben  verscherzen  (263 ,  3  ff., 
264,  3  ff.,  266,  1  ff.,  268,  269,  5  ff.,  270). 

Die  Reflexionen  sind  Hadamar  der  .Hauptzweck,  uud 
die  Erzählung  seiner  Jagd  dient  ihm  mehr  als  Mittel  zu 
diesem  Zweck,  als  Unterlage  seiner  Betrachtungen  über 
Liebe  und  ewiges  Leben.  Als  Einkleidung  derselben  und 
um  sie  zu  einem  kunstmässigen  Ganzen  zusammenzuhalten, 
bedient  er  sich  der  Allegorie  von  der  Jagd.  Wir  sahen, 
wie  ei  dem  Charakter,  dem  Wesen  derselben  keineswegs 
getreu  geblieben  ist,  Nur  flüchtig  hat  er  seinem  Gedichte 
das  Kleid  der  Allegorie  übergeworfen.  Und  wie  im  All- 
gemeinen so  hat  der  Dichter  auch  im  Einzelnen  die  Alle- 
gorie keineswegs  streng  durchgeführt.  Fortwährend  geht 
bildliches  und  wirkliches  durch  einander,  es  verschwimmt 
beides  oft  genug  in  demselben  Satze  untrennbar ;  wie  das 
Gedicht  in  verschiedenen  Zeiten ,  Vergangenheit  und 
Gegenwart,  sich  bewegt,  so  schillert  es  auch  in  ver- 
schiedenem Antlitz,  bald  sieht  es  uns  durch  die  Maske 
der  Allegorie  an,  bald  mit  unverhülltem  Gesichte.  So 
sagt  der  Dichter  für  die  Geliebte  bald  ,ez\  tdaa  tviW, 
bald  ,siu*    oder   einen  Ausdruck,    der  nur  der  Person  zu- 
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kommt,  ,Herzei  ist  bald  sein  Leithund,  bald  sein  Herz. 
Die  Aufpasser  sind  ihm  bald  allegorisch  ,wolfel}  bald  ohne 
Allegorie  imerkeri.  So  lässt  sich  oft  nicht  entscheiden, 
ob  unter  ,Muotl,  ,Triuwel  u.  s.  w.  die  Hunde  oder  die 
abstrakten  Begriffe  gemeint  sind,  u.  s.  w.  Als  Probe  des 
Schwankens  zwischen  Allegorie  und  Wirklichkeit  führe 
ich  str.  67  f.,  81  f.  an.  Hadamar  allegorisiert  ganz  äusser- 
lich,  flüchtig.  Zum  Beispiel  will  er  den  Gedanken  aus- 
drücken: „ich  will  in  Geduld  harren,  ob  es  sich  zu  Glück 
und  Freude  wenden  möge''  str.  319.  1  ff . ;  er  sagt  alle- 
gorisch: „Ltden,  Steigen,  Miden  ich  zuo  Gedanken  hetse, 
ah  (,:  sich  ivelle  riden,  da  Lust  und  Wurme  mich  t/es  wol 
ergetze  .  .  ."  Aehnlich  drückt  er  den  Gedanken:  „dazu 
ist  Hoffnung"  durch  Einführung  des  Hundes  Gedinge  aus 
551,  5.  Er  vermeidet  dabei  Widersprüche  nicht :  er  will 
sagen  „die  Geliebte  ist  mir  nicht  mehr  gnädig"  11.").  7 
und  sagt  .da,:  mit  sich  mit  Genaden  von  uns  verret'1,  ob- 
gleich er  str.  16  erzählt  hat,  dass  der  Hund  Gendde  von 
einem  Knechte  gehalten  wird,  n.  a. 

Hadamar  ist  Epigone,  dadurch  ist  der  Charakter  seiner 
Kunst  bestimmt,  daraus  erklärt  sich,  dass  seine  Kunst 
mehr  auf  Seiten  der  Form  liegt.  Der  Stofl  im  vod  den 
altern  Dichtern  erschöpft;  um  neu  zu  sein,  sind  sie  ge- 
zwungen, sich  der  Form  zuzuwenden,  diese  weiter  zu 
bilden.  Bald  tritt  auch  hier  ein  Höhepunkt  der  Kunst 
ein,  und  es  folgt  Uebertreibung.  die  Kunst  mittel  werden 
äusserlicher,  mit  zunehmender  Formgewandtheit  in  üeber- 
zahl  angewendet.  Man  dichtet  mehr  für  den  Klang  als 
für  den  Sinn,  mehr  für  das  Ohr  als  für  den  Geist.  Aus 
der  Kunst  wird  Künstlichkeit.  Manier.  Auch  Hadamar 
ist  diesem  Fehler  vielfach  verfallen.  Schon  die  Ein- 
kleidung der  Allegorie  ist  ein  Zeichen  der  zunehmenden 
Künstlichkeit.  Aber  auch  im  Einzelnen  finden  wir  diese 
in  reichem  Masse. 


Kapitel  I. 

Klangspiele. 

Das  Spiel  mit  den  Klängen  bildet  ein  charakteristisches 
Merkmal  des  Stils  Hadamars  von  Laber.  Das  ganze 
Gedicht  hindurch  begegnet  dergleichen  auf  Schritt  und 
Tritt  dem  Lesenden. 

Auf  den  äusserlichen  Gleichklang  legt  der  Dichter 
das  Hauptgewicht;  er  dient  ihm  als  Hauptmittel ,  seine 
Eede  zu  schmücken.  Dabei  hält  er  jedoch  die  rechte 
Grenze  nicht  inne,  seine  Kunst  artet  in  Künstelei  aus. 

Die  Manier  unseres  Dichters  erstreckt  sich  auf  zwei 
Punkte:  I)  auf  die  Gleichheit  der  Laute,  nämlich  der  an- 
lautenden Konsonanten  sowie  der  Vokale  der  ersten  Silben 
der  Worte.  Dies  ist  Allitteration  und  Assonanz.  II)  auf 
die  Gleichheit  von  Wortstämmen  und  Worten.  Dies  ist 
das  Wortspiel,  wenn  wir  den  Begriff  im  weitesten  Sinne, 
als  Spiel  mit  den  Worten,  nehmen. 

I.  Allitteration  und  Assonanz. 

Die  Allitterationen  und  Assonanzen  sind  meist  ganz 
äusserlicher  Natur  und  erstrecken  ihre  Wirkung  selten 
auf  den  Inhalt.  Dies  ist  nur  gelegentlich  bei  dem  Paral- 
lelismus und  den  Antithesen  der  Fall,  welche  später  zu 
betrachten  sind. 

Aus  der  grossen  Zahl  der  Allitterationen  greife  ich 
folgende  heraus: 
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1,  6  quot  gesellen ,  13,  3  der  hunt  ist  wol  ein  \\erre, 
17,  5  und  hetzet  ir  ieman  euo  sinen  hundert,  61,  1  ich 
siuout  aldä  verstummet,  148,  4  sin  herze  xuolich  Tastet, 
200,  6  f.  da  liez  ich  Fronden  nach  im  frv,  225,  5  ein  qiftic 
qalle.  249.  1  der  varbe  visamende,  293,  4  der  minm  un- 
maere,  314.  3  der  hunde  houfen,  326,  4  smutzerlichen 
smatze,  344.  7  durch  qüb  mit  qelde,  419,  6  von  reht  mit 
einem  rade,  445,  7  üz  dem  herzen  höchgemüete,  470,  1 
der  tröuden  \ue,  525.  7  mit  .  .  ialschen  landen.  540,  7 
belibet  un  geletz  et. 

36,  6  vor  \i\rbaz ,  frd<j  ...  44.  4  da*  icA  micA  so^er 
s/te  s«c/?<?/-  w«\ee,  89,  6  war  ez  sich  welle  wenden,  119,  1  f . 
dö  t'eft  häglichen  horte  die  hunde  .  .,  143,  1  f .  swa  \ust  in 
herzen  wallet  so  lieplich  und  so  lange,  182.  4  hin  vor  all»  r 
hunde  houfen,  191.  4  der  dir  diu  zit  .  .,  208,  6 f.  t 
Kode  sterben  tegelichen,  229,  5  wie  und  wä  und  t/enne, 
273.  3  da  herren  hund  der  houfe  .  .,  321,  6  nieman  wetz 
wo  und  wenne,  346,  5  ich  huop  und  He  die  hunde  an  alle 
helfe,  353,  6  f.  „wäfen!  des  waenet  ir.  ez  Wirt  iu  gor  er« 
spaete.'1  398,  3  f.  nieman  quotes  qundc  und  qienge  .  ., 
415,  7  der  hunt  hat  üf  der  hiute  .  .,  513,  4  und  dar  üe 
\aren  heize  Uures  tanken,  51N.  5  so  waem  ich  wachent 
alle  wile. 

21,  3  f.  durch  senftee,  sitae  enphähen,  daz  mir  mähte 
wenden  süren  smerzen,  30,  5  der  walt  hat  kluogez  wilt  und 
wotfe  wunder.  111.  4  f.  herre  got .  her  ab  von  himel  blicke 
und  hoere  .  .,  134,  3f.  so  ist  von  man  gern  munde  vil  manic 
guot  wip  und  man  übersetzet,  286,  3  f.  vil  herzenlicher 
schriebe  hän  ich,  so  ich  den  hunt  hoer  .  ..  398.  5  dar  euo 
so  solten  guot  gesellen  swigen,  403,  7  e  müesten  si  mich 
üf  der  merken  morden,  410.  1  man  mac  mit  merken  .  ., 
469,  6  f.  daz  im  die  kraft  verswindet,  alsökan  kranken  alter 
üf  uns  kr/"  i 

214.  1  f.  \Nenken,  W«/  und  Schalken  hoer  ich  üf  mangem 
walde.  so  si  die  wotfe  walken,  322,  1  f.  eines  herren  hu>td< 


hart  ich  hüglich  her  doenen ,  537,  3  ff.  so  si  ez  wolten 
meinen,  da  von  unmuot  ze  male  müeste  brechen!  doch 
müeeen  si  .  . 

34.  4  f .  .  .  wilt.  wil  din  gelücke  machen,  daz  will  üf 
disem  walde  hm  wol  fliehen,  ez  hoeret  wol  die  hunde-  din 
jagen  wirt  .  . 

395.  3  ff.  wan  ich  bin  ungewenet  langer  fröuden.  was 
ich  fröuden  riche,  daz  was  ein  wan  .  .  ez  ist  war.  der  da 
warnet,  der  weiz  et  niht. 

Ebenso  wie  die  Beispiele  für  die  Allineration  Hessen 
sich  auch  die  für  die  Assonanz  leicht  mehren.  Meist  ist 
mit  der  Assonanz  Allitteration  verbunden,  oft  Gleichheit 
der  den  assonierenden  Vokalen  nachfolgenden  Konsonanten. 

8,  5  diu  halse  dich  üf  hatte,  76,  7  hin  hin  der  nach, 
96,  1  ge  ez  ab  qen  der  dicke  .  .,  173,  2  mit  treu  bittet 
geblüemet,  244.  1  wu  hoffen unge  wlset,  ,247,  5  diu  sol  in 
muot  ze  guoien  dingen  machen,  252,  5  an  mengen  machen, 
297,  2  an  mengen  Sachen,  303,  1  durch  Webe  \ieze,  326,  5 
.  .  wenqe  hanqen,  343,  1  daz  hoeren  mich  niht  toeret,  356,  7 
der  merker  melde,  374,  6  mir  was  unkunt  ir  kummer, 
431,  3  der  schalkes  fuore  walket,  469,  4  so  tuo\  unmuoi  .  ., 
505,  5  .  .  leider  underscheide,  558,  7  under  stunden. 

34,  4  f.  eini'dtic  w\\t,  wil  din  gelücke  ruochen  .  daz 
w\\t  .  .,  120,  1  Unheiles  he\\  ze  te\\e,  14*.  4  unmuotes 
muot;  sin  herze  ruollch  .  ..  228,  1  wünschlicher  wunne 
wunder,  233,  5  da  muoz  muot  in  unmuot  sich  bekobern, 
281,  3  lebt  \endert  \ezuo  iemen,  319,  1  Lüden,  Singen, 
Mulen  ,  389,  2  er  machet  mengen  äffen ,  493,  6  f.  ez  tuot 
in  guoiem   meinen  vil  guoies ,  552,  6  doch  sich  ich  dick  .  . 

19,  4  solt  ez  nur  und  im  immer  Xxgen  harte,  47.  7  wol 
fruo  hin  für  zuo  guoter  naht  niuoz  triben.  131,  5 f.  da  von 
muot  in  unmuot  muoz  verzagen  .  des  muotes  meisterinne  .  ., 
286,  7  ob  er  die  vart  mir  n'ltiwe  müg  vemiuwen  .  400,  6  f. 
in    der    geseUeschefte    da    lüt  geseU  geeeWen    trüric    selten. 


542,  3  ff.  wan  Zeit  an  undersehe'ide  sich  /eider  »immer  :>t 
von  mir  gescheidet. 

93,  5  f.  swie  mich  doch  kratzen  scharpfe  schachcs  brSmen 
nach  im,  138,  1  ff .  du  zortiu  muot<"*  muot<r.  diu  kranken 
müot  bequicJcet,  nie  muot  wart  also  guoier,  436.  7  es  richtet 
sich   fif  z\t  und  wU  verziehen. 

331,  5  f.  Er  hWfet  Mmn  gewinnen  imde  ringen,  <■■ 
hilfet  Minne  ouch   Eren. 

135.  off.  muo\  güoiix  dinc  ze  gwieu  dingen  bringet: 
unniüoi  begert  unguotes  .  danc  hab  sin,  diu  unmuoi  ze 
wuote  twinget. 

II    Wortspiel. 

Auch  hier  erstrebt  der  Dichter  im  wesentlichen  nur 
äusseren  Gleichklang,  ohne  eine  inhaltliche  Wirkung  damit 
zu  verbinden.  Nur  selten  entspricht  dem  äussern  G-Ieich- 
klang  eine  innerliche  Begründung.  Deshalb  ist  es  nicht 
möglich,  mit  einer  Einteilung  nach  innern  Gründen  das 
ganze  Gebiet  der  Wortspiele  zu  umfassen.  Ich  wähle 
daher  eine  Einteilung  nach  äussern  Verhältnissen  und 
mache  auf  tiefere  Bedeutung  der  Wortspiele,  wo  sie  sich 
findet,  gelegentlich  aufmerksam. 

A.  Der  Dichter  liebt  es.  dieselben  oder  nur  stamm- 
verwandte Worte  in  grösserm  Zwischenräume  einmal  und 
mehrmals  zu  wiederholen. 

1.    Einmalige  Wiederholung. 

1)  Der  Dichter  lässt  ein  dem  vorhergehenden  nur 
stammverwandtes  Wort  folgen 

a)  in  weniger  grossem  Zwischenräume 

82,  5  lieb  geselle  82,  6  liebe  süe&en;  98,  -  <■:  nähet 
3  alles  nach;  1<>2.  4  gesihte  5  er  siht;  1!)7,  4  diu  Hebe 
5  Hebel:  219,  4  ich  .  .  meine  6  min  meinen:  24<>.  6  leide 
7  leider;  306,  4  spotten  5  den  widerspot;  337,  4  s%  hoberni 
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6  ein  kobern;  477,  1  wegent  3  iväge\  480,  2  froeliche 
4  ich  fröuiv  mich;  48 lj,  3  nutze  5  unmaezlich;  485.  3 
lengen  4  (7?'e  ?ew#e;  518,  3  &cä  .  .  erwache  5  wachent: 
541.  4  grünt  5  /ia£  ergründet. 

b)  in  grösserm  Zwischenräume 

3,  1  die  staeten  3,  5  unstaete;  57,  4  so?/*  toben  58,  5 
toblichen;  122,  6  fceZ/era  123.  5  Ae?/e;  136,  1  krenken  137,  2 
bekrenken;  141,  1  sneZ  5  ir  snelle;  152,  4  ?'c/i  sehe  7  aw- 
sehent;  165,  2  war  5  «V  neren ;  179,  5  dew  fow/'  180,  2 
fo'e/";  189,  6  t?W  schelke  190,  2  schalklichen;  195.  5  jm«<0£ 
man  5icA  .  .  fremden  196,  7  wo«  fremden;  209,  1  /<«>r  5 
ze  Harrn;  221,  4  </äÄew  222,  6  er  gälten;  236,  1  verzagen- 
Uch  6  zaglich;  251,  1  schnolmeisterinne  6  meisterschefte ; 
267,  6  ungotUch  268,  2  #otes;  275,  5  *c7i  #edew&  276,  2 
«c/i  »wc  erdenken ;  282,  2  aWer  (7m#e  7  man  .  .  mac  dingen ; 
294,  3  von  gedanken  6  gedenken;  313,  7  Schalkeswalde 
314,  5  schalken;  337,  6  »m'cÄ  frowtf  338,  4  a«  fröuden 
nähen;  339.  2  7o?</'  7  Ke/";  381,  3  gesellen  Q  gesellt  dielten; 
421,  7  rora  iuiverm  falschen  senen  422,  4  valschlich;  431,  3 
walket  432,  7  zer  walken ;  469,  7  krankez  470,  4  krenken ; 
473,  1  Äaft  (aäj.)  6  fcafö  (subst.);  503,  5  vertamme  504,  2 
der  tarn;  505.  1  miw  herz  7  m«<  her zenlichem  leide;  533.  3 
r/iwe  534,  3  riuiven;  546,  3  Gewalten  7  gewalticlichen. 

2)  Der  Dichter  wiederholt  dasselbe  Wort  in  andrer 
grammatischer  Form 

a)  in  weniger  grossem  Zwischenräume 

17,  4  hunde  5  hunden :  45.  4  des  ivildes  5  iwft;  82.  4 
W"  emer  5  der  einen;  165,  4  ich  .  .  nenie  5  nimt;  168,  4 
ftoütefl  ö  Indtet;  170,  2  üom  "//p/,"  rehte  3  im/  reM;  251,  2 
r/v;/  (genet.)  4  erew  (dativ.);  294.  4  yeläzen  5  lät;  326,  5 
wange  7  innigen;  309,  3  smwe  5  sinnen;  368,  3  d«w  minne 
5  de/-  nminc;  370.  4  W>v/  li  //v/i/v  jcä;  391.  4  zuo  Heilen 
5  i/e/V;  420,  3  d»«  oi^e»-  5  mt/  ougen;  424.  4  ,/<///<*  ö.jeit; 
447,   5  truglich    7  trugelichez;   471,   5  fere/'/e  6  i»£«   /.■»//"/; 
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486,  4  die  mäze  6  der  mäze;  499,  3  fremde  4  fremder; 
524,  6  ist  es  erhübet  7  es,  teil  erlauben:  531.  4  fröude  5 
fremden;  54C,  2  pom  disewi  hunde  3  rfew  fctmtf. 

b)  in  grösserm  Zwischenräume. 

4,  1  Äer^  (nomin.)  7  ctos  /*e>\?e  (accusat.);  12,  3  hutzte 
6  w/r/  .  .  gehetzet;  22.  3  die  voglin  23.  2  der  uoglin\  35.  4 
euer  .  .  bunt  7  Je»  .  .  bunt;  48,  4  &rw0<  7  woe  .  .  bringe»; 
64,  1  <&«  n^o-  ß  »acA  spur;  96,  6  (ist)  .  .  verkehret  97.  :; 
»%  verkeren;  102,  4  swe?e  7  von  süezem  jagen;  121,  4 
war/  cerhouwen  122,  2  featf  verhouwen;  126,  6  ^e  fr.i.s'f 
127.  5  ei«  £ros£;  130,  5  ///'  einem  &>•«>*£  131,  2  £/"  /*< 
brande;  134,  1  yo«  Wolfen  5  afo  die  WÖlfe)  148.  4  s2« 
Äer^  (nom.)  7  sm  .  .  herze  (accus.);  150,  7  bringet  151,  5 
bringen:  163,  1  wiW  (nom.)  7  wiW  (accus.);  178,  5  &raAte 
179,  6  bringet;  184,  1  icÄ  horte  185,  6  icA  ftä«  .  .  gehoeret\ 
193,  7  mit  irem  wandet  194.  4  amb  disen  wandet]  215,2 
an  hecke  216,  4  an  hecken;  220,  5  verte  221.  7  vart\ 
230,  2  wifa  guotes  5  a>?  guotem  muote\  239.  2  wa  »»iw 
Zierde  6  dem  herzen :  248.  5  ein  .  .  ende  (nom.)  249.  3 
ende  (accus.);  251.  4  schände  1  gen  schänden;  260.  7  guo- 
ten  muot  261,  5  guot;  265.  3  swo  dembüe  7  der  &!?;  274. 
4  mlw  Herzte  275.  2  in  feer^ew;  279,  5  ir  pris  280,  4  «>< 
irrise;  284,  4  snuore  285,  7  (//«.er  snüere;  296.  1  Riuwe 
297,  3  riuwe;  300,  6  gedenken  301,  5  gedahte  ich:  317.  1 
/,7>-  slähen  318,  4  slahen  für;  325.  5  treffen  (nom.)  326.  4 
ei«  £re/few  (accus.);  332,  3  &"r  grüezen  (nom.)  7  des  seZfte« 
grüezen  (acc);  346,  5  icA  Ättop  347,  3  ämojp  icA;  353,  1 
Triuiri:  5  tfo«  Triuiren:  365,  6  Unheiles  366.  2  </ew  u>/- 
feei2e;  371,  2  Troumen  6  IVowmg;  382.  2  kriegen  6  .s>> 
ät/w/*  &cA;  396.  1  mi««<  5  </</•  minne;  416,  2  fcatete  417.7 
mae  wa«  i«  .  .  hetzen;  425.  3  (|V/-  wer/«  i  Lrenot .  i  6  ron  diser 
verti  :  438,  1  da&  waezer  6  in  dem  wazzer;  442.  1  Gelücken  5 
GeUicke;  452.  1  mit  welher  fuoge  453,  3  durch  fuoge\  473. 
•I  '/:///'  (g:eii.)  7  er^ewie  (nom.);  482.  2  ZeZri  ti  leben-,  493.  1 
6/  /oM   5    (/«„-   .  .   w/lt;   523.  7  binden    524.   2   ei«   &i«<; 
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543,  7  die  Mute  544,  4  vil  hiute;  557,  4  der  hunt  558,  5 
hunden;  565,  1   ein  ende  7  tw*  dem  ende. 

3)  Der  Dichter  wiederholt  dasselbe  Wort  in  derselben 
Form 

a)  in  weniger  grossem  Zwischenräume 

6,  4  6  sit;  27,  5  7  touwes;  66,  4  5  ich  sprach]  98, 
2  3  Zier;  137,  3  4  d/c/t  selben;  194,  4  5  nieman;  211, 
2  4  swa,?;  237,  5  6  liebe;  280,  1  3  in  zorne;  295,  6  7  leider; 
333,  2  4  «/ras;  394,  4  6  trüren;  411,  4  5  ivildes  vil; 
421,  4  5  fröuden-y  509,  4  6  geliche;  551,  5  7  gedinge. 

b)  in  grösserm  Zwischenräume 

41,  1  4  hecke;  51,  3  7  gereht;  75,  5  76,  4  *'c7&  warne; 
77,  1  5  /c/<  greif;  93,  2  7  gereht;  95,  1  7  mzY  gedanJcen; 
100,  4  7  rcM  ate;  111,  4  7  Äe»re;  115,  1  116,  1  den 
lieben;  117,  1  118,  4  erleschen;  151,  1  7  7uete  2*c/j;  179,  5 
180,  2  *e  /m««;  192,  2  193,  5  <fc  Kttfo;  202,  2  203,  4 
der  verte;  210,  5  211,  2  ieman;  216,' 2  217,  3  soZ  .  . 
wlsen ;  225,  3  226,  5  kan  hrenken ;  227,  3  228,  5  lust ; 
246,  1  7  bld;  258,  4  7  sünde;  265,  7  266,  5  ewiclichen; 
290,  2  291,  6  under  stunden;  315,  2  7  ?c;ar*e;  324,  7  325, 

6  wwder  ougen;  348,  6  349,  2  meister;  359,  2  6  Za^e» ; 
.371,  3  7    mm  ftemj;   381,  1  7  nft;  383,   1  4  /ro;  393,  5 

7  waÄm;  402,  6  403,  4  *V  ^>^e;  434.  4  435,  2  to 
tvazzer;  454,  3  455,  2  jagen;  464,  2  5  lebendic;  517,  4 
518,  5  so  waene  ich;  564,  7  565,  5  jagen. 

Besonders  führe  ich  die  Fälle  an,  in  welchen  ein 
Wort  in  derselben  Form  an  derselben  Stelle  der  Strophe 
wiederholt  wird: 

1)  am  Anfang  der  Strophe 

18,  1  19,  1  ich;  50,  1  51,  1  ob;  73,  1  74,  1  min;  135,  1 
136,  1  muot;  137,  1  138,  1  du;  142,  1  143,  1  swa;  212. 
1  213,  1  ich;  260,  1  261  1  ich  mac\  308,  1  309,  1  für; 
424,  1  425,  1  426,  1  ich;  435,  1  436,  1  swer;  465,  1 
466,  1  oive;  494,  1  495,  1  ach. 
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2)  an  andern  Stellen  der  Strophe 
79.  6  80,  6  diu  Minne;  112.  6  113.  6  hei,  wie]  170, 
3  171.    3  schaden;    172.  6  173.  6  din  eigen:    196,  6   197, 

6  ritterlichen-,    211.  6  212.    6  half]   288,   5  289.   5    swer] 
333.  3  334,  3  das  ist;  375,  7  376.  7  senen]  412.   7  443, 

7  fröuden]  469,  1  470,  1  fröuden;  469,  4  470,  4  unmtio^; 

499.  3  500.    3   was]    515,    6    516,    6   gedenken]    563.   6 
564,  6   Triuwen. 

Manchmal  wiederholt  der  Dichter  auch  einen  Komplex 
von  zwei  und  mehr  Worten 

1)  in  verschiedner  Form 

20,  3  f  die  jungen  .  .  mit  alten  20,  5  die  jungen  .  . 
die  alten;  26,  1  ff  ivalde  .  .  gevilde  7  von  velde  .  .  ze 
ivalde;  38,  3  ff  dem  rise  .  .  an  pris  6  f  an  prise  .  .  ris] 
200,  6  f   Fröuden  .  .   Leide  201.  4    an   Fronden  .  .  Leit] 

500,  2  ff  nnstaet  .  .  4  staet  unstaete  .  .  5  staetez;  503,  5 
sorgen  fluz  (accus.)  504,  3  sorgen  fluz  (nom.);  541,  4  der 
minne  .  .  die  unminne  5  minne  unminne;  —  105,  5  f.  in 
minem  hersen  .  .  ist  versigelt  106.  5  in  reinem  herzen 
wirt  versigelt]  124,  1  vähen  an  min  Herse  125,  l  min 
Her;  was  ungevangen;  134,  4  guot  wip  134,  6  den  guoten 
wiben;  233,  1  Hb  und  guotes  7  lip  und  <j«>>t  ■.  240,  5 
gwiwner,  vlieser  241,  6  gwin  an  flüste;  273.  3  herren  hund 
274.  5  herren  hunde. 

68,  1  f.  von  jenem  velde  gat  disiu  vart  se  wälde  69,  lf. 
die  vart  se  wälde  von  dem  velde;  100.  4  reht  als  ich 
stüende  7  ich  stuont  reht  als;  144.  1  f.  suochen  rouch} 
wasser  6  für  wasser,  roueh]  es  suochet  .  .;  146,  7  muot 
.  .  teil  von  hoehe  sigen  147,  2  der  höhen  muot  kan  senken; 
498,  2  Hoffen  5  Hoffe  .  .  Helfe  .  .  Triegen  7  Helf  .  . 
T  riegen. 

154.  1  ff.   lüfte  .  .  erde   .  .   fiure   .  .   wasser    6  luft, 

:e>\    fiur    und   erde;     323.    1    Mäse,    Lust,    <ürd,     ]Villen 
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5  Lust,  Wille,  Gird  .  .  7  Mäse ;  358,  1  f.  Schrenken,  Lust 
und  Wunne  zuo  Smidzen  .  .  5  Wunne,  Smutz,  Lust  unde 
Schrenke. 

2)  in  derselben  Form 

73,  1  74,  5  teil  sich  lengen;  77,  4  78,  5  von  siner 
schal;  252,  6  253,  5  Up  .  .  leben;  370,  4  5  Twingen  .  . 
Liden. 

61,  4  61.  7  a?5o  Jean  diu  Minne;  103,  1  105,  1  für 
.  .  ich  gähte;  118,  1  119,  1  do  ich  hörte;  516,  7  518,  4 
</a,3  fristet  mich. 

Ganze  Verse  werden  wiederholt: 

55,  2  57,  2  »m*  Her.:  aldä  begunde;  80,  1  81,  3 
dort  hat  ez  ividergangen;  431,  6  432,  6  dar  an  so  brichst 
niemen. 

II.  Mehrmalige  Wiederholung  desselben  oder  stamm- 
verwandten ^'ortes. 

1)  in  dem  kürzern  Zusammenhange   mehrerer  Verse. 

Ein  Wort  oder  Wortstamm,  der  dem  Dichter  von 
besonderer  Bedeutung  scheint,  wird  eine  Zeit  lang  wieder- 
holt und  dominiert  dadurch  über  die  andern  Worte, 
die  es  umgeben.  Der  Dichter  scheint  sich  förmlich  in 
dem  Klange  des  Wortes  zu  wiegen. 

Dreimalige  Wiederholung 

staete,  unstaete  5,  5 f.;  weide  28,  3  4  6;  gesuoch, 
suochen  30,  2  4  7;  holte,  hoehen  36,  3  5;  wunder  71,  1 
2  3;  hoch  86,  3  4  6;  hunde  103,  7  104,  2  5;  Wille 
157,  2  5  6;  gewalt,  gewaltic  171,  5  7;  wiesen  177,  3  5; 
hunde,  gehunde  203,  4  5  6;  reht  207.  3  5;  lange,  lengen 
222,  5  223,  4;  brünstic,  brinnen,  brennen  245.  2  3  7; 
gewern  247,  12  7;  senen,  senelich  299,3  5;  blic  324.  1 
325,  2;  münde! ,  muttt  327,  6  328.  4;  lebendic.  leben 
363,    7    364,    6;    saf,    saffen  375.    4 f.;    gedanc,    gedenlen 
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378.  1  4  5;  voän,  warnen  395.  5  6;  396.  2:  schrien 
406,  5  7;  län  420.  4  5  6;  we,  owe  421,  1  4;  Stacte 
466,  5  467.  1;  gesuer ,  swern  472.  13  4;  fröude  485. 
5  f. ;  hoeren  498,    2  5  7;    fröude  511.  3  5  6;    prd    529,5. 

Viermalige  Wiederholung 

bant,  entrinden,  binden  9.  13  5;  reht.  gerehticlich 
35,  1  f .  6  f. ;  frage,  fragen  36,  3  5  6  7:  muot,  unmuot 
131,  1  5  6;  hoeren  168,  lf.;  jprls,  prisen  173.  5  174.  2f.; 
ez  (das  verfolgte  Wild)  186.  4  5  6  7;  gunnen,  gunstlich 
275.  5  276,  3  5;  Letf,  fetder  390,  3  5  6:  ie  396.  3  4  5; 
fröude  504,  2  4  6. 

Fünfmalige  Wiederholung 
ieglich,    gelich    5.  1  2  4:   Lieb,    lieb    171.    7   172.  2  6  7; 
sagen    463.    4    7  464,    1  6;    geselle,  geselleclich    508,  3  4 
5  6;  voZ-  555,  13  4. 

Sechsmalige  Wiederholung 

schelkel,  schale,  beschallten,  schalclich  430.  4  431,  1 
3  4  (432,  5);  helfen,  helflieh  468.  6  f. 

Einige  Male  geht  die  Spielerei  so  weit,  dass  in  einer 
Strophe  derselbe  Wortstamm  oder  dasselbe  Wort  fort  und 
fort  wiederkehrt:  lieb  243:  leit  542;  ach  494  (405.  1 
496,  1);  ice  465  (466,  1  5). 

Auch  Komplexe  von  zwei  verschiedenen  Worten  oder 
Wortstämmen  werden  in  kürzerm  Zusammenhange  öfter 
wiederholt. 

leit  —  fröude  248,  12  3  5:  Staete  —  Triuwe  438, 
2  3  5;  leit,  leider  —  liebe  504.  7  505.  4  5  6  7;  natüre, 
naturlich  —  gewonheit,  ungewonlich  382.  12  4  5  383,  1 ; 
Uebe  _  m  500.  5  501,  14  5  6. 

Last  —  Mast  309,  14  5  7;  minner,  minne  —  eYe 
330,  1  4  7  331,  1  5  6;  »www  —  sm  253,  7  254.  1 
2  3  4  5  7;  liebe,  liep  —  leit,  leitlich,  leiden  147.  457 
148,  1. 

—  nein,  neinen  384. 
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2)  in  dem  grossem  Zusammenhange  mehrerer 
Strophen. 

Ein  Wort  oder  Wortstamm  kehrt  eine  Reihe  von 
Strophen  hindurch  mehrere  Male  wieder.  Auch  hier  linden 
wir  dieselbe  Uebertreibung ;  wie  ein  Spielball  wird  ein 
Begriff  vom  Dichter  hin  und  her  geworfen.  Reihen  von 
Strophen  werden  durch  derartige  Wiederholungen  eines 
Wortes  zu  grössern  Ganzen ,  wenigstens  äusserlich,  ver- 
bunden. 

Dreimalige  Wiederholung 

gescheiden,  un  der  scheide  14,  2  15,  1  4;  hie  her  66,  5 
67,  4  68,  1;  geselle  97,  1  5  98,  2;  ieglicher  107,  5 
108,  1  109,  5;  anvdhen,  vähen,  ungevangen  123,  7  124,  1 
125,  1;  hrenken,  bekrenken,  kröne  136,  1  137,  2  138,  2; 
z'd  145.  1  6  146,  3;  Staete  155,  1  156,  1  7;  dm  giiefe 
174,  6  175,  6  176,  7;  jagen  190,  3  191,  2  5;  sehen 
201,  7  202,  1  203,  1 ;    herze    219,  4    220,  2    7;  scheiden 

223,  4  7    224,  3;    gedenken  224,  5    225,  1  226,  7;    herze 

224,  6  225.  6  226,  3;  sieh  fröuwen,  fröude  274,  5  275,  4 
276,  4;  hunt  286,  4  287,  5  288,  4;  Fröude  362,  6 
363,  5  364,  3;  fröude  379,  4  380,  3  7;  leckerie  427.  5 
428,  5  429,  7;    sich  versinnen,  sin  524,  5    525,  4    526,  1. 

Viermalige  Wiederholung 

staet,  staete  8,  2  9,  1  9,  6  10,  2 ;  jagen.  Jägermeister 
29,  1  4  6  30,  6;  vart  58,  2  59,  1  60,  1  6;  widergdn, 
widerganc,  vergan  80,  15  81,  1  3;  geselle  81.  4  5  82, 
5  83,  1;  verkeren,  leeren  96,  6  97,  3  98,  1 ;  Triuwe  101, 
3  5  102,  1  103,  6;  vart  102,  4  6  103,  3  104,  1;  ge- 
denken, gedanc  142,  1  4  143,  7  144,  5;  jagen  155,  6 
156,  2  157,  5  7;  /Vöwde  189,  2  190,  7  191.  4  7;  </e- 
rehticUch,  gereht,  ungereht  216,  1  218,  5  219,  6  220,  5; 
Harre,  harren  229,  6  230,  4  231,  2;  verzagen,  unverzagt 
229,  7  230,  1  3  231.  4;  «rft«Y  259,  3  260.  3  261,  2 
262,  4:  Sünden,  sünde,  sündic  263,  3  264,  4  266,  6  267,  4; 
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Harre,  verharren,  harren  267.  1  5  268.   5    269,    2:  hetzen 

286,  5    287.  1  f .    288,   1    289,  7;  Fronde  34l!    17  342, 

2  7;    Smutz  356,  1  357,    2  358,  2  5;    muot,  unmuot  385, 

1    4    386,  1  6;    wift    439,  2    440,  14  5;    TM  448,   1  5 

449.  2  7;     Tantenberc    457,    1    5  458,    i    459.    5:    r#e* 

491,   3   7     492,    3    493,    1;    hunt  548,   2    6     54^.    4    7: 

Äoerm  558,  5  7  559,  7  560.  1;  Triuwe  563.  3  6 
564.  1  6. 

Fünfmalige  "Wiederholung 

warte    11,    16    12,  5    13,    5;    Triuwe    50,  4  7    51, 

1  6  52.  3;  her  71,  4  6  72.  3  73,^4  5;  frö,  Fröude, 
102,  5  103,  4  7  104,  4;  (ge)triuwe,  Triuwe,  getrüwen 
107,  24  7  108,  4  109,  6;  Muot,  unmuot  126,  1  7 
127,    5  7    128,  3;   guot,    mguot,    güetlieh    138,  3  6    139, 

2  7;    ratew,    rät    196,  1  2    198.  1  4    199,  5:    montc  212. 

1  5  213,  2  3  214,  2;  Wäge  287,  1  288,  1  5  289,  1  5; 
minne,    unminne  293,  2    4  294,  2  295,  7;    «ft,  aZter  292, 

2  293,  5  294,  1  295,  6  296,  7;  herze  299.  4  300,  4 
301,  1  4  6;  herze  332,  4  6  333.  5  7  334.  4:  erdenken, 
Gedanke,  gedanc,  gedenken  376.  1  377,  1  378,  14  5; 
helfen .  helfe  462^  3  7  463,  1  5  464,  7 ;  herze  494,  7 
495,  3  6  496,  5  497,  2;  swigen,  versteigen  514.  2  6 
515,  5  516,  3  4;  Minne  524,   7  525,  2  526,   3  527,   1   5. 

Sechsmalige  Wiederholung 

fuoz  90.  4  6  91.  5  92,  5  93,  1 ;  hunt  116.  6  117,  4  5 
118.  4  119,  2  6;  guot,  ungaot .  güetlieh  134.  4  6  135, 
5  6  136,  7;  jagen  200,  1  7  202,  2  5  203,  1  5;  muot, 
unmuot    233.  2  5  6    234,  3   5:    sin,  besinnen  268.  4  269, 

3  6  7;  270,  2  5;  mäze,  mezzen,  winkelmcu  282.  12  4 
283,  1  284,  5  285,  6;  hunt  304,  1    2  305,   2  6   7  306,   1. 

Siebenmalige  Wiederholung 

fröude,  froelich  1,  3  5  7  2,  2  5  3,  6  5  7:  hunt 
l().  3  11,4  5  7  12,  5  13.  3  14,  1;  jagen  385,  7  387,  1 
388,  3  389.  3  4  390,  1  6. 
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Achtmalige  Wiederholung 

vart  48,  5  50,  2  7  51,  4  52,  1  53.  4  55,  1 ; 
brechen,  bruch,  widerbrechen  521,  7  522,  4  5  523,  2  4 
524,  4  (527,  7). 

Neunmalige  Wiederholung 

sprechen  184,  3  5  185,  5  186,  1  187,  2  189,  4  5 
190.  5  6;  werter,  merfcew  407, 1  4  408,  1  5  409. 1  6  410, 14  5. 

Zehnmalige  Wiederholung 

her  77.  6  78,  1  6  80,  2  81.  4  82,  2  85,  4  6  7 
86.  6;  jagen  110,  6  111.  6  112,  3  7  113,  4  5  114,  4 
115.  4  6;  Herzen%'h  120,  3  121,  6  122,  2  123,  2  124,  1 
125,  1  7  126,  6  127,  1;  jagen  332,  5  334.  5  7  335,  3 
336,  2  5  337,  3  338,  2  339.  7  341,  2;  r<**,  gereht, 
unreht  519.  6  520,  5  521.  1  522,  3  523,  2  525,  12  6 
526,  7;  jäger,  jagen  551,  2  552,  13  5  553,  5  554,  5 
555,  7  557,  2  558,  4. 

Elfmalige  Wiederholung 

minne   250,  3  7    251,  3    252,    1  4  253,  7  254,  1    2 

4  5  7;  </^e//e,  gesellicUch,  geseUeschaft  278,  2  279.  1  7 
280,  1  281.  2  4  282,  4  5  6  283,  3  4;  leckerlichen,  leckerie 
433,  1  434,  7  435,  5  437,  7  438,  7  439,  1  440.  2  5  442, 

5  444,  2  447,  4. 

Zwölfmalige  Wiederholung 

hoeren,  ungehoert  111,  5  112,  2  4  113,  2  3  114,  6 
115,  5  116,  1  2  117,  3  118,  1  119.  1;  es  (das  Wild) 
151,  3  4  5  6  7  152,  2  4  5  7  153,  7. 

I  »reizehnmalige  Wiederholung 

hoeren  341,  1  7  342,  1  5  6  7  343,  1  3  5. 

Vierzehnmalige  Wiederholung 

ungen&de,  Gendde,  genaediclich  167,  7  168.  1  169. 
2  4  5  170.  16  7  171,  13  5  6  172,  4. 

Sechzehnmalige  Wiederholung 

Sene,  senen,  senelich  367,  3  369,  4  370.  1  5  371,  1 
372.  1  2  373,  1  7  374.  4  375,  1  6  7  376,  3  5  7. 
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Siebzehnmalige  Wiederholung 

vart,  varn  68.  2  5  69.  1  70,  4  72.  1  73,  6  74.  2  5 
75.  1  6  70.  2  5  78.  2  79.  1  82.  1  88.  5;  Harre,  harren 
551,  1  6  552.  1  4  6  553.  1  554.  5  555.  5  6  556.  1  557, 
6  558,  6  559.  4  5  7  561,  1  562.  1. 

Einundzwanzigmalige  Wiederholung 

geselleschaft,  geselle,  gesellicMch,  gesellen,  ungeselliclich, 
weidgeselleschaft  396,  1  5  7  397.  1  5  398.  1  5  6  399.  5  6 
400,  13  6  7  401.  1  6  403.  1  404.  1  2  405.  1  (408,  2  5  7 
409,  2  3). 

Auch  Komplexe  von  zwei  verschiedenen  Worten  oder 
Wortstämmen  kehren  mehrere  Strophen  hindurch  öfter 
wieder. 

aldä  begunde  55,  2  56.  2  57.  2;  eit  alter,  alt  230. 
6  7  231.  3  4  6  232,  3  4  5;   Liebe  Leit   14    4   6  7  15,  3 

6  7;  Triege  Triuwe  447.  1  448.  1  6  449,  15  6  450.  1  451. 

7  452,  6;  jagen,  jagebaere  vart,  varn  179.  5  7  180,  3  181,  2 

3  4  6  182,  5  183.'  1  2  184.  4  7  185,  5  186.  1;  »wo*,  hoch- 
müeticlich  immuot  135.  1  3  5  6  7  136,  1  2  3  4  137.  1  2 
138.  1  2  3  5  7  139.  14  5  6;  liebe,  lieben  leider,  leit. 
leiden    475,   1  2  4  5  6  7    476,  2  4  5   177.   1  4  7  47s.  1 

4  7  479,  1  4. 

Als  besondern  Fall  der  Wbrtwiederholungen  be- 
zeichne ich  die  Eigentümlichkeit  Hadamars,  am  Anfang 
einer  Strophe  ein  Wort  oder  einen  Wortstamm  am-  dei 
vorhergehenden  wiederaufzunehmen  und  dadurch  die  Kon- 
tinuität der  Gedaukenentwicklung  äusserlich  anzudeuten. 
Wie  alle  W'ortwiederholungen  so  zieht  sich  auch  diese 
durch  das  ganze  Gedichl  hindurch.  Ich  greife  die  bemerk- 
barsten dieser  Wortaufnahmen  heraus. 

1.  5 f.  hie  ist  ein  anvanc  <dhr  miner  fröuden  .  nu 
wünschet,  .  .  2.   1  f.  swie  minne  ein  anevähen  si  fröuden  aller 

IUI  ist C 

6.  6  t.    doch    lertt    mich   dö  jagen    frouwt    Minne  ein 

vart  .  .  7.   1  f.  durch  wisen  wich  den  verten  nam  ich 
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19,  1  f.  ich  däht,  war  < ;  sich  neiget,  naem  ez  nu  keine 
warte  .  .  20,  1  f.   an  warte,    in   ruor  geschicket   het  ich  .  . 

25. 1  f.  fürbaz  üf  den  gedingen  an  den  gesuoch  ich  kerte  .  . 
26,  1  an  disem  walde  ich  suochte  .  . 

37,  7  des  herzen  muot  bediutet  üzer  wandet  38,  1  ob 
dich  din  Herze  wise  .  . 

48,  4  e  ez  din  jagen  bringe  gar  ze  nihte  .  .  49,  1  und 
wirst  du  immer  jagent  .  . 

68,  1  f.  hie  her  von  jenem  velde  gät  disiu  vart  ze  walde  .  . 
69,  1  f.  do  ich  die  vart  ze  walde  von  dem  velde  brähte 

7s.  1  f.  sicherlichen  geschach  nie  vart  so  reine  .  . 
79,  1  din  vart  min  Herze  quälet  .  . 

92.  5  aldä  ir  lieber  fuoz  die  erde  rüeret  .  .  93,  1  f. 
den  fuoz  hi  tüsent  füezen  gereht  min   Herze  suochet 

107,  1  f .  ich  rief  .  .  suo  den  rii  trinwen  knehten  .  . 
108,  1  f.  suo  ieglichem  knehte  sprach  ich 

113,  7  .  .  het  er  mit  einem  liehen-  blick  genozzen ! 
114,  1  f.  er  mac  noch  wol  geniezen,  nimt  er  .  . 

115,  5  hoerä  Fröude  und  \Yhuu<  ,  hoerä  herre!  .  . 
116,  1  hoerä  den  lieben  alle  .  . 

132,  5  ich  mein  die  merker,  die  ez  dicke  noeten  .  . 
133,  1  ein  merker  dne  melde  .  . 

159.  1  f .  ze  bilde  ich  ein  siule  mit  armen  umbe  luste  .  . 
5  von  gedanken  waenet  ez  .  .  160,  1  i'.  owe  min  armen  twingen 
und  min  gedanke  süeze 

184,  1  f.  do  ich  in  hörte  jehen  so  gar  der  künden 
maere  .  .  185,  1  ich  frönte  mich  der  maere 

187,  6  f.  gift  in  so  säezer  süeze  n-<<rt  nie  und  uirt 
ouch  nimmer  mir  erfunden  188,  1  du:  ich  ez  giftic    nenne 

191,  5  du  jagst  im  nach  in  mlnneheizer  sunne  .  . 
192,  1  f.  ,sag  mir.  ist  da:  diu  minne,  diu  so  die  Hat  knn  toeren  .  . 

200,  3  treist  du  gereht  den  orden?  201,  1  f.  ich  bin 
gerehticITchen  alles  nach  im  komen 

224,  5  witt  du  gedenken  u-ie  dir  ist  gewesen  .  .  225.  1  f. 
von  hinder  sieh  gedenken  siuftlich  der  alt»   antwurte 

2* 
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242,  5  sag  mir.  was  ir  ieglichiu  sunder  meine  .  .  . 
24-3.  1  f.  grüen  anevanges  meine  heil  wünschet  dem  anvange 

263,  6  diu  werlt  is<  an  gruntveste  .  .  204,  1  tder 
werlt  &cA  »wÄtf  enmeine* 

289,  5  f.  swer  .  .  rites  «./M  tmZ  geraten  .  .  290,  1  f. 
man  mac  niht  wol  geraten  des  hundes 

317,  7  .  .  der  im  durch  helfe  bliesen  oder  riefen  .  . 
318,  1  f.  blasen  unde  Janen  muost  ich  da  beidiu  miden 

345.  4  und  soch  in  verre  von  dem  blle  danne  .  .  346,  1 
ich  such  den  b?l  es  brechen  .  . 

382,  4  ivil  er  natüre  nach  gewonheU  biegen  .  .  383,  lf. 
natürlich  frö  und  senen,  du:  prüefei  .  . 

390,  -4  ob  siner  groben  löte  er  niht  erschrich  391,  1 
swie  grober  lüte  ist  Lide 

394,  6  ob  sendez  trüren  mache  .  .  395,  1  das,  herz 
und  muot  sieh  senet 

415,  6  von  im  suo  Enden  Jcere  416,  1  Ende  het 
i  rloufen 

430,  4  es  hat  sieh  umbe  ein  schelkel  baldi  ergangen  .  . 
431,  1   swä  ein  schale  wird  beschälket 

452,  3  f.  ich  däht,  ■suo  welkem  buoge  die  vart  ich  lieze  .  . 
453,  1  f.  tuo  dem  rehten  buoga  hän  ich  die  vart  ie  läzen 

IS1,  6  für  guot  habt  das  ir  guoten  482,  1  ich  wil  ei 
da  für  haben 

502,  7  hoer  suo  den  lieben,  höre  .  .  503,  1  swenn  ich 
mir  Lieb  gedenke 

516,  5  ff.  dar  umbe  dak  ich  mac  .  .  nur  swes  ich  wil, 
gedenken:  das  fristet  mich  und  träume  in  dem  släfen  517.  1 
gedenke  in  släfes  twalme  .  . 

533,  1  ff.  mich  wundert  wie  du  loufe  nu  in  der  werlde 
loufen!  .  .  laeg  alliu  rehtiu  triuwe  hie  selwufen  ..534,  1  f. 
ein  widerloiii  der  triuwen  hat  fröuden  oü  versoumet 

551,  (i  et  nach  im.  Harr,  nach  ime!  .  .  552,  1  jagd 
nach  im,  Harre 
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B.  Der  Dichter  liebt  es,  dieselben  oder  nur  stamm- 
verwandte Worte  in  enge  Verbindung  und  Beziehung  zu 
einander  zu  bringen. 

I.  Er  verbindet  stammverwandte  Worte. 

1)  Substantiv  mit  Substantiv 

120,  1  unJwiles  heil,  148.  4  378,  2  513,  1  uumuotcs  muot, 
177,  2  der  grünt  cesten  ceste\  140,  3  der  sacke  ist  ein  Ursache. 

138,  5  der  muot  unmuot  vcrtribct,  441,  6  f.  so  mäht 
mau  guot  dem  guoten  erzeigen. 

131,  5  136,  4  233,  5  muot  in  unmuot,  139,  6  455.  4 
muot  zcuumuotc,  135,  7  unmuot  ze  muote,  295,  7  diu  minne 
.  .  zuo  unminne,  492,  b'  ml  brach  gen  ividerbrüchcu,  519,  6  f. 
gen  rehter  staete  unstaete,  541,  5  durch  die  minne  unminne, 
541,  4  durch  der  minne  grünt  in  die  unminne ;  328,  4  munt 
an  mündet,  400,  6  f.  in  der  gcsclleschefte  .  .  gesell.  404,  1  f. 
geselle  in  weidgeselleschefte  .  .,  388,  5  Uutriuw  .  .  in  Triu- 
iveu  lüte. 

67,  7  himelricJi  und  ertrich,  470,  5  f.  ein  Ursache  muot 
und  ouch  uumuotes. 

282,  1  f.  mit  mä.:c  lad  man  funden  .  .  <dler  dinge 
mezzen,  447,  6  f.  der  starten  marter  si  der  unstaeten  .  . 
brechen,  137,  1  f.  du  eren-muotes  frouwe  lä  muotcu  niht 
bekrenken. 

134,  6  f.  die  .  .  den  .  .  wibeu  ir  fröud  cerkereut.  da., 
sint  fröudirraere ,  251,  1  f .  ivol  der  schuolmeisterinne,  diu, 
eren  schuol  üf  haltet,  482,  4  f .  .  .  dem  e  liep  daz  herze  lad 
durchsloffen,  so  daz  er  hat  dir  rehten  liebe  hünde. 

2)  Substantiv  mit  Adjektiv 

16,  4  452,  5  485,  7  mit  iliclicher  de.  99,  5  von  gir- 
diclicher  girde,  146,  3  zärtlich  zart,  147,  1  ein  brestenlich 
gebreste,  147,  4  531,  7  542,  1  leitlich  leit,  172,  4  genaedic- 
lieh  genäd,  276,  3  guustlich  gunnen,  299,  5  mit  senelichem 
senen,  451,  4  muozliche  muose]  239,  1  verwerrenUchei 
iverren;  1,  4  uubetlich  bei. 


—     22     — 

•r)4.  2  ein.  .  richet  riche,  78,  7  fo'eo&e  föeo,  232.  2  zuo 
innen)  lieben  lieben,  187,  6  wi  so  süezer  süeze,  302,  2  m/- 
komenz  volkomen,  364.  6  leb, /die  leben,  531,  2  Icbndez  leben, 
502,  3  greift?  geilen:  387,  7  </rr  gerehten  rehtickeit. 

139,  7  f/tr  guoten  güetlich  helfe,  177.  5  eftner  werdte 
#«»*  unmrdec,  177,  7  unrehter  gird  .  .  ungirdec,  246.  3  «Vi 
eigenschaft  für  eigen  beliben,  416.  4  dter  schätz  ist  .  .  un- 
beschatzte\  116,  5  &«  guoten  läzent  guot  gelimpfen,  481,  6 
f#r  gftoo/  feoft/  tfa#,  &>  (jnoten.  493.  6  f.  os  //«o/"  in  guotem  meinen 
vil  guotes,  47,  61.  </*'c  man  durch  not  der  guoten  .  .  zuo 
guoter  naht  muoz  triben,  243,  5  t!'.  dop  diu  liebe  .  .  sich 
mit  lieben  fänden  müeze  niuwen. 

37,  5  unerschrocken  sehen,  sihtic  handel,  102,  5  des 
was  ich  frö  und  lie  ouch  zuo  im  Fröuden;  28,  3  t".  weiden- 
lichen  wandet,  den  ich  da  such  von  mangem  weidemanne, 
248,  1  f.  owe  der  leide//  varbe,  die  ich  mit  leide  erkenne, 
491,  2  ff.  mit  einer  .  .  hinden  schalclichez  riten  lerne,  diu 
schälkes  bände,  künde.,  verbinden:  217.  5  dir  ist  hie  kunt, 
gip  mir  .  .  künde,  363.  3  f.  da  vant  ich  ez  mir  wundez, 
frisch  ninircr  wunden  was  e:   dö  verhouwen. 

Substantiv  mit  Partieip  372.  1  ff .  owe  senen,  /res  teilt 
du  mich  eil  senden  ziehen. 

3)  Substantiv  mit   Verb 

148,  6  f.  finht  .  .  sin  .  .  her:/  fiuhtet,  159,  6  f.  dar  uz 
erblüet  der  fröuden  blüet,  174,  2  pris  in  priset,  177.  3  ob 
das.  dm  wizzen  weste,  229,  6  Harre  hat  geharret,  456,  2 
Harre  harret.  239,  1  f .  ieerren  sieh'  .  .  wirret,  376,  4  die 
fünde  sint  .  .  unerfunden,  379.  5  Unheiles  hat  gewonheit 
mich  gewenet,  427.  3  als  sich  min  sin  versinnet,  431,  1  stoä 
ein  schale  wird  beschalket,  454.  1  Rüge  .  .  rüeget,  467.  4 
ir  beider  sin  .  .  widersinnet,  475.  5  din  liebe  labet  mir, 
520,  4  min  geloube  .  .  geloubet,  533.  1  f.  du  loufe  loufen, 
542,  1  f.  leit  .  .  mir  all '<  fröude  leidet;  14  7.  5  Leit,  soll  du 
mir  Liebe  .  .  leiden. 

124.    5   sol   ich    der   aar   mich    .   .    )(()■</(.    375,    •■>   et,    hau 
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fröuden  saffes  mich  entsaffen,  522.  6  der  frag  frag  ich  die 
guoten;  153.  2  die  wal  weite  ich,  195.  1  f .  den  underscheit 
.  .  solt  du  .  .  bescheiden,  228.  4  meinet  solhez  meinen, 
242.  4  ivie  man  der  varbe  underscheid  bescheide,  261.  7  der 
die  zal  wil  überseien,  298,  5  dar  under rindet  minne  niuwe  fünde, 
431,  4  findet  .  .  niuives  Schalkes  fände,  437.  1  f.  niuwe  fünde 
Harre  da  muoz  finden,  474.  5  unmuot  die  .  .  kranken  Jean 
bekrenken,  491,  4  diu  schalkes  bünde  künde  .  .  verbinden, 
521.  5  dar  über  hat  diu  Staete  ir  spruch  gesprochen. 

97,  7  mit  gedanken  niht  gedenke,  268,  7  er  .  .  koufet 
mit  so  tiurem  koufe.  352,  7  e  ich  es  mit  sollten  phanden 
phendet,  483,  3  f.  daz  ich  mit  willen  wenken  .  .  iville,  524.  4 
ob  ez  .  .  mit  brücken  widerbrichet ;  145,  7  daz  ist  vor  aller 
klag  ze  klagen ,  331 .  1  f.  diu  Minn  hat  sich  gesellet  zuo 
der  geselleschefte,  419,  6  f.  von  reht  .  .  solt  man  .  .  rihten, 
542.  3  f.  leit  an  under  scheide  sich  .  .  gescheidet. 

25.  5  ich  fuor,  da  ich  ril  manic  vart  beschoute,  282. 
6  f.  daz  im  gesellen  helfe)/,  daz  man  .  .  ze  helf  mae  dingen. 
308,  4  f.  mit  fuogen  er  vil  manic  dinc  behalte,  daz  sich 
eine  tvol  unfüegcn  mühte,  466,  3  f.  ze  Gruoze  bringen  hin 
für,  do  er  mich  und  ich  in  noch  gr'uezc;  196,  1  f.  ich  rät 
dir  niht  von  eren ,  der  rät  waere  unbehende,  520,  1  if.  der 
Minne,  diu  da  diu  herze  raubet,  diu  ixt  ein  röuberinne. 

4)  Substantiv  mit  Adverb 

405,  5  f.  oh  .  .  Trust  troestlich  si  gehetzet,  498,  3  swie 
diele  was  ein  diele.  508,  4  da  sol  gesell  geselleclichen  raten; 
33.  4  minne  es  nnnneclicher  vil,  201.  4  die  hat  /eitler  Leit 
benomen ,  542,  3  f.  leit  .  .  sich  leider  nimmer  z/t  von  mir 
gescheidet;  170,  6  f.  nu  lä,  Genäd,  .  .  dise  vart  genaedic- 
lich  verniuwen,  409,  2  f.  geselle)/,  .  .  gesellicliche  im  t/iget. 

332,  1  f.  swie  süeze  ruölich  süezen  .  .  gU  der  morgen, 
531,  7  nu  hän  ich  leider  .  .  leit  gevangen. 

255,  5  diu  Ion  hoch  in  die  hoehe  wiri  gemezzen,  405. 
7  ich  jag  mit  Senen   senelichen:   390,  5  Lieb  dm   Leit  ich 
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vinde  selten  leider.  431.  4  rindet  schalclich  niurees  Schalkes 
fände. 

263.  6  f.  diu  werlt  ist  an  gnmtveste,  sme  vaste  nü  d&n 
/rille  dar  üf  zinnner.  537,  6 f.  e&  ist  so  vü  der  valschen, 
die  da  ir  eren  valschlich  kunnen  vären,  542.  5  f.  ich  mähte 
leide  .  .  lesen,  des  bin  ich  leider  me ister.  399.  5  f.  swer  .  . 
ungesellielich  teil  naschen,  was  mügen  des  gesellen.  207,  4  f. 
swer  .  .  es  götliehen    uil  hed inten:   ich  han  das  gotes  reht. 

5)  Adjektiv  mit  Adjektiv 

525.  1  f .  ein  rehter  orden  ist  diu  gerehte  mimte.  523, 
6  f.  verwisen  alte)/  oder  gar  unwisen  *  .  binden;  500,  1 
swer  nie  wart  staet,  der  ist  unstaete  immer,  519.  2  ft".  rief 
min  sendes  Herse,  mit  senelicher  stimme  sprach  > :. 

6)  Adjektiv  mit  Verb 

468.  7  hilf  helft irh  Trost,  123,  6f.  wie  sol  ein  lebndec 
toter,  .leben:  365.  4  der  Maglichen  /./immer  hol  :<  Magen', 
130,  7  ich  erschrac  von  schrickenlichem  heschen,  385,  5  mit 
süesielicher  ßuhte  wol  durchsüesen;  184,  4  du:  ich  da  jage, 
ist  es  jagebaere. 

7)  Adjektiv  mit  Adveil) 

171.  7  gewdlticlich  gewältec,  175.  3  ivildiclich  wilde, 
187.  4  zärtlicher  zart;  35,  1  f .  wie  sol  man  rel/te  triuwe 
gerehtielich  erkennen,  535.  6  f.  gen  rehten  triuwen  gerehtic- 
l'/eh:  86,  3  f.  wie  hoch  <;  hob  geslagen,  des  hoher  pris  ist  .  . 
unberoubet,  496,  5  1'.  das,  min  herse  rehte  das  bedenket,  dai 
rehMu  li<!>  .  .  niht  helfen  sol. 

8)  Verb  mit  Verb 

9.  5  es  ist  gebunden  und  wiri  niht  enbunden,  SO.  1  f. 
dort  hol  es  widergangen  und  get  nu  h/r  her  ahe\  455.  5 
-:  widermachet  swa&  ir  fröude  machet  .  . 

üi   Verb  mit   Adverb 

36,3  sich  höh/   liorhrt.  1-12.5  wissenlichen  weste,   157. 

1  222,5  lange  lengen,  226.  1  schreckliche  erschrecken,  252, 

2  diu   si  Llärl /eh   beklaeret,   252,    I    waerlich    ist   bewaeret, 
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409.  5  doch  sol  er  gar  waerlichen  sin  bewaeret,  268,  6  sich 
bluolvar  verbet,  286,  7  niuwe  müg  verniuwen,  326.  4  smidzer- 
Uchen  smatte,  361,  7  sicä  verre  .  .  verren,  379.  6  547,  2 
&*■  verret  sich  .  .  verre,  409,  7  vaerlichen  .  .  ervaeret,  419. 
5  s7eMe  .  .  geslihten ,  451,  3  müslichen  .  .  müsen ,  458,  4 
da.  luglichen  wirf  gelogen. 

364,  3  f.  waw  «cft  sac/j  Wunne  .  .  rilichen  stän ,  an 
einem  bile  riehen. 

10)  Adverb  mit  Adverb 

555,  4  volliclichen  voiledenken. 

II.    Er  verbindet  dieselben  Worte 
1)  in  verschiedener  Form. 

a)  Die  Worte  sind  einfach  doppelt  gesetzt.  Durch 
die  Verdoppelung-  hebt  der  Dichter  den  Begriff  nachdrück- 
licher hervor. 

98,  1  kerä,  zuo  mir  kere,  98,  7  schönä  herre,  schöne, 
341,  7  hoerä  Fröuden,  herre,  hoer  zuo  (hoere),  502,  7  hoer 
zuo  den  lieben,  höre;  139.  5  si  an  muot,  muot  an  si. 

b)  Die  Worte  sind  durch  die  Konstruktion  zu  ein- 
ander in  Beziehung  gesetzt,  und  zwar  gehören  sie  a)  ent- 
weder demselben  oder  ß)  verschiedenen  Sätzen  an. 

a)  Substantiva:  5,  5  die  staeten  künden  staete  wol 
genüegen,  5,  1  f.  daz  ieglich  .  .  sin  glichen  wol  erkande, 
99,  7  des  lop  hat  alliu  lop  gar  überobet,  400,  7  da  lät 
gesell  gesellen  trüric  selten;  127,  1  f .  die  hunde  frönten  sich 
des  hundes;  5,  4  wan  gliche  sinem  glichen  kumber  wände, 
36,  1  f .  der  sin  ist  gar  enphloehet  .  .  minen  sinnen,  508, 
4  f.  da  sol  gesell  .  .  helfe  niht  gesellen  vor  behalten ;  243. 
1  f.  grüen,  anevanges  meine  heil  wünschet  dem  anrange, 
127,  4  den  grünt  vervähcn  ir  genauen  grundes,  309.  7  da 
mac  .  .  Lasten  lustes  wol  serinnen,  381,  4  den  selben  lät 
des    selben    niht    cngrlten;    276,   1   vor  aller  wanne  wannen. 

243,  3  f.  daz  sich   lieb  vereine  mit  lieb.    243.  5  f.  daz 
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diu  liebe  sich  .  .  mit  lieb  ie  lieher  machet,  14.  7  den  Leit 
mit  leide  Jean  wol  grisen .  504,  7  sust  Jean  sich  .  .  leit  mit 
leide  rechen,  542,  1  f.  leit  mit  leide  .  .  fröude  leidet,  375. 
6  f.  ein  senen  ie  daz  ander  Jean  .  .  mit  selten  .  .  schaffen : 
338,  5  daz  mort  mit  mordes  übergolde  (sc.  geschiht). 

84.  7  des  lop  mit  lobe  nieman  Jean  erlangen .  154.  5 
siu  kan  der  dementen  kraft  mit  kreftc.  207.  5  ich  hdn  das 
yotes  reltt  mit  allen  reliten,  430.  5  die  rohen  man  mit  rolien 
widerstillet',  521,  1  ich  ger  mit  reht  des  rehten. 

78.  7  trat  unser  .  .  lieb  vor  allen  lieben ,  339,  3  der 
güet  vor  edler  güete  .  .  was  .  .  ungeletzet;  273.  6  f.  so  geb 
gelücke  .  .  heil  vor  allem  heile:  393.  1  f.  da:  leben  mir  :>■ 
welen  für  alle:  leben  tähte. 

302,  5  lob  gen  ir  lob  .  .  ist  .  .  ein  maere.  329,  1  Jeus 
gen  küsse  bieten .  325,  1  f.  ein  .  .  widerriten  von  blick  gen 
liebem  blicke. 

93,  1  f.  den  fuos  bi  tüsent  füeeen  .  .  min  //<  /•:< 
suochet ,  305.  6  f.  den  hunt  gehörte  ich  .  .  bi  minen  .  . 
hu  »den. 

467,  1  swä  Staet  nach  Staete  Jeöbert,  328.  3  f.  das 
si  .  .  gelegen  .  .  brast  an  brüste .  74.  3  f.  ob  im  .  .  wurd 
ze  teile  ein  lieplich  teil,  63.  3  f.  nu  muoste  .  .  erzeigen  von 
ort  sin  ort  .  .  Wille,  lt>5.  6  f.  so  ziuhe  ich  .  .  güet  üe  ir 
güet.  539,  1  ff.  ich  .  .  }<'<:<■  .  .  die  maze  ir  in  ir  maze. 

12,  5  von  warte  hin  :v  warte,  485.  6  f.  in  fröuden 
ouch  zuo  fröuden  gdh  ieder  man .  232.  5  ir  helfet  in  bi 
fröuden  :it  ze  fröuden,  340.  6  f.  sinen  trit  ze  wünsche  mit 
wünsche  .  .  nieman  kan  genennen. 

Adjektiva,  ProDomina:  53.  6f.  :u<>  <in<>lcu  dingen  guotes 
willen,  135.  5  guotiu  dinc  ze  guoten  dingen;  3».  6 f.  swä 
rehtiu  liebe  .  .  hat  den  rehten  bunt  gestricket. 

L34,  3  f.  ron  mangem  munde  vil  manic  guot  wip, 
171.  3  f.  genäde  mangen  schaden  hat  mangem  .  .  gewendet, 
L93,  2  f.  ze  mangen  stunden  aar  vil  mangen  offen. 

179.  3  f.  hiet  ich  nun   Ihre  an  minem    eil. 
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513,  6  f.  ich  und  der  selbe  Jcemech  sin  von  dem  selben 
wandet  noch  vereinet. 

Verba:  406,  6  f.  ir  hoert  mich  .  .  seh  rhu  schriä  zuo 
dir,  herrc;  453,  5  f.  daz  ich  sin  er  eren  ie  knote  und  immer 
hüete,  520,  5  ff .  wan  daz  siu  .  .  swaere  gesendet  hat  und 
auch  noch  Mute  sendet. 

ß)  koordiniertes  Satzverhältnis :  392 ,  4  ff.  und  daz  si 
doch  die  hunde  wol  erkunden  und  daz  ieglich  geselle  jeuer 
künde  .  .  helfen  hunde,  304,  1  ff.  ein  hunt  der  heizet  Werrc, 
dem  künden  m/ue  hunde  .  .  nie  entloufen;  91,  3  f.  daz  mir 
der  munt  stät  offen  und  sten  als  ich  .  . 

subordiniertes  Verhältnis:  51,  3  f.  e  er  .  .  verniuwe 
die  vart,  durch  die  er  alle  verte  midet,  136.  1  f.  muot 
sterken  unde  krenken  swaz  wider  muot  kau  streben,  138,  lf. 
du  zartiu  muotes  muoter,  diu  kranken,  muot  bequicket,  233, 
5  f.  da  muoz  muot  in  unmuot  sielt,  bekobern,  swä  muot  dir 
hoehe  klimmet,  254,  1  f .  ist  ez  alle.:  minne,  daz  man  da 
minne  nennet,  386,  1  f.  swä  .  .  minne  sc  iget,  owe  der  leiden 
minne,  254,  3  f.  so  ist  in  mangem  sinne  diu  minne,  da  der 
sin  ir  niht  erkennet,  282,  5  f.  ez  mac  wol  ein  geselle  dar 
zuo  bringen,  daz  im  gesellen  helfen,  475,  1  f.  ie  groezer  lieh, 
ic  leider  swer  liebes  wirt  verirret;  235,  4 f.  ob  mein  durch 
leide  liebes  gar  enbacre ,  e  du:  man  von  liebe  leides  warte. 

39,  5  ff.  swaz  Int  sich,  umbe  triben,  des  lä  dich  .  .  niht 
gezemen,  67,  5  des  walte  der.  der  sin  da  alles  waltet,  95,  1  ff. 
sit  wünschen  mit  gedanken  belibet  ungeslagen,  so  wünsche  ich, 
257,  4  f.  so  kau  verzagen  mich  an  muote  swachen,  so  duz  ich 
hin  dort  und  lue  geswachet,  293.  6  er  müge  als  er  e  mohte, 
295,  5  kam,  ez  also  here,  kom  ouch  hinne,  304,  6  f.  dochjeit 
in  un  eil  manger,  der  jagen  weder  hebet  oder  letzet,  521,  5  f. 
dar  aber  hat  diu  Staete  ir  spruch  gesprochen,  dar  nach  duz 
eine  strichet',  60,  4  f.  so  duz  ich  se  sprechen  khme  ernante, 
ich  sprach. 

472,  3  f.  ich  trüge  ein  swernda  herze,  daz  ist  von  siuften 
wegen  worden  sin  reut. 
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2)  in  derselben  Form. 

a)  Die  Worte  werden  doppelt  gesetzt.  Hierdurch  wird 
ein  stärkerer  Nachdruck  erzielt. 

13,  6  68,  6  146,  1  372,  1  534.  6  ach  ach;  162.  1 
517,  5  522,  7  owe  owe  149,  1  owe  der  widerparte,  owe  dem 
armen  senden  421,  1  we  im.  we  sinen  eren;  67,  1  70,  1 
79,  5  83,  3  hin  hin;  303,  5  hei  hei;  315,  4  jü  jü. 

71,  1  seht,  seht  480,  7  seht  her,  seht:  80.  4  hoer,  hoer 
342,  6  hoer  dllermänclich ,  Innre  115.  5  hoerä  Fröude  und 
Winnie,  hoerä  kern  360.  5  hoert,  hoert  168.  1  hoert,  hoert 
ieman  Genaden;  342,  1  los,  los  .115,  1  losä,  los,};  89,  1 
schon,  aber  schon;  73,  6  nach  im  vor,  nach  im  van  115,6 
nach  im  jag,  nach  im  jage  551,  6  nach  im,  Harr,  muh  inn  ; 
464,  6  sag  an,  sag;  529,  5  grä  grä. 

468,  6 f.  hilf  lieb,  hilf  zart,  hilf  triutel,  hilf  helfUch 
tröst. 

Kine  Konjunktion  verbindet  die  Worte:  23,  5  verre 
und  gar  verre,  79,  5  bau  und  Ixe.  465,  5  we  und  we,  194,  I 
ruh  und  ach;  378.  4  hoch  über  hoch. 

b)  Die  Worte  sind  durch  die  Konstruktion  zu  einander 
in  Beziehung  gesetzt. 

koordiniertes  Satzverhältnis:  72.  5  bis  niht  :<  l><d<l<  «ml 
bis  ouch  niht  :<■  bilde,  142.  ti  t.  da  rinde  ich  leü  mit  huse  um! 
ituhel  junget  (eil,  205,  6  f.  ich  hän  .  .  niht.  ich  ger  niht  .  . 

subordiniertes  Verhältnis:  8.  3  ez  /reih  swar  < :  wette, 
156,  7  ez  Jcere  swar  e&  leere  312.  1  e&  Jcere  war  u  hin.  548, 
7  ge  swie  e&  ge,  362,  3  man  rede  swas  man  /edle;  128.  3 f. 
hiet  ich  unmuotes  zortu  .  ..  das,  hui  man  mir  für  verzagen, 
553,  5  jeit  man  in  Ins/lieh  'in.  so  jeit  er  suozi  ;  130,  3  t'. 
wai  sol  ich  immer  itiere.  .  .  sol  e;  rem  von  mir  fliehen,  167, 
5  f.  muoz    "her    Triuwe    und    Wunnt    wanken  .  ..  dd    m/m: 

muh    Lust    rerderlnu.    509,    5    sien:    ich    fcrs'u/leu    WÜ,   (ku   WÜ 

siu  braten,  535,  5  ff.  moht  ich  e&  von  <l>  m  weg  zuo  walde 
bringen,  .  .  sä  mohte  mir  gelingen;  355.  5  mir  wehset  muot, 
det  wüe  im  wehset  ere. 
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455.  5  ez  widermachet  swaz  i<  fröude  machet  mir  senden 
alle  fröude. 

498,  3  f.  swie  dicke  was  ein  dicke,  sin  jagen  mir  verzagen 
dicke  störte. 

Wortwitz. 

Wortspiele  im  engern  Sinne,  Wertwitze,  welche  ja 
auch  der  gehobenen  Rede  unseres  Minnegedichtes  wenig  an- 
gemessen sind,  finden  sich  selten.  Das  Wesen  solcher  eigent- 
lichen Wortspiele  ist,  dass  gleiche  oder  ungefähr  gleiche 
Wertformen  entgegengesetzte  oder  wenigstens  verschiedene 
Bedeutung  zeigen;  der  Zusammenhang  giebt  dem  Leser 
über  den  verschiedenen  Sinn  Aufschluss. 

Beabsichtigt  ist  von  Hadamar  folgendes  Wortspiel  mit 
,din  eigen1: 

172,  1  f.  bin  ich  mit  reht  dtn  eigen,  Lieb,  .  .  und  172.  6 
Lieb,  so  versprich  dm  eigen,  .  .  das  Wort  hat  hier  beide- 
mal die  Bedeutung  „dein  Leibeigner.  Sklave." 

Dagegen  173.  6  das,  würken  waer  din  eigen  .  .  hat  es 
die  Bedeutung  „dein  Eigentum.  Verdienst." 

Ferner  das  Wortspiel  mit  dem  Werte  ,gräl,  welches 
einmal  das  Geschrei  des  Raben  und  dann  kurz  darauf  die 
Farbe  ,.grau-fc  ausdrückt : 

■V2(.*.  1  ff.  natürlich  Lust,  dem  raben  gelich,  vlög  ob  den 
hunden  .  .  er  schrei  grä  grä  ;  ja  grä  trag  ich  mit  l<  i<l< .  hopp, 
weidgeselle,  ich  fürhte,  din  varbe  swarze  werde  mir  ~< 
kleide. 

Vielleicht  beabsichtigt  ist  das  Wortspiel  mit  ,wunder 
wunde1' 

71,  1  ff.  seht  .  .  dm  .  .  wunder!  von  wunder  muok  ich 
sprgehen  .  der  wunderminne  kunder  get  hie  her,  diu  diu 
herz(   kau  serbrechen;   sin   werdetit    von  ir  wunde,  guot  und 


Kapitel  II. 

Betonung. 

Schon  im  vorhergehenden  Kapitel  ist  derjenigen  Fälle 
gedacht  worden,  in  denen  Betonung  und  Nachdruck  durch 
Wiederholung  des  zu  betonenden  Wortes  erreicht  wird. 
Ausser  diesem  einfachsten  Mittel  stehen  aber  dem  Dichter 
noch  andere  zu  geböte,  um  Begriffe  oder  Gedanken,  die 
ihm  besonders  am  Herzen  liegen ,  nachdrücklich  her- 
vorzuheben. 

I.  Der  Dichter  legt  Nachdruck  auf  einen  Begriff,  in- 
dem er  denselben  dem  Bewusstsein  des  Lesers  öfter  als 
einmal  vorführt  und  ihn  dadurch  zwingt,  länger  bei  dem- 
selben zu  verweilen. 

a)  Dies  geschieht  dadurch,  dass  er  den  bei  rettenden 
Begriff,  nachdem  er  ihn  genannt  hat.  mit  dem  bestimmten 
Artikel  wieder  aufnimmt. 

Allerdings  wird  man  unter  den  folgenden  Beispielen 
manche  finden,  bei  denen  kaum  eine  besondere  Absieht 
des  Dichters  vorliegt.  Er  lässt  sieh  wohl  oft  durch  das 
Metrum  verleiten,  das  Substantiv  in  dem  Artikel,  der  ein 
bequemes  Füllwort  abgiebt,  zu  erneuern. 

Ich  ordne  die  sehr  zahlreichen  Fälle  nach  der  Ähn- 
lichkeit ihrer  äussern  Form. 

Nominativ 

0.  (i  f.  min  herzt  dak  sol  .  .  undertaeniclichen  werden 
funden  144,  5  mhi  hen  den  Jean  sich  .  .  winden 
429,  3  f.  sin  herz  das  wirt  gesenJcet  74.  5  sin  .  .  vart  diu, 
wil  sich  lengen  101,  5  JVittwe  der  begdt  untät  113,  5    Will 
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der  jeit  540.  1  Witt  der  fuorte  ez  harte  223.  1  f.  fürge- 
winnen  das  machet  widerlöufe  269,  1  ff .  fürgebouwen  daz 
tr'nl  an  sin  verhouwen  302],  5  lob  gen  ir  lob  daz  ist  niur 
ein  maere  304,  1  ein  hunt  der  heizet  Werre  407,  5  ein 
smit  <f<r  sol  .  .  erkennen  415,  5  sin  jagen  daz  ist  .  .  ver- 
drozzen  507.  6  f.  ein  .  .  knappe  wie  wenic  der  sin  .  .  not 
bedenket  513,  1  wimuotes  muot  der  kriuehet. 

37,  1  die  alten  wisen  grisen  die  sprechent  391 .  5  Heil 
und  Gelücke  die  sint  einer  bürde  83,  4  der  keiser  aehte  und 
aller  baebste  banne  die  möJiten  .  .  erwenden  323.  5  Lust, 
Wille,  Gird  die  mähten  wol  verwisen  10,  1  ff.  Frimde,  Willi 
und  Wunne,  Tröste,  Staete  und  Triuwe  .  .  die  läzent  niht 
beliben . 

396,  1  f .  Mmn  an  geseüeschefte,  ich  warn,  daz  si  ein 
»inrti  r. 

61,  5  f.  der  öligen  sehen,  daz  hoeren  von  den  ören  daz 
ivas  mir  all.:-  vergangen  92.  1  f.  ein  ruo,  ein  habe,  ein  stiwre  .  . 
du:  ist  diu  lieb  gehiure  164,  1  ff.  Holör,  Spitzmül,  ungenge  .  . 
du:  harret  niht  253.  5  f.  lip  und  guot ,  diu  sei  .  .  dar  ge 
und  lig  ze  schanze. 

Accusativ 

270,  2  einen  sin   den  merke  277.  4  der  minn  genädei 
daz    taet    ieman   selten   133.  1  f .    ein  merker  dne  melde  den 
sol  nieman  hazzen  348,  3  f.  ein  kneht,  der  nach  ihm  loufe  .  . 
jeit,  den  horte  ich  356,   1  f.  ein  hündel  Smnt:  genennet,  ahi 
daz    ich    den    hörte  370,   5  ff .    Harren,     Stoeten .     Tieingen    .    . 

die  hoere  ich  .  ..  Lust,  Fronde  und  Wunn,  die  muoz  ich  .  . 
miden   401,    5  f.   dbriten,  retten,   holden  für,  beschüren  wil 

da:    ii Ü    kein    (jeselle. 

141.  1  ff.  ir  ifirde  stiel  anpriseund  min  dienest  traege: 
so    hieze    ich    der    unwise,   ob   ich   daz   indert   '.im  einander 

traetje. 

Genetiv 

45,    5  f.    durch     (runde     teilt    heseltotttrett    .    .    des     1)1(11    it  h 

June  und  alten  67.  1  f.  hin  hm   :><<>  guotem  heiU  des  wünsch 
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ich  267,  1  f .  Triuwe,  Harre  und  Staete,  der  jagen  ich  mhi 
schilte  349.  5  frag  und  antwuri  der  bin  ich  unberihte  437. 
5  ff.  der  alte  Harr,  der  junge  WiUe  und  Lide,  ich  waen,  der 
drier  keines  .  .  mide. 

Dativ 

398,  6  f.  ein  rehte  guot  gesellt  dem  sott  ein  heiser  .  . 
nigen. 

Für  den  Artikel  tritt  auch  ein  hinweisendes  Adverb  ein. 

38.  5  schoene  an  pris,  da  spüre  ich  falsches  glitsen  173, 
1  ff.  hält  und  ouch  heises  uieber  iegliches  überswenke  da  für 
so  naeme  ich  lieber  w  helfe  400,  6  f.  in  der  geseUeschefte  da 
lat  f/esell  geselle))  trüric  selten. 

Auch  ein  Gedanke  wird  einige  Male  auf  diese  Weise 
von  neuem  aufgenommen:  145.  6  f.  min  bestiu  :it  vergangen, 
owe,  das  ist  vor  aller  Mag  se  klagen  177.  1  ff.  si  da 
mir  gebreste  der  gruntvesten  veste,  ob  das  din  wissen  weste- 
398,  1  ff.  gesellen  mit  dem  munde,  und  das  da  bi  das  herse 
nie/man  guotes  gunde  und  gienge  dem  ouch  ab  an  sinem 
scherse,  dar  suo  so  soltni  guot  gesellen  swigen. 

b)  Umgekehrt  kann  auch  der  Artikel  oder  ein  Pro- 
nomen, die  das  Substantiv  ankündigen  sollen,  pleonastisch 
vorangestellt  werden  und  darauf  erst  der  eigentliche  Begriff 
mit  dem  Artikel  nachfolgen. 

321.  1  f.  <>!>  es  den  guoten  hoehet  den  muot  549,  3  f. 
und  waeren  half  die  besten  die  hunde  min. 

127.  6  danc  haben  si,  die  zarten  264,  3  het  ich  si  niur 
die  eine  97.  3  f.  das  nieman  müg  verkeren  ir  lop  ran  uns 
des  minneclichen  wibes. 

546,  6 f.  ich  besorge  in  leider,  du.   er  gewalticlichen  <m 

•dir. 

423.  3  ))iit  lieb  si  <l<i:  iur  scheiden. 

Ähnlich  ist  der  Fall,  dass  ein  Begriff  durch  einen 
allgemeinern  angekündigt  wird:  339,  6  f.  min  hunt,  der 
edel  Staete,  lief  her  an  in 
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c)  Entsprechend  dieser  Hervorhebung-  eines  substan- 
tivischen Begriffes  ist  die  des  Verbs  durch  die  im  allge- 
meinen etwas  schleppende  und  darum  mehr  der  prosaischen 
Rede  geläufige  Umschreibung  mit  ,sinl. 

75,  3  f.  sin  ist,  diu  mir  da  büezet  sorgen  256,  7  ich  bin 
ez,  der  geloubrt  sunder  sehend  249,  5  si  ieman,  dem  gendde 
ie  geschehen  252,  3 f.  wer  ist  in  dinem  sinne,  an  dem  diu 
minne  waerlich  ist  bewaeret. 

216.  5  ir  ist  ril,  die  ir  eren  tuont  ze  leide  537,  6  f.  ez 
ist  so  ril  drr   vdlschen ,    die    da    ir    eren    ml  seitlich    hunnen 

raren. 

54,  3  f.  si,  duz  dir  widerloufen  mine  hwnde  111 ,  lf.si, 
duz  an  mir  gebreste  der  gruntvesten  veste  224,  3  ist,  daz  ich 

VOn     im    sein  iile. 

Auch  die  Umschreibung  mit  .geschehen:  kommt  vor: 
502,  1  ff.  Trusten.  Wnnne  und  Heilen  ril  .dicke  ist  so  ge- 
schehen, daz  nnm  ir  geilez  geilen  ro)t  nngcläcke  unfroelich 
hat  gesehen. 

IL  Ein  anderes  Mittel,  nachdrücklich  etwas  hervor- 
zuheben, findet  der  Dichter  darin,  dass  er  durch  unbestimmte 
Ankündigung  Spannung  erregt,  um  für  das  Kommende 
grössere  Aufmerksamkeit  zu  gewinnen. 

1)  Er  stellt  einen  unbestimmtem,  allgemeinern  Begriff 
voran  und  lässt  erst  nach  einiger  Zeit  den  bestimmtem 
nachfolgen.  Hierdurch  fällt  auf  diesen  Begriff  ein  stärkeres 
Gewicht. 

14,  1  ff.  die  hunde  hiez  ich  vähen  und  wolte  htm  ge- 
scheiden.  mit  dt,,,  die  ez  dö  sähen,  betoise  ich,  daz  sich  Liebe 
nie  von  Leiden  wolte  lägen  :"heu  140,  3  ff.  der  suche  ist  ein 
Ursache,  da  mit  ich  e&  muoz  enden  imde  liehen,  der  fuoz 
248,  1  ff .  (nee  der  leiden  varbe ,  die  ich  mit  leide  erkenne, 
da  von  ich  fröuden  darbe,  swarz,  ich  ersehne/:,  wann  ich  dich 
hoere  nennen  293.   1  ff.  ich  wtl  dich  einen  wisen  abnemender 

3 
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minn  bildaere,  Herzog  LudwTc  den  grisen  von  Decke  427.  1  ff. 
hie  bi  ein  wazzer  rinnet,  da  spüre  ich  uerte  niuwe;  als  sich 
min  sin  versinnet,  ez  machet  mangem  herzenliche  Huwe.  er 
sprach  zuo  mir\  ,daz  ist  diu  leckene. 

2)  Er  stellt  einen  allgemeinem  Begriff  voran,  dessen 
Inhalt  er  im  Folgenden  umschreibend  ausführt.  Hierdurch 
werden  die  nachfolgenden  Gedanken  hervorgehoben. 

37,  1  ff.  ein  spur  ml  ich  dich  wisi  n  huntlich  die  ougen 
schouwe.  die  alten  wisen  grisen  die  sprechent  dae,  ezsiman 
oder  frouwe,  daz  unerschrocken  sehen,  sihtic  handel  an  staete 
selten  Wiegen:  des  herzen  muot  bediutet  üler  wandet  .  ob  dich 
din  Herze  wise  nach  schoener  varbi  glänze,  so  merk,  wie  an 
dem  rise  sin  rüeren  sich  in  hohen  wirden  schanze  .  schoene 
an  pris,  da  spüre  ich  falschez  glitzen  .  .  40.  1  ff.  der  spur 
ein  sihtic  zeichen,  swaz  guot  in  herzen  meinet,  ich  sag  dir 
sunder  smeichen,  vor  aller  untät  sich  daz  selbe  reinet  .  . 
swaz  vinster  hecke  sliefet  and  midet  Hellte  genge  .  .  nach 
dem  niht  enhenge  .  .  152,  1  ff.  ein  tröst  mich  dicke  neret, 
swie  ez  kan  von  mir  gähen,  daz  mir  daz  nieman  weret,  ich 
sehe  ez  ie,  ez  si  verr  oder  nähen  .  ob  ez  sich  von  mir  fremdet 
unde  midet,  doch  minesherzen  ougen  <  ? staete  ansehefit,  drin  ez 
ist  gebildet  270.  2  ff.  ,einen  sin  den  merke  .  dich  hat  nie  ser  be- 
tumngen  der  mim/r  kraft  mit  ubermaezic  Sterke,  ein  vart  müet 
mich  in  minem  sinne  harter1  275,  1  ff.  mich  neri  niur  ein 
gedingen.  swenn  ich  in  herzen  tritre,  daz  kan  mich  wider- 
bringen .  .  swenn  ich  gedenk,  diu  ti<U  gan  mir  weil  guotes 
und  hilf  ez  durch  versuochen,  ob  ich  si  statt,  getriuwe  und 
rein  des  muotes  4^2.  1  ff.  ein  tagalt  ich  weil  lide,  so  gar 
ein  kündic  rohe  sich  dunkel  gar  geschide  und  doch  :v  verre 
müset  von  dem  lohe  .  .  dar  an  so  brichet  nieinen,  ol>  man  ir 
laet  den  balc  die  wind  verwalken;  32,  1  ff.  ein  weidenlichez 
fragen  ich  von  wildt  künde,  ich  sprach'.  ,ich  wil  ez  träum: 
.  .'  er  sprach'.  ,so  suoche  weidenlich  gelaeze  .  :  ,ndch  dinem 
rate  ich  fäere  .  .'  .  , 
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3)  Die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  wird  durch  eine 
Reihe  von  Fragen  erregt,  welche  einen  Begriff  allgemein 
umschreiben,  und  dann  durch  einen  bestimmten  Begriff, 
welcher  als  Autwort  gegeben  wird,  befriedigt. 

136,  1  ff.  muot  sterken  unde  krenken  swaz  wider  muot 
kan  streben,  Jwclimüeticlich  gedenken,  wer  Jean  den  muot  wol 
in  unmuot  geben;  waz  ist  ein  rät,  ein  trost,  ein  Jielfe,  ein 
stiure  den  senden  für  verzagen?  ein  glietlTch  wTp,  zärtlich, 
rein  und  geMure  523,  1  ff.  mac  ieman  widerbringen  ein 
brechen  rehter  staete?  hoert  ieman  sagen,  singen,  wie  man 
den  bruch  mit  staete  widertaete?  mac  ieman  Jcein  gelimpfen 
dar  zuo  vinden?  ja  gar  verwlsen  alten  oder  gar  unwisen 
jungen  kinden. 

Etwas  indirekt  wird  die  Antwort  gegeben 

499,  1  ff.  was  ist  ein  stam  der  este,  uz  dem  diu  fröude 
blüete?  waz  heimet  fremde  geste,  waz  samet  fremder  herzen 
wilt  gemüete?  wie  hebt  lieb  sich  in  unkundem  sinne?  Jean 
der  minne  macJien,  so  mac  siu  Jieizen  wol  ein  meistermne. 

Wie  Begriffe  so  werden  auch  Gedanken  auf  diese 
Weise  hervorgehoben. 

226,  1  ff.  waz  Jean  schreckliche  erschrecken,  so  dak  der 
muot  erlischet;  waz  kan  in  Jierzen  wecken  niuwez  leit  mit 
jämer groz gemiscJiet ;  waz  kan  gedingen  mit  verzagen krenken? 
diu  beste  eit  vergangen  und  wider  hinder  sich  dar  an  gedenken 
385.  1  ff.  waz  Jean  den  muot  üf  rihten,  der  nider  ist  gevallen? 
waz  Jean  in  Jierzen  tiJiten  niuwen  lust,  waz  Jean  unmuotes 
gälten  mit  süeziclicher  fiuhte  wol  durchmezen?  ob  sicli  Lust 
lieze  Jweren  und  diz  ich  in  mit  jagen  solde  gräezen. 

4)  Hierher  stelle  ich  auch  die  Hervorhebung  eines 
Begriffes  durch  tich  meine1,  die  mit  dem  vorhergehenden 
Falle  allgemeine  Ähnlichkeit  hat.  Der  Dichter  glaubt 
einen  Begriff  zu  allgemein  umschrieben  oder  mit  einem  zu 
unbestimmten  Ausdruck  bezeichnet  zu  haben  und  fügt  ihn 
darum  nachträglich  mit  kurzem,  präzisem  Ausdruck  hinzu. 

3* 
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2,  3  ff .  doch  rate  ich  niht  vergaben  sich  aUen  den,  den 
ich  nu  triuwe  leiste,  swer  im  durch  minne  ein  lieg  ze  fröuden 
kiese,  der  warte  e  wol  und  schouwe  .  .  ich  mein  die  staeten 
alle  158,  1  ff .  ich  bin  grä  in  dem  schöpfe  worden  von  den 
loinden,  diu  ougen  in  lern  köpfe  mir  von  unbild  wellerit  dicke 
erblinden,  wan  vor  in  leider  nieman  niht  gehoeret,  ich  meim 
unnoetez  klaffen  von  manger  diet  .  . 

132.  4  f.  und  von  Wolfen  müeste  <:  {das,  Herze)  swigen 
stille,  ich  utein  die  merker  234,  1  ff.  die  wUe  ich  hoer  den 
guoten  alles  hin  fürgrifen  —  ich  meine  den  edlen  Muoten  — 
407,  1  ff.  die  merker  sint  du  besten,  "swü  man  si  doch  be- 
schüttet, ich  mein  die  triuwen,  vesten,  der  merken  man  an 
keiner  stat  entgiltet  535,  5  f.  moht  ich  <■■  von  dem  weg  zuo 
walde  bringen,  ich  mein  gen  rehten  triuwen  gerehticlich,  so 
wollte  mir  gelingen  546,  1  ff.  fruo  grisen,  e  zlt  alten  muoz 
ich  von  disem  hunde,  ich  mein  den  hunt  Gewalten. 

Beide  Fälle,  3)  und  i),  vereinigen  sich  in  str.  35  f.. 
wo  der  Fragende  durch  seine  Fragen  einen  Begriff  um- 
schreibt, den  der  Beantwortende  durch  ,du  weinest'  präzisiert : 
35,  1  ff .  ,wie  sol  man  rehte  triuwe  gerehticlich  erkennen? 
wä  ist  liil)  äne  riuwe?  wd  ist  der  staete  bunt  an  alle- 
trennen'  wie  ist  gebaerde,  wort  und  werc  geschicket,  swä 
rehtiu  liehe  und  statte  mit  triuwen  hat  den  rehten  bunt  ge- 
stricket? .  .'  .dm  frag  sieh  hohe  hoehet\  du  meinest  daz 
insigel  staeter  minnen. 

III.  Während  die  genannten  Mittel  mehr  den  Zweck 
hatten,  Begriffe  hervorzuheben,  dienl  das  folgende  mehr 
dazu,  auf  Gedauken  Nachdruck  zu  legen:  es  ist  das  äusser- 
lichere.  aber  nicht  minder  wirkungsvolle  Mittel,  durch 
ankündigende  Worte  des  Sagens  und  dergleichen  die  Auf- 
merksamkeit für  das  Folgende  zu  sammeln. 

166,  1  ff.  an  göuden  wil  ich  jehen,  ich  hon  den  alten 
Harren  nh  riMen,  kobern  sehen,  dan  gar  unkund  waer 
jungen,  snellen  narren  259,  4  ff.  ich  wil  dir  in  geselleschaft 
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verjehen,  ob  du  ez  wilt  ze  guote  mir  vervdhen,  so  mac  ez 
sicher  einem,  derz  nie  gejagt,  noch  werden  also  nähen ;  260, 
1  ff .  ich  mac  von  minen  triuwen  dich  lange  niht  verhelen; 
mich  muoz  din  arbeit  ritt  wen,  sol  man  dir  so  diu  beste  zit 
abstelen;  482,  1  ff.  ich  ivil  ez  da  für  haben,  swer  lebt  an 
allez  hoffen,  daz  baz  er  ivacr  begraben. 

37,  3  ff.  die  alten  iviscn  grisen  die  sprechent  daz,  < ;.  si 
mau  oder  frouwe,  daz  unerschrocken  sehen,  sihtic  handel  an 
staete  selten  triegen  189,  4  mau  spricht'-  ,ic  mer  eint,  ic 
mer  eren  194,  3  man  sprichet  von  der  minne,  swen  siu  jagt, 
daz  ir  nieman  mac  entfliehen  199,  1  ff.  einvalticlich  ze 
sprechen,  daz  ivaer  daz  allerbeste,  ob  nach  einander  brechen 
zwei  herz  mit  liebe  wollen  .  .  den  waer  ze  reden  149,  6  f. 
mit  urloup  mir  ze  sprechen,  in  minem  sinne  er  mbhte  lieber 
hangen:  214,  7  mit  urloup,  si  liegent. 

150,  6  f.  ich  hdn  doch  ie  gehoeret,  daz  staetic  Jäger  wilt 
in  arbeit  [bringet  185,  6  f.  wan  ich  hau  ie  geJioeret:  si 
müezen  ab  dem  schiffe,  die  verzagen  279,  6  f.  du  hast  doch 
eil  gehoeret,  daz  mau  von  boesen  gsellen  dicke  sieche. 

86,  1  ff.  ich  tar  niht  wol  gesagen ,  wan  nieman  mirz 
geloubet,  wie  hoch  ez  hob  geslagen  .  .  alhöch  her  sicherlichen, 
ez  tuot  hein  hinde  114.  off.  nieman  weis,  was  ein  unver- 
zagtez  Jcobem  m<(c  ungehoerter  dinge  noch  guotem  wilde  .  . 
überobern. 

165,  3  ff.  ratet,  wä  iueh  diuhte,  da  ich  die  neme  und 
tvie  ich  daz  besinne:  als  üs.  der  blüet  diu  bie  nimt  ir  neren, 
so  ziuhe  ich  .  .  giht  uz  ir  güet. 

Die  Wirkung  wird  erhöht,  wenn  das  einleitende  Verb 
die  Versicherung  der  Wahrheit  enthält, 

150,  3  f.  doch  ivciz  ich,  daz  min  Girde  .  .  gerehticlichen 
noch  der  verte  ringet  411,  6  f.  ich  bin  des  sicher,  si  jagent 
uiur  da:  hrllie  und  du:  wunde]  65.  6 f.  ich  moe  von  wär- 
heit  sprechen,  ez  si  vor  rillt  r  creatür  gepriset  64.  4  ff.  da* 
ich  muoz  von  der  ganzen  wärheit  jehen,  ob  durch  tagalt  ein 
heiser   jagen   wölte  .  .,  er   die  vart  versiahen  nimmer  soldt 
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373,  3  ff.  die  wärheit  muos  ich  klagen:  das  alles  das  mir 
undertaenic  waere,  duz  was  und  ist  und  wirt,  an  si  aleira . 
duz  künde  minem  herzen  von  senen  sicherlichen  helfen  Meine 
161,  1  ff.  ez  ist  <jar  wol  beteueret  nn  manger  stat  vil  dicke, 
niht  Urgent  ez  sich  maeret,  die  wärheit  sage  ich  dir,  heran 
mich  blicke,  gebrochen  bein,  Tmor,  bilden  unde  schrimpfen 
wirt  diek  gewegen  ringe,  ein  schoenez  hur  git  mangem  mer 
gelimpfen ;  109,  3  f.  ich  sage  iu  an  gevaere,  ich  wil  bi  diser 
verte  sieher  grisen. 

•49,  6  f.  so  wizze,  das  du  dich  selbe  machst  zwo  einem 
narren  17,  6  f.  so  wizzet  sicherlichen,  »du  hant  in  iuwern 
ougen  wirt  erfunden  221,  (i  f.  so  bis  des  sicher,  ez  mac  die 
vart  her  wider  üf  uns  fliehen. 

33,  3  f.  geloube,  eds  ob  ich  swüere:  minne  ez  minnce- 
lichcr  vil  gesellet  488,  1  ff.  du  minem  eide  swer  ich  dir, 
die:  ich  nimmer  mich  von  dir  gescheide  224,  1  ff.  gesworen 
bi  dem  eide  sag  ich  dir  an  gevaere,  ist.  das  ich  rov  im 
scheide,  so  ist  mir  fürbaz  ///>  und  guht  unmaere. 

Der  Fragende  macht  den  Angeredeten  durch  ein  ein- 
leitendes Verb  auf  seine  Frage  aufmerksam. 

192,  1  ,sag  mir,  ist  duz  diu  mimte  .  .  201.7  ,sag, 
lieber,  mir  und  s((r]tst  du  Fröuden  indert?  210,  1  f.  ,sag 
mir.  tuet  du  iht  leide  den  herren  an  ir  wilde?1  208,  1  ff. 
,sag  au.  <>b  man  erfunde  .  .  wil  dich  des  genüegen,  .  .?' 
164.  1  lt.  sag  au.  muoz  ich  mich  rihten  üf  ein  lebendic 
sterben  .   .? 

195.  1  ff .  den  unterscheit  der  minne  solt  du  mir  wol 
bescheiden,  swrin  miaue  ist  in  dem  sinne,  wie  mac  man  ir 
lieben  unde  leiden?  235,  1  ff.  ,m/(  urloube  ich  dich  frage 
nlhic  einer  maere,  daz  dich  der  iht  betrage  :  ob  man  durch 
hide  Uebes  gar  enbaere,  e  das  man  von  liebe  leides  warft :' 

Oft  lässt  der  Dichter  das  Verb  des  Sagens.  Ver- 
>idierns  erst  zum  Schlüsse  des  Gedankens  nachfolgen, 
aber  auch  so  fällt  auf  das  Vorangehende  noch  nachträglich 
ein  grösserer  Nachdruck. 
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173.  3  f.  nach  dir  ie  min  hegirde  die  hohe  Irfam,  ich 
spriche  es  ungerüemet  247,  1  gel  si  gewert,  si  sprechen  387, 
5  f.  vil  dicke  man  sich  ivol  vor  hunden  wunde,  so  sprach  gen 
mir  ir  einer,  der  der  gerehten  rehtickeit  erlcande;  478,  6  f. 
ach  und  we,  wie  dicke  mich  leit  geirret  hat,  daz  muoz  ich 
Idagen  494,  1  f.  ach,  daz  min  staetez  sprechen  ist  ach!  des 
klage  ich  immer;  188,  1  f.  daz  ich  ez  giftic  nenne,  nieman 
daz  von  mir  hoeret;  71,  1  f.  seht,  seht  daz  michel  wunder! 
von  tvunder  muoz  ich  sprechen;  41,  6  f.  volge  mir,  ob  du 
mit,  ich  rät  dir  ungebeten. 

174,  3  f.  din  pris  an  mir  zwivachet  sich,  des  min  munt 
mit  wärheit  dich  bewiset  479,  4  ff.  nu  hat  lieb  und  leit  min 
herz  besetzen  in  iuwerm  dienst,  des  ivil  ich  iueh  bewisen 
284,  5  ff .  der  si  mit  allem  Winkelmaße  erfüere,  siu  stüend 
gerehtielichen  min  halb,  geloube  mir,  als  ob  ich  steuere. 

Eingeschoben  ist  das  Wort  des  Sagens,  der  Ver- 
sicherung: 18,  5  ich  hon  hin  nach.  <l<iz  weiz  ich.  mit  im 
eine  242,  1  f .  ob  ich  in  arbeit  grise,  ich  weiz,  daz  ist 
dir  leide. 

Doppelt  ist  es  gesetzt:  39."),  6  f.  ez  ist  war,  der  da 
ivaenet,  der  weiz  et  niht,  daz  muoz  ich  immer  jehen. 

463,  4  ff.  sag,  Minne,  mac  mich  ieman  widerbringen? 
sol  ich  an  diner  helfe  gar  verzagen,  muoz  ich  an  fröuden 
sterben  od  genesen,  daz  solt  du  mir  sagot  522.  1  ff,  frouwen, 
ritt  er ,  knehte!  diu  frag  si  iu  gemeine,  mac  einez  mit  dem 
rehte  ouch  ledic  sin,  daz  sunder  brücke  reine?  .  .  der  frag 
frag  ich  die  guoten;  487,  1  ff'.  Jeist  du,  sag  mir  d<t:.  maere, 
üf  geselUcliche  triuwe,  ich  frag  dich  an  gevaere. 


Kapitel  III. 

Fülle  durch  Parallelismus. 

Auch  derParallelismus  dient  in  gewissem  Sinne  dazu,  be- 
griffliche Vorstellungen  nachdrücklich  hervorzuheben.  Denn 
ein  Begriff,  welcher  durch  zwei  oder  sogar  mehrere  Syno- 
nyma zum  Ausdruck  gebracht  ist.  kommt  dem  Lesenden 
zum  lebendigem  Bewusstsein,  als  wenn  derselbe  nur  durch 
ein  Wort  bezeichnet  ist. 

Hadamar  paart  gern  Worte  desselben  oder  ähnlichen 
Vorstellungsgebietes,  wo  dem  nach  Fülle  der  Ausdrücke 
strebenden  Dichter  ein  einziges  Wort  zu  dürftig  erscheint. 
Sie  zeigen  sich  (I.)  teils  durch  Konjunktionen  verbunden, 
teils  (II.)  unverbunden  neben  einander  gestellt. 

Eine  engere  Verbindung  zwischen  den  parallelen  Aus- 
drücken wird  durch  die  schon  besprochene  Allitteration 
und  Assonanz,  in  noch  hüherm  Grade  durch  die  Anapher 
hergestellt.  Sie  verstärken  die  Wirkung  des  Parallelismus, 
indem  sie  die  inhaltlich  gleichartigen  Glieder  durch  den 
gleichen  Klang  auch  dem  Ohre  gleichartig  erscheinen 
lassen. 

I.  Syndeta, 

1)  Synonyme  Begriffe. 

a)  Substantiva :  34,7  ein  Uten  und  verziehen  42,7 
schufel  u/nde  houwe  165,2  nar  und  host  245,3  muot  und 
herze  .'595,1  herz  und  muot  503,3  form  und  gelenke;  468,4f. 
der  jdmer  .  .  und  manic  sorge  swaere;  1(54.2  an  ort  und 
in  dem  sinne  12(1. 4  niht  an  seil  noch  zuo  diu  netzen. 
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218,  1  Ude  und  [ende  228.5  lieb  und  \ust  276.5  \%eb 
und  \ustes  252.6  \ip  und  leben;  125,4  weder  ruo  noch  raste. 

78,4  kein  blat  noch  gras  13o.7  z\t  und  wll. 

212,  7  vor  wolfen  and  vor  mürdic  jägerhunden  1 16. 1 
in  herzen  und  in  muote  124.6 f.  an  fröuden  und  an  tröst 
287,.  411.7  daz  hellte  und  daz  wunde  403.4  sin  schelten 
und  sin  fluochen  515,11t.   manic  fragen  .  .  und  manic  rerf. 

1))  Aüjectiva.  Participia:  71.5  guot  und  heile  192.7 
versümet,  lue  und  dort  verirret. 

Adverbia:    17,3    wol  und  e\en    108,3    wol   und   rehte 
399,5    hoch    und    ungeselliclich;     112,4    lüte    und    l 
(==  deheines)  dönes\  168,7  verre  und  vil  396,4   ie  strenger 
und  ie  harter. 

Interjektionen:  146,1  372,1  ach  ach  und  öwe  478,6 
"cA  wwd  ^ct;  465.2  we  und  w&liche. 

c)  Verba:  2,6  rfer  warft  e  wo?  und  schouwt  145.4 
hoffet  und  gedinget  152.5  sich  .  .  fremdet  unde  wildet  161.7 
höhend  und  hin  dreschen  266,2  >VcA  /<  5A.7  unde  süret  312,7 
/r/'sf  ,7//,"'  ;</-/,  .351.3  erdenken  unde  vinden  357.5  f.  da:  .. 
(/m  feerae  .  .  stiezen  und  füeren  in  der  brüst*  367,5  i  \  muoA 

n  und  ahn  wesen  372.3  ziehen  undi    wenen    491,6 
n/''//  wwd  omcä  kunnen  557,5   sieden  unde  braten]   14,5 
Ar;/  <),/(/•  wlse«  31(5.7  »z'tfer    würget    oder    valte;    249,1    «cA 
//'///  < ;   ///'    erfunden  noch  gesehen. 

317.7  l>i\e*<  n  oder  riefen  331.5  gewinnen  unde  ringen. 

19;). 5  ze  rate«  etwd  omcZi   wol  zj  /"//• 

Haulig  findet  sich  dei  1-  all .  dass  zwei  Hundenamen 
verbunden  werden,  deren  Bedeutung,  ohne  Allegorie  ge- 
fasst.  synonym  ist. 

12,7  33.7  122,6  438,2  438,5  Triwot  und  stach  50,6 
Harm  und  Skalen  209,5  ?e  Harm  und  Triuwen\  51,5 
115.5  140,6 f.  202.1  265.1  341.1  364.3  392,1  Frihide  und 
Wunne  147,5  Liehe  und  Fröude  319,4  /-"•>/  wwd  Wunne  \ 
169,1  466,1  Y/o//r  und  Gedinge  bb9, 6  Trost  und  Gedingen; 
39i,.>   //■  512.1    ///'/'    '/-•  .'/'. 


-      42     — 

289,2  vor  Willen  und  vor  Girat  353,5  niht  von  ZViti- 
»cm/  //-/CA  von  Staete. 

2  Ahnliche  Begriffe,  von  denen  der  eine  Jen  andern 
erläutert,  genauer  bestimmt  oder  steigert. 

a)  Substantiva:  a)  88,  3  f.  dem  bilden  und  dem  frechen 
..  oder  irem  bildt  100,5  erde  und  rille  bounu  250,1  f.  ieglv- 
chiu  va/rb  besunder  und  ouch  ir  U  \MA  diu  leckerie 

lonl  ir  falscher  grüezt  ;  329,1  ff.  von  kos  gen  Icusst  bieten  .  . 
und  smatzerlich  vernieten  357,2f.  den  grif  nach  Smutzen 
und  in  (hm  arme  rasten  517.5  (hu  tioingen  und  dir 
schricke. 

ß)  223.2  f.  widerlöufe  und  eil  in  wägt  rinnen  270,7 
gotes  Im.:   und  ewic  marter  273.7  staeten  muot  und  lud  vor 

allein   In  il< . 

h)  Adjektiva,  Adverbia:  179,1  f.  Nwie  sin  mir  was  min 
smerze  und  wie  gar  drivaltet  51,7  hin  nach  und  zuo  dem 
wildt    nah'//. 

c)  Verba :  «)  66,1  i.  (/"  ich  diu  zeichen  .  .  sach  und 
ouch  grifen  mohtt  99, 3f.  in  manic  eis  nun  I[<n<  viel 
beü  163,6 f.  hofwart  .  .  d<'n<in<:  will  lean  morden  und  ver- 
..( r<  i-  296,3f.  swit  ich.  .  greif  Witt  für  und  wider  umbt 
126,7  der  lac  and  slieft  150,3 f.  als  ob  er  helfen 
welle  gesellicUcht  und  dienen  gar  für  eigen  160, l f.  ob  sich 
ouch  überdenket  ein  will  und  waenet  scherzen. 

72, 1-  h<  ngt    und  hab. 

70,6 f.  so    '.  .  .  sich    fremden    muot    und    von   den 
Muten  gähen  253,6  daz  ge    und  lig    st   schanzt   564,6f, 
wolt  .  .  niht  jagen  nocli  bi  leeinen  tagalt  wes< 

60,1  f.  dö  idi  die  vart  erblicket  und  oucJi  mit  sjour 
wkante  76,1  ff.  ich  darf  c&  wenic  streichen  .  .  noch  mit 
Sprüchen  smeichen. 

Er  verbindet  allegorische  Hundenaineii  verschiedener 

Bedeutung:      103,  6f.       Triam     und     Fröudt       106,  6 f. 

nd  Liebt    140,5  Harn    und    Willt    186,6  f.  Gelackt 
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.  .  und  Lust  370,4    Twingen  unde   lAden  405,2  Helfen  und 
Triuwen  467.5    Triuwe  und   Wunne. 

343.4  Wille  und  Wunne  498.5  Woffe  and  Helfe-  286,5f. 
ZUO    Trinnen   und  ouch  zuo   Harren. 

IL  Asyndeta. 

Die  konjunktionslose  Anreihung  koordinierter  Begriffe 
findet  sich  bei  andern  Dichtern  im  allgemeinen  seltener. 
Bei  Hadamar  findet  sie  sich  häufig;  sie  bildet  eine  Eigen- 
tümlichkeit des  Stiles  unseres  Dichters. 

1)  Substantiva:  46,1  göufliches  birsen,  schielen  144,2 
rouch,  iraner  144,6  für  wazzer,  rouch  167,1  f.  ach  orden- 
liches leben,  der  sit  ir  wil  behalten  300,1  die  süezen.  reinen 
(accus,  sing,  fem.)  537.1  die  zarten,  reinen  (nomin.  plur. 
fem.)  340,5  den  fuoz,  die  vart  366,6 f.  der  sac  ze  wäpen- 
kleide  .  ..  dar  inne  .  .  ein  gaeliez  trenken  399.4  genesch  .  .. 
temperte  von  siegen. 

175,1  f.  ein  engelischez  bilde,  ein  tvip  und  ouch  einenget 
396,5 f.  ein  laben,  von  himelrich  ein  enget  525,1  ein  <'.  ein 
rehter  orden  264.5  an  Sünde,  an  schände  283.1  an  winket- 
mäz,  an  snuore;  149,lf.  OW§  der  ividerparte,  ow§  dem  armen 
sendoi  421,1  we  im,  we  sinen  frcn. 

Hundenamen:  150,4  mit  Staeten,  Triuwen  164,1  Holör, 
Svitzmül  262.7  durch  Liebe,  Harren  265.6  458,7  Lust, 
Wünne. 

2)  a.  Adjektiva.  Participia:  63.1  der  edel  junge  Wille 
166,4  jungen,  snellen  narren  166,6  junc  tmrihtic  hunde  37,3 
die  allen  wisen  grtsen  139, 1  f.  durch  muol  dm  edlen  werden 
175,7  ein  hungere  köbrer  liäbich  266,6  ein  riutvic,  sündic 
weinen  107,3  die  triuwen,  festen  (sc.  merker)  507,6  ein 
ged  heinibachen  knappe. 

21,3  durch  senftez,  sin  .  enphähen  52.7  an  qnat  qt- 
seüiclichen  houfen\   420,1    unrihtic,   vmbesachet. 

61,1  ff.  ich  stuont  .  .  dir  hende  lam,  erkrummet  diu 
beine. 
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b.     adverbielle   Ansdrücke:  328,3f.   äae  si  .  .  gt 
um:,!  an  miindel,  brüst  an   b\  7.1  ff.  v:n  schocken  hin 

ze  schoten,  von  stüden   hin  ze  boume  grvf  ich. 

Adjectiv  und  Substantiv-  522,4  ledic  .  ..  da&  sunder 
brücke  rinn. 

3)  Verba :  166,2  f.  ich  hän  ..  ab  rihten,  Jcobern  sehen 
216,  3  f.  swer  aber  wil  erslicken,  an  hecken  vähen  4-07.  5 
muoz  .  .  TriuuH  .  .  wanken,  steigen  471.  1  ab  donen,  nach 
verwesen  546.   1  f .  fi        jrisen,  dl  ich. 

55,  3 f.  irider  zacken,  phnurr  h.  .  kundt  516,  4 

lachen,  klaffe)»:  364,  3  f.  ich  sach  .  .rXlicken  stän,  an  einem 
btle  ticken. 


Der  Dichter  reiht  auch  drei  und  mehr  koordinierte 
Satzglieder  an  einander.  Begriffe,  welche  inhaltlich  mehr 
oder  weniger  mit  einander  gemein  haben.  Teils  trennt 
und  gruppiert  er  sie  durch  Konjunktionen,  teils  und 
diese  sonst  ungewöhnlichere  Weise  ist  ein  Charakteristiknm 
von  Hadamars  Stil  -    fügt  er  sie  asyndetisch  an  einander. 

I.  Syndeta. 

3  Satzglieder. 

Die  gewöhnliche  Art  der  Verbindung  ist.  dass  ,und* 
vor  dem  dritten   Gliede  steht. 

35,  5  gebaerde,  wort  und  were;  275.  7  staet,  getriuwe 
und  rein  des  muotes;  1(.':?.  1  sehen,  sprechen  unde  hoeren 
308,  1  ff.  für  grifen,  balde  ab  stürzen  kan  Helfe  .  .  und 
langes  jagen  kürzen. 

Häufig  verbindet  er  ETundenameu  in  dieser  Weise: 
110,  1  Helfe,  Edi  und  Stiure  L46,  5  Lust,  Wunne  und 
Fröude  370,  7  Lust,  Fronde  und  Wunn  164,  6  265,  2 
Harre,  Staete  und  Triuwe  267,  1  Triuwe,  Harre  und  Staete 
106,  1  Wunne,  Girde  und  Trost  t  155,  1  Triuwen,  Starte 
und  Girde  214,  1  denken,  Wal  und  Schaken  288,  7  Rüegen, 
Klaffen  unde  Riu/"  n  336,  2f  Triuwe,  Trost  und  Staet  466, 
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5  Staeten,  Trost  und  Jriuwen  3581,  1  Schrenken,  Lust  und 
Wunne  371.  1  f .  Steigen,  Gedanken  unde  Traumen  437,  5 
der  alte  Harr,  der  junge  Wille  und  Lide  461.  5  Staeten, 
Schini)  mid  Triuiven  502 ,  1  Trösten,  Wunne  und  Heilen : 
314.  2  f.   Irren.  Staeten  und  al  der  hunde  houfen. 

Ebenso  steht  ,<>der%  558,  1  f.  stach  ich  dar  .  ..  fürgrife 
ich  oder  henge. 

,undi  steht  sowohl  vor  dem  zweiten  wie  dritten  Gliede: 
229.  5  wie  und  wa  und  wenne;  169.  1  ff.  Hoffe  und  Gedinge 
.  .  und  ouch  der  edel  Tw'inge  319,  5  f.  Hoffen  und  Gedingen 
imd  Warren  564.  2  f.  Hoff  und  Gedinge  und   Trust. 

,undi  fasst  die  zwei  ersten  Glieder  zusammen:  30.  5  f. 
Huogez  und  wolfe  wunder,  vil  herren  Jägermeister. 

4  Satzglieder. 

.und*  steht  vor  dem  letzten  Gliede :  154.  6  luft,  wa 
ftur    und    erde    161.  5    gebroehen   bein,    Tenor,    hinten  unde 
schrimpfen  250,  5  her:',  varbe,  muot  und  ouch  dii    mnge\ 
129,  5  Harre,    Triuwe,  Staete    unde   Wille  'A'^.  5    U'u 
Smutz,  Lust  unde  Schrenke. 

Zugleich  trennt  der  Dichter  das  erste  Glied  durch  die 
Stellung  von  den  übrigen  ab:  136,  7  ein  güetlich  wip,  zart- 
lich,  rein  und  gehiure. 

Er  gruppiert  die  Satzglieder  zu  je  zwei:  225.  4 
schoene  und  staete,  leunst  und  höchgeburte  561,  5  f.  an  Fröuden 
und  an    Wunnen,  an    Tröste  und  an   Helfe. 

5  Satzglieder. 

Er  gruppier!  sie  nach  ihrer  Zusammengehörigkeit : 
57,  1  ff.  üf  werfen,  schrien,  denen  min  Herz  .  .  begunde, 
hin  ziehen  und  an  menen  253.  5  Up  und  yuot,  diu  sei, 
diu  er,  äaz  leben  554.  3  f.  ze  fröuden  und  ze  leide,  ze  senen, 
Hoffen  unde  ze  gedingen;  L95,  5  f.  muos  tnan  sich  ir  geheimen, 
fremden,  güeten,  dröuwen  ••der  flehen  7.4  f.  es  waen  an 
weide  oder  sust  an  scherze,  üf  walde,  in  ouwen  oder  üf 
drr  saete. 
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6  Satzglieder. 

10.  1  f.  Fronde  W/V/'-  und  \Nunne,  Tröste,  Statte  und 
Triuwe. 

8  Satzglieder. 

43,  1  ff.  man  suoch,  man  laß,  man  henge,  man  birs,  man 
jag,  man  schieße,  man  ein  sich  oder  mengt . 

II.  Asyndeta. 

Hier  findet  sich  besonders  h;üilige  Verwendung  der 
Anapher. 

3  Satzglieder. 

71,  7  an  aller  schulde,  varbe,  meile  232.  1  w  stießen, 
reinen.,  zarten  346,  6  von  fröuden,  lieben,  schricken  479.  1 
liebe,  ßüeße,  reine  522.  1  frouwen,  Htter,  hnehtc,  50,  5 
Frcmcfe,  Wunne,  7V,w  323,  5  364.  5  Lust,  Wille.  Girde; 
153.  3  (in  tarnen,  springen,  hielte))  486.  7  hengen,  laßen, 
jagen  :  246.  2  11'.  tfe'c  sfoe/e  dw  alle:  wenken,  ein  <  igenscliaft 
für  eigen  beliben,  da  und  nimmer  dun  gedenken. 

Der  Dichter  steigert,  erweitert  die  Begriffe:  1.  lt. 
bete,  ersiuftic  riuwe,  gerehticlicli  begeren  9,  1  f.  bant,  mtner 
stacten  riemen,  ein  sin:  der  minen  triuwen. 

319.  1  IAden,  Steigen.  Mtden;  168.  6  f.  von  Gelü 
von  Lws£,  von  Heile  212,  3  f.  ez  ivalße.  ez  ////<■,  ez  s£e    159, 
4  er  lose,  erjage,  er  henge  550,  5  des  ;»/'"/ .  des  stn,  des 

//r/-:v  . 

4  Satzglieder. 

56,  •>  bluomen,  gras,  lowp,  rösen  528,  1  f.  touben,  brach" 
vogel,  gibitß,  stdren  323.  1  Mäße,  Lust,  Gird,  Willen  176. 
1  rein,  lüier,  klär,  durchliuhtet  401.  I)  abriten,  retten,  Imlden 
für,  beschüren. 

27S.  5  der  li/>,  diu  sei,  daß  guot,  diu  »Vr  508,  1  f.  in  walde, 
üf  dem  brande,  an  waßßer,  üf  den  tr<den. 

136,  5  ein  rd£,  ein  /r<W.  ein  A»7/7.  ein  stiure  88.  5  f. 
/<//'/  spur  ein  ////:.  ein  ?ewe  gen  unprisi  .  ein  &er  an  wirden 
klimmen,  ein  pantel;  291,  1  f.  ez  wa«e,  ez  rajwe,  ez  s»lc,  ez 
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tuo  daz  oder  ditze  468,  6  f.  hilf  lieb,   hilf   zart,  hilf  triutel, 
hilf  helflich  tröst. 

5  Satzglieder. 

56,  7  M?a?£,  //r/V/,  anger,  ouwe,  velt  370,  5  Harren, 
Staeten,    Tivingen,  Senen,   Llden. 

92,  1  f .  ein  rao,  ein  //'////,  ein  stiure,  ein  schranc,  ein 
/v.v///r  /r///-'    291,  4  ich  >•///'.  ich  #e,  ich  ////'■.  ich  ste,  ich  s//... 

6  Satzglieder. 

56,  5  grüen,  wiz,  rot,  blä,  gel,  s war z  155.  if.hovieren, 
tarnen,  singen,  jagen,  vischen,  beizen. 

Parallele  Sätze. 

Das  Stieben  nach  Fülle  offenbart  sich  wie  bei  den 
Begriffen  so  auch  bei  den  Gedanken.  Wie  parallele  Satz- 
glieder so  verbindet  Hadamar  auch  parallele  Sätze  mit 
einander.  Obgleich  er  diese  meist  durch  eine  Konjunktion 
verbindet,  so  zeigt  sich  doch  auch  hier  seine  Vorliebe  für 
die  sonst  ungewöhnlichere  asyndetische  Verbindnng.  Ana- 
pher. Gleichheit  der  Worte  und  Wortstämme  verstärken 
auch  hier  gelegentlich  die  Wirkung-  des  Parallelismus. 

I.  Syndet  isekes  Gefüge. 

A.  Im  engern  Sinn  parallele  Sätze. 

1)  Hauptsätze:  132,  3 f.  ez  (Herze)  gieng  mir  ab 
von  smerzen  und  von  Wolfen  müeste  ez  swigen  stilh  L38,  5f. 
der  muot  ünniuot  vertribet  mit  gewalte  und  bezzert  die  un- 
guoten  160,  51.  ich  waene,  ich,  müge  Unheiles  mich  ergetzen 
und  vähe  ez  mit  gedanken  froelichen  an  ISO.  IC.  daz phert 
an  miner  hende  zoch  ich.  und  lief  :/  füezen  275,  3f.  da.: 
Jean  muh  widerbringen  and  ist  auch  miner  fröuden  vestiu 
müre  276,  111'.  cor  aller  wunne  wunnen  .  .  naem  ich  ir 
gunstlich  gunnen  and  mohte  mich  an  fröuden  krenJcen,  ob 
siu  mir  lieb  und    lustes  mit    ir   gunde  371,  3 f.    des  mim: 
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min  herze  sigen  und  an  mangen  fröuö 
men  386,  3f.  da  von  sich  ere  neiget  und  werdeJceit  kan 
fliehen  (u  dem  sinn'  445,  6 f.  er  mac  wol  fröuden  siechen 
und  ük  dem  herzen  hochgemüett  Serben  467,  6f.  da  muok 
ouch  Lust  verderben  uud  Munt  an  hohem  klimmen  nider 
sigen  ->10.  5 f.  nu  wil  man  ez  mit  birsen  so  durchwalken 
kikI  manic  sätze  riten  .~>44.  6f.  laet  < ,::  an  fröuden  sterben 
und  an  hochgemüete  immer  hinken. 

2)  Nebensätze:  H9.  lf.  swaz  gernt  hundt  hoere  und 
lost  mangem  hörne  39,  5  f.  swaz  fremder  wartt  vil  wil  an 
sich  nemen  und  Idt  sich  umbt  triben  431*.  5 f.  ch  ze 

vem  troestet  siner  kunste  and  strö  :<  fmwer  mische/  527, 
5  swak  Minm  schrihet  und  diu  Liebe  sigelt;  93,  5f.  swie 
midi  doch  kratzt  n  scharpfe  schaches  brämen  noch  im  und 
dorne  rlzen  29H.  3  ff.  siric  ich  iedoch  .  .  greif  wite  für  und 
wider  umbe  reifet  512,  4  swie  et  nur  kumt  und  swie  min 
vart  sich  wirret;  444.  iff.  swenn  r:  hat  für  gewannen  in 
der  leckerie  und  sieh  hat  wol  ernennen;  452,  3f.  zuo  welhem 
buoge  die  vart  ich  lieze  and  war  ek  solde  fliehen  491,  IT. 
diu  Schalkes  bündekundt  wol  verbinden  und  ouch  der  wider- 
loikt  meister  waert  ;  179,  ;>t.  hiet  ich  min  Herzt  an  minem 
seil  and  waer  sin  nach  gewaltec  380,  41'.  wil  und  mtwk 
(>•  statt  dar  an  beliben,  und  im  gereht  da:  gdt  von  /■ 
grundt  208,  1  1.  ob  man  erfände  mal  ich  <:  möht 
gefüegen;  329,  öl',  als  im  an  kreften  /rollt  gar  ge- 
bresten  and  ouch  der  sin  vergangen;  91,  3 f.  da:  mir  der 
niuiii  stät  <>/fen  and  sten  als  i<h  da  lan  si  gebeten  305,  l!. 
so  du:  er  h>d  Überobert  r/1  widergengt  and  >):  dem  wazzer 
fundt  n. 

B.  Zuweilen  enthält  der  zweite  Satz  eine  Erweite- 
rung eder  Steigerung  gegenüber  dem  ersten. 

1)  Eauptsätze:  3, 6f.  '/'/•  toetei  sah  an  fröuden 
und  ist  sin  leben  lue  und  dort  verirret  63.  5  der  schrei  und 
"■  s  ouch  kumt    do    ..(    hultt,)  87,  Iff  von  schocken  hin  .< 
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schaten  .  .  grif  ich  und  ivil  erstatten  91.  1  f.  ez  hat  min 
Herzt-  troffen  und  also  dar  getreten  180.  5  ich  blies  zwir  und 
schrei  mit  mangem  wuofen  346.5  ich  huop  und  He  die  hunde 
an  ade  helfe  402.  3  f.  unheil  mich  bi  dem  zoume  begriffen  hat 
und  haltet  mich  ze  lange  547.  1  f.  ez  hat  nu  für  gewunnen 
und  verret  sieh  mir  verre\  68,  3  tt'.  vor  aller  prüefer  melde 
Miete  et  diu  vil  .schöne  und  enthaldc  dich,  swä  du  si  .  . 
vindest  170,  6  f.  nu  Id.  Genäd,  dich  hoeren  und  dise  vart 
genaediclich  verniuwen  111.  4  f.  herre  got,  her  <d>  von  himel 
blicke  und  hoere  ditze  wunneclich  gedoene;  123,  6  f.  wie  seil 
ein  lebndec  toter  sin  dinc  anvähen  und  ouch  färbe.?  leben? 
479,  2  f.  wie  hobt  ir  min  vergezzen?  und  Int  ir  mich 
nu  eine? 

2)  Nebensätze--  20ß,  lf.  doch  swer  ze  sollten  maeren  dem 
andern  wol  getvouwet  und  daz  »nie  wol  bewaeren  238,  4  f.  swer 
äne  helfe  lebt  in  sollten  jiinen  und  wil  daz  arte  wenken  sicher 
Hden  1C3,  1  f.  swä  guot  wilt  geruote  winde  n'nnt  an  sich 
durch  loufen  und  gerne  fliehet  swinde  389,  5  f.  swä  teilt  die 
zwene  hunde  <ieme  hoeret  und  tat  sieh  ttmbc  triben ;  67,  5  ff.  der 
sin  da  alles  waltet  und  der  mit  slnerlcrefte  himelrich  und  ertrieh 
gar  uf  haltet  513,  3  f.  ein  rouchloch,  daz  riuehet  und  dar 
uz  raren  heize  fiures  fan/cen  531,  1  f .  zuo  dem  ich  het  ge- 
dingen  und  was  min  lebndez  leben ;  96,  4  lean  ez  diu  streifen 
und  etUchez  biegen;  272,  3  f.  ob  ich  die  vart  verniuwen  indert 
muoz  und  war  ez  leeren  welle  272.  5  ff.  ob  ich  die  selben 
hunde  noch,  indert  mühte  erhoeren  und  ob  ich  in  ~no  staten 
komen  hunde;  477.  1  ff',  sit  liebe  und  leit  ist  wegent  staete  in 
minem  herzen  und  siu  der  trage  ist  phlegent:  228.  3  ff',  su 
daz  kein  ralseh  daruudi  r  mischet  sich  und  meinet  solhez 
meinen,  wie  si  lieb  und  tust  in  beiden  machen  414.  3  ff.  so 
daz  ich  het  errungen  ir  gunst  mit  arbeit  gar  für  alle  knaben 
Und  daz  si  rehtiu  liebe  des  kund  noeten,  daß  si  mir  des 
waer  jeheut  441,  211'.  daz  guoter  frouwen  ougen  wol  saehen 
(ine  smerzen  in  al  der  minne  gernden  herze  tougen  und  ouch 
erkunden    da   ir  aller  meinen   55t;,   5  ff.   daz  ich   b't  dir  belibe 

•i 
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und   daz    Icein    not,    an    sterben,    uns    beicU    von    der   verte 
nimmer  trtbe. 

Auch  3  Sätze  ähnlichen  Gedankeninhaltes  reiht  der 
Dichter  parallel  an  einander. 

406,  1  ff.  ir  Jcunnet  iuch  berihten  bi  waseer  und  üf 
wälde,  Jcrunib  widerlöufe  slihten  und  hunden  üf  dem  brande 
helfen  bdde  77.  1  ff.  wie  dicke  ich  üf  die  herti 
miner  hande,  wie  > :  die  erden  berte  und  wie  siu  sich  von 
schal  entrande  464,  1  ff.  »na>:  ich  mich  rihten  üf  ein  lebendic 
sterbm  und  niuwen  jämer  Uhten  in  herzen  and  ouch  immer 
mere  serben?  41.  1  ff.  swae  vinster  hecke  sliefet  und  midei 
Uehte  geni/e  und  sich  an  not  vertiefet  in  dornic  hecke. 

Auch  4  und  mehr  Sätze  mehr  oder  weniger  parallelen 
Inhaltes. 

221.  3  ff.  belibe  es  dne  wunden  und  wolt  ee  danne  da 
von  wider  gähen  und  wil  din  riuwe  erkennen  und  wil  schieben 
von  in,  .  .  243.  3  ff.  so  daz  sich  lieb  vereine  mit  lieb  und 
daz  da&  lieblich  were  lange  und  daz  diu  Hebe  sieh  mit  staeten 
triuwen,  mit  lieb  ie  lieber  machet  und  sich  mit  Heben  fanden 
müese  niuwen. 

Besonders  bemerkenswert  ist  39*2  f.  daz  Fronde  und 
Wunne  liefen  und  daz  gesellen  runden  und  nie, nun  üf  si 
riefen  und  daz  si  doch  die  hunde  wol  erkunden  und  daz 
ieglich  geselle  jener  hunde  von  Wolfen  .  .  helfen  künde,  das 
lebe»  mir  ee  welen  für  alles  leben  tohte,  ze  heile  wolte  ich  . 
so  daz  la&  wilt  nihi  gaehes  von  uns  möhte  und  wir  im  ouch  niht 
nahen  komen  künden  und  sich  Lust  liese  hoen  und  daz  wir 
nahen  waeren  bi  den  hunden. 

IL  Asyndetisches  Gefüge. 

A.   Im  engern  Sinne  parallel»1  Sätze. 

48.  1  f.  din  hunt  ist  vmervaren,  sin  snurren  unberihte 
<>^.  1  f.  die  hund  hiet  ich  dö  sweigen,  die  knehte  (nah  halten 
stille  77.  5  ich  sach,  ich  greif  148.  5  f.  des  meien  glan*  den 
Winter  lange  im  liuhtet,  ßuht  aller  fröuden  saffes  teglich  sin 
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trhrcn  dürres  herzt  fiuhtet  158,  1  f.  ich  bin  grd  in  dem 
schöpfe  worden  von  den  winden,  diu  ougen  in  dem  köpfe  mir 
von  unbild  wellent  dicke  erblinden  176,  3  f.  din  tröst  ez  (da& 
herze)  ouch  wol  fiuhtet,  du  mäht  im  alle  sorge  wol  versperren 
234,  5  f.  da.:  bringet  mir  die  krenke,  min  blenke  müestt 
brünen  280,  3  f.  in  zornt  wirt  verlorne  vil  guoter  taete,  ez 
letzet  si  an  prise  363,  3  f.  da  vant  ich  et  mer  wundez, 
frisch  niuwer  wunden  was  ez  do  verhouwen  45-4.  4  er  ist 
ungewis,  er  Jcobert  mit  gevaere  470,  5  ff.  so  vinde  ich,  da,: 
diu  hebe  ist  ein  Ursache  tuaot  and  mich  anniaotes.  siu 
würbet  waz  ich  trüre  and  ob  ich  Uuh<-  475,  3  f.  der  (liebes 
and  leides)  bin  ich  leider  überladen,  lieb  und  leit  mir  wirret 
490,  5  f.  des  zemlich  geheime  mich  ernerte,  sin  güet  hat  muh 
enthalten  550,  2  f.  da  ist  diu  Heb  gespalten ,  gedinge  blanc 
sieh  mcilet  561,  5  ff .  er  Jagd  hin  an  Fröuden  und  an 
Wannen  .  .,  der  hunde  was  im  aller  da    '.'rannen. 

B.  Der  zweite  Satz  enthält  eine  Erweiterung,' Steige- 
rung gegenüber  dem  ersten. 

33,  1  f .  ,näch  dinem  rate  ich  füere,  ich  jag  sica:  dit 
geveüet  112,  3  f.  si  jagent  unverdrozzen,  man  hoert  si  hellen 
täte  and  keines  dones  137,  6  f.  er  (der  muot)  .  .  /ras  doch 
e,  din  Üben  half  er  Sterken  ISO.  1  ff .  da.:  phert  an  miner 
lande  zoch  ich  .  ..  ich  jeit  in  da:  eilende  mit  hazze  hin 
186,  4l'.  ez  gaebe  umb  <d  din  hunde  niht  ein  vesen,  ez  wurde 
m  tüsent  jären  nimmer  hellec  225.  5  f.  daz  ist  süe&  ein 
giftic  nalle.  caz  mac  wol  herze  wunden  2i)0.  1  ff.  man  mac 
niht  wol  geraten  des  hundes  under  stunden,  .  .  man  hat  eil 
dinges  mit  im  überwunden  294,  3  f.  doch  mau  er  von 
gedanken  geläzen  niht,  für  sich  er  ez  nü  bildet  368,  1  ff. 
verzagen  nur  die  sinne  alze  dicke  rüeret,  mich  riuwet,  daz 
diu  miniie  mich  in  sollten  kammer  hat  gefüeret  389,  1  f. 
Göud  ist  ein  haut  ungenge,  er  machet  mangen  äffen  390. 
6 f.  mit  Fröuden  jagt  ouch  Leide,  ein  weidman  muoz  sich 
begdn  ir  beider  489,  1  f.  ez  ist  nach  niht  von  danne,  ich  lie 
ez  •■/   dem  walde  495,  61'.    des    vert    mm    herze    tobent,  ez 

4* 
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müht  vor  jämer  ><:  der  brüstt  springen  .)U4.  1  tt.  dar  nach 
so  wirt  durchviüelei  <l<  r  tarn  dl  mitier  fröuden,  der  sorgen 
fluz  mir  spüelet  min  fröude  hin  ">3S.  5  ff.  ich  lioen  Linas 
mert  üz  allen  hunden  niht  wan  aleim  Harren,  den  ) 
ich  grobe  lüten  under  stundt  n;  131,  6  f.  des  muotes  nu  isteriime, 
sprich  suo  dem  hund,  lä  in  din  güett  an  jagen  1/2. 
6  f.  Lieb,  so  versprich  din  eigen,  hilf,  Lieb,  mit  lieb  vor  leidt 
mir  genesen  279.  3  f.  hob  dich  zuo  den,  die  wellen  bi  wirden 
sin,  lä  dich  von  in  genüegen;  506.  6  f.  dat.  rihte  sich  zt 
Jcöbem,  gedenk  also:  ich  ml  <■.:  immer  triben  562,  3  f.  dar 
ab  er  niht  erschrickt,  bedenkt  also-  ich  wirt  sin  wol  er  geizet; 
45,  1  f .  waz  ist  din  zit  vertriben,  jagst  du  wider  stunden? 
488,  5  war  hom  ez.  hat  ez  verrt  für  gewunnen?;  5.  4  f.  wan 
glich  sinem  glichen  kumber  wände,  die  staeten  künden  staett 
wol  genüegen,  so  mokl  man  ..  260.  3  ff.  mich  muoz  din  arbeit 
riuwen,  söl  man  dir  so  din  beste  zit  ab  steten,  dort  an  Ion 
und  machen  hi<   ze  äffen. 

Auch  3  und  1  Sätze  ähnlichen  Gedankeninhaltes 
reiht  der  Diehter  asyndetisch  an  einander. 

161,  1  ff.  ez  ist  gar  wol  bewaeret  an  manger  stat  vil  dicke, 
nihtliegent  ez  sich  maeret,  <li<  wärheit  sage  ich  dir  289,1  ff.  Wäg 
inölitr  wol  ergähen  vor  Willi •■»  und  vor  Girdi  .  er  jagt  detn 
wildt  nähen,  er  scheidet  muh  vil  mangex  gar  von  wirdi 
365.  1  ff.  der  luft  mich  solte  miden,  diu  erde  nimmer  I rä- 
um, mich  solte  ouch  nieman  liden  497,  5ff.  ei  kotn  ein 
donrsträl,  brinnent  in  der  vertt  der  blic  von  himel  litzte,  schür 
maezlichen  mir  min  fröude  werte,  72.  •!  1  heyige  und  hob, 
In  dich  die  mdze  leren,  bis  niht  ze  buhlt  und  bis  muh 
n/hl  ze  blide. 

236,  1  tt'.  verzagenlich  gedenken  vil  guoter  dingt  wendet, 
du  starken  kan  ez  krenken  .  dort  und  hie  ez  nimmer  guot 
volendet;  ez  ist  der  sele  slac  und  ouch  der  eren. 

Besonders  Frauen  reiht  der  Dichter  gern  asyndetiscli 
aneinander. 

226,  1  tt'.    waz    kan    schrecklich    erschrecken    .   .;    waz 
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kan  in  herzen  wecken  niuwez  leit  mit  jämet  gröz  gemischet: 
waz  kan  gedingen  mit  verzagen  krenken?  385,  lff.  waz  kan 
den  muoi  uf  ruhten  .  .?  waz  Jean  in  herzen  tihten  niuven 
last,  waz  kan  unmuotes  galten  mit  süeziclicher  fvuhte  wol 
durchsüezen  ? 

35,  lff.  .wie  sol  man  rehte  triuwt  gerehtielich  erken- 
nen? wä  ist  lieb  dne  riuwe?  wä  ist  der  staete  bunt  an  aUez 
trennen?  wie  ist  gebaerde,  wort  und  werc  geschicket,  swä 
rehtiu  liebe  .  .  hat  den  ruhten  bunt  gestricket?  200,  lff. 
wie  bist  du  jagent  worden?  wart  dienest  dir  erloubet?  t/reist 
du  gereht  den  orden?  hast  du  an  dirre  vert  ieman  beroubet?' 
■499,  lff.  waz  ist  ein  stam  der  este,  uz  dem  dm  fröude 
blüete?  waz  keimet  fremde  geste,  waz  samet  fremder  herzen 
wilt  gemüete?    wie  hebt  lieb  sieh  in  unkundem  sinne? 

522,  3 ff',  mac  eincz  mit  dem  rehte  ouch  ledic  sin,  duz 
sunder  brücke  reine?  mac  discr  bruch  enbinden  jene  triu- 
we?  .  .  mac  ieman  widerbringen  ein  brechen  rehter  staete? 
hoert  ieman  sagen,  singen,  wie  man  den  bruch  mit  starte 
widertaete?  mac  ieman  kein  gelimpfen  dar  zuo  rinden? 

Parallele  Satzgefüge. 

Wir  betrachteten  bisher  einfache  Sätze.  Aber  auch 
umfangreiche,  zusammengesetzte  Satzgefüge  mehr  oder 
weniger  ähnlichen  Inhaltes,  welche  durch  eine  grössere 
Interpunktion  von  einander  getrennt  sind,  reiht  der  Dichter 
parallel  an  einander.  Er  macht  die  Gleichartigkeit 
äusserlich  durch  die  Anapher  kenntlich,  die  er  bald  in 
strengerer  bald  in  freierer  Weise  handhabt.  Eine  gewisse 
pathetische  Steigerung  liegt  in  dieser  anaphorischen  Auf- 
nahme der  Anfaugsworte.  die  das  erste  Satzgefüge  einleiten. 

1.  Aussagesätze:  76,  1  ff.  ich  darf  c  minie  streichen 
.  .  noch  mit  Sprüchen  smeichen.  ich  waen,  der  im  mit 
tüsent  sieben  werte,  da&  im  du  vart  doch  nieman  muht, 
leiden  212,  lff.  ich  hän  bi  mangem  valzt  gehalten  wol  durch 
hoerett;  .  .  ich  hän  ouch  mann  kalp  üf  walden  funden  346. 
lff.  ich    sach    den    bil  ez  Uruhen  .  .  gesach    man    mich    ". 
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frechen^  da;  künde  mir  versagen  dö  wol  stiUen.  ich  lump  . . 
von  fröuden,  lieben,  schrieben  tet  ich  gelich  dem  unberihten 
weife  363.  1  ff .  ich  wänt  min  Ihr.  gesunden  an  disem  büe 
schouwen,  da  vant  ich  <■;  mir  wundes,  .  .  ich  waen.  das 
fröuden  verch  si  im  verschroten  425,  lff.  ich  loset  nach  den 
meinen  ob  sieh  der  indert  einen  der  verte  wolU  seinen  .  . 
ich  gedäht,    e:  kumt  doch    nimmer   Staete    fürbat    von  diser 

rede   559,    1  ff.    ich    spüre   an    Sinem    /liehen    .    .     es    meinet    ein 

verstehen  .  .  ich  wolte  et  mit  im  harren,  wie  et  wolde; 
135,  1  ff',  muot  hoch  zuo  got  gedenket  .  .  unmuot  die  seile 
senket  .  .  muot  guotiu  dinc  se  guoten  dingen  bringet;  unmuot 
begeri  unguotes  396,  1  ff.  minn  an  geselleschefte.  ich  waen,  da* 
si  ein  marter;  .  .  geselleschaft  was  ie  der  minne  ein  laben, 
von  himelrieh  ein  enget  419.  lff.  .dm  tagalt  waer  wilt  morden, 
prüef  ich  an  dinem  sinnt,  an  gerehticUchem  orden  bist  du 
ein  widerparte  gen  der  minne.  d?n  krümme  nieman  sichte 
hon  geslihten  497.  lff'.  ez  stechet  als  ein  bickel  sich  selp 
in  min  herse  .  .  ez  kom  ei/n  donrstrdl,  brinnent  in  der  verte 
der  hin-  von  himel  litstx . 

IL  Ausruf-  und  Fragesätze:  223,  lff.  ach  verret  für- 
gewinnen das  machet  widerlöufe  und  nl  in  wäge  rinnin. 
ach.  langen  fremden  scheidet  liehe  kaufe  511,  l  ff.  ach.  hat 
min  stmte  erworben  so  bitterlichen  smersen,  mm  fröude  /st 
hie  erstorben:  ich  trag  den  lebnden  t»t  in  mtnem  hersen. 
ach,  sol  ich  da  bi  fröuden  ieman  helfen?  ich  jag  der  fröuden 
widervart  mit  Leide;  466.  lff.  owe.  Hoff  und  Gedingen,  sol 
iuwer  jagen    süese  mich   niht    ?e  Gruoee  bringen  .  .  ?  owe 

den    armen    Stinten.     TrÖSt    und     'irininn.      mm     mr    i]tr<htc; 

kobern  mit  diser  vart  verniuwen  nindert  riuwen;  167.  lff. 
ach  ordenlichet  leben,  .  .  wie  hast  du  muh  begeben?  .  .  ach. 

wie  SOl  dun  da.:  alter,  litt  sin  niht  ah.  ir  nmjenade  er- 
düren?  123,  off.  wie  sol  ich  armer  kranker  erliden:  .  .  wie 
sol  ein  lebndec  toter  s/n  dmc  anvähen  und  auch  fürbat 
leben?]  136.  1  ff.  muot  Sterken  .  .  wer  kan  den  mimt  wol 
in  unmuoi  <j<a<n:  waz    ist  'in  rat.    ein  tröst,  ein  helfe,  ein 
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stiure  den  senden  für  verzagen?  464,  lff.  sag  an.  muoz  ich 
mich  rihten  uf  ein  lebendic  sterben  und  niuwen  jämer  tihten 
in  herzen  .  .?  sag  an.  sag  liebiu  Minne,  ob  iema/n  leb.  der 
mir  ze  helfen  rwoche;  355,  lff.  .soft  ich  ez  danne  morden? 
des  volge  ich  dir  noch  niemen.  .  .  ich  softe  ez  teeren,  taete 
ez  anders  iemen.  .  .  solt  ich  uns  das  <dj  brechen,  ze  guoten 
dingen  tougte  ich  nimmer  mere.' 

III.  Vordersätze  mit  Hauptsätzen :  2. 1  ff.  swie  minne 
ein  anevdhen  si  fröuden  edler  meiste,  doch  röte  ich  niht  ver- 
gdhen  sich  edlen  den,  den  ich  nu  triuwe  leiste,  swer  im 
durch  minne  ein  liep  ze  fröuden  kiese,  der  warte  e  ivol  und 
schouwe  39,  1  ff.  swaz  gerne  hunde  hoere  und  lose  meingem 
hörne,  von  dem  din  sin  enboere  .  .  swaz  fremder  warte  vil 
wil  an  sich  nemen  und  tot  sich  umbe  trtben,  des  lö  dich 
nu  mit  jagen  niht  gezemen  142,  lff.  swä  ich  mir  hin  ge- 
denke ze  suochen  tröst  dem  herzen,  daz  machet  niur  mir 
JcrenJee  .  .  swä  ich  e  fröuden  wizzenlichen  weste,  da  vinde 
ich  leit  mit  löse  288,  lff.  swer  Wagen  wol  hm  hetzen  und 
han  in  ouch  verhalten  .  .,  so  mac  des  hundes  wol  gelücke 
walten,  swer  wil  mit  Wöge)/  vil  die  vart  verniuwen,  der 
mac  wol  bi  im  hoeren  ze  jungest  Rüegen,  Klaffen-  unde  Biu- 
wen  381.  lff.  swen  disiu  not  tuot  epielen,  des  munt  er- 
lachet selten,  gnot  frouwen  >'„,!  gesellen,  da/  selben  löf  des 
selben  niht  en gelten!  swer  swiget,  wer  weiß  wes  im  der  ge- 
denket? tuot  im  geselliclichen  443.  lff.  swaz  sich  berihten 
hunde  gar  wol  an  allen  Sachen,  naem  da»  an  sieh  die  hunde 
mit  /eillei/.  nun  da  lagalt  möhte  machen,  swaz  an  dem 
Schalleeswalde  wirt  erzöge//  und  doch  belilft  staete,  dö  mit 
ist  man  an  fröuden  unbetrogen  506,  lff.  swä  ein  hunt  nach 
gewinne  .  ..  der sol  in  disen  dingt,,  niht  verzagen,  swaz  willen 
hat  bi  einer  vert  ze  blibai.  da:  rihte  sieh  ze  hobern  .  . 
551,  lff.  swie  man  M  Harren  griset,  er  hat  doch  mangen 
Jäger  eil  dicke  dar  gewtset,  da  ez  eteswenne  ist  worden 
waeger.  swaz  mac  geschehen,  dar  zuo  ist  Gedinge;  233. 
1  ff     swer    Hb    und    guotes   armet    und    ist    doch    muotes 
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riche,  der  seihe  mich  erbarmet]  .  .  da  muoz  muot  in  un- 
muot  sich  bekobem,  swä  muot  die  hoehe  Mimmet  und  lip 
und  guot  des  kan  niht  uberobern  503,  1  ff.  swenn  ich  mir 
ZAeb  gedenke,  so  sich  ich  gebildet,  der  form  und  gelenke  so 
zärtlich  stat,  das  alles  truren  wildet.  hei,  wie  ich  miner 
sorgen  flu:  uertamme,  swenn  ich  in  dem  gedanke  si  und 
niicJt  mit  rehter  staete  samme. 

44.  1  ff.  .ob  ich  üf  disem  walde  nach  einer  verte  Idee, 
so  sprich  für  mich  cdbalde  .  .  ob  min  gejeit  den  wiltban 
boeser  machet:  daz  mit  und  alle  Jäger  sint  von  mir  sicher 
'»nur,-  ungeswachet  50,  1  ff.  ob  sich  mit* jagen  scheiden  din 
hunde  in  verten  niuwen,  so  lä  dir  nieman  leiden,  sich  under 
dich  und  slach  et  hin  mit  Triuwen.  ob  Fröude,  Wwnne,  Trost 
ze  vären  setzen,  so  solt  du  Harnt  und  Staeten  te  Triuwen  hin 
nach  jener  verte  hetzen:  272.  2 ff.  ,nu  rufe  an,  .  .  ob  ich  die 
vart  verniuwen  indert  muoz  .  .  des  wise  mich,  ob  ich  die 
seihe)/  hunde  noch  indert  mühte  erhoeren  .  .  819.  1  ff.  Lide», 
Swigen,  Miden  ich  zuo  Gedanken  Ivetze,  ob  ee  sich  weih 
fi<le».  da  Lust  und  Wwnne  mich  des  wol  ergetse.  dar  zuo 
so  hetze  ich  Hoffen  und  Gedingen  und  Harren,  ob  siz  in- 
dert zuo  Gelücken  warte  möhten  bringen. 

5.  lft'.  daz  ieglich  gellche  sin  glichen  wol  erkande, 
so  waer  diu  werlde  riefte,  wan  gliche  sinem  glichen  kum- 
ber  wände,  .  .  so  möht  man  den  unstaeten  .  .  ir  fröude 
niht  verbüegen',  242.  3 ff  gesell,  mich  underwise,  wie 
man  der  varbe  underscheid  bescheide,  sag  mir,  waz  ir  ieg- 
Uchiu  sunder  meine',  291.  1  ff.  ez  waee,  es  regne,  es  snie .  . 
Gedanken  ich  anschrie,  ich  rite,  ich  ge,  ich  lige,  ich  ste, 
ich  sitze,  mit  fröuden  kan  er  mich  der  verte  wisen. 

Den  zwei  Vordersätzen  entspricht  nur  ein  Hauptsatz: 
399,  1  ff.  swer  wil  mit  (dien  schanzen  üf  fielen  an  dar 
legen  und  teiltet  alafanzen  .  .  swer  hoch  und  ungeselliclich 
teil  naschen,  waz  mügen  des  gesellen  . .  51,  1  ff.  ob  under  stunden 
Triuwe  mit  kobern  arbeit  titlet.  . .  ob  Fröude  und  Wanne  <  in  teile 
von  im  gähen,  sd  kumt  man  doch  mit  Triuwen  gereM  hin  nach. 


Kapitel  IV. 

Antithetischer  Parallelismus,  Antithesen. 

Fast  ebenso  häufig-  wie  Begriffe  und  Gedanken  des- 
selben Yorstellungskreises  werden  vom  Dichter  solche  von 
entgegengesetzter  oder  verschiedener  Bedeutung  gepaart. 
Mit  grösserer  oder  geringerer  Schärfe  stellt  er  Begriffe 
einander  gegenüber,  welche  teils  (a)  den  entgegengesetzten 
Grenzen  desselben  Vorstellungsgebietes,  teils  (b)  verschie- 
denen Vorstellungsgebieten  angehören. 

Auch  hier,  wenn  auch  in  geringem)  Masse,  finden 
sich  Assonanzen,  Allitterationen  und  Anaphern,  welche 
wegen  des  Widerspruches  zwischen  der  Verschiedenheit 
des  Inhaltes  der  Begriffe  oder  Sätze  und  der  Gleichheit 
ihres  äussern  Klanges  eine  um  so  stärkere  Kontrast- 
wirkung hervorrufen. 

Antithetische  Begriffe. 
T.  Syndeta. 

1)  Substantiva:  a)  45,  6  junc  und  tüten  86,  5  wisen 
und  den  tören  108,  7  min  sterben  und  genesen  240, 4  schaden 
und(  frumen  340,  5  frag  und  antwurt  384,  4  ja  und  nein 
446.  3  in  suone  und  ouch  mit  zorne\  46,  4  schaden  oder 
fnniicit  49,  4  leit  .  .  oder  fremde  187,  4  die  künden  od(  r 
geste. 

24,  2  Uebes  muh.  \eide  475,  4  Heb  und  \eit  477.  1  liefe« 
und  leit  479,  4  Heb  und  \eit  501.  1  liebe  und  leide;  470,6 
muot  und  ouch  «»muotes. 


11,  5  mit  alten  Jiunden  und  •  mii  410.  4 

ze  \iebe  .  .  und  ouch  ze  \eide\  246,  6  durch  Hebt  noch  durch 
leide:  f>62.  7  des  besten  dan  des  boesten. 

b)  32,  I  min  und  miner  hundi  47,  3  mjä  und  mine 
hundt  317.  5  min  und  der  hunde  170,  5  mir  und  Triuian 
336,  ()  jcä  w«d  »»«m  /Ar.-'  536,5  ich  und  das  Herze,  min 
■:i  366,  2  w«V  und  dem  unheüi  435,  7  jc/j  w»d  mangtr 
armer  503,  7  >7  jmd  »iic7i  513,6  /VA  //////  der  seZfte  Jcemech; 
46,  6  f.  einem  Herren  und  guot  gesellen  405,  1  gesellen  undt 
herre  381,  3  '///<</  frouwen  und  gesellen  ^134,  4  r/7  manic 
guot  wip  und  wem;  224,  4  233,  7  400,  4  //>  w»d  grtwrf 
233.  1  K6  jiwd  guot  es  332.  ö  j»mo<  w»d  ou^en  333.  4  reA 
srnd  /rv/v;  35,  (>  liebe  und  st  mit  213,  5  //""/  i*»d  triuw< 
150,  7  eY  //////<  ntiKii ;  4  1.  (i  da*  /r/7/  w»d  alle  jäger  112.7 
de«  jüaft  //////  da^  gevilde  133,3  ze  walde  und  üf  dem  veldt 
415,  4  ///'  r/r///  //v////'  und  in  dem  röre\  512,  3  ///  A//.;/ 
wwd  nazzer. 

37,  I  man  "///'/•  frouwi  10,  5  w/  walde  oder  in  detn 
muort  210,  4  ///  rwdde  oder  ///'  gevildi  ;  355,  2  ///V  wocä 
niemen    196,  <i  rehtiit  lieb  muh  staete. 

63,  6  f.  Harr«  .  .  ?/«d  ander  \\und  du  alten  127.  1 
m/7/  Her*  wwd  ///  ////  htmd<  386,  1  m//"/  ////</  m/7////  I  16,  1 
/v///  lv//v  //////  /////  dem  hor«<  406,  2  bi  v/azzer  und  üf  W3//// 
131,  I  in  wBzzer  und  üf  lande;  512,  1  kein  Weter  drät 
noch  wazzer\  t>7.  7  /mneZrtch  tttuZ  /r/rich. 

7;>.  2  in  herzen  und  in  ougen  205,  4  in  <///■  </<///<  '///</ 
in  //////  banne  160,  1  f.  mm  armen  twingen  und  min  gedankt 
süezi  487,  3  min  ;////■/•/  //////  mine  hunde  44!'.  7  sine«  /"///' 
//////  ///  sin  //////r/  173.2  ein  ////>  //////  />/////  ein  ///<///  298,  1  I. 
ein  muotmacherinne  und  ein  eren  hüetaert  236,5  der  seh  .. 
und  ouch  der  //v/,  392,  •>  von  Wolfen  und  von  wazzer  178, 
1  f.  nach  //////    .  .  //////  nach  ir  verte. 

2)  Adjektiv;!.  Adverbia,  Pronomina:  a)  486,  3  sein 
und  :<  snellen  burren  27.'!.  ."»f.  hund  ..  vü  junger  und  ouch 
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aide  473,  1  kalt  und  ouch  heizez  vieber;  425,  4  weder  grözez 
litt  noch  Meines. 

88,  3  dem  bilden  und  dem  freche»  (sc.  wilde)  410,  6  f. 
der  guoten  und  auch  der  rätselten  (sc.  merker)  553,  lf.  zwo 
lüte,  ein  grob  und  ouch  ein  süeze ;  523,  6  f.  gar  rerwTsen 
alten  oder  gar  //>/wisen  jungen  hindert  304,  2  f.  mine  hnnde 
die  nähen  noch  die  verre. 

152,  4  verr  oder  nahen  486,  5  niht  ze  snel  und  niht 
ze  traege]  3,  7  190,  7  192,  7  ft«*e  wwd  dort  230,  4  257,  5 
dort  und  hie  438,  1  üf  und  nider  105,  5  f.  noch  und  immer 
536.  2  hin  aewd  her  558.  1  dar  oder  tonne. 

b)  292.  7  m  draeten  und  unkunden  giezen;  110,  4 
155,  4  ««£  ot/er  feertfe. 

291,  2  da*  oder  d*tee. 

143,  2  so  \ieplich  und  so  law</e  321  .  6  w/<  und  wenne 
304,  5  waw  oder  wer. 

3)  Verba:  a)  24,  3  est  frönt  sieh  nnde  send  383,  1 
natürlich  frö  (sc.  sin)  und  senen  140.  4  enden  nnde  heben 
280,  5  ernsten  nnde  schimpfen  397.  6  verswigen  und  ant- 
lernten  525,  5  bäe.eit  nnde  Sünden  5 IS.  4  du:  fristet  mich 
und  Jean  ouch  sere  krenken  380,  4  teil  und  muoz  er  statt  .  . 
beliben]  43.  3  man  ein  sieh  oder  menge  66,  7  armen  oder 
riehen  257,  6  swaz  ich  tuon  oder  leide  271.  2  beliben  oder 
jagen  463,  6 f.  stellten  od  genesen  518,  1  siufte  ich  oder 
lache;  221,  2  />'/:   rerren  danne  nähen. 

195,    4    1/rAr//      /M/r/r    \eiden     410,     1  f.     \eitlt  n     nnd     lieht  n 

sich  106,  4  fee&e«  amde  tzl.ett:  304,  7  weder  Ae/W  o<ft  r 
letzet]  33,  5  lee&en  noch  geleiden   198,  5  verrann  noch  ver- 

b)  469.  4  sorgen  und  ouch  alten]  19,  7  genäde  er- 
jagen oder  gar  verderben  514,  4  kobern  oder  nigen  558,  2 
fürgrife  ich  oder  henge  285,  3  f.  ?cä  feaw  <v7  mangen  toeten 
den  Jcummer  sehen  otter  bräht    von  sinnen]    ;>'M.   <    «.«  fean 

kJÄ    S«    t/erahen    noch    gestio  nh  >t 
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318,  1  blasen  unäe  jagen  377,  4  sagen  oder  singen; 
527.  3  mit  sprechen  und  mit  singert  555.  1  voispreclien  noch 
volsingen. 

IL  Asyndeta. 

1)  Substantiva:  240.  5  gtvinner,  vlieser  261.  5  guot, 
übel  372,  6  ich,  Gedank  507.  b  eilender  muot,  unheü;  20.  1 
an  warte,  in  ruor;  139.  5  si  äw  w#o£,  muot  an  si. 

243.  5  f.  mit  staeten  triuwen,  mit  ftefc  332,  öf.  mit 
munde,  mit  gi>\li<-  herzen  willen  255.  4  durch  sei,  durch  ftftes 
ewicliche  reste;  61,  3  f.  die  feewdc  {am,  e^Jbrwmwc/  diu  freme. 

2)  Adjektiva,  Participia,  Adverbia :  71.  5  wunde,  guoi 
und  heile  414,  1  f .  betumngen,  ungevangen;  205,  5  geistlich, 
werlilich  527,  2  h/»  her;  481,  1  niht  ring,    niht  überswaere. 

'S)  Verba:  474.  1  uapores  henden,  füezen  523,  3  sagen, 
singen. 

Gelegentlich  stellt  der  Dichter  einen  Komplex  zweier 
in  enger  Beziehung  zu  einander  stehender  Begriffe  einem 
andern  antithetisch  gegenüber,  syndetisch  sowie  asyn- 
detisch. 

72,  lf.  hüete  diner  verte  ..  und  miner  eren  97.  lf. 
hüete  ir  eren  bat  dan  din  selbes  Mbes  492,  3  sin  riten  und 
ir  fliehen  83.  4  der  heiser  aehte  und  aller  baebsU  banm 
45.  5 ff.  irill  beschouwen  .  .  und  ouch  verhoeren  wetdenlichiu 
maere  260,  5  dort  an  Ion  und  machen  hie  ze  offen. 

61,  5  der  ougen  sehen,  daz  hoeren  von  den  ören  37,  5 
unerschrocken  sehen,  sihtic  handel  239,  6f.  an  fröude  .  . 
dem  herzen,  der  sele  an  Ar/7. 

Zwei  Komplexe  von  je  drei  antithetischen  Begriffen: 
141.  1  f.  ir  wirde  snel  an  prlse  und  min  dienest  traege. 

Gelegentlich  reiht  der  Dichter  mehrere  Paare 
antithetischer  Begriffe  an  einander,  syndetisch  und 
asyndetisch. 

9.4  in  liebe,  in  leide,  in  fröuden  noch  in  riuwen  477,4 
lieb  und  leide,  fröude  und  smerzen  556,  1  ff.  min  wesen  «ml 
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aUez  mTn  beginnen,  min  sterben  und  genesen  ;  27,  3  ff.  bluomen 
hur,:  und  langer,  .  .  sieht  und  reide  28,  2  hin  her,  dar  imd 
da//)/^;  527.  4  nu  Heben,  danne  leiden,  smaehen,  zieren. 

154,  1  ff.  nach  lüfte  ringe  imd  swaere  nach  erde,  heiz 
nach  fiure,  nach  wazzer  kakele. 

Einige  Male  findet  sich  der  besondere  Fall,  dass  in 
beziig  auf  dasselbe  Subjekt  ein  Prädikat  in  verschiedenem 
Tempus  wiederholt  wird :  187.  6  f.  giß  in  so  süezer  süt  :< 
wart  nie  und  wi/rt  ouch  nimmer  mer  erfunden  453,  5  f.  daz 
ich  siner  erat  ie  huote  und  immer  hüete  520.  5  ff",  wan  daz 
sin  .  .  mangem  herzen  swaere  gesendet  hat  und  ouch  noch 
Mute  sendet]  373,  4  ff.  aUez  das  .  .,  daz  /ras  und  ist  und 
wwt\  293,  6  er  müge  als  er  e  mohte. 

Antithetische  Sätze. 

Häufiger  noch  als  einzelne  Satzglieder  finden  wir  in 
unserm  Gedichte  antithetische  Sätze  einander  gegenüber- 
gestellt. Auch  diese  sind  öfter  durch  Konjunktionen  zu 
einander  in  Beziehung  gesetzt  als  unverbunden  neben  ein- 
ander gefügt.  Im  ersten  Falle  haben  wir  Koordination, 
bei  welcher  oft  äusserer  gleicher  Bau  die  Wirkung  steigert, 
und  die  häufigere  Subordination  zu  unterscheiden.  Gleich- 
heit der  Wortstämme  und  Worte,  Anapher  finden  auch 
hier  Anwendung. 

I.  Syndetisches  Gefüge. 

A.  Koordination. 

1)  H  a  u  pt  s  ä  t  z  e.    Sie  werden  verbunden  durch  : 

.und',    .und   dach',    .und   ouch' 

112.  4  f.  man  hoert  si  hellen  lüte  imd  keines  dönes,  und 
huinti  u  sich  doch  hüeten  wol  bi  wilde  237.  b'  f.  hie  seil  man 
liebe  lazzen  und  mit  gütlicher  minne  dort  genesen  286,  1  f. 
Gedingen  harr  ich  dicke  und  hin  im  doch  unnahen  322.  ;;  I. 
der  jagt  dat.  wundt  und  tri!  sich  doch  vor  aller  diei  l><- 
schoenen    lli.  6  f.  so    möht   man   guoi   dem  guoten  erzeigen 
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iouI  ouch  midcfi  die  unreinen  450,  1  ff .  Trieg  ist  ein  valsch 
gesellt'  und  kan  sich  doch  erzeigen  als  ob  er  helfen  welle 
gesellicUcke  505.  1  ff.  alsus  min  herz  sich  wirret  staete  mit 
gedariken  und  ist  doch  unverirret,  diu  liehe  si  dar  inne 
sunder  wanken ;  72,  5  bis  niht  ze  holde  und  bis  ouch  niht 
i.e  blide. 

,oderv 

195,  5  ff",  muoz  man  sich  ir  geheimen,  fremder,.  g& 
dröuwen  oder  flehen  oder  muoz  man  sich   gen  ir  diemüeten? 

,nochl 

555,  1  ff .  rol 'sprechen  noch  volsingen  .  .  hau  nimmer 
munt  volbringen,  noch  herze  vollicUchen  voUedenken,  wag 
guoter  dinge  .  . 

,onchl 

176,  1  ff.  rein  .  liilcr  .  .  honst  du  min  In  r:c  (Herren, 
din   trösi   ez    onch    wol    finhtet   -139.    1  tf'.    er.    hon   diu   leeker/e 

wildes  neren  wunder',  man  rindet  onch  da  hie,  daß  mangez 
gel  an  olle:  swimmen  ander. 

,abe>- 

133,  3  ff  :e  Walde  and  üf  dem  etldc  moc  man  in  (den 
merker)  ivol  die  hnnde  hoeren  lazzen.  SO  da:  er  st  von  der 
verte  teile]  /eil  aber  er  ir  nähen,  so  hüete  din  .  .  207,  1  ff. 
si  mac  .  .  gelimpfen  cor  den  Muten  mit  dem  lonlrebi  machen, 
swer  ober  e:  gütlichen  wil  bediuten:  ich  hon  daz  gotes  reht 
.  .  216,  1  ff.  .swer  jagt  gerehticliclien  den  sol  man  guotes 
ivisen,  swer  aber  wil  erslichen  .  ..  des  sol  nieman  yrisen 
266,  1  ff.  ,diu  eart  an  dem  anvange  sich  leidet  unde  suret . . ; 
swer  aber  mit  Gedulden  nach  ir  duret,  dem  kan  siu  ewic- 
lichen  süeze  machen  459.  5  ff .  der  Tantenberc  ist  wunneclich 
,.e  schoaieiir,  swer  aber  wil  da  jagen,  den  moc  ein  schar/)/' 
sperisen  wol  verhouwen  553,  5  ff.  jeit  man  in  lustlich  an, 
so  jeit  er  suoze;  wil  ober  man  in  fremden,  sd  sieht  er 
swigent  für  nach  einem  gruoze;  96,  4 ff.  kan  et  dm  streifen 
and  etlichem  biegen  {sc.  d/a  riser),  so  henge  dar;  /st  aber  der 
husch  ganze..,  so  luoge  üf  schalkes  widergenge  schon  > 
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,doch{ 

294,  1  ft.  im  hat  doch  alters  kranken  der  minne  werc 
entwildet,  doch  mac  er  von  gedanken  geläzen  n/hl.  für  sich  er 
es  nu  bildet  333,  3  f.  duz  ist  ivol  guot  ze  sagen,  doch  rede 
and  werc  ist  gröz  an  imderscheide. 

,söl 

223,  5  ff',  r;  mac  sich  küelen  in  geselleschefte,  so  mac 
mich  troesten  niemen  wan  <•:  alein  331,  5ff.  Er  hilfet  Minn 
gewinnen  unde  ringen,  so  hilfet  Minne  ouch  Eren  386,  5f. 
man  sol  der  guoten  frouwen  eren  schonen,  so  süllen  si  muot 
machen  475,0t.  diu  liebeliebet  mir  in  minemherzen,  so  leidet 
mir  ir  fremden  498,  7  Helf  ist  gewis,  so  hoert  man  Triegen 
liegen  518,  5  ff.  dannoch  sä  waene  ich  wacheni  alle  wile, 
ich  si  der  träten   nähen,  so  hin  /eh   wol  ran  ir  tüsent  will'. 

.dan' 

21.3.  4  ff .  si  swerent,  daz  diu  minneclichen  bilde  si 
hanl  für  guot  mal  triuwe  mit  in  teilen  :  swenn  c;  sin  dan 
erbitet,  so  hetzt  er  rüden  dran  und  vähU  in  seilen. 

.da',    .da    !>/' 

363,  1  ff.  ich  wdnt  min  Ihr:  gesundet  an  disem  büe 
schouioen,  da  vant  ich  ',;  mir  wunden  423 .  5Jf,  swer  ml, 
der  lau  sich  mit  gedingen  weren,  da  bi  ihr  ander  trahte, 
ah  er  ez  füer  heim  an  dem  satelgeren. 

nur 

531,  ()1*.  ich  jeit  nach  herzen  Hein,  nu  hau  ich  leider 
leitlich  hit  gevangen. 

2)  Nebensätze:  233,  1  ff.  swerlibund  guotes  armet 
and  ist  doch  muotes  riche  409,  1  swer  merJcct  und  doch 
swigel  2.33,  6 f.  swä  muot  die  hoehe  klimmet  und  lip  und 
guot  des  kau  uihf  äberobem  133.  lff,  swenn  ich  so  lecker- 
licheu  ein  fühst -/  sieh  gebären  und  im  doch  näJien  suchen 
lät  einen  24,  7  der  nie  gesach  will  und  doch  suochet  geren 
408,  11'.  dii   kuuiien  merken  und  siut  iedoch  gesellen;   326, 

5f.   such    ich    >hn     slcir     von     knsses    icainjt    hanijeu     and   nihl 
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vaerlich  gezucket  384,  .r">f.  fund  ich  da  ja,  oMa  nein  istbe- 
hüset  und  nein,  da  ja  sol  wesen\  170,  7  sin  würbet  wai 
ich  trüre  und  ob  ich  lache]  492,  2ff.  sehen  .  ..  wit  er  <: 
'lud  <:  in  besclialken  wolde\  163,  If.  sti  ich  nach  helfe 
schru  und  doch  bin  an  gedingen\  466,  4  do  er  mich  und 
ich  in  n"<h  grüezt  :  192,  •">  ff.  das  st'w  eföe  //;*/•//  swn< 
/v'f/r//  .  .  w«d  sich  inwendic  mit  gedanken  wirret  208,  3ff. 
</</..-  siw  '///'  dm  Urkunde  lät  wider  werden  .  .  und  habe  ouch 
du  gen  ir  niht  mir  ze  sprechen  422,  6f.  daz  ck  in  doch  ent- 
liefe und  daz  si  in  die  hähsen  wol  zerrizzen  530,  iff.  da& 
ich  Immer  die  hunde  solde  hoeren  und  doch  erjagen  nimmer. 

B.  Subordination. 

li  Konditionales  Gefüge:  82,  3 f.  du  Inst  doch 
unernerte,  ob  dich  niht  ir  einer  güeti  spiset  228,  6  f.  ob 
senen  si  bekrenket,  ich  Iahe  ir  trüren  für  min  armes,  lachen; 
17;;.  5  f.  und  hiete  icfi  pris  .  ..  daz  würken  waer  din  eigen 
219,  lf.  het  ich  zuo  mir  die  zwem  .  ..  ich  waer  der  eine 
295,  5  kom  es  also  here,  kom  ouch  hinne  479,  6f.  weit  ir 
<.  (du:  herze)  niht  gar  reiten,  ir  möht  es  doch  mit  einem 
gruozi  spisen  .V27.  7  wirt  da:  gebrochen,  waz  ist  dan  ver- 
rigelt?;   169,  1  if .  sol  mich   Hoffe  und  Gedinge  niht  zuo  Ge- 

:  wisen  .  ..  so  mac  ich  wol  in  ungendden  grisen  563,6f. 
west  ich  halt  bi  im  Triuwen,  so  waert  ich  unbesorget  mer 
von  Wirren:  214,  5f.  $6si  mit  süezer  lüte  gen  mir  kriegent, 
so  si  hrie  ich  gerne  vasii  i>lS.  6  f.  so  ich  im  waen  sin  wiU  .  söhnn 
ichin  untvissent  an  dem  seilt  378, 6f.  stich  dit  h<l>:.i  fliegen, st 
vallent  si  an  alle  helfe  nider ;  299,  MV.,  swenn  ich  mich  von 
ir  verrc,  so  nahet  mir  min  smerzt  142,  5  f.  swä  ich  cfröu- 
ilen  wizzenliclien  weste,  du  rinde  ich  leit  mit  hhs<   369,   Bf. 

sien     Fronde   wirtlich     hüsct,     da     Zelt     man     mich     von   allein 

reht  :e  gaste  371,  5ff.  swaz  '.;  den  tue  mir  widerloufe 
nun  het.  dar  muh  si>  kobert  Troume  des  nahtes  500,  1  swer 
nie  wart  staet,  dir  ist  unstaete  immer  •'»<>!).  5  swat  ich  ver- 
sieden  vvil.  daz  wil  siu  braten  ;")4:;.  6 f .  swer  waenet  wild  er- 
ziehen bi  im.  so  sint  die  hiiite  worden  riemen, 
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2)  Relatives  Gefüge:  14,  6f.  bi  Lieb  vil  manic 
junger  belib,  den  Leu  mit  leide  kan  wol  grism  120,  3  f. 
min  Herz  sich  üz  dem  seile  warf,  daz  ich  e  vaste  het  ge- 
bunden 196,  5  ff.  verlegenlich  geheime  dick  beobert,  daz  ritter- 
lichez  varen  von  fremden  leider  nimmer  ivol  erkobert  242, 
6  f.  si  (die  varben)  treit  ml  manger  alle,  der  doch  ze  reht 
bekennet  niht  ir  eine  308,  4  f.  mit  fuogen  er  vil  manic  dinc 
behalte,  daz  sich  eine  wol  unfüegen  möhte  385.  1  f.  waz  kan 
den  muot  üf  rihten,  der  wider  ist  gevallen?  395,  61'.  der 
du  waenet,  der  weiz  et  niht  541.  7  man  büezet  da  mit,  mit 
dem  man  da  sündet  294,  5  nü  tat  in  büezen .  da  mit  er 
gesundet;  70, 1  f.  waz  ist  beschaffen,  daz  Jean  doch  niemam 
wenden  191,  2  jagst  du  ivaz  vor  dir  fliehet;  458,  5 f.  er 
vindet  wazzer,  da  man  im  daz  fiuwer  kau  für  die  wdrJieit  zeigen. 

3)  Andere  Konstruktionen:  70,  5ff.  man  kamt 
mit  stillen  lumden  wilde  nähen,  so  ez  von  überbrühte  sieh 
fremden  muoz  und  von  den  Hüten  gähen  157,  6  f.  es  möhte 

Wille  ergdhen,  so  seiner  hunt  ze  jagen  wenic  toget  191.  6  f. 
dar  inne  muost  du  dorren,  so  ez  sich  küelet  dort  in  fremden 
brunne  381,  7  daz  fristet  in,  so  jeniu  not  in  krenket ;  93. 
off.  swie  mich  doch  kratzen  scharpfe  schaehes  brämen  nach 
im  und  dorne  rizen,  .  .  daz  ist  mir  Ion/er  sämeti  552,  5 ff. 
swie  nid»  dm  seinez  jagn  an  dir  vernihte,  doch  sieh  ich 
dick,  daz  Harre  den  snellen  Jmnden  widerlouf  ab  rihte  200, 
6 f.  da  liez  ich  Fronden  »ach  im  fr/,  swie  ich  nü  jag  her 
mit  Leide  211,  6  f.  ich  half  zuo  ir  Fröuden,  swie  ei  doch 
minem  herzen  was  ein  maere  394,  3  f.  ich  was  frd.  swie  ge- 
liche  ir  trüren  si;  344,  3 f.  sit  ez  dir  toil  getrüwen,  so  hob 
ouch  du  sin  ere  in  solher  huoie;  355,  5  mir  wehset  muot, 
die  irilr  im  wehset  ere;  478,  1  ff .  da  min  Herz  nach  liebe 
greif  .  .,  inlie/i  dem  helnden  diebe  vant  ich  da  leil ;  189.  6 f. 
dri  schelle  für  das  netze  gelmerent,  e  man  einen  dar  in 
bringe;  227,  61.  man  mac  eil  holder  fallen  ab  tusent  mit. 
dan  eine  hm  üf  klimmen  277.  Qf.dae  besser  waer  verlasen  die 
minn.  lean  m/f  leide  ron  ir  scheiden;  368,  6  f.  ich  ie<>lt<    e  lieber 

5 
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sterben,  e  ich  in  sdtkem  leben  lenger  duret\  189.  4  ,ie  mer 
vint,  ie  mer  eren*  475,  1  ff .  ie  groezer  lieb,  ie  leider  swer 
liebes  wirt  verirret. 

IL  Asyndetisches  Getüiie. 

1, 1  ff.  bete,  ersiuftic  riuwe,  gerehticUch  begeren  erwirbet 
fröude  niuwe;  unbetlTch  bet  kan  selbe  sich  entweren  135.1  ff.  muot 
hoch  zuo  got  gedenket  nach  ewielichem  heile;  unmuot  die  sele 
senket  hin  ab,  da  Lucifer  IU  an,  dem  seile  135.  5  f.  muot  guot/iu 
dinc  ze  guoten  dingen  bringet;  unmuot  begeri  unguotes  161,  5 ff. 
gebrochen  beim,  knor.  Mulen  unde  sehr  impfe»  wirt  dick  gewegen 
ringe,  ein  schoenez  här  gü  mangem  mer  gelimpfen  1*>4.  4  f.  ein 
wil  sijagent  als  ez  umb  sibrinne,  man  siht  bi  heiser  sunnen  si 
erleschen  174,  5  f.  gewinne  ich  muot,  des  ist  mir  niht  ze 
danken,  den  waer  din  güet  mir  gebeut  L82,  5  vor  im  jeit 
Will,  mit  im  Stade  and  TrmuH  241,  2  f.  }ich  wise  dich 
der  slihte,  got  diner  sprünge  walte  270,  3  ff.  dich  hat  i"<  ser 
betwungen  der  minne  kraft  mit  über-niaeeic  Sterke,  ein  vart 
müet  mich  in  minem  sinne  harter  361,  5  dort  einez,  hie  da: 
ander  hörte  ich  kerren  von  überlast  der  wolfe,  dak  teilt  sich 
verre  künde  von  mir  verren  457.  1  ff.  hin  gen  dem  Tanten- 
berge so  wil  ez  danne  /liehen:  heim  yen  dir  herbergi  rat  ich, 
swer  sich  wol  mag  davon  geziehen  473.  5  ff.  W  In  bläh  bin 
für  hitze  ein  küeUu  fnihte.  gen  kalt  ir  mundes  brennen  ist 
wol  erzenie  565,  5  alhie  der  lil>.  diu  sele  dort  sol  jagen', 
160,  5  ff.  ich  waene,   ich    müge  wtheües   muh   ergeteen  und 

ruhe  ez  mit  gedanken  froelichen  an.  da:  kan  muh  tritne 
sehe))  201,  3  ff .  ich  tränte,  ich  Solde  riehen  an  Fronden,  da 
hat  leider  Leu  ben<nnen  mir  also  gar  121,  3  ff .  ich  wank 
fröuden  nähen  —  nie  hunt  von  swine  also  wart  verhouwen  L59, 
5  ff.  von  gedanken  waenet  <:.  u  grifeden  stam,  dar  us  erbUiet 
der  fröuden  blüet  —  mir  dornt  sorgen  rifi  ;  33,  6  f.  nu  hob 

du   Willen    raste.   In  Starte  und   Trtutrui  eine  danne»  scheiden 

101,  2  ff.  verhaltet  all/  hunde]  Trumen  den  gerehten  heteä 
her  418,  4  frton  dtner,  lä  si  ü'mem  lieben  binde. 
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Zwei  Paare  antithetischer  Sätze  sind  mit  einander 
verbunden:  281,  5  ff.  dem  git  diu  minne  lieb  und  jenem  leide, 
dem  muoz  man  froelich  leben,  dem  trüric  sin  383,  3  ff.  siver 
sich  muoz  leides  wenen  und  sich  üzwendiclichen  frö  kan 
stellen,  der  scJdnet  grüen  und  ist  doch  grbzlich  dürre. 

Antithetische  Satzgefüge  grossem  Umfanges. 

Diese  finden  sicli  seltener  als  parallele.  Auch  hier  ist 
die  Anapher  in  Anwendung. 

41,  1  ff.  swaz  vinster  hecke  sliefet  und  midet  liehte  yenge 
und  sich  an  not  vertiefet  in  dornic  hecke,  nach  dem  niht 
enhenge.  swaz  an  daz  lieht  unschemlich  dar  getreten,  bi  dem 
bei /he  323,  1  ff.  Mäze,  Lust,  Gird,  Willen  gerehtez  jagen  machet, 
für  si  ich  hörte  grillen,  ob  sie  mit  mezzen  waeren  niht  be- 
Sachet. Lust,  Wille,  Gird  die  möhten  wol  verwisen  einen,  der 
in  runde  an  Mäze,  daz  er  schemlich  miieste  grisen  550,  1  ff. 
SWä  sich  duz  iurze  teilet,  da  ist  diu  lieb  gespalten,  gediuye 
blaue  sieh  weitet,  swer  rehte  liebe  kau  mit  trimven  halten, 
des  muot,  des  sin,  des  herze  sol  des  einen  und  ouch  niht 
nter  begeren,  daz  ist  und  anders  niht  gerehtez  meinen. 

Ohne  das  äußerliche  Kennzeichen  der  Anapher:  234, 
266,  324,  480. 


Als  besondern  Fall  des  antithetischen  Parallelismus 
betrachte  ich  den,  dass  ein  positiver  Begriff'  oder  Gedanke 
mit  seinem  negierten  Gegenteil  verbunden  wird.  Denn 
von  einem  Begriffe  oder  Gedanken  bildet  sich,  auch  wenn 
er  durch  eine  Negation  aufgehoben  wird,  doch  eine  Vor- 
stellung in  dem  Lesenden.  Obgleich  also  logisch  betrachtet 
solche  Verbindungen  in  den  Bereich  des  Parallelismus 
geliöreu,  wirken  sie  doch  dadurch,  dass  zwei  entgegenge- 
setzte Vorstellungen  geweckt  werden,  rhetorisch  als  Anti- 
thesen. 

Auch  hier  linden  sich  Allitterationen,  Anaphern. 

Die  Negation  kann  verschieden  ausgedrückt  werden: 
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I.  bei  Begriffen 

durch  ,ne 

126.  3  sein  und  niht  st  guoten  143.  5  vor  Hebe  niht 
vor  \cide  550,  5 f.  des  einen  und  ouch  niht  m&r  550,  7  tfae 
.  .  und  anders  niht  496,  3f.  niht  seinmal  in  der  wochen, 
.  .  in  «wew  f«c  wol  tüsent  stunde;  246,  4  da  und  »tm- 
//<(?/•  dax. 

durch  jot- 

113,  5  </a>-  snel  unä  unverdrossen  1-''.  1  diu  rein  gor 
(tut/enteilet  395,  5  ewa  wän  und  leider  ungeschehen. 

durch  ,äne' 

35.  3  /?e&  awe  riuwe  47t>.  2  hrr.un  liebe  an  leide 
265,  5  Liefe  an  herzenleides  socken  390,  5  L^>/>  ^/>r  Leid 
265.  4  Wurme  und  Fröude  .  an  Riuwe;  35,  4  der  rfo«f« 
bunt  an  alles  trennen  24f).  2  die  staete  an  attet  wenken  .- 
227.  2  flust  (in  widerkomen  241,6  gwin  an  flüste  486,  lt. 
uersnurren  an  alles  widerbringen;  29,  •"■  swigent  an  gescheite; 
264,  4  aw  «Ken  schaden  Ionen  386,  7  '/>/»  schaden  lönen; 
227.  5  r/r)  ertrinket  fröude  an  alles  swimmen  439,  4  mangea 
gU  an  allen  swimmen  under;  353,  1  f .  wrce  nähen  Triuwe 
im  stät  an  aUez  fliehen;  31)9,  2  £/"  beben  dw  dar  fe(?en;  476, 
1  icÄ  suoche  an  atte*  vinden;  42<>.  ßf  /,;  ,//>■/,  /,,ir//  etn^m 
hohe    drizic.  jure  an  widerkomen  senden. 

durch  .sunder1 

180.  4  mit  hasse  .  .  aar  sunder  lieplich  grüesen  220,  1  t. 
staeter  triuwen  .  .  sunder  wanken  34(>.  3  den  meien  sunder 
rifen  61,  l'f.  verstummet.,  sunder  sprechen  554,  lt  sunder 
underscheide  .  .  alU   narbe  16.  6  stände  .  .  sunder  Hafen. 

durch  ./;«/" 

375.  4  (/W/o<  .sa//rx  &or  als  einen  dürren  starren. 

durch  das  Substaut.iv  ,enäe' 

248,  5  ein  leit  anvßhen  und  ein  fröuden  ende. 
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II.  bei  Sätzen 

durch  ,nel 

9,  5  ez  ist  gebunden  und  wirt  niht  enbunden  161,  1  ff . 
ez  ist  gar  wol  bewaeret  .  .,  niht  liegent  ez  sich  maeret  508, 
4  f.  da  sol  gesell  geselleclicheu  raten  and  helfe  niht  gesellen 
vor  behalten;  289,  5 f.  swer  Wägen  teil  nach  einer  verte 
läzen  und  des  niht  ivil  geraten  444,  6 f.  ive  im,  der  dan 
dem  loufe  volgen  muoz  and  des  niht  mac  geraten. 

524,  6  f.  den  zwein  ist  ez  erhübet,  ez  wil  erlauben  nie- 
man  mer  diu  Minne;  96,  5 f.  ist  aber  der  busch  ganze  und 
nindert  loup  verkeret  456.  3  ff.  ein  .  .  pfaff'e  .  .,  der  vor 
übermuote  scharret  reht  als  ein  vol  gebunden  an  die  hefte, 
der  nie  arbeit  erkunde. 

Das  negierte  Gegenteil  ist  vorangestellt:  205,  6 f.  ich 
hän  an  keinen  rehten  gen  ir  niht,  ich  ger  niht  wan  genäden 
222,  6  f.  du  mäht  sin  niht  ergähen,  du  solt  ein  wil  gemache 
nach  im  hengen;  128,  5ff.  kein  geschehen  dinc  nieman  er- 
wendet, ez  muoz  doch  also  wesen;  488.  2 ff.  swer  ich  dir, 
duz  ich  nimmer  mich  von  dir  gescheid»,  ich  wü  geselle- 
schaft  dir  leisten  immer  512,  1  ff.  kein  weter  drät  noch 
wuzzer  mich  nimmer  doch  verirret,  ich  jage  in  hitee  und 
nuzzer. 

durch  ,uni 

125.  1  f.  min  Herz  was  wngevungen,  duz  gältet  von  mir 
vuste  532.  3  f.  unlange  ez  leider  smmmet,  ez  sinket  hin  von 
sorgoi  überrüste',  267,  61'.  der  ist  ungotlich  wisc.  ich  trucne. 
er  muoz  heizen  der  vernarret. 

durch  ,selten',  .künie',  ^seine1 

390,  5  ff.  Lieb   ante  Leu    ich    vinde   selten    leider,    mit 
Fronden  jagt  ouch  Leide  100,  6  f.  wie  küme  ich  du  JA  sinnen 
beleip,  ich  stuont  reht  als  m  einem  t raunte  215,  4  f.  ir  h 
sein  bi  eren  da  belibet.  si  werfent  ez  an  hochgemüete  nider 

Häutig  drückt  eiu  Yeibuiu  die  Negation  ans. 

136,   1  ff.  muot    sterken    unde  krenken  swaz  tndti    mtwt 
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kan  streben,  .  .  wer  kan  449 .  1  f.  nu  sluoc  ich  her  nach 
Triegen  und  lie  von  allen  (sc.  andern)  hunden;  185.  1  ff.  ich 
f'röute  mich  der  meiere  .  .,  geringet  wart  min  swaere  342.  3  f. 
mir  ist  der  muot  enboeret,  ze  kleinen  stücken  muoz  min  sorge 
schraenen  370.  5  ff'.  Harren,  Staeten,  Twingen,  Serien,  IAden 
die  hoere  ich  zu/Ich  stunden,  Lux/.  Fronde  und  Wunn,  die 
muoz  ich  leider  mlden. 

41,  1  ff',  swaz  rinster  hecke  sUefel  und  mTdet  Uehte 
gengi  254.  5  f.  swä  muot  gen  prise  klimmet  durch,  du  minne 
und  änet  sich  unprises  314.  5  f.  kumt  ee  mir  für  hie  under 
disen  Schalken  und  verret  sich  von  Tritftven;  248,  1  ff.  owe 
der  leiden  rurbe.  die.  ich  mit  leide  erkenne,  da  von  ich  fröuden 
darbe:  564.  4  f.  ich  waege  ein  sterben  ringe,  warn  du.:  waer 
bezzer  mir  dan  ein  genesen. 

Das  negierte  Gegenteil  steht  voran  in:  227.  3  f. 
gehont  der  lust  erwindet  und  wirt  verzaglich  sw  her  für 
genomen;  99,  1  f.  zergangen  was  min  smeree,  ich  wänte 
icnler  jungen  167.  1  ff.  ach  ordenliches  leben,  .  .  wie  hast  du 
mich  begeben?  ich  muo£  unordenlicher  dinge  walten  318,  lff. 

blasen  to/de  jagen  muost   ich    da   b eiditt   mlden,  hellicht  u  m/eh 

entsagen  367.  2  f.  Pröude  ist  mir  entloufen.  des  ich  nu  jag 
mit  Senen  375.  5  ff.  ja  ee  kan  fröuden  saffes  mich  entsaften. 
ein  senen  ie  duz  ander  kau  wol  mit  sentit  m  min  herze 
schaffen;  98,  4  f.  von  dem  untät  so  verre  gähet,  wan  ez  treit 
wird /flieh  <l<  r  eren  kröm  . 

Ein  hypothetischer  irrealer  Nebensatz  drückt  die 
Negation  aus:  173,  5  und  biete  ich  pris,  der  mir  ist  leider 
l/ure  490,  6  f.  sin  güet  hat  mich  enthüllen,  ich  (euer  nu  lange 
tid  nach  jener  certe  (sin  -  „des  zahmen  Wildes",  jener 
cerle        der  Fährte  des  verfolgten  Wildes). 

Antithesen  ohne  Parallelismus. 

Der  Dichter  liebt  es,  seine  Worte  antithetisch  zuzu- 
spitzen, auch  ohne  die  Wirkung  durch  den  ParaUelismus 
zu    verstärken.     Antithetische  Begriffe    dieser    Art    linden 


-     71     — 

sich  in  reichem  Masse,  besonders  in  dem  unmittelbaren 
Zusammenhange  desselben  Satzes,  aber  auch  in  den 
weitern  verschiedener  Sätze  verstreut.  Jede  der  beiden 
Gruppen  können  wir  in  verschiedene  Unterabteilungen 
ordnen. 

I.  Antithetische  Begriffe,  die  demselben  Satze  an- 
gehören. 

1)  Zwei  Substantiva  sind  auf  einander  bezogen. 

142.  7  leit  an  fröuden  neste  542,  1  f.  leitlichez  leit  .  . 
mir  alle  fröude  leidet:  14,  4  f.  daz  sich  Liebe  nie  von  Leiden 
wolle  läzen  ziehen  15,  3  nim  e  zuo  Lieben  Leide  147,  4 
siven  liebe  noetet  leitlich  leit  bedenken  147,  5  ei  Leit.  mit 
du  mir  Liebe  und  Fröude  leiden  147.  7  ir  helfet  Leit  von 
Liebe  fuogMch  scheiden  172,  7  hilf,  Lieb,  mit  lieb  vor  leide 
mir  genesen  235,  4  f.  ob  man  durch  leide  liebes  gar  enbaere. 
e  duz  man  von  liebe  leides  warte  343,  7  dich  wil  lieb 
alles  leides  hie  ergetzen  358.  4  da,:  ich  mit  lieb  mich  leides 
safte  ergetzen  476.  4  warn,  ich  von  liebe  leide  nindert  scheide 
476,  5  ez  si  ie  leit  zuo  liebe  so  gemenget  48o.  6  f.  swenn  ich 
mich  lieb  durch  leide  verwegen  wil  4!)5.  5  ei  Heb.  sol  leit 
mit  leide  dich  betwingen. 

131,  5  da  von  muot  in  unmuot  muoz  verzagen  135,  7 
diu  unmuot  ze  muote  twinget  136.  4  wer  kan  den  muot  wol 
in  unmuot  geben  138,  5  der  muot  unmuot  vertribet  139,  6 
ez  wirt  muot  ze  unmuote  233,  5  da  muoz  muot  in  unmuot  sich 
bekobern  455,  4  daz  hm  den  in  not  mir  ze  unmuote  reizen: 
257,  4  so  hm  verzagen  mich  an  muote  swachen;  226,  •>  was, 
kan  gedingen  mit  verzagen  krenken. 

295,  7  ez  ivirt  diu  minnt  leider  mangem  zuo  unminne 
541,  4  durch  der  minne  grünt  in  die  unminnt  541.  5  siver 
durch  die  minne  unminne  hat  ergründet. 

266,  6  f.  ein  riuwic,  sündic  weinen  lau  bringen  dort  ein 
tusentvaltic  lachen',  465,  3 f.  we,  <la:  we  für  ein  lachen  mir 
git  diu  .  . ;  516.  4  mir  ist  für  lachen,  klaffen  steigen  sücze. 
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237.  4  so  in  diu  riuwe  nach  den  stünden  twinget ;  258.  4 
ob  mir  daz  niht  für  sünde  buoze  wende  267.  4  daz  man  mit 
buoze  sünde  niht  engilte. 

130.  1  f .  den  lip  begunde  .  .  min  Herze  mich  im  eiehen 
125,  6  f.  we  .  .  deni  .  .  Übe.  der  sines  herzen  ungewaltic 
waere;  455.  7  mi>/  muwt  vil  an  des  herzen  helfe  lachet. 

26.  7  wie  cz  von  velde  hin  ze  walde  gienge  68.  1  f. 
von  jenem  velde  gät  disiu  vart  ze  walde ;  200.  5  f.  ich 
brähte  ez  von  der  neide  gen  holz. 

447,  6  f.  irl>  waen,  der  staeten  marter  st  der  unstaeten 
trugelichez  brechen  519,  6  f.  swä  man  gen  rehier  starte 
unstaete  phligt  .  . 

89,  4  di<  marinst  all  min  släfen  aemem  wachen  141.  5 
mm  lazzen  mac  ir  snelle  niht  ergähen  148,  5  des  meiern 
glänz  den  winter  lange  im  Halltet  150.  1  min  dienest  gen  ir 
wir  de  162,  7  hipfer  In  genaemem  golde  218,  5  die  gerehten 
hat  man  nü  für  narren  251,  4  da  mit  svu  schände  von  den 
eren  schaltet  269,  5  f.  daz  ende  an  dem  anvange  .  .  bilden 
27".  1  f.  der  alte  :nn  dem  jungen  sprach  382,  4  natüre  nach 
genonheit  biegen  384.  2  da  ghi  nein  ja  gehaerei  388,  5 
Untrina-  $i  hetzent  her  in  Triuwen  lüte  447.  1  sot  Triegi 
Triuwen  dringen  457.  7  ein  ris  muht  wol  verswinden  meinem 
twerge  469,  11'.  ein  tac  bi  fröuden  giten  mac  wol  ein  jar  üj 
halten  473.  5  ff.  ir  .  .  blic  für  hitze  ein  hüeliu  /iahte,  gen  ladt 
/r  mundes  brennen  ist  wol  erzenie  192,  6  f.  vil  brück  gen, 
widerbrüchen  ergiengen  da  565,  4  al/da  der  tod  min  leben 
wnderwindet. 

2)  Zwei  Adjektiva.  Pronomina.  Zahlen  sind  auf  »Mil- 
an der  bezogen. 

20,  3  f.  die  jungen  {sc.  hunde)  underspicket  mit  alten 
20,  5  die  jungen  solten  rihten  ab  die  alten  231,  6  f.  dat 
eines  alten  grisen  mit  einem  jungen  frei  hin  wirt  vergesaen; 
160,  2  ft'.  min  gedanke  süeee  kan  mir  .  .  bringen  ein  suri  i 
leii  277.  1  f.  müht  man  ir  hohe»  Ionen  mit  kleinen  dingen 
gelten  334,  5  ich  h/n  an  hellem  jagen  wordt  n  heiser  356,  4  1. 
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oh  der  ein  glüendez  isen  borte  in  einen  brunnen  halt. 

245,  1  rot  uzen,  daz  sol  innen  ein  brünstic  herze 
haben. 

94,  6  f.  daz  min  munt  durch  den  sinen  üf  dem  gebeine 
smatzent  müeste  erwinden  238,  2  f.  din  not  bi  der  minen 
wol  zerkennen  takte  241 ,  5  so  ivirt  din  här  dem  minen  wol 
geliche;  255,  6  f.  ob  du  durch  jener  verte  üf  erde  woltest 
diser  hie  vergezsen  297,  7  ich  mac  mit  der  nach  jener  ouch 
ivol  jagen  522,  5  mac  diser  bruch  enbinden  jene  triuwe ;  283, 
4  swä  ein  gesell  dem  andern  wil  getrouwen  331,  7  ie  einez 
wil  daz  ander  zuo  im  bringen  375,  6  f.  ein  senen  ie  daz 
ander  Jean  .  .  schaffen  382,  7  ir  einez  kan  daz  ander  an 
mir  rechen  283,  5  ff.  ob  si  halt  einez  übergeben,  da  bi  si 
mangez  bringent  ze  guoten  siegen. 

218,  6  f.  dri  vindet  man  ir  küme  .  .  in  drin  und  drizic 
pharren  228,  2  zweier  liebe  einen  247,  3  f.  swä  .  .  zwei  herze 
.  .  eines  tvillen  geren. 

3)  Substantiv  und  Adjectiv:  37,  7  des  herzen  muot 
bediutet  üzer  wandet  234,  4  so  trage  ich  wol  in  grawe  wize 
strifen  249,  4  kunt  ich  et  swarz  gerehte  blenke  machen. 

Substantiv  und  Adverb:  47,  7  fruo  hin  für  zuo 
guoter  naht. 

Substantiv  und  Verb:  146,  7  von  hoehe  sigen  169,  7 
von  hoch  her  wider  ab  min  fröude  siget  147,  2  der  hohen 
muot  .  .  senken  215.  5  si  werfent  ez  an  höchgemüete  nider 
467,  7  an  hohem  klimmen  nider  sigen]  129,  7  so  swigen 
alle  klaffer  .  .  stille  162,  lf.  daz  waenen  .  .  triuget  185,  3 
geringet  wart  min  swaere  223,  4  langez  fremden  scheidet 
liebe  köufe  234,  6  min  blenke  müeste  brünen  236,  3  die 
starken  kan  ez  krenken  384.  3  wil  aber  ja  sich  neinen 
419,  5  din  krümme  ndeman  .  .  Jean  geslihten  499,  3  u-az 
keimet  fremde  geste  526,  4  ob  sin  <  :  iril  ir  twingen  läzen 
scheiden. 

Adjektiv  und  Verb:  42,  4  lii  din  gähw  Herze  da  be- 
liben  138,  2  diu  kranken  muot  bequicket  244,  7  das  verbei 
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blarikiu  Meider  308,  3  langes  jagen  kürzen  406.  3  hrumb 
widerlöufe  slihten  550,  3  gedinge  blanc  sich  meilet\  12^.  5 
kein  geschehen  dinc  nieman  erwendet  229,  2  t.  min  sirrhr.nl 
herzt   in  jdmers  phuolt  senken 

Adverb  und  Verb:  495.  3f.  sei  mir  in  herzen  stiren 
das  mir  so  süeze  kom  dar  in  geflossen. 

Zwei  Paare  antithetischer  Begriffe  sind  auf  einander 
bezogen : 

116.  6  f.  r/7  dicke  hunt  gewigenl  von  Wolfen  hoenen 
148.  6  f.  fiuht  aller  fremden  saffes  teglich  sin  trüreu  dürrez 
hir.r  fiuhtet  413.  6 f.  ich  naeme  ein  wüt  gevangen  für 
tüsent,  diu  ich  fliehen  solch  sehen  439,  7  von  kleinen 
fanken  siht  man  gröze  brnnste. 

II.  Antithetische  Begriffe,  welche  verschiedenen  Sätzen 
angehören. 

Auch  hier  sind  es  vornehmlich  die  Begriffe  ,.Leid" 
und  „Freude",  welche  der  Dichter  einander  gegenüber- 
stellt.    Diese  stelle  ich  voran. 

91,  6  f.  nieman  hau  mir  geleiden  die  vart;  gesellen, 
helfet  mir  sie  lieben:  103,  31t'.  die  vart,  da  von  mir  nähte 
vil  fröuden.  des  muos  ich  nu  immer  bouwen  disen  walt  mit 
manger  hande  leide  299,  4  ff',  des  sol  nieman  fragen,  dan 
min  herze  hat  mit  senelTchem  senen  phlihte.  swaz  fröuden 
ist  üf  erde,  diu  ist  mir  gen  ir  sicher  gar  zi  nihü  477,  6f. 
siu  legte  ein  16t  der  fröuden  noch  dar,  wem  leit  ist  mir  :< 
swaen  worden  483.  3  ff.  da&  ich  mit  willen  wenken  von 
fröuden  wille,  swenn  mich  daz  bettvinget.  min  herze  wirtin 
jämer  da  verkastelt  501,  4f.  nu  horte  ich,  daz  er  Lieben 
an  ez  hetzet;  ich  sluoc  hin  für  und  schrei'.  verhaUä  Leiden 
504,  5ff.  des  ich  von  wärheit  möhte  niht  gesprechen,  ob 
ich  ie  fröude  erkande.   sust  kan  sich  aber  leit  mit  leide  rechen. 

364.  5ff.  Lust,  Wille,  Qirde  het  sich  lan  ergähet,  alda 
min  lebndic  leben;  dd  von  mir  nu  ein  bitter  sterben  nähet 
445,  4 f.  sol  er  des  lang  genesen?  jd  in  laet  ungelücke  niht 
ersterben. 
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1,  5 ff.  hie  ist  ein  anvanc  aller  miner  fröuden,  nie 
wünschet,  guot  gesellen,  da&  von  dem  ende  froelich  werd  ze 
göuden  97,  6  f.  der  werk  wil  ich  gesteigert  —  dar  nach  mit 
gedanken  niht  gedenke  146,  6f.  da:  Ln»  din  güete  üf  halten; 
werhafter  muot  nu  ml  von  hoehe  slgen  162,  5  f.  er  siht 
den  wandel',  ob  er  wünschen  solde,  er  wold<  > ;  also  haben 
167,  off.  diu  liebe  noetet  mich  in  jugent  trwren.  ach,  wü 
sol  dan  das,  alter  .  .  ir  ungenäde  erdüren  230,  lff.  ,sme 
doch  verzagte  sinne  niht  guotes  überobert,  wie  unverzagt  an 
mi nur  der  edel  Harn  staetielichen  kobert  263,  5  f.  du  solt 
gedenken  an  ein  ewic  immer,  diu  werlt  ist  an  gruntveste 
298,  6f.  die  sint  unkunt  mir  leider,  des  fraget  einen,  der 
sin  habe  künde  529,  5 ff.  ja  grä  trag  ich  mit  leide,  kopp, 
weidgeselle,  ich  fürhte,  din  varbe  swarze  werde  mir  ze 
Ideide. 

Durch  grossem  Zwischenraum  sind  die  antithetischen 
Begriffe  getrennt: 

534,  1  f .  ein  widerlouf  der  triuwen  hat  fröuden  vilver- 
soumet  .  .  6 f.  ach  ach  dem  klagnden  leide:  2.3t'.  doch  rate 
ich  niht  vergähen  sich  allen  .  .  6  der  warte  e  wol  3,  1  ich 
mein  die  staeten  alle  .  .  5  swä  sich  der  einer  mit  un- 
staete  wirret  391,  1  swie  grober  lüte  ist  Lide  .  .  4  mo  Heilen, 
diu  ez  süeze  künde  enboeren  448,  1  Trieg  ist  ein  huni  ge- 
nennet .  .  6  für  Triuwen  ich  in  hörte  449.  1  nu  sluoc  ich  her 
nach  Triegen  .  .  5  ich  jeit  in  an  für  Triuwen  482,  3  dak 
baz  er  waer  begraben  .  .  6  imd  muoz  er  also  leben. 

Oxymora. 

Werden  zwei  antithetische  Begriffe  und  Gedanken  so  eng 
zu  einander  zusammengerückt,  dass  sie  zu  einem  einzigen 
Begriffe  oder  Gedanken  zusammenfallen,  so  ergeben  sie, 
beide  im  eigentlichen,  gewöhnlichen  Sinne  genommen,  ein 
sich  Widersprechendes,  in  sich  Unmögliches.  Der  Wider- 
spruch schwindet  aber,  sobald  der  eine  Begriff  oder  Ge- 
danke in  einer  übertragenen,  ungewöhnlichem  Bedeutung 
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verstanden  wird.  Mit  derartigen  Oxymoren  frappiert  unser 
Dichter  gern  den  Leser. 

1,  4  unbetlich  bet\  46.  5  ein  Uehti  sase\  123.  6  ein 
lebndec  toter  363,  7  den  lebendic  inten  511,  4  den  lebnden 
tot  464,  2  ein  lebendic  sterben. 

120,  1  Unheiles  heil;  148,  4  378,  2  513.  1  numnotes 
muot;  225,  5  xm :  ein  //'//V'-  goMe. 

183,  7  a?£  &2  jimgen  jären  445,  1  /////>/  mit  gesehnden 
ougen. 

372,  4  du  kernst  mich  mit  gesehnden  ougen  blenden  8.4 
ril,  memic  liep  mit  leide  man  erarnet  3(58,  5  der  minne 
9üeee  sich  in  herzen  süret  385,  4f.  was.  hon  unmuotes  galten 
mit  s/i<:;iclichrr  fmhte  wol  durchsüezen ;  137,  6  f.  er  ist  von 
dir  geboren  und  was  doch  e,  din  leben  half  er  Sterken. 

Stellung  beim  Parallelismus. 

Ich  füge  hier  einiges  über  die  Stellung  paralleler 
Glieder  an,  bei  welcher  sich  auch  die  Eigentümlichkeit 
des  Dichters  zeigt,  in  gewisser  Weise  frappierend  auf  den 
Leser  wirken  zu  wollen. 

I.  Dies  geschieht  dadurch,  dass  ein  paralleles  Glied 
wider  die  Erwartung  hinzugefügt  wird.  Nach  dem  äussern 
syntaktischen  Bau  glaubt  der  Leser  den  Gedanken  ge- 
schlossen und  wird  dadurch  überrascht,  dass  derselbe  durch 
nachträgliche  Hinzufügung  eines  neuen  parallelen  Gliedes 
eine  weitere  Ergänzung  erfährt. 

Besonders  parallele,  aber  auch  antithetische  Begriffe 
werden  so  durch  Zwischenstellung  anderer  Redeteile  ge- 
trennt. 

Parallele  Begriff  e. 

Bei  syndetischem  Gefüge: 

Substantiva:  186,  6 f.  et  lieft  dun  Gtelücke  an  und 
Lust  286,  5  f.  sd  hetae  ick  in  smo   Driuwen  hin  für  und  owcä 
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zuo  Harren  468,  4  f.  der  jämcr  wirt  gesellet  dem  herzen  min 
und  manic  sorge  swaere  329,  1  ff.  von  Jens  gen  Jcussc  bieten 
hän  ich  wol  hoeren  sagen  und  smutzerlich  vernieten  515, 1  ff. 
ach  wie  manic  fragen  min  sendez  herze  toetet,  .  .  und  manic 
red;  88,  1  ff.  man  mac  e»  .  .  dem  Wahn  und  dem  frechen 
gelTche  nennen  oder  irem  bilde. 

Adjektiva:  179,  1  f .  swie  strenge  was  min  smerze 
und  wie  gar  drivaltec. 

Verba:  2,  6  der  ivarte  e  wol  und  schouwe  70,  6 f. 
so  ez  von  überbrahte  sich  fremden  muoz  und  von  den  Muten 
gähen  87,  1  ff.  von  schachen  hin  ze  schoten  .  .  gr'tf  ich  und 
ivil  erstaten  118,  1  f.  dd  ich  nu  hörte  ab  rihten  Staeten  und 
ab  dreschen  450,  3  f.  als  ob  er  helfen  welle  gesellicliche  und 
dienen  gar  für  eigen  460,  1  f.  ob  sich  ouch  überdenket  ein 
wilt  und  ivaenet  scherzen  ;  76,  1  ff.  ich  darf  ez  iven-ic  streichen 
durch  willen  nach  der  verte  noch  mit  sprächen  smekhen. 

Bei  asyndetischem  Gefüge: 

399,  1  ff.  siver  .  .  genesch  wil  haben,  tempwi  von  siegen 
366,  6  f.  der  sac  ze  ivupenlüeide  zaem  mir,  dar  inne  wol  an 
gachez  t renken;  522,  3  f.  mac  einez  mit  dem  rehte  ouch  ledic 
sin,  daz  sunder  brücke  reine. 

Antithetische  Begriffe. 

Substantiva:  63,  6 f.  Harre  den  geliehen  dö  nindert 
tet  nnd  ander  hund  die  (dien  72,  1  f .  du  hüete  diner  verte, 
geselle,  und  miner  eren  236,  5  es  ist  der  sMe  slac  nnd  ouch 
der  eren  410,  4  ze  liebe  merket  man  nnrf  ouch  ee  leide 
478,  1  f.  da  min  Hi r:  nach  liebe  greif  und  nach  ir  vertt  ; 
49,  1  waz  dir  leit  mlig  bringen  oder  fröude. 

Adjektiva:  425,  4  iveder  grdeee  lüt  noch  Idemez. 

Verba:  45.  5  ff",  durch  fröude  wilt  beschouwen  an 
gevaere  des  gan  ich  junc  und  alten  und  ouch  verkoeren 
weidehlichiu  maere  518,  4  daz  fristet  mich  und  hnn  ouch 
sere  Ic/reriken ;  518,  1  siufte  ich  oder  lache  558,  2  fürgrife 
ich  oder  henge. 
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Mehrgliederiger  Parallelismus. 

169,  1  ff .  sol  mich  Hoffe  und  Gedingt  niht  zuo  Genäden 
wlsen  und  mich  der  edel  Tivingt  308,  1  ff.  für  grifen,  bdtde 
ab  stürzen  kan  Helfe  wol  der  alte  und  langen  jagen  kürzen 
347,  1  ff.  an  sehen  und  an  hoeren .  an  sprechen  und  an 
grifen  huop  ich  in  solhem  toeren  und  äne  kraft  57,  1  ff.  uf 
werfen,  schrien,  denen  min  Herz  aldä  begunde,  hin  ziehen  und 
an  menen. 

Parallele  Gedanken. 

93,  5  f.  swie  mich  doch  kratzen  scharpfe  Schaches 
brämen  nach  im  und  dorm  rieen  431,  off.  man  mar  ein 
fühsel  wol  mit  hunden  hetzen,  dar  an  so  brichet  niemen  den 
wiltban,  oder  vdhen  sust  in  netzen  515,  5  ff.  dr  mir  swig, 
den  wolte  ich  immer  mieten  und  liezt  ouch  mich  gedenken 
dar  an,  des  ich  kan  nimmer  mich  genieten;  482,  1  ff.  ich 
wil  <■;.  da  für  haben,  swer  lebt  an  aUu  hoffen,  daz  baz  er 
waer  begraben,  und  dem  <  liep  das,  herze  hat  du/rchsloffen 
208,  3  ff.  daz  siu  dir  din  Urkunde  lät  wider  werden,  wil 
dich  des  genliegen,  und  habe  ouch  du  gen  ir  niht  mer  sr< 
sprechen  ? 

IL  Es  geschieht  ferner  dadurch,  dass  der  Dichter  die 
parallelen  Glieder  selbst  gegen  die  natürliche,  zunächst  zu 
erwartende  Reihenfolge  anordnet. 

1)  Er  stellt  das  zeitlich  nachfolgende  zweier  paralleler 
Glieder  voran,  das  der  Zeit  nach  vorangehende  nach. 
(Hysteron-Proteron). 

41,  6  f.  bi  dem  belibe  und  volge  mir  59,  4  dö  ich  si 
(die  vart)  beschouwet  und  erblicket  140,  3  ff.  ein  Ursache, 
da  mit  ich  es  nmot  enden  unde  heben  165,  3f.  ratet,  wä 
iueh  diühte,  da  ich  die  (nar  und  kost)  neme  und  wie  ich 
il'i:  besinne  205,  1  ff.  si  mar  wol  fröuden  tnben  von  mir  .  . 
und  ein  hantveste  schriben,  daz  ich  si  in  der  aehte  und  in 
dem  banne  214.  4  si  machent  dicke,  da*  ich  los  und  halde 
419,  6  f.  mit  einem  rode  soli  man  dtn  jagen  weren  unde 
rihten  525,  5  man  mac  .  .  büezen  unde  Sünden. 
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2)  Die  Anordnimg  der  einzelnen  Teile  in  dem  einen 
der  parallelen  Glieder  ist  entgegengesetzt  derjenigen  der 
entsprechenden  Teile  in  dem  andern  Gliede.  (Chiasmus). 
Dieser  Fall  ist  sehr  häufig. 

61,  3  f.  die  hende  lam,  erkrummet  diu  beine  61,  5  der 
ougen  sehen,  daz  hoeren  von  den  ören  88,  5  mit  spur  ein 
hirz ,  ein  lewe  gen  unprise  154,  1  f.  nach  lüfte  ringe  und 
swaere  nach  erde,  heiz  nach  fiure,  nach  ivazzer  küele  239.  4 
versümet  hie  und  da  bi  dort  verirret  239.  6  f.  an  f'röude  hie 
dem  herzen,  der  sele  an  heil  496,  3  f.  niht  seinmal  in  der 
tvochen,  ich  waene  in  einem  tac  wol  tüsent  stunde  505,  6  f. 
mit  lieb  ze  manger  stunde  und  eteswenn  mit  herzenlichem 
leide;  527,  4  nu  lieben,  danne  leiden,  smaehen,  zieren;  45, 
5  ff.  mit  beschouwen  .  .  und  ouch  verhoeren  weidenlichiu 
maere;  136,  1  f.  muot  Sterken  unde  krenken,  sivaz  wider  muot 
kan  streben. 

Auch  bei  parallelen  Sätzen  wendet  der  Dichter 
chiastische  Stellung  an. 

101,  2  ff.  verhaltet  alle  hunde;  Triuwen  den  gerehten 
hetzä  her  103.  1  ff.  hin  für  ein  teil  ich  gähte  und  tvolte  ouch 
baz  beschouwen  die  vart  138,  5  f.  der  muot  unmuot  vertribet 
mit  geivalte  und  bezzert  die  unguoten  178,  3  f.  min  pheri 
verlos  ein  isen  und  waren  ouch  verloufen  mir  die  hunde 
180,  1  f.  du.:  pheri  an  miner  hende  zoch  ich  und  lief  ze 
füezen  237,  6  f.  hie  sol  man  liehe  lassen  und  mit  gütlicher 
minne  dort  genesen  270,  3  ff.  d/ich  hat  nie  ser  betwungen 
der   miliar  traft   .    ..   ein    üttrt    märt     midi     in     uüuem    sinne 

harter  312,  7  den  wise  und  zeige  im  nach  dir  verte  rehte 
473,  5  f.  ir  lieblich  blic  für  Jiitze  ein  Jcüeliu  fiuhte,  gen  half 
ir  mundes  brennen  ist  irol  er::enic  ")<>.">.  .")  alhic  ihr  iiji,  diu  sclv 
darf  sol  jagen;  132,  3  f.  ez  gieng  mir  ab  ran  smerzen  und 
von  wölfen  müeste  ez  swigen  stille  321,    3  f.    dar    umbe  <: 

niht   entfloehet    and   mähte    ich    c:    mhalnn    wol   alcine. 

39.  1  f.  swaz  (Jena-  hunde  hoere  und  lose  mangem  hörne 
93.  5  f.  swie  mich  dach    hratzen    scharpfe  Schaches  brätnen 
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nach  im  und  dorne  risen;  208,  4  das)  svU  dir  din  Urkunde 
tat  wider  werden  .  .  und  habe  ouch  du  gen  ir  niht  mir  h 
sprechen. 

337.  6  f.  mich  fröut  vü  haz  ein  hobern  nach  dem,  dan 
ob  ein  anders  waere  ergäbet  205,  4  f.  daz  ich  st  in  der 
achte  und  in  dem  banne,  geistlich,  wertlich  mac  si  mich 
iv ol  laden. 

49,  1  ff.  und  wirst  du  immer  jagent,  da  von  mit  nie' 
man  göude  und  bis  ouch  niemem  sagent  was  dir  leit  müg 
bringen  oder  fröude  383.  3  ff.  swer  sich  mim:  leides  uenen 
und  sich  uzucendiclichcn  frd  kan  stellen,  der  seJiinet  grüen 
und  ist  doch  grbzlich  dürre. 


Kapitel  V. 

Fülle  ohne  Parallelismus. 

Wir  sahen,  durch  welche  reiche  Anwendung  paralleler 
Ausdrücke  und  Sätze  der  Dichter  seiner  Rede  Fülle  zu 
geben  weiss,  wir  werden  finden,  dass  er  auch  sonst  im 
Ausdruck  seiner  Gedanken  nicht  mit  den  Worten  kargt. 

I.  Wechsel   im   Ausdruck. 

Wir  beobachteten,  dass  Hadamar  eine  Kunst  darin 
sucht,  den  Klang  desselben  oder  stammgleichen  Wortes 
fortwährend  ertönen  zu  lassen.  Wir  empfanden  die  Ueber- 
treibung  als  lästige  Wortspielerei,  da  die  Gleichheit  der 
äussern  Form  meist  keine  innere  Begründung  hat. 

Hingegen  zeigt  uns  der  Dichter,  dass  er  auch  über 
einen  gewissen  Reichtum  wechselnder  Bezeichnungen  ver- 
fügen kann,  sobald  er  es  für  geeignet  hält,  davon  Ge- 
brauch zu  machen.  Besonders  der  Begriff  der  Geliebten 
ist  es,  welcher  ihn  zu  einer  grössern  Abwechslung  im 
Ausdrucke  veranlasst.  Aber  auch  für  andere  Begriffe, 
welche  in  dem  Gedichte  eine  wichtigere  Rolle  spielen, 
steht  sie  ihm,  wenn  auch  in  geringerm  Masse,  zur  Ver- 
fügung. 

Er  wählt  die  Bezeichnungen  nach  den  Eigenschaften 
der  zu  nennenden  Begriffe,  indem  er  für  sie  ein  mit  dem 
Artikel  versehenes  Attribut  derselben  einsetzt.  Der  Zu- 
sammenhang ergiebt,  was  gemeint  ist. 

Es  entspricht  der  lyrischen  Begabung  unseres  Dich- 
ters, dass  er  meist   subjektive  Eigenschaftswörter  wählt, 

6 


—    82    — 

d.  h.  solche,  welche  sein  Verhältnis  zu  den  betreffenden 
Gegenständen  bezeichnen. 

Den  Hunden  giebt  Hadamar  im  Zusammenhang  der 
Rede  folgende  Benennungen:  115.  1  losä  den  lieben  116,1 
hoerd  den  lieben  alle  (der  Hand  ,WiUel  ist  gemeint)  342.  5 
und  ob  ich  noch  den  lieben  hoeren  solde  (sc.  Fröuden)  502,  7 
et  Harre  hin,  hoer  zuo  den  lieben.  hore\  234.  1  ft.  du  wüe 
ich  hoer  den  guoten  .  .  —  ich  wein  den  edlen  Muoten ; 
339,  1  f.  ez  het  der  übermüete  üf  mtnen  lauf  gehetzet  (sc. 
Triuwe);  107,4  ez  setzent  doch  ze  Triuwen  die  gerehten : 
425,  1  ich  loset  nach  den  meinen;  47.  4  f.  daz  ich  giner  stehe 
zal  von  den  geruoten  liez  belihen ;  507.  1  f.  ei  der  dem 
selben  armen  .  .  Icaetn  ze  Stuten. 

Den  Weidmännern,  die  dem  Minnejäger  auf  seinem 
Jagdritte  begegnen,  für  welche  er  die  substantivischen 
Bezeichnungen  .weideman'  (28.  4  390.  7  459.  4  u.  a.) 
Forstmeister'  (30,  1).  jceidgcselle-  (272,2),  .geselle-  r242,3), 
,waltmari  (422,  1)  hat,  giebt  er  mit  attributivischem  Aus- 
drucke folgende,  bei  denen  sich  allerdings  wieder  eine 
gewisse  Monotonie  nicht  verleugnet: 

54,  5  mit  urtoup  sehnt  ich  von  dem  getriuwen  201,  6 
272,  1  ich  sprach  zuo  dem  ejetriuwen  310.  1  f.  nu  rate. 
ivar  ich  kere,  sprach  ich  zuo  dem  getriuwen \  217.  1  ich 
sprach  zuo  jenem  gnsen  190,  5  .ei  numer  dumm!'  sprach 
der  alte  grise  235,  6  .nciir.  sprach  der  alte  grise;  217.  7 
d<r  alte  sprach  225,  2  siußUch  der  alte  antwurte  240,  1 
ich  sprach  mo  jenem  alten  241.  1  mit  triuwen  sprach  der 
alte  252,  7  der  alte  da  von  herzen  gunde  lachen  27h,  1  f.  der 
alte  zuo  dem  jungen  sprach  295,  6  Ja  l< ■■ider.  sprach  der  alle 
296,  7  der  alte  sprach  313,  3  als  mich  der  alte  lerte; 
einmal  die  Anrede  "•  201,  7  .sag.  lieber,  mir  und  sackst  du 
Fröuden  indert?' 

Die  liebenden  Männer  bezeichnet  er  in  ähnlicher 
Weise:  325,  7  da  vor  iueh,  jungen  edeln.  küetet  allebbb,  6 
da  von,  ir  edlen,  harret  1 17.  1  f.  ein  .  .  gebreste  der  höhen 
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muot  Jean  senken  508,  6  f.  ob  daz  gesellen  taeten,  so  mähten 
wol  die  guoten  froeUch  alten. 

Die  geliebten  Frauen,  die  der  Dichter  sonst 
.yuote  frouwen'  (139,  2  381,  3  386,  5  441,  2)  ,gnotiu  wip1- 
(134,  6)  nennt: 

127,  6  danc  haben  st,  die  zarten  214,  7  hüet  iuclt,  ir 
edlen,  mit  itrloub,  si  liegent  422,  4  die  da  die  guoten  valsclt- 
lich  wellent  triegen  481,  6  f.  für  guot  habt  daz,  ir  guoten 
537,  1  f.  ach  daz  die  zarten,  reinen  so  Uhte  mähten  sprechen 
232,  1  f .  ir  süezen,  reinen,  zarten,  zuto  iuwern  lieben  lieben 
sult  ir  bi  zlten  warten. 

Einmal  die  Umschreibung  213,  4  f.  st  swerent,  daz  diu 
minneclichen  bilde  si  hänt  für  guot  und  triuwe  mit  in 
teilen. 

Zahlreicher  und  mannigfacher  sind  die  Bezeichnungen 
für  die  eine  Geliebte,  nach  deren  Gunst  unser  Minne- 
dichter  ringt. 

Ich  führe  zunächst  die  Bezeichnung  der  Geliebten 
und,  in  der  Allegorie,  des  Wildes  durch  die  einfachen 
Pronomina  ,s*V  und  ,er  an.  Diese  ist  die  häufigste  und 
zieht  sich  durch  das  ganze  Gedicht  hindurch.  Beispiele  für 
,sml:  300,  7  301,  7  373,  5  377,  7  512,  6  ,ir:  9,  7  84,  1 
122,  4  150,  1  299,  1  7;  ,ez':  12,  5  13,  5  19,  1  2  20.  4 
57,  7  64,  3  66,  5  71,  7  105,  3  106,  2  7  346,  1  347,  5 
350,  1  6  351, 1  .im1:  73,  3  85,  2  94,  5  ,sin':  85,  1  ,siwer': 
77,  4  78,  5. 

Dieses  farblose  ,siw,  ,cz;  ist  dem  Dichter  ein  so  in- 
haltsreicher Begriff,  eine  so  bestimmte,  unzweideutige  Be- 
zeichnung, dass  er  sie  auch  da  anwendet,  wo  von  der 
Geliebten  oder  dem  Wilde  vorher  gar  nicht  die  Rede  war 
(z.  B.  19,  1  f.  80,  1  105,  3  272,  4  450,  5),  ja  wo  ein 
anderer  neutraler  oder  femininer  Begriff  kurz  vorher  ge- 
nannt ist,  auf  den  die  Beziehung  nahe  liegt:  z.  B.  140, 
6  ff.  dar  zuo  so  hetze  ich  Fröuden  und  Wunn,  die  swigent  aber 
leider  stille,    ir  (d.   h.  der  (leliebteni    wird*  snel  an  jpisfl 
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.  .  gleich  darauf  wird  dann  die  Geliebte  wieder  mit  ,»:' 
(das  Wild)  bezeichnet,  unvermittelt:  141,  5  ff.  min  lassen 
mac  ir  (der  Geliebten)  snelle  niht  ergähen.  ez  müestc  üf 
hatten  Triuwe,  ob  ez  den  hunt  im  liese  jagen  nahen.  Ahnlich 
471,  1  ff .  ab  donen  .  .  der  etica  gel/che  bin  ich  vü  dick 
gewesen,  kein  ersenie  wart  nie  also  riche ,  diu  mir  ze  helfe 
kaeme  an  kreftc  laben,     min  kraft  lit  in  ir  hendc. 

120.  3  ff.  min  Herz  sich  uz  dem  seile  warf,  .  .  des  ich 
doch  nimmer  mere  wart  gewaltt  c  .  .  dd  lies  ez  (das  Wild) 
sich  ergähen  155,  6  ff.  so  jage  ich  mit  dem  Herzen  den 
lauf  hin  nach,  das  ml  ez  edles  enden,  an  langen  tagen  Staete 
ist  jagens  gar  ein  herre,  swä  ez  niht  wirf  se  spaete.  nu  hat 
ez  im  gewannen  für  274,  1  ff.  iedoch  hies  ich  ei  rouben, 
(d.  h.  das  Wild)  .  ..  min  Herze  ez  immer  .  .  lidet.  es  fröuwet 
sich,  ob  tüsent  herren  Jmnde  mit  im  an  sTnen  (des  Wildes) 
willen  lii  fr n  und  ichez  (das  Wild)  noch  starte  fände  320,  5  ff. 
ez  hetzet  manger  ed  nach  miner  irrte;  tar  ich  es  niht  hc- 
ruofen,  ich  wolt,  das  man.:  mit  einem  seile  werte.  <>b  ez  (das 
Wild)  den  guoten  hoehet  den  muot  .  ..  dar  umbe  ez  niht 
entfloehet  .  .  Ähnlich  wechselt  die  Bedeutung  von  .»:• 
unvermittelt  str.  186  f.  und  sonst. 

Ferner  dient  das  Adjektiv  zur  Bezeichnung  der  Ge- 
liebten: 36,  6  frag  die  guoten  47,  6  durch  not  der  guoten 
L39,  7  der  guoten  güetlich  helfe;  219,  7  das  sol  diu  zarte 
billich  an  mir  rechen  472,  6  so  ruofet  an  die  zarten  474.  3 
daz  kan  diu  zarte  bliesen;  81,  7  war  diu  trüt  nu  wette 
518,  5  f.  so  waene  ich  .  ..  ich  si  dt  r  truten  nähen  334,  4 
sil  ich  enbir  der  hersen  trüten  gunste;  154.  4  das  kan  .  . 
wirken  diu  gehiure  92,  1  ff.  ein  mo  .  .  ist  diu  lieb  gehiure 
für  ungemuote;  275,  5  swenn  ich  gedenk,  d<u  lieb  gan  mir 
wol  guotes',  284,  3  f.  von  denen  mühte  brechen  miner  triuwen 
snuore  g$n  der  reinen;  122,  1  f.  diu  rein  gar  ungemeilet  hat 
mir  das  Ihr:  verhouwen  300,  1  f.  saeh  ich  die  süezen.  reinen 
noch  gen  mir  sich  gehören  .  .  179, 1  f.  ei  liebe,  sUeze,  reine 
wie  habt  ir  min  vergessen, 
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Mit  Vorliebe  nennt  der  Dichter  sie  auch  .diu  eine': 
74,  6  er  suocht  doch  niur  die  einen  82.  5  her,  lieb  geselle, 
wider  zuo  der  einen  211,  1  ff.  ez  stuont  et  cd  min  meinen  .  . 
hin  wider  nach  der  einen  264,  1  hct  ich  si  niur  die  <  ine. 

Daneben  kommen  Substantiva  zur  Verwendung,  be- 
sonders solche,  welche  von  Adjektiven  wie  die  oben 
genannten  gebildet  sind. 

78,  6  f.  her  an  die  stat  .  .  trat  unser  Heinz  lieb  vor 
allen  liehen  171,  6  ff.  hetzd  her  Genäden,  Lieb,  du  bist  min 
gewalticlich  gewaltec.  bin  ich  .  .  diu  eigen,  Lieb,  so  bist  du 
gebunden  .  .  Lieb,  so  versprich  din  eigen,  hilf,  Lieb,  mit 
lieb  vor  leide  mir  genesen;  174,  1  ff .  trüt,  .  .  diu  pris  an 
mir  zivivachet  sich;  146,  3  hilf  zärtlich  zart  bi  zite;  468.  6 f. 
hilf  lieb,  hilf  zart,  hilf  triutel,  hilf  helflieh  tröst. 

Aber  auch  andere,  den  Begriff  der  Geliebten  um- 
schreibende Substantiva  kommen  vor:  77,  6  f.  nach  edles 
her  .  .  sol  unser  hoehstiu  fröude  üf  erde  slichen  100,  1  f.  un 
huop  .  .  sich  von  dünne  des  fröuden  Wunsches  kröne  468,  1  f. 
ich  jag  der  minne  kunder  so  gar  zärtlich  gesteUet;  137,  1  f . 
du  eren-muotes  frouwe  lä  muoten  nihi  bekrenken  173.  1  ff . 
ein  kränz  der  höhen  wirde  mit  eren  hinket  geblüemet,  nach  dir 
ie  min  begirde  die  höhe  llam  175,  1  ff.  ein  engelTschez  bilde, 
ein  wlp  und  ouch  ein  engel.  wie  gar  wildiclich  wilde  ist 
allen  zungen  diu  lop. 

Oft  genügt  dem  Dichter  ein  blosses  Wort  nicht,  er 
wendet  einen  ganzen  Satz  an,  einen  Begriff,  welcher  ihm 
von  besonderer  Bedeutung  ist.  zu  umschreiben. 

Gott:  67,  off.  des  walle  der,  der  sin  da  alles  waltet 
and  der  mit  siner  krefte  himehieh  und  ertrich  gar  üf  haltet. 

Das  Jenseits:  565,  lff.  ein  ende  diser  strängen  mit 

frage    nn  um,,    malet.      sin    SOl    dahin    gelangen    ,ddn     dir    tml 

min  leben  underwindet  565,  5 ff.  diu  sele  dort  sol  jagen  mit 
Harren  ewiclichen,  da  von  dem  ende  nieman  hm  gesogen. 

Die  Hölle:  135,  3 f.  unmuot  d,,  tfh  senket  hin  ab. 
da  Jjucifer  IU  an  dem  seüe. 
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Jäger:  433,  lff.  swenn  .  .  ein  fühsel  .  .  im  .  .  nahen 
suchen  tat  fixen,  der  der  hiute  hin  wol  wären 

Unmut:  136,  lf.  muot  Sterken  unde  hrenken,  summ 
wider  muot  kau  streben. 

Unerfreuliches:  379,  3f.  ich  waene  .  ..  das  man 
mir  sag,  da  von  min  fröude  söge. 

Umschreibung  mit  ,nennenl:  3U6.  3  f.  an  iegUchem 
beine  wünsch  ich  in  lam,  du  mau  da  nennet  spotten  349, 
1  ff.  ich  muoste  mich  des  namen,  da:  da  mich  meister  wen- 
nest,  ob  man  ez  horte,  schämen. 

Die  meisten  der  umschreibenden  Sätze  dienen  aber 
wieder,  den  Begriff  der  Geliebten  oder,  in  der  Allegorie, 
des  verfolgten  Wildes  zu  umschreiben. 

21,  6  f.  ivä  sol  est  überfliehe»,  da:  aus  von  senden 
sorgen  scheiden  welle  84.  6f.  .< :  hat  hie  angerüeret  des 
lop  mit  lobe  meman  lau  erlangen  85,  6 f.  am  die 
stat  her  .  .  trit  c:  .  ..  daß  tnit  dir  rehten  schade  86.  3  f. 
wie  hoch  cz  huh  geslagen,  des  höher  pris  ist  immer  unbe- 
roubet  98,  3  ff.  hie  here  gü  est,  von  dem  untdt  s6  verregähet 
99,  6  f.  ez  was  im  nähen  des  lop  hat  aüiu  lop  gar  überobet 
210,  6  f.  mir  widerfuor  bi  ziten  dar  nach  ich  hengei  303, 
(if.  diu  siht    ez    uudrr  ougen  da*    ich  für  aUe  creatür  an- 

SchöUtoe  311,   4 f.   da    vindest  du   allndde  ila:    dir  da   l:au  <liu 

Herze  uäeh  im  ziehen  379,  6f.  et  verret  sieh  mir  verre, 
dar  nach  min  herze  sich  ie  hat  gesenet&Qh,  6£  we,  daz  w& 
mir  bringet,  von  dem  vor  we  ich  möhte  wol  genesen  531, 
lff.  zuo  dem  ich  het  gedingen  und  was  min  lebndez  leben, 
sul  mich  daz  na  betwingen  .  ,?\  65,  5  das  eine,  dar  nach 
mich  min  Herze  wiset. 

84,  4  nach  ir,  diu  sieh  gehoehet  hat  an  prise  135,  7  danc 
hah  sw,  diu  immuot  ee  muote  twinget  138,  7  wol  ir,  diu 
erm  riehen  muot  üf  halte  339,  lff.  et  het  der  iibermiietc 
üf  miuen  louf  gehetzet,  der  güet  vor  aller  güeU  mit  ganzen 
triuwen  was  gar  mgetetzet  465,  3f.  w$,  dat  we  fü\ 
lachen  nur  ijit  diu  alh  in  wi   ist  tmgelicM  477,  3f.  .  .   and 
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sin  der  wage  ist  phlegent,  diu  mir  git  lieb  und  leide,  fröude 
und  smerzen  503,  1  ff.  swenn  ich  mir  Lieb  gedenke,  so  sich 
ich  gebildet,  der  form  und  gelenke  so  zärtlich  stat,  daz  allez 
trüren  wildet  528 ,  6  f .  .  .  wil  ez  (daz  Herze)  et  immer 
Mimmen  nach  ir,  der  lob  kan  nieman  übergüften. 

Auch  Substantiva,  die  den  Begriff  der  Geliebten  um- 
schreiben, versieht  der  Dichter  mit  solchen  verweilenden 
Eelativsätzen. 

71,  3  f.  der  ivunderminne  hunder  get  hie  her,  diu  diu  herze 
han  zerbrechen  138,  1  f.  du  zartiu  muotes  muoter,  diu  kran- 
ken muot  bequicket. 

Ähnlich  den  Ausdruck  „Fährte",  welcher  oft  fast  in 
den  Begriff  der  Geliebten  übergeht. 

6,  6  f.  ein  vart,  da  mir  sit  dicke  ist  zerunnen  aller 
mmer  sinne  51,  4  die  vart,  durch  die  er  alle  verte  midet 
58,  2  ff.  ein  vart  .  .,  da  von  ich  leider  sider  vil  dicke  an 
nunen  fröwden  bin  beschützet  103,  3f.  die  vart,  da  von  mir 
nähte  vil  fröwä/en. 

Auch  den  Fuss  der  Geliebten:  536,  6 f.  einen  fuoz  .  ., 
der  sich  gerehticltchen  schicken  ivelle. 

Diese  umschreibenden  Relativsätze  geben  uns  einen 
Uebergang  zu  dem  Folgenden. 

IL  Umschreibung. 
Eine  andere  Art  von  Fülle  bemerken  wir  im  umschrei- 
benden Ausdruck :  der  Dichter  wendet  eine  grössere  Menge 
von  Worten  auf,  wo  knapperer  Ausdruck  dem  Sinne  Ge- 
nüge thäte.  Meist  ist  diese  Fülle  des  Ausdruckes  dem 
Tone  der  belehrenden  Reflexion,  welcher  in  unserm  Ge- 
dichte einen  so  grossen  Raum  einnimmt,  wohl  angemessen, 
doch  macht  sich  auch  hier  und  da  störende  Breite  be- 
merkbar. 

Ich  gehe  vom  mehr  Äusserlichen.  vom  einfachen  Wort 
zum  Gedanklichen,  zu  dem  Satze  über. 

1)  Die  Umschreibung  des  Genetives  durch  die  Prä- 
position fvon*  mit  dem  Dativ  erscheint  viermal:  34.  Igen 
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lohen  von  dem  walde  61,  5  daz  hoeren  von  den  ören  144,  3 
diu  geschrift  von  allen  buochen  158.  6  f.  unnoetez  klaffen 
von  manger  diet. 

2)  Eine  andere  formelle  Eigentümlichkeit  des  Dichters 
ist  die  Umschreibung  des  Verbuni  finituni  durch  ,siw  oder 
.werden'  mit  dem  Particip  des  Präsens ,  ohne  dass  eine 
wesentliche  Bedeutungsveränderung  beabsichtigt  scheint. 

49,  3 f.  bis  ouch  nieman  sagent,  was  dir  hit  müg  briu- 
gen  174,  6  den  waer  din  giiet  mir  gebeut  338,  lff.  nu  uns 
ich  rehte  spehent,  waz  si  her  waeren  jagend,  dö  ich 
die  vart  was  sehent  .  .  414,  6  daß  si  mir  des  waer  jekent 
472,  lf.  ein  smerze,  des  nieman  sol  sin  gereut  477.  lff.  677 
liebe  und  leit  ist  wegent  staete  in  minem  herzen  und  sin 
der  wage  ist  phlegent  490,  lf.  mir  tvas  got  gebeut  ein 
zaemez  wilt;  öfter  ist  das  Particip  mit  dem  bestimmten 
Artikel  versehen:  75,  5  ich  nanu,  duz  ich  iht  mer  si  der 
klagent  210,  5  ich  ivaen ,  das  ieman  si  von  mir  der 
Idagent  256,  5  do  was  got  saelickeit  uns  der  verjehend  338, 
4  ich  was  an  fröuden  nahen  der  verzagend. 

29,  6  und  würde  ich  immer  jagent  40,  6  ward  man 
daz  immer  jagent  49, 1  und  wirst  du  immer  jagent  75.  6f.  ob 
ich  nach  diser  verte  noch  Mute  würd  gerehticlichen  jagent 
111,  6  swae  ich  si  worden  jagent  200,  1  wie  bist  du  jagent 
worden  210,  7  au:  daz  ich  wart  jagent  391,  7  duz  ich  die 
selben  Itund  noch  hoerent  würde  472,  4  da:  (herze)  ist  von 
stuften   wegen  worden   swerent. 

3)  Neutrale  Begriffe  wie  „Gutes",  „Alles"',  „Nichts-1, 
„Solches",  „Dies",  „Kleines"  umschreibt  der  Dichter  gern 
mit  den  Worten  .diur.  ,sachc\ 

Umschreibung  mit  Mine':  53,61.  d<u  dir  em  guo- 
ten  dingen  guotes  wüten  nimmer  han  eerinnen  127,  7  die 
muot  ze  guoten  dingen  hunnen  machen  135,  5  muot  guotiu 
diur  ze  guoten  dingen  bringet  209.  4  ez  mac  sieh  wol  :> 
guoten  dingen  wenden  247,  5  diu  so!  in  muot  ze  guoten 
dingen  machen  355,  7  ee  guoten  dingen   tougte  ich   nimmer 
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mere  408,  4  sivaz  si  ze  gnoten  dingen  bringen  wellen  297,5 
daz  ich  an  guoten  dingen  möht  verzagen  236,  1  f.  verzagen- 
lich  gedenken  vil  guoter  dinge  wendet  555,  5  ivaz  guoter 
dinge  man  mit  Harren  endet;  282.  1  f .  mit  maze  hat  man 
funden  gar  aller  dinge  mezzen  481,  1  f .  niht  ring,  niht 
überswaere  sint  allin  dinc  ze  wegen;  290,  4  man  hat  ril 
dinges  mit  im  überwunden  308.  4  mit  fnogen  er  ril  manic 
dinc  behalte ;  506,  1  ff.  ein  hunt  .  .  der  sol  in  disen  dingen 
niht  verzagen;  277,  lf.  ,möht  man  ir  höhez  Ionen  mit 
Meinen  dingen  gelten. 

Umschreibung  mit  ,saehel:  127.  5  so  ist  doch  Muo. 
ein  tröst  zuo  allen  suchen  247,  7  ich  waen,  daz  si  gewert 
von  allen  Sachen  257,  lf.  ,dinen  rät  ich  vinde  gereM  an 
allen  sachen  443,  lf.  swaz  sich  berihten  Jcunde  gar  tvol  an 
allen  sachen  263,  1  f.  Ach  ha/n  dir  e  gekündet  die  wärJieit 
aller  sache;  249,  lff.  der  varbe  visamende  ze  tröst  an 
mangen  sachen  funde  ich  gefuogez  ende;  101,  5  Triuive  der 
begät  untät  an  keinen  sachen ;  53,  1  f.  dich  kan  nieman  ge- 
wtsen  gar  üz  disen  sachen;  207,  lff.  si  mac  mit  solhen 
Sachen  gelimpfen  .  .  machen. 

Umschreibung"  mit  ,maerel :  206,  1  f.  swer  ze  solhen 
maeren  dem  andern  wol  getrouivet. 

Manchmal  werden  auch  andere,  weniger  allgemeine 
Adjektiva  so  umschrieben:  351.  2  ff.  so  mügn  wir  .  .  er- 
denken .  .  tagalt  ril  üf  weidenlicher  suche  492,  6  f.  vil  brach 
.  ergiengen  da  mit  mcisterliclien  sachen;  298,  lff.  }swu  ein 
muotmacherinne  und  ein  eren  hüetaere  sich  .  .  vereinen^  daz 
sint  liebiu  maere  351,  6  f.  als  ie  diu  Teint  erdenkent  .  . 
gämelicher  maere  451,  5  din  süezez  klaffen  ist  ein  truglich 
maere. 

4)  Ich  schliesse  die  auch  sonst  im  Mittelhochdeutschen 
sehr  gebräuchliche  Umschreibung  mit  .beginnen'  an.  welche 
auch  Hadamar  ohne  besondere  Bedeutimgsverschiedenheit 
anwendet.     Sie    findet    sich    fast    immer   im    Anfang    der 
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Strophe,  wenn  der  Dichter  mit  der  Erzählung-  eines  neuen 
Ereignisses  einsetzt. 

J  in  zweiten  Verse:  11,  1  f .  besetzen  mir  ein  warte 
ich  aldä  begunde  55,  1  f.  nach  mangen  verten  snurren  min 
Herz  aldä  begunde  56,  1  f.  mit  weidesprüchen  kosen  ich 
dldd  begunde  57.  1  f.  üf  werfen,  schrien,  denen  min  Herz 
aldä  begunde  106.  1  f.  Wurme,  Girde  und  Trost,  begunde 
ich  an  es  hetzen  126,  1  f.  ein  Meinet  hündel  Muoten  begunde 
ich  an  ez  hetzen  128,  1  t.  raste  mit  dem  hörne  begundt 
an  si  jagen  360,  1  f.  dt  ich  mit  disetn  knehte  begundt  in 
zorne  kriegen. 

Im  ersten  Verse:  130,  1  f .  den  lip  begundt  sert 
min  Herzt  nach  im  ziehen  .*U0,  1  f .  do  begunde  ich  grifen 
mit  spur  nach  minern  fuoze  451,  1  ff.  mir  begunde  grüsen, 
do  ich  nach  dem  fuoze  muslichen  harte  müsen. 

470.  4  so    mir    immuot    den    sin    beginnet  krenki    .   - 
vinde  ich  .  . 

Selten  ist  die  Umschreibung  mit  ,geruochenl:  26,  3f 
ob  inderi  will  geruochte  durch  die  weide  suochen  da.:  gevilde 
464.  (j  i.  sag  liebiu  Minne,  ob  ieman  leb,  der  mir  :<  helfen 
ruoche. 

War  das  Vorhergehende  mehr  äusserliclier  Natur,  so 
handelt  es  sich  bei  den  folgenden  Umschreibungen  mehr 
um  wirkliche  Modifikationen  des  Gedankens. 

5)  Der  Dichter  vermeidet  gern  das  einfache  Verbum 
substantivum  und  umschreibt  es  durch  ein  spezielleres  Verb  : 

Durch  ,vinde.V :  Statt  ,min  herze  sol  ir  undertaenic- 
lichen  sin1  sagt  er  9,  6  f.  min  herze  daz  sol  staete  ir  under- 
taeniclichen  werden  fanden.  Ebenso  17.  7  min  hant  in 
iuwern  ougen  wi/rt  erfanden  1S7.  6  f.  gifi  in  so  süezer 
wart  nie  and  wiri  ouch  nimmer  mer  erfunden  324,  6  f.  die 
merker  ich  besorge,  ob  er  (Blicke)  in  ander  ougen  wurde 
erfunden  362,  2  ff.  dem  bin  ich  des  gebunden  .  ..  da:  ich 
im  immer  dienstlich  werde  fanden. 
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Auch  in  aktiver  Form  finden  wir  diese  Umschreibung: 
139,  5  si  an  muot,  muot  an  si  nieman  rindet  142,  6  da 
vinde  ich  leit  mit  hüse  251,  6  f.  der  danke  vr  meisterscheße, 
ob  man  in  staet  gen  schänden  werlich  uindet  257,  1  f.  ,dinen 
rat  ich  finde  gereht  265,  5  da  rinde  ich  Liebe  an  herzen- 
leides  sochen  274,  5  rF.  ob  .  .  ich  ez  (da.i  /rill)  noch  staete 
f undc  276,  7  daz  man  an  laster  si  unmeilic  funde  363, 1  ff. 
ich  wänt  min  Herz  gesundez  .  .  schouwen,  da  vant  ich  ez 
mir  wundes  384,  5  fand  ich  da  ja,  aldä  nein  ist  390,  5 
Lieb  ane  Leit  ich  rinde  selten  409,  4  man  rindet  lützel  ir 
434,  6  f.  die  im  (d.  h.  die  Hunde  dem  Wilde)  die  hähsen 
riieren,  e  man  ez  in  der  leckerie  rinde  565,  1  f.  ein  ende 
diser  strängen  .  .  nieman  vindet. 

Durch  .wizzen-:  142,  5  swä  ich  e  fremden  wizzenlichen 
weste  155,  3  die  weiz  ich  in  der  wirde  177,  5  ich  weiz  mich, 
diner  wirde  gar  unwirdec  563,  6  west  ich  ladt  bi  im 
Tri  u  wen. 

Durch  ,hoererr :  180,  6  f.  ob  ich  noch  ieman  hörte,  den 
ich  .  .  mohte  zuo  mir  ruofen  288,  6  f.  der  mac  ivol  bi  im 
hoeren  .  .  Ttüegen  313.  4  nu  horte  ich  Harren  verre  nach  den 
1/ i/ndcn  411,  4  bi  wildes  vil  hört  ich  ir  lüte  Iceinen  510,  4 
du  hört  man  ouch  von  jagen  süeze  döne. 

Durch  ,sehen\  .schouwen' :  439,  7  von  Ideinen  fanken 
siht  man  gröze  brauste;  363,  1  f.  ich  wänt  min  Herz  ge- 
sundet an  disem  bile  schouwen  435,  3  f.  wie  manges  herren 
hunde  er  bi  im  in  dem  giezen  mohte  schouwen. 

Durch  , heizen' :  141,  3  f.  so  hie:e  ich  der  unwise,  "h 
ich  daz  indrrt  zuo  einander  waege  193,  6  er  Ivewet  wol  der 
arme  d<r  sich  mit  irem  wandel  man:  besachen  248,  6  t.  swer 
dich  :e  rehte  muoz  tragen,  der  mar  wol  heizen  der  eilende 
267,  6  f.  der  ist  ungotltch  wise,  .  .  er  muoz  heizen  der  ver- 
narret;  240,  6  f.  er  heizet  wol  ein  meister,  der  nüdierehten 
löufe  wol  erkennet  499,  6 f.  kan  dir  min»*  machen,  so  mac 
sin  heizen  wol  ein  meisterinne. 

Durch  , nennen- :    240,  5    wager   gwinner,    vlieser   sint 
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genennet  407,  6  f.  swelh  lantman  wol  sin  spräche  vemimt, 
den  sol  man  niht  unwise  i  410.  5  da  von  die  merker 

niht  gellche  nennet  474.  3  f.  da:  Jean  diu  zarte  büezen,  swer 
si  mit  wärheit  nennet  nächgebüre  508,  3  f.  swä  man  gesellen 
nande,  da  sol  gesell  geselleclichen  raten. 

Auch  das  Zeitwort  ,unzzenk  wird  gelegentlich  durch 
ähnliche  Umschreibungen  ersetzt:  150,  6  f.  ich  hän  doch 
ie  gehoeret  daz  staetic  Jäger  mit  in  arbeit  bringet  185,  6  f. 
wan  ich  hän  ie  gehoeret'.  si  müezen  ab  dem  schiffe  die  ver- 
zagen 329,  1  f .  von  kus  gen  küsse  bieten  hän  ich  wol  hoeren 
sagen  279,  6  f.  du  hast  doch  vil  gehoeret,  daz  mau  von  boesen 
gscllen  dicke  sieche  377,  4  f.  hoert  ieman  sagen  oder  singen, 
wä  ich  miner  f runden  aale*  warte?  523,  3  f.  hoert  ieman 
sägen,  singen,  wie  man  den  brach  mit  staete  widertaete? 

6)  Zu  dem  einfachen  Yerbum.  welches  für  sich  allein 
stehen  könnte,  fügt  Hadamar  sehr  oft  ein  anderes  hinzu, 
welches  die  sinnliche  Auffassung  der  Thätigkeit  bezeichnet, 
welche  jenes  Yerbum  ausdrückt. 

Z  B.  statt  .Starte  dreschteaV  sagt  er  117.  3  f.  doch 
hörte  ich  l>ald<  ah  dreschen  Staeten.  So  femer:  118.  1  f . 
do  ich  au  horte  ab  rihten  Staeten  130.  5  üf  einem  brant 
hört  ich  die  hunde  erleschen  184,  1  f .  dö  ich  in  hörte  jehen 
so   gar   der   künden    maen    236,  6    ich   hoer   dich  saglich 

heti  248,4  swarz,  ich  erschrick,  wann  ich  dich  Iwere 
nennen  265,  <»  Lust,  Wunnen  hoere  ich  kriegen  286.  3  f. 
ril  herzenlicher  schricke  hän  ich,  so  ich  den  hunt  hoer  von 
mir  gähen  322.  1  f.  eines  herren  hunde  hört  ich  hügltch  her 
dornen  323.  3  für  si  ich  hörte  grillen  341,  1  f.  na  horte  ich 
Wanne  und  Fröuden  mit  jagen  schöne  ab  rihtru  343.  5  zuo 
den  hört  ich  dö  dl  die  himdi  setzen  361,3  die  hunde  hörte 
ich  worgen  361,  5  dort  eines,  hie  daz  ander  hörte  ich  kerren 
451,  1  ff .  mir  begunde  grasen,  dö  ich  nach  dem  fuoze  müs- 

Uchen  hmie  müsen  558,  6  f.  Harren,  den  hoere  ich  (/rohe 
lüten    uuder  stunden:    112.   1    man   Inert  si  hellen  tüte  3^!).  4 

mit  im  so  hoert  man  jagen  dicke  Klaffen    498,  7    //elf   ist 
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gewis,  so  hoert  man  Triegen  liegen  502,  fi  f.  demnach  hoert 
man  mich  schrien:  et  Harre  hin;  406,  6  f.  ir  hoert  mich 
zuo  iu  hobern  und  lüte  schrien. 

29,  6  f.  und  würde  ich  immer  jagent,  daz  ich  mich 
dm, iic  ieman  irren  suche  166,  2  f.  ich  hän  den  alten  Harren 
ab  rihten  .  .  sehen  203,  1  do  sach  ich  ez  tonb  jagen  252,  5 
ich  sich  si  vil  anlast  an  mangem  machen  287,  3  f.  so  ich  die 
wolfe  lägen  sach  bi  mir  300,  1  f.  saeh  ich  die  säezen,  reinen 
noch  gen  mir  sich  gebären  317,  1  f.  ich  sach  ouch  da 
für  slahen  eil  mangen  Jäger  325.  1  ff.  ein  schar fez  wider- 
riten  von  blich  gen  liebem  blicke  hän  ich  ze  beden  s'den  bi 
mir  verrüschen  sehen  alze  dicke  326,  5  saeh  ich  den  sleir 
von  Jcusses  wange  hangen  346,  1  ich  such  den  bil  cz  brechen 
348,  5  do  er  ez  sach  vor  Willen  stdn  so  nähen  364,  3  f. 
wan  ich  sach  Wanne  und  Fronden  rilichen  stän  411.  1  f. 
mit  hauden  abgeläzen  sach  ich  da  raren  einen  433,  1  f. 
swenn  ich  so  leckerlichen  ein  fühsel  sieh  gebären  433,  5  f. 
saehe  ich  an  einer  Stangen  .  .  dinen  hole  in  ein, r  decke 
hangen  492.  5  du  saeh  ich.  weidenliehe  siitze  machen]  164,  4  f. 
ein  wil  si  jagent  .  .  man  siht  bi  heizer  sunnen  si  erleschen 
174,  7  mini  siht  mich  an  diu  helfe  muotes  kranken  246,  7 
doch  siht  man  leider  blä  na  ser  enteren  311,  2  ff.  dort  <m 
dem  Schalkeswalde  siht  man  von  manger  terre  teilt  fliehen 
dar  346,  3  gesach  mm,  mich  ie  frechen  444,  5  man  siht  *z 
ght  dem  Affental  ie:   waten. 

7)  Beliebt  ist  auch  die  Umschreibung  mit  ,ldn(:  >tatt 
,lernen'  sagt  er  ,sich  lehren  lassen'  und  umgekehrt  statt 
Jehren'  .lernen  lassen-. 

72,  4  lä  dich  die  mdze  leren  270.  4  Ja  dich  von  in 
genüegen  300,  7  dar  <m  lä  diel,  genüegen  307,  5  f.  swem 
rebte  teuer,  der  da:  In  zite  weste.  ihr  lieze  sich  genüegen 
423,  5  sieer   teil,   der  he:   s,,h    mit  gel  in  gen    teeren. 

22,  6  f.  dnz  ieglichez  sunder  lü  lütehoeren,  wie  ez  was 
gestimmet  170.  6  i,n  I,).  Genäd,  dich  hoeren  337,  1  f.  st 
kiinnen    wol    ab    rihten    and    laut  sieh    hoeren  suostt  342,  7 
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hoeret,  ob  sich  Fröude  hoeren  läzen  wolde  385,  6  ob  sich 
Lust  Ueze  hoeren  393.  4  ff.  so  daz.  .  sich  Lust  lieze  hoeren 
556,  5  lä  hoeren  dicli\  57,  6  f.  Idzzä  sehen,  was.  mac  as  s*m 
209.  6  slach  hin  mit  im,  lä  sehen  262,  6  f.  .</?</■  wol,  ob  •: 
sich  lieze  durch  Liehe.  Harren  under  ougen  seilen1  462,  1 
nu  dar  wtp,  Idsehen;  173.  7  Za  an  mir  schouwen  diner  helfe 
stiure;  561,  1  ff.  Hajre  föe  da  schinen  als  er  e  dicke  erzeiget, 
swie  gros,  er  /ras  in  pinen\  20S,  3  f.  daz siu  dir  diu  Urkunde 
lät  wider  werden:  344,  7  wan  daz  sich  lät  durch  gab  mit 
gelde  Jcoufen;  39,7  des  lä  dich  nu  mit  jagen  niht  gezt 

III.  Epitheta. 

Wenden  wir  uns  einer  andern  Seite  der  Redefülle 
zu,  dem  Epitheton  des  Substantivs  und  Verbs,  so  haben  wir 
bereits  die  Manier  des  Dichters  kennen  gelernt,  den  Stamm 
des  Wortes  in  seinem  Beiworte  wiederkehren  zu  lassen: 
ßiclichiu  ile',  ,mzzenlichen  wizzen*  u.  a.  Aber  sehen  wir 
v<»n  diesen  Pleonasmen  ab.  so  zeigt  unser  Dichter  eine 
leidliche  Fülle  von  Epitheten.  Allerdings  wendet  er 
charakteristische,  die  aus  den  Eigenschaften  der  Dinge 
herausgenommen  sind,  seltener  an  als  allgemeine  oder 
subjektive,  welche  sein  Verhältnis  zu  den  betreffenden 
Gegenständen  bezeichnen. 

Die  nicht  häufigen  Fälle,  wo  er  sich  zweier  oder 
mehrerer  Adjektiva  bedient,  um  einen  Gegenstand  von  ver- 
schiedenen Seiten  zu  beleuchten,  führte  ich  in  dem  Kapitel 
über  Parallelismus  an. 

Es  ist  nicht  immer  sicher  zu  entscheiden,  ob  das 
Adjektiv  einem  Ausdrucke  nur  zum  Schmucke  beigegeben 
ist .  oder  ob  es  mehr  einen  notwendigen  Hegriff  zufügt. 
Die  Grenze  bestimmt  hier  oft  nur  das  subjektive  Gefühl. 

Ich  beginne  mit  den  allgemeinern  Eigenschaftswörtern, 
welche  auf  viele  Gegenstände  passen  und  die  auch  vom 
Dichte]-  auf  mehrere  angewandt  sind,  und  gehe  dann  zu 
den  speziellem  über,  welche  darum,  weil  sie  eine  wesent- 
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liehe  Eigenschaft  des  Gegenstandes  bezeichnen,  meist  nur 
für  diesen  passen. 

Adjekti  va. 

I.  Allgemeinerer  Bedeutung. 

guot:  guot  geselle  1,  6  46,  7  73,  5  278.  2  383,  2 
3915,  7  398,  5  398,  6  549,  5;  guot  frouwen  139,  2  386,  5 
441,  2;  guot  frouwen  und  gesellen  381,  3;  den  guoten  iciben 
134,  6;  guot  wip  und  man  134,  4;  mangen  guoten  meister 
188,  4;  0WO*  hv7*  114,  7  163.  1  216,  6  316,  4;  mit  guoten 
hunden  11.  4;  guoter  muot  138,  3  230,  5  260,  7  321,  1  f . 
333,  7;  guotiu  dinc  53,  6  127,  7  135,  5  209,  4  236,  2 
247,  5  297,  5  355,  7  408,  4 ;  zuo  guoter  naht  47,  7 ;  guotes 
villi n  53,  7;  £«o  guotem  heile  67,  1;  </wo£  uanc  83,  1;  ^«of 
gelimpfen  116,  5;  o7  guoter  taete  280,  4;  ^e  guoten  siegen 
283,  7 ;  «■»  guotem  meinen  493,  6. 

güetlich  '■  ein  güetlich  wip  136,  7 ;  güetlich  helfe  139.  7. 

beste  zu  2,  7  145,  6  295,  4  468,  4  548,  4. 

reht:  /v//////  triuwe  35,  1  533,  4  535,  6;  rehtiu  liebe 
68,  7  414,  5  482,  5  526,  7  550.  4;  rehtiu  liebe  und  staetc 
35,  6  rehtiu  lieb  noch  staete  496,  6;  rehtiu  staete  503,  7 
519,  6  523,  2  534,  5;  diu  rehte  minne  254,  7;  zuo  rehten 
fröuden  42,  6 ;  die  rehten  schulde  85,  7 ;  cZe;/  rehten  bunt 
35,  7;  dm  re7/te  «wtf  102,  4;  die  rehten  löufe  240,  7;  «/" 
reMe  <//rde  245,  4 ;  daz  rehte  treffen  285,  5 ;  an  rehten  noeten 
308,  7;  £e  rehter  zit  397,  7;  zwo  dem  rehten  buoge  453,  1- 
rehter  siten  481,  4;  ew  rehter  orden  525,  1. 

gereht:  gerehtez  meinen  377,  6  550,  7;  Triu/nu  den 
gerehten  101,3;  gerehtez  jagen  323,  2 ;  gerehtez  hobern  466, 
6;  #aw  gerehte  minne  525,  2. 

gerehticUch:  gerehticlich  begeren  1,2:  aw  gerehticlichem 
mden  419,  3. 

lieb:  ^'Vr  pesdte  21,  5  60,  5  82.  5;  tofcr  W«c  113,  7 
325,  2;  <&tt  fe'ei  gehiure  92,  3;  <////  ifee&e  yari  75,  1;  &r 
Ziekr  fnoz  92,  5;  (/tr  föe&e«  stunde  129,  3;  Äer  föe&ew 
meisterschefte  154,  7;  föe&e  fcöw/e  223,  t;   »*#  fc'e&en  fänden 
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243.  7;  liebiu  meiere  298,  4;  der  lieben  hemle  369,  3;  dinem 
lieben  kinde  418,  4;  liebiu  Minne  464,  6. 

lieplich:  ein  lieplich  teil  74.  4;  lieplich  grüeeen  180.  4; 
ir  lieblich  blic  473.  5. 

süeze:  süezez  jagen  102,  7  115.  4  466.  2;  süeser  don 
389,  7  510,  4;  gedarike  süeze  160,  2:  süeeiu  red  162,  3; 
süeze  temperte  175,  5;  mit  süezer  lüte  214,  5;  ze  süezem 
vallen  328,  7;  m#  mangem  luste  suoze  340.  4;  von  siner 
verte  süeze  447, 2;  din  süezez  klaffen  451,5;  süeze  fromee  536.  4. 

süeziclich-  mit  süeziclicher  ßuhte  385;  5. 

hoch:  hohiu  wirde  38,  4  97,  5  173.  1;  höher  pris  86,  4 
562,  6;  hohe  f runden  55.  5  555,  7;  mZ  hoher  tngent  88.  7; 
/>•  höhez  Ionen  277,  1;  o&  hohem  schätze  326.  2:  ">;  hohem 
klimmen  467,  7. 

hoehstiu  fremde  77,  7  185,  4. 

edel:  edel  will  321,  7  348,  2  361,  1;  ein  edel  vart 
53,  4;  der  edlen  mäze  198,  3;  der  etfe?  florre  230.  4 
456,  2;  der  edel  Tmnge  169,  3;  den  edlen  Muoten  234.3; 
der  edel  Helfe  305,  1 ;  der  edel  Staete  339,  6 ;  der  edeü 
Triuive  451,  7. 

zart:  zo/rtiu  muotes  muoter  138,  1;  den  zarten  fnoz 
90,  4;  c7m  zarten  mute  95.  4. 

zärtlich:  ir  zärtlich  grüeeen  332.  3. 

rein:  mit  so  reine»!  wünsche  59,  5;  vart  so  reine  78,2; 
in  reinem  herzen  106,  5;  an  ir  reine  güete  301,  5. 

schoen:  schoener  varbe  38,  2;  schoenez  hdr  161,  7;  et« 
schoen  beschouiccn  530,  4. 

staete:  staete:  herze  500.  5  526,  6;  riter  staete  üwni 
35,  4;  staeter  minnen  36.  4;  st<i<ta>  hunden  203,  5;  staeter 
triuwen  220,  1 ;  staeten  muot  273,  7. 

slaetic:  staetic  Jäger  150.  7. 

gröz,  michel:  jämer  gröz  226,  4  429,  4;  knmmer  (ds>'> 
grozen  48,  7;  da«  michel  wunder  71,  1. 

kluoc:  einen  forstmeister  Muogen  30.  1;  kluogez  will 
30,  5;  vow  Muogen  widergengen  436,  2. 
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trut:  Trtnwc  . .  der  viT  trtde  102.  1  f ;  tritt  geselle  471,  7; 
der  .  .  hunt  vil  trüte  553,  3. 

gehiure:  sant  Thomas  der  gehiure  256,  2;  ein  zaemez 
wilt  gehiure  490,  2. 

gefuoge :  ein  gefuoge  müe  540.  4. 

genaeme :  bi  genaemem  golde  1G2.  7. 

wunschlTch:  wunschlich  leben  140,  2  400,  2;  wunsch- 
licher wunne  228,  1. 

tröstlich:  tröstlichiu  vart  74.  5. 

wunnecllch '•  wunneclich  gedoene  111,  5. 

minneclich :  minneclichen  wibes  97,  4;  rifo«  minneclichen 
bilde  213.  4. 

höchmileticlTch :  höchmüeticlich  gedenken  136,  3. 

engelisch:  engeliscliez  bilde  175,  1. 

rieh:  goldes  riche  kröne  85,3;  eren  riehen  muot  138,7; 
fröudenricher  ivcidc  216,  7. 

weidenllch :  durch  weidenliehen  wandet  28,  3;  iveiden- 
lichez  fragen  32,  1;  weidenlich  gelaeze  32,  5;  weidenlichiu 
maere  45,  7;  «»  iveidenlicher  kwnste  334,  2;  weidenliche 
sätze  492,  5. 

II.  Speziellerer  Bedeutung. 

Attribute  zu  Konkreten:  vinster  hecke  41,  1  dornte 
hecke  41,  4;  Heide  genge  41,  2  <oi  den  Helden  wangen 
326,  7  (fc'w  fcZara?  wape«  327,  4  ein  glanzer  vfaffe  456,  3; 
den  lamen  gurren  89,  3;  heiziu  sunne  90,  2  164,  5  in 
minneheizer  sunne  191,  5  557,  4  heize  fiures  fanken  513,  4; 
ein  vestiu  werre  92,  2;  scharpfe  Schaches  brämen  93,  5  etn 
scharpf  sperisen  459,  7  des  scharfen  minne  ortes  538,  2; 
föwder  säweM  93,  7;  haftend  anker  123.  1 ;  üfhertem  brande 
131, 2  üfherten  wegen  164,7  203,  2  «/'  fcertew  *7<m//r  456, 1 ; 
snelle  winde  151. 1  der  snellewinl  324,3  sew  hofwari  163,6  ei« 
geruoter  hofewari  539,5  sir/uriidm  weil  genozzen  461,1  p<w  <7eN 
rädew  Wo/  507.4  </n>/  unherihtru  irrlfe'MQ.7;ciit  giftic  gullc 
225,  5;  />•  /'<v>-//  schorppe  345,  6;  </ro«e«  *•*/// r.v  375,  4;  emew 
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dürren  starren  375.  4  :  schiehiu  hinde  426. 1  491.  2  :  ein  kündic 
vohe  432.  2;  von  Meinen  fanken  439.  7  gröze  brunste  439,  7; 
die  engen  ricke  458,  3;  dem  helnden  diebe  478,  3. 

tZm  alten  Mäzen  289.  7;  fleü/e  .  .  der  alte  308,  2; 
der  aZ£e  ifarr  437.  5  Harre  mich  erbarmet,  daz  sin  <dt 
geheine  selten  .  .  erwärmet  292.  1  IT;  der  junge  Wille  437.  5; 
helflich   Trost  468.  7. 

r7ew   uil  trimmt  Jcnehten    107.  2    die  armen  knehti 
da  ze  fi'iesen  voJgent  170.  4  ;.  ich  armer  kranker  123.  • 
armer  narre  552.  3  we  .  .  dem  armen  Übe,  der  sines  h 
ungewaltic  waere  125,  6  f.    owe  dem  armen   senden  149,  2. 

Attribute  zu  Abstrakten:  ersiußic  riuwe  1.  1 
herzenlichiu  riuwe  217.  4  336,  4  427.  4  herzenlicher  smerze 
519,  4  mit  herzenlichem  leide  505.  7  vil  herzenlicher  schricke 
286,  3;  der  Magenbaeren  riuwe  522,  7    dewi  ?e«rfe 

534.  6  kläglichen  kummer  365,  4:  süre«  smrr:n>  21.  4  r/V 
swras  /e?Y  160.  4  e?»  smä/  swre  474,  2  bitterlichen  sn 
475.  7  511,  2  f<:  bitterlichem  grimme  51!),  1  ein  bitter 
sterben  364.  7;  von  senden  sorgen  21.  7  sendiu  not 
258,  3  sende:  trüren  394.  (i  w«w  sendez  herze  515. 
2  519,  2  »>?7  senelicher  stimme  b\\K  'S:  der  strenge 
smerze  229.  4  sin  streune  >mt  507,  7;  wwira<  stooerei 
/r/7  21)4.  7  manic  sorge  swaen  468,  5;  äberlestic  liden  333, 
6;  yow  schrickenlichem  heschen  130,  7:  ungefuogen 
39,  4;  heizer  minne  106,  3;  </?m  Hellten  morgen  65,  •'>: 
spaelte  litze  87,  7:  »///  lütem  schalte  107,  1:  werhafter  muot 
146,  7;  dfer  Landen  maert  L84,  i':  /•/'////,;  /////■/•  232,  4: 
tiureni  koufe  268,  7;  alt  gewonheii  293,  5;  ein  kleine  stunde 
304.  4  435.  1  et«  fcZeme  /r.<7/  540,  2;  ei«  schärfet  wider- 
riten  325,  1;  smutzerlich  vernieten  329,  3;  ruolich  süezen 
332,  1:  girdic  herzen  willen  332,  6;  wi  fon^ew  widerlöufen 
336,  7  hrumb  widerlöufe  406,  •'>;  ir  ////'//V  zunge  snaUe  403, 
4;  r///  gaehez  trenken  .'>(i(>.  7:  trugelichez  brechen  117.  7; 
l.rnnl;,:  all,,-  In'.),  7.  spotlicha  schimpfen  -I")!'.  1:  schalc- 
lielie;  riten  491,  3:  />///  triuwen  ungewenket   t96,  7. 


—    99     - 

Ad  verbia. 

I.     Allgemeinerer  Bedeutung. 

rehte:  merken  rehte  17,  4  187,  5:  rehte  h  atzte  12.  3; 
rehte  wil  kamen  nach  60,  6f;  rehte  stich  66,  1  f ;  zeige  im 
nach  der  arte  rehte  312,  7;  nu  was  ich  rehte  spehent  338, 
1;  rehte  nennen  363,  6;  so  was  ez  .  .  rehte  also  nähen  426, 
6  f ;  reÄfe  .  .  gedenken  474,  7 ;  re&fe  .  .  bedenket  496,  5 ; 
oft  /c/<  .  .  rehte  waege  548,  4. 

gerehte:  gereht  uerniuwe  51,  3;  so  kw^  wem  .  .  gereht 
hin  nach  51,  7;  gereht  suochet  93,  2;  spie/  icÄa  gereht  93, 
7;  tm^  d«  gereht  den  Orden  200,  3 ;  gereht  .  .  ringen 
220 ,  5 ;  gerehte  erzeigen  246 ,  1 ;  swarz  gerehte  Henke 
machen  249,  4;  gereht  .  .  gät  von  herzen  gründe  380,  5; 
ez  hat  gerehte  üz  mangem  voazzer  fanden  449,  4. 

gerehticUch:  gerehticUch  erkennen  35,  2;  gerehtielichen 
enden  70,  4;  gerehtielichen  jag ent  75,  1  \  keren  gerehtielichen 
81,  6f;  gerehtielichen  .  .  ringet  150.  5;  gerehticUch  den 
arden  .  .  treit  183,  4f;  ich  hin  gerehtielichen  .  .  nach  im 
komen  201,  lf;  swer  jagt  gerehtielichen  216.  1;  gerehtie- 
lichen wonet  hie  250,  4;  von  dem  /reg  zuo  walde  bringen  . . 
gerehticUch  535,  5  ff;  einen  fnoz  .  .,  der  sielt  gerehtielichen 
schicken  welle  536,  6  f. 

schöne:  hüete  .  .  din  vilschöne  GS,  4;  schone  . .  ein.  .  kröne 
treit  ez  85,  lff:  schöne  ab  rilden  341,  2:  krcfticlichcn  schone 
ir  verte  . .  halten  510,  2  f. 

süeze :  des  wart  er  sitae  lüte  102,  4 ;  laut  sielt  hoeren 
suoze  337,  2;  diu  ez  süeze  künde  enboeren  391.  4. 

hoch:  muot  hoch  .um  got  gedenket  135,  1;  din  Ion  hoch 
in  die  hoehe  wirt  gemezzen  255,  5;  hoch  über  hoch  ge- 
denken 378,  4. 

liepllch:  lieplich  grüezen  52.  4:  swa  .  .  zwei  herze  lieb- 
lich eines  willen  geren  247,  3  f. 

güetllch:  tuo  in  güetlich   54,  4. 

zartltch :  der  minne  kunder  sogar  gestellet  468, 

lf;  der  form  and  gelenke  so  zartlieh  stat  503,  3f. 
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wirdiclich:  stet  im  gar  wirdiclichen  85,  2;  ez  tre\  •  "'"'- 
diclich  der  eren  kröne  98,  5. 

fuoglTch :  fuoglich  werden  grise  43,  7:  Leu  von  Lkeoe 
fuoglich  scheiden  147,  7. 

genaedicITch :  dise  vari  genaedielich    verniuwen   170,   7. 

edeltch:  <•:  //•"/  //<//•  edelichen  77,  5. 

meisterlich:  cfo&s  mafl  gar  meisterlichen  diner  güeU 
würken  an  im  schouwe  176,  6f. 

weidenITch:  ein  vart,  diu  weidenlichen  traete  7,  7;  wei- 
denlich  für  setzen  288,  3;  weidenlichen  helfen  392.  7;  ein 
Jiunt . .  der  sieh  .  .  se  jagen  weidenlich  versinne  50(5.  1  ff. 

II.     Speziellerer  Bedeutung. 

schalclich  fliehen  20,  4  daz  ich  nach  slnem  välien  schalh- 
lichen  .  .  stelle  190,  1  f .  eil  dicke  hau  ich  Wägen  schäle 
liehe  an  ez  gehetzet  287,  lf.  vindet  schalclich  ninwes  Schalkes 
fünde  431,  4;  lie  lüte  fyoeren  22,  7;  der  Jcneht  schrei  lüte 
353,  6  ir  hoert  mich  .  .  lüte  schrie//  406,  (}t\  ez  schrei  to- 
blichen  58,  5;  swaz  an  da:  lieht  unschemlich  dar  getreten 
41,5;  ungefuoge  nider  in  ein  vart  ez  platzet  58,  lf;  für 
grifen  voite  60.  7  swie  ich  .  .  greif  teile  für  296,  3f;  halten 
stille  63,  2;  kuntlichen  .  .  schouwen  105,  4  kuntlichen  ich., 
lioeret  343.  3;  si  jagent  unverdrozzen  112,  3;  getwungenlich 
betastet  148,  2;  föe/5  stoinde  151,  3  fliehet  swinde  163,  3 
sneZZe  #o</etf  157,  5;  williclichen  lidet  274.  4;  da  so?d  //'.- 
/*/V/r//  »mV  dienstlichen  310,  5  &cA  woZfe  wi  .  .  »/;/'//  dienst- 
lichen 516,  1  f;  gesellicliche  im  niget  409,  3  dd  soll  grcsc/Z 
geselleclichen  raten  508,  4:  swd  Frö'ude  wirtlich  hüset  369, 
6;  '•'»•  schricken  manic  frage  zaglichen  ich  verswige  .'579. 
lf;  den  scheidet  er  mortlichen  von  der  hütt  '.^x.  7  Amte, 
</"  < /•  tnortlich  hat  erschozzen  544,  1;  dd  si  secA  tief  der 
leckeri  versinnent  438,  7:  e>  wwde  »mod  truglichen  er  im 
naeme  150,  7;  dae  er  die  göudenlichen  müg  vertrinken 544, 
5;  '/'/:  er  gewalticlichen  an  e&  volle  546,  7. 
[V.  Pleonasmen. 

Waren   die   bisher    genannten    Umschreibungen    un«l 
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schmückenden  Beiwörter  im  allgemeinen  ein  Schmuck  der 
Rede  zu  nennen,  so  ist  leicht  abzusehen,  dass  bei  dem 
Streben  des  Dichters  nach  Fülle,  verbunden  mit  einer 
gewissen  Dürftigkeit  an  neuen  Begriffen  und  Gedanken, 
welche  ihm  eigen  ist,  tadelnswerte  Wiederholungen  ent- 
stehen mussten,  Pleonasmen,  bei  denen  er  mit  mehr  oder 
weniger  verschiedenem  Ausdrucke   dasselbe  zweimal  sagt. 

Pleonastische  Begriffe. 

62,  3  des  seiles  stränge  148,  6  ßuht  aller  fröuden 
suffes  173,  7  diner  helfe  stiwe  245,  7  ßures  brennen  265,  5 
herzenleides,  sochen. 

107.  1  ich  rief  mit  .  .  schalle  180,  5  ich  .  .  schrei 
mit  mangem  wuofen  229,  4  aldd  mit  hüse  wont  der  strenge 
smerze. 

204,  6  f.  ich  leit  min  herz  gehenket  dar  an  218.  4  wie 
ez  in  diser  werlte  tobent  miete. 

231,  1  f .  ,ich  wölt  wol  ewiclichen  mit  Harren  immer 
jagen  270.  3  f.  dich  hat  nie  ser  betwungen  der  minne  kraft 
mit  äbermaezic  sterke. 

123,  5  ratet  helfe  dar  :ao  geben  555.  1  ff.  volsprechen 
noch  völsingen  .  .  lata  nimmer  munt  volbringen;  225,  1  ff. 
von  hinter  sieh  gedenken  siuftlich  der  <dtr  antwurte.  Ja,' 
sprach  er. 

229,  5  ff.  swenn  ich  gedenke,  wie  and  wä  and  wenm 
Harre  hat  geJmrret,  in  solliem  muot  verzage  ich  sicher. 

Eine  Menge  Pleonasmen  ergeben  sich  aus  dem  Streben 
des  Dichters,  dem  Substantiv,  Verb,  auch  dem  Adjektiv 
ein  schmückendes  Beiwort  zu  geben.  Hier  ist  besonders 
auf  die  Eigentümlichkeit  Hadamars  hinzuweisen,  im 
Adjektiv  beziehungsweise  Adverb  den  Stamm  des  Substan- 
tivs. Verbs  oder  Adjektivs  zu  erneuern.  Diese  Manier 
ist  bereits  besprochen,  hier  weise  ich  nur  durch  Beispiele 
darauf  hin:  ßieliche  ile1  W>.  !:  ,sich  höhe  hoehen1  36,  3; 
,gewalticlich  gewaltet  171,  7. 
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Aber  auch  ohne  Wortwiederholung  entstehen  dem 
I  »ichter  derartige  Pleonasmen. 

37,  3    die    alten    .  .  grisen    181,  1    einen    alten 
190,  5  der  alte  grise  231.  6  235,  6  der 

alte  grise]  191,  1  dir  tumben  narren  328,  6  mir  tumben 
varren;  523.  1  jungen  kinden  199,  7  mit  unjaerigen  weifen; 
126,  1  ein  Meines  hündel;  235,  7  eiw  üzbrüchic  scharte: 
263,  5  gm  ewrcc  im  nur:  442,  3  „-r  falschen  tücken;  549,  1 
&2  fremden   (festen. 

129.  7  6'o  swiyen  alle  klaffer ..  stille  132.  4  yo«  Wolfen 
müeste  e&  swigen  stille  140.  7  die  swigent  aber  leider  stille; 
148,  4  s$n  "herz  ruolich  rastet:  422.  4  die  da  die  guoten 
fälschlich  wellent  Wiegen  537.  6  f.  c:  ist  so  eil  der  falschen. 

die   da    ir   eren    fälschlich    hiinrnn    fnren. 

Pleonastische  Gedanken. 

Wie  in  Begriffen  so  wiederholt  sich  der  Dichter  auch 
leicht  in  Gedanken. 

9.  3  (miner  staeten  riemen) . .  den  mac  eribinden  nienien 
.  .  5  e.:  ist  gebunden  mal  wiri  niht  enbunden;  20.  (>  ich  huoja 
mich  (jin  dem  ivalde  21.  1  dem  walde  fuor  ich  nähen]  66, 3 ff. 
<:  hörten  ouch  min  Jenehte,  daz  ich  daz  sprach,  daz  mir 
:e  rehte  lohte,  ich  sprach:  .  .;  84,  1  min  Her:  vervie  ir  irirde 
.  .  5  ich  sprach,  dö  si  min  Herze  het  vervangen]  90.  4  f.  den 
fuoz  .  .  der  lad  sich  selben  in  min  Her:  getreten  91.  1  f. 
e£  hat  min  Herze  troffen  und  also  dar  getreten]  91.  5  f.  ich 
wolte  im  sicherlichen  dit  :>-n  schinden,  da:  min  m/ml  durch 
den  sinen  n f  drm  gebeine  smatzeni  müeste  erwinden  95,  3f. 
so  wünsche  ich  sunder  wanken,   s<>[t    n-h    im  ab  dem  zarten 

n/nle    naijen:    103,  6  f.    ich    hörte,    da:    dn    Trmici     und    Fnnalc 

jagten    her,    die   hunde    heule  104,  1  f.  ich  luogte  nach  der 

verte,  d<>  ich  die  hunde  hörte;  113.  3  W.  nu    hörte    ich    da: 

Wille  vor  abjagt,    als  ob  <:   alle,    brunnc.      Will    dir   jiit 

gar  snel  und  unverdrozzen;   117,  3  f.  docJi  hörte  ich  balde  ab 

<<'r<  sclun    Staeten    WS.    1  f.   <l<)   ich    na   hörte  ab  rihten  Staeten 

ab  dreschen;   L26,  1  i.  ein  kleine*  hündel  Muoten  begunde 
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ich  an  ez  hetzen  .  .  6  f .  ze  tröst  dem  wunden  Herzen  lie  ich 
do  Muoten  nach  der  verte  bliuwen;  143,  1  ff.  swä  lust  in 
herzen  wallet  so  liepllch  und  so  lange,  daz  sich  diu  fiuhte 
ballet  und  laufet  uz  den  ougen  üf  die  ivange.  und  daz  ge- 
schult vor  liebe  niht  vor  leide ;  181.  1  ff.  einen  alten  grise 
vant  ich  M  der  verte  .  .  5  f .  ich  bedäht,  mich  sol  des  niht 
betragen,  sit  ich  in  bi  der  verte  funden  hän.  ich  wil  .  .; 
225.  3  ff.  ez  kan  krenken,  swä  schoene  und  staete,  kunst  und 
höchgeburtc  sich  sament,  daz  ist  süez  ein  giftic  gatte,  daz 
mac  wol  herze  wunden;  243.  4  ff.  daz  daz  lieblich  were  lange 
und  daz  diu  liebe  sich  mit  staeten  triuiven,  mit  lieb  ie  lieber 
machet  und  sieh  mit  lieben  fünden  mlleze  niuwen;  259,  1  ff. 
,ez  leitet  mich  gen  zorne,  daz  ich  hie  muos  an  sehen  din 
arbeit  gar  verlorne  . .  260.  3  f.  mich  muoz  din  arbeit  riuwen, 
sol  man  dir  so  din  beste  zit  edj  steten;  275,  1  ff .  mich  nert 
niur  ein  gedingen,  swenn  ich  in  herzen  trure,  daz  kan  mich 
widerbringen ;  282.  1  ff.  mäze  .  .  diu  hat  aldä  (bei  der  Ge- 
sellschaft) erwunden,  geselleschaft  hat  mäze  dick  vergezzen ; 
374,  1  ff.  zwar  ich  hän  mich  versündet.  daz  ich  ir  hän  ge- 
sell impfet  .  .  daz  hän  ich  niht  wol  gelimpfet;  382,  1  ff.  siver 
wider  die  natüre  ml  ungewonlich  kriegen,  daz  icirt  im  dicke 
sure.  wil  er  nat/wre  nach  gewonheit  biegen:  396,  5 ff.  geselle- 
schaft was  ie  der  minne  ein  Iahen,  von  himelrich  ein  enget \ 
da  für  ein  guot  geselle  waer  ze  haben ;  472,  3  f.  ich  trage 
ein  swemdez  Iterze,  daz  ist  von  siuften  wegen  worden  swerent] 
520.  1  ff .  .  .  der  Minne  diu  da  diu  herze  roubet.  diu  ist 
ein  röuberinne;  min  geloube  et  anders  niht  geloubet  wan  daz 
sin  an  rehte  Hute  phendet;  538,  4  ff.  wan  daz  ich  mich  troest 
des  einen  wortes,  an  daz  miiest  ich  an  fröuden  gar  verzagen, 
ez  ist   min  üfhalten. 

Auch  der  Parallelismus  verführt  leicht  zu  Tautologieen  : 
41,  1  ff.  swaz  vmster  hecke  sliefet  .  .  und  sieh  an  not  ver- 
tiefet in  dornic  hecke  161,  1  ff.  ez  ist  gor  wol  bewaeret  an 
manger  stat  vil  dicke  .  .  die  wa/rheit  sage  ich  dir  363,  3  f. 
da  vant  ich  en   mh    wundi  i .   frisch   niuwer   wunden  was  ez 
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dn  verhouwen  519,  1  ff .  üs   bitterlichem  grimm  so  tief  min 
sendet   Herze,  mit  senelicher  stimmt   sprach  es. 

Manchmal  wird  dasselbe  sogar  dreimal  gesagt :  59. 
1  ff.  ich  vant  ein  uart  besunder,  da  von  ich  gar  erschricket. 
wem  mich  nam    immer  wunder,    dö    icJi    si   beschouwet    und 

ket  60.  lff.  dö  ich  die  vart  erblicket  und  ouch  mit  spur 
erkante,  dar  ab  min  Herze  erschricket,  so  daz  ich  ee  sprechen 
Icüme  <  rannte  61.  1  f .  ich  stuont  aldä  verstummet  vor  schricken 
sunder  sprechen.  121.  6  dö  wart  min  Ihr:  verwundet  122. 
1  f .  diu  rein  aar  ungemeilet  hat  mir  «/«:  Ihr:  verhouwen 
123,  lf.  der  minne  haftend  anher  ist  in  min  Her:  ver- 
senket. 

V.     Füllwörter. 

Wir  ersehen  aus  der  Tabelle  der  Epitheta,  dass  der 
Dichter  im  allgemeinen  farblose,  unsinnliche  Adverbia  be- 
vorzugt. Die  in  ihrer  Bedeutung  allgemeinsten  gebraucht 
er  am  häufigsten.  In  dieser  häutigen  Verwendung  ver- 
blassen sie  immer  mehr,  so  dass  sie  für  den  Leser  bald 
den  Charakter  blosser  Füllwörter  annehmen. 

So  besonders  frehtel,  ,gerehtl}  ^erehUclich.1 

In  ähnlicher  Weise  bedient  sich  der  Dichter  der  noch 
schwachem  Adverbia  ,woV,  ,gar,  .>il\  .dicke1,  ,aUes{  u.a.  zu 
oft,  als  dass  sie  mehr  als  einen  blossen  Schall  im  Ohre 
des  Lesers  erregten:  er  benutzt  sie  als  bequemes  Mittel, 
den  Vers  zu  füllen,  nicht  mehr  in  bestimmte]'  künstlerischer 
Absicht. 

Es  genüge,  das  taste  Drittel  des  Gedichtes  genauer 
durchzugehen,  tun  die  Häufigkeit  dieser  Flickworte  zu  zeigen. 

wol 

Pti  stellen  sind  zu  viele,  sie  alle  namhaft  zu 
machon:  2,  Q..der  warte  <  wol  und  schouwe  6,  4  da*,  hän 
ich  sit  erfunden  wol  mit  sorgen  13,  .'>  der  haut  ist  wol  ein 
herre  14,  7  den  Leit  mit  l<i<lf  kan  not  grisen  lö,  4  si  ho/ 
die  lenge  nieman  wol  gescheiden  15,  •>  und  halte  si  hin  für 
wol  üf  >in  raste  31,   1   et  ist  wol   guot    hit    rennen  31,  3f. 
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er  muoz  ouch  wol  erkennen  die  löufe  34,  5  f.  daz  wiU  .  . 
hm  wol  fliehen.  ez  hoeret  wol  die  hwnde  47,  7  wol  fruo  hin 
für  zuo  guoter  naht  muoz  trtben  48.  3  daz  solt  du  wol  be- 
waren  52,  3  so  merke  wol  52,  5  töihellic  wilt  mac  ouch  wol 
üf  dielt  laufen  53,  4  f.  daz  mac  ein  edel  vart  wol  an  dir 
machen  .  .  so  mäht  du  wol  gewinnen  86,  1  ich  tar  niht 
wol  gesagen  88.  1  man  mac  , :  wol  ansprechen  89,  1  f . 
din  snurren  mar  müediu  bein  wol  machen  95.  5  die 
.  .  spur  min  ouge  wol  bekennet  102,  7  so  mohte  ich 
wol  von  süezem  jaget/  göuden  114.  1  er  mac  noch  wol 
geniezen  124.  6 f.  so  mac  ich  wol  an  fröuden  .  .  min 
jugent  hie  verzeren  133,  3 f.  ze  ivedde  .  .  mac  man  in 
wol  die  hunde  Innren  lazzen  148,  3 f.  den  mac  niht  wol  be- 
hrenken  unmuotes  muot  1(39.  4  so  mac  ich  wol  in  ungenauen 
grisen  176,  3  din  trost  ez  ouch  wol  fülltet  184,  5  dv  hast 
wol  für  dich  gewendet  185.  2  da  ez  im  wol  behaget  193, 
6 f.  er  heizet  wol  der  arme,  der  sich  mit  wem  wandet  muoz 
besuchen  195,  1  f.  den  unterscheit  der  minne  solt  du  mir 
wol  bescheiden  197,  1  f .  swer  der  weid  waer  gesezzen,  der 
mac  ir  wol  geniezen  199,  5  den  waer  ze  raten  und  ouch 
wol  ze  helfen  205.  1  f .  si  mac  wol  fröuden  triben  von  mir 
205,  5  geistlich,  werltlich  mac  si  mich  wol  laden  206,  1  ff. 
swer  ze  sollten  maeren  dem  andern  wol  gctrouivei  und  daz 
mac  ivol  bewaeren  209,  4  ez  mac  sich  wol  ze  guoten  dingen 
wenden  209,  7  es  mohte  sich  wol  gen  Geliiele  riden  212,  lf. 
ich  hän  bi  mangem  valze  gehalten  "'<>!  durch  hoeren  222,  3 
nur  ist  wol  Jcnnt  din  riuwe. 

Fast  ebeüso  häufig  begegnet  die  Verstärkung  mit 
,gar'.  Beispiele  sind :  3,  .">  gar  sunder  bräche  gaUe  13,  1 
niht  gar  verre  23,  5  verre  und  <j<tr  uerre  36,  1  der  sin  ist 
gar  enphloehet  48.  4  gar  ze  nihte  53,  1  f .  gewtsen  gar  uz 
disen  suchen  58,  7  scheidest  gar  von  sinnen  59,  2  da  von 
ich  gar  erschricket  67,  3  gar  sunder  mute  67,  7  gar  üf 
haltet  68,  7  gar  erblindest  77.  5  ez  trat  gar  edelichen  81, 
2  gar  mit  fliee  82,  7  gar  für  allen  valsch  x-h  2  stet  im  gar 
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wirdiclichen  99,7  des  lop  hat  alliu  top  gar  überöbet  113.5 
gar  stiel  und  unverdrossen  122,  1  diu  rein  gm-  ungemeüet 
134.5  gar  unmaere  156, 1  f.  Staetc  ist  jagt  ns  gar  ■  in  herre  166, 4 
das  gar  unkund  waer  jungen,  sneUen  narren  175.  3  wie 
gar  wildiclich  wilde  176,  6  gar  meisterlichen  177.  5  diner 
wirde  gar  unmrdec  179,  2  wie  gar  drivaltec  180,  4  gar 
sunder  lieplich  grüesen  194.  lf.  die  sinne  gar  von  ir  niht 
geziehen. 

dicke:  6.  6 f.  ein  vart,  da  mir  sit  dickt  ist  eerunnen 
aller  miner  sinne  111.  2  f.  das  min  gedanke  dicke  üf in  die 
wölken  riefen  134,  1  f .  dicke  hunde  üf  weiden  sint  geletzet 
152,  1  ein  tröst  mich  dicke  neret  158.  3f.  diu  ougen  .  .  mir 
von  unbild  weUent  dicke  erblinden  161.  5  f.  gebrochen  bein  . . 
wirf  dick  gewegen  ringe  209.  3  swie  < :  dich  dicke  krenh 
213,  1  ich  sich  mir  dicke  leidt  214.  4  si  machent  dicke 
das  ich  los  und  holde  216,  6  f.  da  von  guot  wilt  nu  dich 
sicli  hin  toi  muos  u.  a. 

vil:  68,  4  hüete  et  din  vil  schönt  88,  7  vil  hoher  tugent 
102.  2  der  vil  träte  107.  2  zuo  den  vü  triuwen  knehten 
157,  4  vil  lange  lengen  223,  2  f.  dae  mm  Int  widerlöuf 
vil  in  wäge  rinnen  227.  6  f.  man  mac  eil  holder  vollen  ah 
tüsent  mil;  8,  4  vil  manic  liep  mit  leide  man  erarnet  25.  5 
da  ich  vil  manic  vart  beschoute  134.  4   vil   manic  guot  wip 

und    mim. 

Öfter  sind  2  derartige  Ausdrücke  gepaart:  4.  3t.  ein 
jäger  muos  beschouwen  vil  dicke  ein  vart  ■'t*.  Bf.  d<'<  von  ich 
leider  sider  vü  dich-  an  minen  fröuden  tun  beschützet  116. 
6  vil  dicke  haut  geswigent  158.  6 f.  klaffen  von  manger  diet, 

du;      mich      vil     dirl.r     turnt    161.1     rl     ist    gOT     WOl    tirirm  r,t 

au  manger  stat  vil  dich  1!>7.  3i'.  vü  dickt  wirt  vergessen . . 
17,  3.  gar  wol  .  .  hoeret  161.1  et  ist  gar  wol  bewaerei 
(52.  1  ilur  nach  vil  gar  unlange  L70  Lf.  ich  dinge  <■;  an 
Genäden  vü  gar  von  allem  rehte  193,  1  ti.  du  wider  kan  siu 
schaffen  .  .  gar  vil  mangen  äffen  150,  1  ganz  gar  unvergt 
13,  1  I.   Lust   hies  ich    niht    gar    verre  für  Gelücken  halten 
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23,  5  ez  senet  sich  dö  verre  und  gar  verre  163,  4  der  Mute 
ich  dicke  verre  ml  verkaufen  168,  6  f.  so  sin  wir  von  Ge- 
lücken  .  .  verre  und  vil  geschaltet. 

vaste:  55,  3  f.  wider  zucken,  phnurren  ich  ez  mit  dem 
seile  vaste  künde  125,  1  f.  min  Herz  .  .  gähet  von  mir  vaste 
128,  lf.  vaste  mit  dem  hörne  begunde  ich  an  si,  jagen  153, 
5  daz  die  hunde  vaste  umb  mich,  drangen  178,  6  f.  Fron- 
den .  .,  diu  vaste  von  mir  gdhte  214,  6  so  schrie  ich  gerne 
vaste. 

alles:  73,  4  ich  sjiüre  ez  alles  slieheu  her  74,  1  f .  min 
Herz  .  .  strebt  alles  nach  der  certe  11,  6 f.  ,näch  alles  her 
.  .  sol  unser  hoehstiu  fröude  üf  erde  suchen  98,  3  f.  alles 
nach!  hie  here  get  ez  145,  4  und  er  doch  edles  hoffet  und 
gedinget  201,  lf.  ich  bin  gerehtielichen  alles  nach  im 
komen. 

Andere  derartige  Flickwörter  sind  noch: 

nu:  am  Anfang-  des  Satzes  1,  6  nu  wünschet,  guot 
gesellen  16,  1  nu  halte  für  Genaden  33,  6  nu  hah  du 
Willen  vaste  63,  3  f.  nu  muoste  ouch  dö  erzeigen  .  .  sin 
ort  .  .  Wille  87,  6  nu  rdtent  zuo,  gesellen  100,  lf.  nu 
huop  ouch  sich  von  danne  des  fröuden  ivuusches  kröne  102, 
1  nu  loset  ich  113,  3  f.  nu  hörte  ich  156,  4  nu  hat  ez  im 
gewunnen  für  176,  5  nu  setze  dich  dar  in  mit  solhem  bouwt 
186,  1  nu  var  gemache  187,  2  nn  sprich  dar  zuo  duz  beste 
221,  lf.  ,nu  mäht  dich  von  den.  huudeu  ha:  verren  dünne 
nahen. 

an  andern  Satzstellen:  2,  4  allen  den.  den  ich  nu 
triuwe  leiste  19,  2  naem  ez  nu  keine  warte  39,  7  des  lä  dich 
nu  mit  jagen  niht  gezemen  89,  7  daz  sollest  du  t/u  lauge 
liun  vervangen  103,  4f.  des  muoz  ich  nu  imune  bouwen  disen 
walt  128.  3f.  hiet  ich  unmuotes  :orue  nu  immer  129,  4  ich 
hoffe    ez   irel.le   t/ü  geschehen    146.   7    leerhafter    muöt    nu    WÜ 

von  hoehe  sigen  218,  5  die  gerehten  hat  man  nü  für  narren 
220,  6  ob  >eh  nu  wolte  wenken, 
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s6:  140,  5  nach  dem  so  kobert  Harre  140.  6  dur  zuo 
so  hetze  ich   Fröuden  204.  5  dar  an  so  mäht  siu  schriben. 

162,  1  f .  diu  warnen  so  mangen  staeten  triuget  175,  5 
e:  hat  so  manic  süeze  temperte  98,  4  ez,  von  dem  untät  so 
oerre  gähet  156,  4  nu  hat  e:  im  gewunnen  für  so  verrt 
72,  7  wan  die  merker  sint  so  nur  geschide  184, lf.  <(<'> 
ich  in  hörti   jehen  so  gar  der  Jcunden  maere. 

also:  48.  7  da:    mac  dir  bringen  kummer   also  g 
119,  lf.  do  ich  hin/liehen  horte  die  hunde  also  wehen. 

da:  3,  1  ff.  die  staeten  alle,  die  da  an  aMes  wenken  .  . 
ir  triuw  durch  nieman  wellent  überdenken  28,  3  f.  weiden- 
lichen  wandet,  den  ich'  da  sach  von  mangem  weidemanne 
63,  5  der  sehnt  und  was  ouch  küme  da  ze  halten  67,  5 
des  walte  der,  der  sin  da  alles  waltet  69,  5  ich  wolte  ouch 
Jagens  rehte  da  geniesen  75,  3  f.  sin  ist,  diu  mir  da  büeset 
sorgen  134,  6  f.  die  da  den  guoten  wiben  ir  fröud  verkerent, 
das  sint  fröudirraere  170.  4  f.  die.,  knehte,  die  da  ze  füe- 
zen  volgent   mir  182,  3  f.    ein   Herzt    wunde  da  kotiert  hin. 

d6  erscheint  an  manchen  Stellen  gehäuft  z.  B.  22,  1  f. 
do  was  der  sannen  brehen  ouch  komen  gen  dem  morgen  23, 
1  min  muot  was  do  entrüste  5  ez  senet  sieh  <lo  verre  63,  1 
die  hund  hie:  ich  do  sweigen  .  .  3  nu  muoste  ouch  do  er- 
zeigen  .  .  sin  ort  .  .  Witte  .  .  6  f.  Harri  den  geliehen  <lo 
nindert   tet. 

andere  Stellen,  wo  e>  pleonastisch  sieht:  47.  1  ich 
blies,  da:  ich  do  kundi    11-.   Lf.  von  hunden  ungenozzen  16 

horte   ich    nie   des   dmies    126,    1  lf .   ein   Ideine:    hiindel   Mimten 

begunde  ich  an  ez  hetzen  .  .  ze  tröst    dem    wunden   Herzen 

In     ich    dÖ    Mimten    nach    dir    rertt    hlimeen    \\.    a. 

ouch  steht  pleonastisch:  22,  lf.  dö  was  der  sännet, 
brelien  ouch  komen  gen  dem  morgen  63,  3ff.  nu  muoste  ouch 
do  erzeigen  von  art  sin  ort  der  edel  junge  Wille,  der  schrei 
und  was  ouch  küme  da  ze  halten  66,  3f.  <;  horte»  ouch 
min  knehte,  dai  ich  daz  sprach,  das.  mir  .:<  rehte  tohte  100, 
lf.  nu   huop  ouch   sich  von   danne  des    fröuden    Wunsches 
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kröne    139,  3  f.    si    sint    ouch    hie    üf  erden    muotes    ur- 
sprinc  u.  a. 

und:  49,  1  und  wirst  du  immer  jagent  132,  lf.  und 
waere  minem  Herzen  niht  nach  der  verte  wille  151,  1  und 
hiete  ich  snelle  winde  157,  1  f.  und  künde  sich  berihten 
Wille   220,  1    und  phlige   ich   stacter  triuwen. 


Kapitel  VI. 

Sparsamkeit  im  Ausdruck. 

Gegenüber  der  reichen  Fülle  der  Rede,  die  wir  bis- 
her beobachteten,  linden  wir  bei  dem  Dichter  Sparsamkeit 
und  Knappheit  im  Ausdruck  seltener.  Gleichwohl  wendet 
auch  Hadamar  hier  und  da  sowohl  Brachylogieen  als  auch 
Ellipsen  an. 

Bei  der  Fülle  des  Ausdrucks  sahen  wir,  dass  der 
Dichter  mehr  Worte  gebrauchte  als  nötig  war,  seine  Ge- 
danken zum  Ausdruck  zu  bringen,  liier  gebraucht  er 
weniger. 

I.  Brachylogieen. 

Hierunter  verstehe  ich  Redewendungen,  bei  denen 
zwar  der  (ledanke  nicht  in  allen  seinen  Teilen  zum  Aus- 
druck kommt,  ein  Begriff  dem  Leser  zur  Ergänzung  über- 
lassen wird,  aber  die  grammatische  Konstruktion  vollständig 
ist,  dem  grammatischen  Bedürfnis  äusserlicli  völlig  genügt  ist. 

Das  Partizip  jagentf  ist  hinzuzudenken:  183,  1  f.  er 
was  ouch  jagens  müede  nach  einer  verte  worden  490,  7  ich 
waer  m)  lange  f<>t  nach  jener  verte  188,  5  vil  seien  mügen 
Jcnekte  mich  im  brechen  93,  5  f.  swie  muh  doch  krateen 
scha/rpfe  Schaches  brämen  muh  im  und  dorm   rizen. 

Der  Begriff  ,sich  sehnend':  199,  3 f.  <>l>  nach  einander 
brechen  zwei  her:  mit  Hein   wolten  sunder  resie. 

Brachylogisch  steht  ferner  89,  1  ff.  din  snurren  m<<c 
müediu  In  in  >c<il  machen  gelich  den  lamen  gurren  statt 
lieh    d<  n    hu  neu    der   lamen  gurren'  471.  1  ff.  ab  donen} 
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nach  verwesen  der  etica  geliche  bin  ich  vil  dick  gewesen 
statt  , einem  gleich,  welcher  die  etica  hat'. 

115.  4  ir  süezez  jagen  daz  ivol  widerbringet  d.  h.  .das 
süsse  Jagen  nach  ihr  .  .';  ähnlich  190,  1  f .  daz  ich  nach 
sinem  vähen  schalklichen  immer  stelle;  47,  6  f.  die  man  durch 
not  der  guoten  ivol  fruo  hin  für  zuo  guoter  naht  maoz  triben 
d.  h.  ,um  der  Liebesuot  willen  nach  der  Guten*. 

Eine  andere  Gruppe  bilden  Ausdrücke  wie  258,  3 
sendiu  not  d.  h.  ,Not,  bei  der  man  Sehnen  empfindet"  394,  6 
sendez  trüren  375,  1  in  senelichem  netze  .im  Netze  des 
Selmens';  534,  6  dem  Magnden  leide  d.  h.  ,Leid,  bei 
welchem  man  klagen  inuss';  464,  2  ein  lebendic  sterben 
.Sterben  bei  lebendigem  Leibe*  511.  4  den  lebnden  tot; 
464,  5  bin  ich  vertilget  ab  dem  lebndic  buoche  d.  h.  .Buch 
des  Lebens';  377,  2  helflich  maere  ,ein  Wort,  das  Hülfe 
kündet'. 

Konjunktionen  sind  zu  ergänzen:  44,  5  ff.  ob  min  gejeit 
den  iviltban  boeser  machet:  daz  ivilt  und  alle  Jäger  sint  von 
mir  sicli er  immer  ungeswachet  hinter  ,mir  ein  ,dannei  zu 
ergänzen;  198,  6  f.  sniier  nach  ir  (der  mäze)  ivinkelmäze: 
der  vistn  strdee  wirt  gen  dir  versivigen  hinter  jvirt'  ein 
,sustl  zu  denken:  534,  5  ff.  stet  ir  vart  niht  ab  gen  rehter 
staete,  ach  ach  dem  Magnden  leide,  .  .  vor  ,ach  aelr  ein 
.sondern'  hinzuzudenken. 

Andere  Ergänzungen  sind  nötig  bei  den  folgenden 
Beispielen:  544,  3  f.  er  hat  ouch  abgeschunden  r/1  Mute,  iti' 
er  mortlich  hat  rrschozzen  d.  h.  , Häute  von  Tieren,  die  er 
.  .'  33,4  minne  ez  minnirüehcr  ril  gesellet  sc.  .als  ohne 
mimte1  76,  6  siu  (diu  vart)  liebet  im  ie  lenger  sc.  ,um  so 
mehr'  96,  1  1.  ge  ez  ab  gen  der  diele,  diu  spur  hin  nieman 
tmegen  .die  Spur,  welche  es  dort  hinterlässt'  65.  1  ff.  ich 
henget  hin  mii  sorgen  .  .  doch  als  den  liehten  morgen  die 
sunn  bekläret,  also  was  da/runder  du:  eine  .so  wusste  ich, 
dass  das  Eine  darunter  war  (und  das  stimmte  mich  wieder 
fröhlich)'    257,   1  II'.  ,dinen  ml  ich  vinde  gereht  .  ..  ob  '<i»> 
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ich  erivinde,  so  kan  versagen  mich  an  muote  swachen  hinter 
.ermnde1  zu  ergänzen  .dieser  irdischen  Fährte  nachzujagen1 
404,  1  ff.  ein  lierre  .  .  nu  ist  se  hoch  sin  wirde.  das  es  mir 
arme))  niht  versuochen  iahte  sc.  .seinen  Beistand  anzurufen- 
283,  off.  ob  si  halt  eines  übergeben,  da  bi  si  manges 
bringent  ze  guoten  siegen,  ez  ist  ie  doch  daz  leben  sc.  .das 
hier  den  Ausschlag  giebt'  468.  6  ff.  hilf  lieb,  hilf  zart  .  . 
ein  arzat  mac  versümen  einen  siechen,  daz  im  di<  hraft  ver- 
swmdet,  also  hau  krankes  alter  üf  uns  kriechen  sc.  .wenn  du, 
Geliebte,  unser  Arzt,  nicht  hilfst'  295.  5  kont  es  also  here, 
kom  auch  hinne  d.  h.  .geht  es  so  fort,  dass  ich  nutzlos  dem 
Wilde  nachjage,  so  komme  ich  auch  dahin,  dass  mir  wie 
jenem  Herzoge  str.  293,  f.  alters  kranken  der  minne  werc 
entwildet1  206.  1  ff.  doch  swer  ze  sollten  maeren  dem  andern 
wol  getrouwet  und  daz  mac  tvol  bewaeren .  billich  der  sin 
selbes  triuive  ansehouwet  d.  h.  .in  dem  andern,  der  wie  ein 
Spiegel  ihm  die  eigene  Treue  zurückstrahlt;  der  findet 
billiger  Weise  auch  in  dem  andern  Treue  als  Spiegelbild 
der  eigenen'. 

II.  Ellipsen. 

Hier  hat  der  Dichter  einen  auch  für  das  strenge 
grammatische  Verhältnis  unentbehrlichen  Satzteil  ver- 
schwiegen. Meist  sind  es  jedoch  nur  Pronomina,  das 
Verbum  substantivum,  die  Konjunktion  ,daz\  die  von  dem 
Leser  in  Gedanken  hinzugefügt  werden  müssen. 

Teils  (a)  sind  dieselben  in  einer  andern  oder  auch 
derselben  grammatischen  Form  kurz  vorher  genannt  worden, 
oder  es  geht  ein  Substantiv  vorher,  aus  dem  eine  leichte 
Ergänzung  des  Pronomens  möglich  ist,  teils  aber  (/>)  sind 
die  ausgelassenen  Worte  frei  aus  dem  Gedankenzusammen- 
hang zu  ergänzen. 

a.  Das  Pronomen  ,ich%  hat  der  Dichter  verschwiegen, 
nachdem  es  in  einem  andern  oder  auch  demselben  Casus 
kurz  vorher  genannt   war. 

83,  6  f.  der  toi  sol  mich  do  rinden  da  bi  und  (sc.  }ichl) 
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wil  si  immer  doch  volenden  91.  3  f.  das  mir  der  mimt  stdt 
offen  und  {ich)  sten  als  ich  da  here  si  gebeten  516.  7  daz 
fristet  mich  und  {ich)  trimme  in  dem  släfen  189.  2  f.  daz 
kan  mir  fröuden  meren,  dar  umbe  {ich)  ez  niht  enbaere. 

.dich'  aus  vorausgehendem  .dir'  zu  ergänzen  260,  4  f. 
sol  man  dir  so  din  beste  zit  ab  steten,  {dich)  dort  an  Ion 
und  machen  hie  ze  äffen. 

,in'  aus  vorhergehendem  ,im'  359.  5  vil  dicke  dröte  ich 
im  {in)  aldd  ze  henken. 

.si'  (Plur.  Maskai.)  nach  .si1  112,  4  f.  man  hoert  si 
hellen  lüte  und  keines  dönes,  und  (si)  kunnen  sich  doch  hüeten 
wol  bi  wilde. 

.ez'  nach  vorhergehendem  .es1  105 ,  3  f.  ob  ez  mir 
indert  nähte,  so  daz  ich  {ez)  kuntUchen  mähte  schomven 
85,  3  f.  ein  goldes  Hebe  kröne  treit  ez;  und  sol  {ez)  alles  hie 
her  slichen. 

,daz'.  Relativ,  aus  vorhergehendem  ,dem'  zu  ergänzen 
531,  1  f.  suo  dem  ich  het  gedingen,  und  {daz)  was  min 
lebndez  leben. 

,gen',  die  Präposition,  aus  vorhergehendem  .gen'  534, 
5  f.  stet  ir  vart  niht  ab  gen  rehter  staete,  ach  <<ch  {gen)  dem 
klagnden  leide  .  . 

Hier  ist  noch  anzufügen :  86,  1  ff.  ich  tar  niht  ivol  ge- 
sagen  .  .,  ivic  hoch  ez  hab  geslagen.  des  höher  pris  ist 
immer  unberoubet\  daz  ist  ein  zeichen  wisen  und  den  tören. 
alhöch  her  sicherlichen  hier  ist  .hat  es  geslagen'  hinter 
.sirhrrlichen'  zu  ergänzen  aus  dem  vorhergehenden  tes  hab 
geslagen1. 

Die  Ergäuzung  geschieht  aus  einem  vorhergehenden 
Substantiv  oder  einem  andern  Worte  als  dem  zu  ergän- 
zenden. 

,ez'  ist  zu  ergänzen  85.  1  f.  für  sin  gehürne  schnür  - 
{es)  stet  im  gar  wirdielichen  142,  5  ff.  swä  ich  r  fröuden 
wissenlichen  irrste,  da  uinde  ich  !eit  mit  hüse  und  (ez  oder 
das)  ziuhet  junges  leit  "</    fröuden    neste  228,  15  ff.    so   daz 

8 
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kein  valsch  darunder    mischet    sich    und   (ez)    meinet   solhez 
meine»,  wie  si  lieb  und  lust  in  beideri  machen. 

.im'  179,  3  ff .  ,hiet  ich  min  Herze  an  minem  seil  .  ..  den 
louf  wolt  ich  mit  (im)  ze  füezen  jagen. 

,er'  aus  vorhergehendem  .swer'  zu  ergänzen  289.  5  ff. 
swer  Wägen  ivil  nach  einer  verte  läsen  und  des  niht  wil 
geraten,  so  hetze  (er)  doch  zuo  im  de)/  alten  Mäzen. 

Ich  schliesse  hier  an:  88,  1  ff.  man  mac  ez  wol  an 
sprechen  für  aller  hande  wilde,  dem  bliden  und  dem  frechen 
gelTche  nennen  oder  irem  bilde,  mit  spur  ein  hirz  .  .  aus 
dem  Unterstrichenen  ist  nach  .hirz''  ein  .ist  ez1  zu  ergänzen 
329,  5  ff.  als  im  an  hreften  wolte  gar  gebresten  und  ouch 
der  sin  vergangen  nach  .vergangen'  ein  ,waerel  aus  ,wolte 
gebresten'  zu  ergänzen. 

b.  Nur  aus  dem  Gedankenzusammenhang  rindet  die 
Ergänzung  statt: 

,ich'  ist  zu  ergänzen  1.  6  f.  nu  wünschet,  guot  gesellen, 
daz  (ich)  von  dem  ende  froelich  werd  ze  göuden  187.  1  f. 
,ez  ist  iecloch  geschehen,  nu  sprich  (ich)  dar  zuo  daz  beste 
197,  6  f.  ritterliche:  werben  verdirbet,  owe  des  wil  (ich) 
nimmer  zougen  295.  5  kom  ez  also  here,  kom  (ich)  ouch 
hinne  517.  1  ff.  (ich)  gedenke  in  släfes  twalme  mich  twingent 
ie  so  nähen,  man  möht  .  . 

,ez'  260, 1  f.  ich  mac  von  minen  triuwen  dich  (ez)  lange 
i/ihf  rerhclen:  02.  3  f.  nu  was  des  seiles  stränge  an  mich 
geworren,  daz  (ez)  mir  fröude  brähte  IUI.  3  f.  diu  (vart) 
was  also  dwrehberte  mit  mangen  laufen,  da:  (ez)  mir  fröude 
starte. 

Das  hinweisende  Demonstrativ  253,  äff.  Up 
und  guot  .  .  daz  ge  and  Hg  ze  schanze  (dem)  <l< r  sich  der 
miinic  rehte  wü  ergeben  327,  •">   nu    sprenge    (der)    wem    ez 

f'aege    148,   1  I)'.    Trieg   ist   ein   haut  genennet   aal  täte  an  dem 
aneange   (dein),    der   s/n    niht    wol   erkennt/. 

.da^\  die  Konjunktion   99,  5  ff.  wan  ez  von  girdielicher 
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girdc  tobet,  da  von  (daz)  ez  ivas  im  nähen  des  lop  hat  alliu 
lop  gar  überobct. 

Das  Verbum  substantivum  41,  5f.  swaz  an  daz 
lieht  imschemlich  dar  getreten  (ist),  bi  dem  bclibe  249,  5  f. 
si  ieman,  dem  genäde  ie  geschehen  (ist),  der  rate  mir  475, 
1  f.  ie  groezer  lieb  (ist),  ie  leider  (ist)  swer  liebes  ivirt  ver- 
irret] 189,  4  ,ie  mir  vint  (sint),  ie  mer  eren  (sint) ;  364,  5  f. 
Lust,  Wille,  Girde  het  sich  län  ergdhet,  aldä  min  lebndic 
leben  (was);  43,  5  daz  lä  im  guot  (sin),  swar  in  sin  wille 
wiset  cf.  145,  5.  101,  6  f.  er  (Triuwe)  muoz  von  allem  wilde 
(sin)  und  solte  ez  tüsent  wider genge  machen  489,  4  dö 
»moste  ich  von  der  verte  balde  (sin)  383,  1  f.  natürlich  frö 
(sin)  und  senen,  daz  prilefet. 

,hät'  ist  zu  ergänzen  259,  6  f.  so  mac  ez  sicher  einem, 
derz  nie  gejagt  (hat),  noch  werden  also  nähen. 

.geschehen-  338,  ö  ich  schrei,  daz  mort  mit  mordes 
übergolde  (geschiht)  213,  1  f.  ich  sich  mir  dicke  leide  an 
manger  hande  wilde  (geschehen). 

,län'  512,  61.  ob  siu  sich  ivold  bestaeten  (län).  daz 
mir  diu  vart  noch  wider  stüende  niuwen. 

.sol  Ich'  208,  6  f.  .nein,  (sol  ich)  tüsent  töde  sterben 
tegelichen,  c  min  herze  müeste  erbrechen. 

.gebet'  94,  1  f.  ,allez  sehoubel  und  (gebet)  mir  die  huot, 
geselle. 

.hellen'  203.  6  f.  bi  mangerlei  gehunde  horte  ich.  si  nie 
rehte  süeze  Jute  (hellet/)-  cf.  112,  4.  411,  1  ff .  hunden  .  . 
bi  wildes  eil  hart  ich  ir  lüte  keinen  (helle»):  348,  3  f.  ein 
kneht,  der  nach  dem  loufe  vaste  jeit,  den  hörte  ich  bi  mir 
loute  (rnofen)  500,  1  f.  man  sprichet  vi/  von  brechen, 
unstaet  hört  ich  da;  immer  (nennen)  d.  h.  .als  Unstäte  hörte 
ich  das  immer  bezeichnen'. 

,man  sol  nemen'  461.  3  f.  (man  sol  nemen)  gelüppe 
im  (dien  schozzen,    da  mit  man   in  ir  Wiegen  hinde   stoeren. 

Endlich  noch  die  Zeugmas  221,   1  f .   ,nu  mäht  dich 
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von  den    hunden    Im:    verren    danne   (in)  nähen   466,   4  äo 
er  mich  (grüezet)  und  ich  in  noch  grüeze. 

Grössere  Ellipsen  sind  folgende: 

38,  5  schoene  an  pris,  da  spüre  ich  falsche:  glitzen 
(,wo  Schönheit  ohne  innern  Wert  ist.  da  .  .')  245.  1  t. 
rot  uzen,  das  sol  innen  ein  brünstic  herze  haben  (, was  aussen 
rot  ist,  das  soll  .  .*)  145,  6  f.  min  bestiu  :it  vergangen, 
oive,  daz  ist  vor  aller  Mag  ze  Magen  (,dass  meine  best»3 
Zeit  vergangen  ist,  das  .  .")  239,  3  ff.  vor  vischen  dne 
berren  verstund  hie  und  da  bi  dort  verirjret:  swenn  ich  an 
die  vergangen  zit  gedenke  (.der  ich  hier  versäumt  und 
dort  verirrt  bin.  wenn  ich  .  .  ')  239.  5 ff.  swenn  ich  an 
die  vergangen  zit  gedenke,  an  fr'öude  hie  dem  herzen,  der 
sffle  an  heil,  daz  bringet  mich  in  Jcrenke  (.die  ohne  Freude 
dem  Herzen  war.  der  Seele  ohne  Heil,  das  .  .*)  226,  5 ff. 
wa&  kan  gedingen  mit  verzagen  krenken?  diu  beste  zu  ver- 
gangen und  wider  hinder  sich  dar  an  gedenken  (.dass  die 
beste  Zeit  vergangen  ist  und  man  daran  zurückdenkt'. 

Aus  dem  Folgenden  ist  ein  ,swenn  ich  wolte1  ergän- 
zend vorwegzunehmen  301,  1  ft'.  {swenn  ich  wolte)  mines 
herzen  fliehen  uz  bitterlichen  sorgen,  swenn  ich  mich  wolte 
entziehen  von  trüren  gar  .  .  Ähnlich  ,wer  kern1  L36,  1  ft'. 
(wer  kan)  muot  sterken  unde  krenken  swaz  wider  muot  hau 
streben,  höchmüeticlich  gedenken,  wer  kan  den  muot  wol  in 
unmuot  gebi  n. 


Kapitel  VII. 

Unmittelbarkeit  und  Lebendigkeit. 


Um  Unmittelbarkeit  und  Lebendigkeit  zu  erreichen, 
stehen  dem  Dichter  mannigfache  Mittel  zu  Gebote.  Er 
bedient  sich  derselben  mit  solchem  Geschick,  dass  er  die 
Aufmerksamkeit  des  Lesers  trotz  des  Mangels  an  Hand- 
lung, der  etwas  ermüdenden  Gleichheit  der  Motive  und 
der  allzu  breit  ausgesponnenen  Reflexionen  des  Gedichtes 
immer  von  neuem  rege  erhält, 

A.  Unmittelbarkeit. 

Der  Verkehr  des  Dichters  mit  den  Hörern  bleibt 
nicht  darin  bestehen,  dass  er  seine  erdichteten  Erlebnisse 
auf  der  Minnejagd  und  seine  an  die  Ereignisse  sich  an- 
knüpfenden Betrachtungen  ihnen  vorträgt,  sondern  er  weiss 
sich  in  lebendigem  Verkehr  mit  ihnen  zu  setzen .  indem 
er  ihnen  ßat  giebt,  seine  Teilnahme  bezeugt,  dafür 
wiederum  um  ihr  Mitgefühl  bittet,  ihnen  Fragen  vorlegt 
u.  s.  w. 

I.  Zum  Teil  thut  er  dies,  indem  er  zu  ihnen  als  zu 
dritten  Personen  spricht. 

Er  teilt  aus  dem  Schatze  seiner  Erfahrungen  Eat  mit : 
2.  off.  doch  rate  ich  niht  vergäben  sich  allen  den,  den  ick 
im  triuwe  leiste,  swer  im  dwrch  nimm  ein  liep  :<  fröuden 
kiese,  der  warte  6  wol  und  schouwe,  daz  er  sin  beste  z'rf  iht 
da  Verliese  457,  1  ff.  hin  gen  <l<:m  Tantenberge  so  wü  <  t 
danne  fliehen]  heim  g&n  der  herberge  rät  ich,  swer  sich  wol 
müg  davon  geziehen;  442,  1  ft.   dem   waeser   man  Gebacken 
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muoz  gar  nahen  holden,  ob  er  zt  valschen  tücken  gehetzet 
wirt,  des  last  man  in  walden  485.  6  f.  in  fröuden  ouch  zuo 
fröuden  gäh  ieder  man  mit  iliclicher  üe  386.  5  ff.  man  sol 
der  guoten  frouwen  eren  schönen,  so  süUen  si  muot  machen, 
da  mit  si  mügen  äne  schaden  Ionen;  133.  1  ff.  ein  merker 
dm  melde  den  sol  im  man  hazzen.  zi  waldt  and  üf  dem 
velde  mac  man  in  wol  die  hunde  hoeren  lazsen,  so  da&  er 
si  von  der  verte  mite;  333.  1  f.  doch  nieman  sol  verzagen, 
swie  gröz  er  si  in  leide  440,  5  ff.  swä  will  die  leckerit  naem 
durch  neren  vor  valscher  jägerhunde,  ihn  selben  louf  an 
nieman  seilte  weren  472,  1  f .  geswer  ist  ouch  einsmerze,  </<•■>■ 
nieman  sol  sin  gerent 

Kr  bittet  um  das  Mitgefühl,  um  deu  Beistand  seiner 
Zuhörer:  365.  3  ff',  mich  solte  ouch  nieman  liden,  wan  der 
Idaglichen  kummer  hob  ze  klagen,  der  hat  mit  mir  <iescllc- 
schaft  gemeine  377.  4  f.  owe,  hoert  ieman  sagen  oder  singen, 
wä  ich  miner  fröuden  endes  warte  394,  3  ff.  ich  was  frö, 
swie  geliche  ir  trüren  si:  swer  kundi  hat  ir  beider,  dir 
merket  midi  l>a:  dun  ich  <:  entslieze,  ob  senden  truren  mache, 
daz  sin  bi  allen  fröuden  gar  verdrieze;  401.  1  ff.  nu  raufe 
ich  an  (/est lim.  ob  sie  an  mir  den  orden  durch  ieman  eren 
wellen,  üe  fröuden  rott  bin  ich  gezoumet  worden,  abriten, 
retten,  holden  für,  beschüren  wü  daz  nü  kein  geselle,  der 
kom,  ich  hau  sin  lenger  niht  entüren. 

Er   erregt   ihre  Spannung :    435.  1  ff.    swer    mar    i  in 
kleine  stunde  da:  wazzer  wolde  bouwen,  wie  manges  h 
hunde    er    bi    im    in   dem  giezen  mbhU   stimmet)/!  436,   1  ft. 
swer  wunder  wolte  spehen  von  kluogen  widergengen,  der  solte 
da  wol  sehen,  wie  ez  da:  jagen  kan  mit  fuogen  lengen. 

Er  weist  die  Ansicht  mancher  als  falsch  zurück: 
330.  1  ff.  swer  minner  heizet  tören,  sir  ich  da*  widerklaffe, 

SO  habt    ich   minin   <'>rcn.   SÜ   fröude  blüel    a:    der  minne  söffe, 

so  ist  er  wol  vor  allen  Hüten  wise,  der  darnach  also  stellet, 
daz  er  mit  eren  {rötlich  werdt  grise. 

II.  Häufiger  aber  gebrauch!    der  Dichter    die  direkte 
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Anrede  in  der  zweiten  Person  an  die  Leser.  Diese  ist 
von  lebendigerer  Wirkung,  da  sie  die  Vorstellung  von 
einem  ganz  unmittelbaren  Verkehr  mit  dem  Lesenden  her- 
vorruft. Gewöhnlich  redet  Hadamar  die  Mehrzahl  au. 
seltener  wendet  er  sich  an  den  einzelnen  Leser. 

So  geht  schon  bei  zweien  der  angeführten  Beispiele 
der  Dichter  aus  der  dritten  in  die  zweite  Person  über: 
133,  1  ff.  ein  merker  äne  melde  den  sol  nieman  hazzen.  .  . 
wil  aber  er  ir  nähen,  so  hüete  d?n  geselle,  des  ist  zite. 
Ebenso  wenn  er  seinen  Rat  an  die  guten  Frauen  richtet 
386,  5  ff.  man  sol  der  guoten  frowvoen  eren  schönen,  so  süllen 
si  muot  machen  .  .  siver  nach  iu  jag  mit  Triuwen,  den 
fliehet  niht  ze  sere,  lät  in  die  vart  verniuiuen,  da  mit  iedoch 
besorgt  si  iuiver  ere! 

Er  teilt  den  Lesern  seinen  Rat  mit:  409,  lff.  swer 
merket  und  doch  swiget,  gesellen,  den  lät  riten,  gesellicliche  im 
rüget  .  .  doch  sol  er  gar  waerUchen  sin  beivaeret,  dem  ir  ze 
merken  gunnet;  ir  falscher  muot  vaerlichen  iuch  ervaeret  410, 
3ff.  ez  ist  wol  under  scheiden,  ze  liebe  merket  man  und  auch  ze 
leide,  da  von  die  merker  niht  geliehe  nennet,  wol  im,  der  wol 
der  guoten  und  ouch  der  valschen  underscheide  erkennet  461, 
3ff.  gelüppe  an  allen  schozzen,  da  mit  man  in  ir  triegen 
künde  stoeren.  nein,  öive  lät  e  Staeten,  Scham  und  Triuwen 
ein  ivile  ez  umbe  triben,  ob  ez  der  wanc  in  herzen  wolle  riuwen 
555,  1  ff.  vohprechen  noch  volsingen  .  .  hcm  nimmer  munt 
völbringen,  noch  herze  .  .  volledenken,  ivaz  gaoter  dinge  man 
mit  Harren  endet,  da  von.  w  edlen,  harret!  sin  jagen  iuch 
ze  höhen  fröuden  sendet.  Der  Dichter  legt  der  Jugend  Vor- 
sicht an  das  Herz:  4,  3 ff.  ein  jäger  muoz  beschouweu  ml 
dicke  ein  vart,  daz  er  iht  misseläze,  die  wile  er  henget; 
daz  muoz  er  besinnen,  also,  ir  junge»,  hüetet,  lät  iu  daz 
herze  niht  ze  fruo  entrinnen ! 

Er  mahnt  zur  Nachsicht  gegen  Liebesleidende:  381.  1  ff. 
siven  disiu  not  tuot  quelen,  des  munt  erlachet  selten,  guot 
frouiven  und  gesellen,  den  seihen  lät  des  selben  niht  engelten! 
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swer  swiget,  wer  weis  wes  im  der  gedenket?  tuot  im  gesel- 
liclichen,  das  fr  ixtet  in,  so  jeniu  not  in  krenket  383.  1  ff. 
natürlich  frö  und  senen,  dasprüefet,  guot  gesellen!  swer  sich 
muoz  leides  wenen  und  sich  üswendielichen  frö  kan  stellen, 
der  selünet  grüen  und  ist  doch  grosUch  dürfe,  wie  sol  er 
des  antworten,   ob   ieman   zuo   im  spraeche,    was  im    würre. 

Er  stellt  sich  als  warnendes  Beispiel  hin:  161.  lff.  ez 
ist  gar  ivot  beivaeret  .  .  dir  wärheit  sage  ich  dir.  her  nv  )i>irl> 
blicke,  gebrochen  bein,  lenor,  biulen  unde  schrimpfen  wirt  dich 
gewegen  ringe,  ein  schoenes  ha/r  git  mangem  mir  gelimpfen. 

Er  bittet  um  Teilnahme:  1.  bS.^nie  ist  ein  anvanc 
aller  miner  fröuden.  nu  wünschet,  <f><<>t  gesellen,  du. 
dem  ende  froelich  werd  ze  göuden  518,  lff.  stufte  ich  oder 
lache,  das  sult  ir  nu  bedenken,  swenn  ich  also  erwache,  das 
fristet  mich  und  kan  oucli  sere  krenken  538.  lff.  durch- 
graben mit  dem  stempfei  des  scharfen  minne  ortes  ist  miner 
fröuden  kempfel,  wan  dae  ich  »rieh  troest  des  einen  wortes, 
an  das  müest  ich  an  fröuden  gar  versagen,  es  ist  min  üf- 
halten,  doch  sult  irs  fürbas  »ieman  sagen. 

Er  bittet  die  Hörer  (darunter  besonders  einen,  den 
er  ,herrel  nennt  und  dessen  Persönlichkeit  nicht  klar  ist  > 
um  Beistand  bei  der  Minnejagd:  405.  1  ff.  gesellen  unde 
herre,  väht  Hilfe»  ab  und  Triuwen,  für  grifet  in  ein  terre. 
mügt  ir  mir  arme»  wol  die  vart  verniuwen,  gedenket,  ob  mir 
ie  von  einer  »-arte  Trost  troestlich  si  geheiset  \  ich  jag  mit 
Senen  senelichen  harte,  ir  kunnet  iueh  beruhten  t,i  wasser 
and  üf  wälde,  krumb  widerlöufe  slihten  und  hunden  üf  dem 
brande  helfe»  balde.  swä  ir  nu  schritt,  das  ist  niht  ze 
verre;  ir  hoert  mich  zuo  iu  hoher»  und  täte  schrien  schriä 
zuo  d<r.  herre.  Ähnlich  spricht  er  an  andern  Stellen  zu 
den  Lesern  als  zu  Gleichgesinnten,  welche  wie  er  auf  der 
Minnejagd  begriffen  sind:  87.  6 f.  nu  rätent  zuo,  gesellen, 
es  kan  mit  widergengen  spaehe  litse  91,  6f.  nieman  kern 
mir  geleiden  die  vart;  gesellen  helfet  mir  si  lieben!  L23,  5  ff. 
,gesellen,  ratet  helfe  dar  zuo  geben!  wie  sol  ein  lebndec  toter 
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sin  dinc  anvähen  und  ouch  fürbaz  leben?'  147.  5 ff.  ei 
Leu,  solt  du  mir  Liebe  und  Fröude  leiden  ?  kan  ieman  daz 
erdenJ:e)t,  ir  helfet  Leit  von  Liebe  fuo glich  scheiden.  471,  6  f. 
min  kraft  lit  in  ir  hende,  trüt  geselle,  bit  si  raste  Itaben 
472,  8  ff.  ich  trage  ein  swemdez  herze,  daz  ist  von  stuften 
wegen  worden  siverent.  gesellen,  weit  ir  mich  nu  mit  iu 
neren,  so  ruofet  an  die  zarten,  diu  kau.  daz  mir  diu  stimme 
wol  kan  weren. 

Der  Dichter  wendet  sich  mit  einer  Rätselfrage  an  die 
Leser:  165,  lff.  als  ich  dem  Herzen  phlihte  durch  aar  und 
kost  gewinne,  nn  rafft,  wä  iueh  diuhte,  da  ich  die  neme 
und  wie  ich  daz  besinne'-  als  iiz  der  bliiet  diu  bie  nimt  ir 
neren,  so  ziuhe  ich  mit  gedanken  güet  ü&  ir  güet,  daz  kan 
mir  nieman  weren. 

Er  berichtigt  eine  allgemeine  falsche  Ansicht :  500,  1  ff. 
man  sprichet  eil  von  brechen,  hunstaet  ort  ich  daz  immer. 
waz  teil  man  an  dem  rechen?  swer  nie  wart  staet.  der  ist 
unstaete  immer:  swa  liebe  ein  staetez  herze  hat  besezzen.  es 
ist  niht  also  lihte,  als  ir  da  waenet,  das.  sin  werd  vergt 

Unmittelbarkeit  liegt  ferner  in  den  Versicherungen, 
mit  denen  der  Dichter  dem  Leser  gegenüber  seine  An- 
sichten sowie  seine  Erzählung  bekräftigt.  Wenn  auch 
hier  der  Verkehr  des  Dichters  mit  den  Zuhörern  nicht 
so  deutlich  hervortritt,  so  beruhen  doch  auch  diese 
Wrsicheruugeu  auf  der  lebendigen  Vorstelluug  des  Dich- 
ters, seine  Gedanken  dem  prüfenden  Beurteiler  vor- 
zutragen, ihm  die  gewünschte  Ueberzeugung  beizubringen. 

Die  Beteurung  geschieht  durch  Adverbia:  ,sicher, 
,sicherl?chen'  12,  6  f.  wirt  er  (der  Hund  Gelücke)  ouch  nihi 
gehetzet,  so  lit  ez  Triuwn  und  Staete  sicher  harte  340.  6  f. 
sinen  trit  ze  wünsche  mit  ivunsche  sicher  nieman  kan  ge- 
nennen; 90,  6f.  mit  aal  cor  allen  füezen  hau  ich  in 
sicherlich  her  dan  gejeten   (sc.    den   fuoz). 

Ja'   93.    3  f.    kan    sich    diu    uart  mir  süezen,  ja  ist  ir 
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immer  von  mir  ungeflnochet  394.  1  f.  ist  diu  gewonheü  r 
ja  daz  erziuge  ich  leider. 

,Zwär,  Ja  zwar'  374,  1  ff.  zwar  ich  hän  muh  verständet, 
daz  ich  ir  hän  geschimpfet,  die  mir  e  sint  gekündet  für 
senen  560,  1  f.  zwar  ich  Itoer  aber  Rüegen,  daz  in  sin  niht 
betraget!  159,  3  f.  m/u  herzt  .  .ja  zwar  >:  Jean  die  brüst 
erheben  vaste. 

,für  war*  367,  5  für  war  ee  muo&  et  sin  und  also  wesen. 
564,  6  f.  für  war  ich  wolte  an  Triuwen  niht  jagen  noch  bi 
keinen  tagalt  wesen. 

In  andern  Fällen  werden  stärkere  Beteurungen 
durch  Verben  erzielt: 

18,  0  ich  kam  hin  muh.  das,  tc<>:  ich.  mit  im  eine 
{mit  Harren)  150,  3  ff.  doch  wetz  ich  .  daz  min  Girde  mit 
Staeten.  Triuwen  ganz  gar  vmvergezzen  gerehtielichen  mich 
der  verte  ringet. 

395.  6  f.  ez  ist  war,  der  da  waenet,  der  weiß  et  niht, 
daz  muoz  ich  immer  jehen. 

373.  3  ff.  die  wärheit  muoz  icJ<  klagen  :  daz  allez  daz 
mir  undertaenic  ivaere,  daz  ivas  und  ist  und  uirt.  an  si 
aleine,  daz  künde  minem  herzen  von  senen  sicherlichen  helfen 
kleine. 

65.  6  f.  ich  miie  von  wärheit  sprechen,  ee  si  <•">•  aller 
creatür  gepriset  504.  4  f.  solt  ich  am  fröuden  göuden?  des 
ich  von  wärheit  mühte  niht  gesprechen,  <>l>  ich  ie  fröude  er- 
kunde 64,  3  ff",  ez  (rat  mit  solher  hrefte,  da:  ich  mim:  um 
der  ganzen  wärheit  jehen,  <>!>  durch  iaoalt  ein  heiser  jagen 
wolde  nach  spur  der  wi/räe  zeichen,  er  du  vart  versiahen 
nimmer  suhlt. 

L61,  1  ff.  ee  isl  gar  wol  bewaeret  an  manger  stai  vil 
dicke,  niht  liegent  ez  sich  maeret,  du  wärheit  sage  ich  dir. 
heran  mich  blicke,  gebrochen  bein  . .  wind  dickgewegen  ringe  . . 

14.  3  ff.  mit  diu.  die  et  d<>  sähen,  bewise  ich,  da:  sich 
Lieh  ni(  von  Leiden  wolU  läzen  ziehen;  367,  6  f.  unheil 
isl   mir  beschaffen,   od  t:   hat   niht  pf'u/f'e   nur  geles 
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B.  Lebhaftigkeit. 

I.  In  allen  jenen  Fällen  spricht  der  Dichter  zum 
Leser.  Aber  Beteurungen  linden  wir  auch,  wo  er  seine 
Personen  reden  lässt,  oder  er  selbst  in  der  Allegorie  als 
Jäger  zu  ihnen  spricht.  Diese  zeigen  das  lebhafte  Ein- 
treten des  Sprechenden  für  seine  Worte  und  geben  daher 
der  Rede  den  Charakter  der  Lebhaftigkeit. 

Die  meisten  fallen  den  Reden  des  Minnejägers  an  die 
ihm  begegnenden  Weidmänner,    die  Knechte,    Hunde    zu: 

44,  4  daz  ich  mich  solher  site  sicher  mäze  44,  6  f.  daz 
wilt  und  alle  jäger  sint  von  mir  sicher  immer  ungesivachet 
73,  5  .nach  hie  her  sicher',  sprach  ich.  ,guot  geselle,  nach 
im  var  299,  6  f.  swaz  fröuden  ist  üf  er  dp.  diu  ist  mir  gen 
ir  sicher  gar  ze  nihte;  66,  5  ich  sprach:  ,ez  gät  alhie  her 
sicherlichen'  78.  1  f.  sicherlichen  geschach  nie  vart  so  reine 
86,  6  alhöch  her  sicherlichen  211,  5  daz  was  ouch  sicher- 
lichen an  gevaere  264,  6  f.  ivest  ich  ir  gunst  mit  ivülen.  dar 
an  mich  sicherlichen  ivolt  genüegen. 

262.  3  f.  ja  würde  ich  nimmer  grise,  ich  wolte  ie,  daz 
ich  arbeit  waere  ergetzet. 

200,  5  f.  ich  sprach :  ,nein  zwar,  ich  brähte  ez  von  der 
weide  gen  holz. 

210,  3  .nein  ich,  bi  minem  eide. 

17,  6  f.  so  wizzet  sicherlichen,  min  hant  in  iuwern 
ougen  wirf  erfunden]  109,  3  f.  ich  sage  iu  an  gevaere,  ich 
wil  bi  diser  verte  sicher  grisen  ;  284.  5  ff.  der  si  mit  allem 
winkelmäze  erfüere,  sin  stüend  gerehticUchen  min  halb,  geloube 
mir,  als  ob  ich  swiiere  224.  1  ff.  gesworen  bi  dem  eide  sag 
ich  dir  an  gevaere,  ist,  daz  ich  von  im  scheide,  so  ist 
mir  fürbaz  lip  und  guot  unmaere. 

Der    erste    begegnende    Weidmann    spricht'-    49,  6  f. 
tuost  du  des  niht,    so  ivizze,  daz   du   dich  selbe  machst  zun 
einem  narren  33,  3  f.  ,geloube,  als  ob  ich  swüere:  minnc  < 
minneclicher  vil  gesellet. 
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Der  zweite  Begegnende:  229,  7  in  solhem  muot  ver- 
zage ich  sicher  clenne  259,  6  f.  so  mac  ez  sicher  einem  den 
nie  gejagt,  noch  werden  also  nahen 

221,  6  f.  so  bis  des  sicher,  ez  nun  die  vart  her  wider 
üf  uns  fliehen;  222,  1  f.  ich  rate  dir  durch  triuwe,  des  ich 
dich  hie  bewise,  mir  ist  wol  kunt  din   nun-,. 

Der  dritte  Begegnende:  411,  6 f.  er  sprach:  .ich  bin 
des  sicher,  si  jagent  niwr  daz  heüic  und  da:  wunde.' 

Der  vierte  Begegnende:  488,  1  ff.  er  sprach:  ,bi  minem 
eide  swer   ich  dir,  daz  ich  nimmer  mich  von  dir  gescheide. 

Ein  Knecht:  353,  3  f.  er  sprach:  ,ir  Jcomt  in  rimve,  ez 
wirt  in  sicherlichen  ein  verziehen.' 

Der  Hund  Herze:  94,  5  ich  wolte  im  sicherlichen  die 
zen  schinden  95,  6  nach,  hie  her  sicherlichen . 

Wir  sind  hiermit  bereits  zu  der  eigentlichen  Lebhaf- 
tigkeit des  Stiles  übergegangen. 

Diese  wird  im  allgemeinen  dadurch  hervorgerufen, 
dass  die  Rede,  ohne  aus  dem  Bereich  der  poetischen  Kunst 
herauszufallen ,  dem  Charakter  der  wirklichen,  lebendigen 
Rede  angenähert  wird.  Der  Mittel,  dies  zu  erreichen,  hat 
der  Dichter  verschiedene. 

Die  Parenthese. 

Das  Wesen  der  Parenthese  ist,  dass  ein  Satz  in  die 
Konstruktion  eines  andern  eingeschoben  wird,  welcher 
diese  für  einige  Zeit  unterbricht.  Man  nimmt  sich  nicht 
Zeit  und  Mühe,  ihn  nach  seiner  logischen  Beziehung  in 
die  Konstruktion  des  andern  einzuordnen.  Dadurch  ge- 
winnt die  Rede  den  Eindruck  des  im  Augenblicke  Ge- 
schaffenen, der  wirklichen  Rede. 

Zum  Teil  gehören  die  Parenthesen  direkten  Reden 
der  Personen  des  Dichters  an,  welche  ja  bereits  an  siHi 
den  Anschein  der  Wirklichkeit  haben  (a);  zum  Teil  aber 
geben  sie  den  Gedanken,  die  der  Dichter  selbst,  der 
Minnejäger,  dem  Leser  gegenüber  ausspricht,  den  Anschein, 
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als  erhielten  sie  erst  im  Augenblicke  des  Vortrages  ihre 
Form  (b).  Jene  geben  gewöhnlich  eine  Nebenbemerkung, 
die  zur  Sache  gehört,  diese  sind  mehr  subjektiv,  geben 
ein  Urteil,  eine  Empfindung  des  Minnedichters. 

a)  Der  Minnejäger  spricht  in  der  Allegorie  zu  den 
Begegnenden,  den  Knechten,  dem   Leithunde  Herze: 

44,  3  ff.  so  sprich  für  mich  albalde,  -  daz  ich  mich 
solher  site  sicher  mäze  -  ob  min  gejeit  den  iviltban  boeser 
machet:  daz  ivilt  .  .  sint  von  mir  .  .  ungeswachet  211,  1  ff. 
ez  stuont  et  cd  min  meinen  —  swaz  ieman  vor  mir  wandelt 
—  hin  wider  nach  der  einen. 

15,  3  ff.  nim  e  zuo  Lieben  Leide  —  si  kan  die  lenge 
nieman  wol  gescheiden  —  und  halte  si  hin  für  wol  üf 
ein  raste. 

85,  1  ff.  für  sin  gehürne  schöne  —  stet  im  gar  wirdic- 
lichen         ein  goldes  riche  kröne  treu  ez. 

Der  zweite  Begegnende  zum  Jäger:  199,  3  ff.  ob  nach 
einander  brechen  zwei  herz  mit  liebe  wolten  sunder  reste, 
den  waer  ze  raten  und  ouch  wol  ze  helfen.  —  Harren  ich 
geswige  —  die  fanden  sich  mit  unjaerigen  weifen  234,  1  ff. 
die  ivile  ich  hoer  den  guoten  alles  hin  fürgrifen  —  ich  mein 
den  edlen  Muoten  —  so  trage  ich  wol  in  gräwe  wizc  strifen. 

Der  vierte :  487,  1  f.  Jeist  du,  sag  mir  daz  maere,  üf 
gesellicliche  triuwe. 

Der  Hund  Herze:  97,  off.  geselle,  waz  ir  höhe  wir  de 
krenke  —  der  werk  wil  ich  geswigen  —  dar  nach  mit  gedanken 
niht  gedenke  116,  1  ff.  hoerä  den  lieben  alle,  —  nu  hoer  et 
wen  ich  meine  —  die  sunder  brüche  galle  .  .  sint  so  reine. 

Der  erzählende  Minnejäger  fügt  den  Reden  der 
Personen,  mit  denen  er  gesprochen  haben  will,  ergänzende 
sachliche  Parenthesen  ein. 

Der  Rede  des  zweiten  Begegnenden :  296,  5  ff.  . .  min 
kumber  formet  sich  in  ringes  wise,  er  hat  doch  nindert 
endei,  —  der  alte  sprach   -     ,des  bin  ich  worden  grise.1 

des  vierten:  422,   1  ff.  ein  waltman  sprach:   .ich  woldei 
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—  der    hört    wol   uns&r  kriegen   -      ,dat,    ich    in    wünschen 

solde  .  .  . 

b)  Der  Minnejäger  fügt  seinen  an  die  Leser  gerich- 
teten Reflexionen  subjektive  Bemerkungen  ein:  18,  5  ich  kum 
hm  nach ,  daz  weiz  ich,  mit  im  eine  517,  1  ff.  gedenke  .  .mich 
.  .  so  nähen,  man  möht  mit  einem  halme  da  zwischen  niht, 
so  waene  ich.  umbe  vähen;  10.  lff  Fröude,  Wille  und 
Wunne,  Tröste,  Staate  und  Triuwe  die  himde  ich  söer- 
Jcunne  —  die  läzent  niht  beliben  swan  ist  niuwe  13,  5  ff.  naem 
ez  die  warte  hin  gen  jener  nöne,  -  ach  ach.  wes  wünsche 
icJt  t umher!  —  die  wal  naem  ich  für  "Her  künge  kröne  153, 
lff.  solt  ich  ein  leben  machm  du  wal  weih  ich  balde 
für  tanzen,  springen,  lachen  ze  fröuden  mir  ich  hüebt  üf 
einem  walde  362.  lff.  n><  kom  auch  ein   ge>  n  bin  ich 

des  gebunden.  —  man  rede  siraz  man    welle         daz  ich  im 
immer  dienstlich   werde  ftmden. 

Die  rhetorische  Frage. 

Der  Vorstellung,  als  seien  die  Worte  des  Dichters 
der  unmittelbare  Ausdruck  lebhafter  Empfindung,  als 
spräche,  nicht  schriebe  der  Dichter,  dienen  ferner  die 
rhetorischen  Fragen.  Ausrufe  und  Apostrophen. 

Auch  hier  ist  die  Wirkung  eine  verschiedene,  je 
nachdem  die  Personen  des  Gedichtes  zu  einander  sprechen 
(a),  oder  der  erzählende,  reflektierende  Minnejäger  zu  dem 
Leser  redet  (b).  In  jenem  Falle  wird  die  schon  durch 
die  direkte  Redeform  hervorgerufene  Vorstellung  der 
Wirklichkeit  nur  gesteigert,  in  diesem  sind  die  genannten 
Figuren  das  erste  und  einzige  Mittel,  welches  dem  Vor- 
trag lebendige  Wirklichkeit  giebt. 

Eine  rhetorische  Frage  wird  aufgeworfen 

1)  Wenn     etwas     von    einer    solchen     Stärke    oder 
Beschaffenheit  ist,  dass   mau   vergeblich    nach    einem   Aus 
drucke  dafür  zu  suchen  vorgiebl 
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a)  Der  Minnejäger  spricht  zu  dem  Hunde  Herze:  81, 
lf.  ach  waz  hat  tu  ich  vergangen  min  sehen  gar  mit  flize. 

Der  Knecht  zu  dem  Minnejäger:  348,  6  f.  ,ivaz  tuot 
ir.  meist  er,  lät   Emden  hin  zuo  jem  m  bile  gdhen.1 

b)  Der  Minnejäger  reflektiert  dem  Leser  gegeuüber: 
13,  6  ach  ach,  wes  wünsche  ich  i umher!  146,  1  f .  ach  acJi 
und  öive  bite.  was  hat  mich  dö  geletzet!  149,  5  ivie  sot  der 
sinen  endes  tac  erlangen?  167.  1  ff.  ach  ordenlichez  leben, 
der  zit  ir  wil  behalten,  wie  hast  du  mich  begeben?  459,  1  f . 
owe,  spotlichez  schimpfen,  wie  bist  du  da  so  genge!  531,  5 
ach   wie  ist  miiier  fröuden  zit  vergangen! 

2)  Wenn  ein  negativer  Gedanke  in  die  Form  fester 
subjektiver  Ueberzeugung  gekleidet  werden  soll. 

a)  Der  Minnejäger  spricht  zu  den  andern  Personen, 
den  Hunden:  55.5  ,waz  mühte  uns  duz  an  holten  fröuden 
meren?'  354,  1  f .  .waz  wolt  ir  nitre?  hie  ist  daz  himelriehe' 
78,  3  wer  möht  sich  der  (vart)  geliehen?  230.  6 f.  verget 
min  zit  an  fröuden,  wer  kau  mich  in  dem  alter  des  ergetzen? 
240,  2  ,wer  kan  ez  gar  durchkamen?  301,  7  nu  zürnet 
sin.  war  sol  nu  min  gemüete?  452,  1  f.  owe  mit  welker 
fuoge  mac  ich  mich  von  dir  ziehen? 

Der  zweite  Begegnende:  277.  1  ff.  .möht  man  ir 
höhez  Ionen  mit  kleinen  dingen  gelten,  wer  solt  sich  sin 
dun  önen? 

Der  dritte:  412,  6f.  ,war  umbe  jagst  du  danne?  du 
soll  ez  haben  lau  üf  siner  weide  418.  5  wie  möhten  dine 
h unde  also  geniezen? 

Das  Herz  des  Minnejägers  ruft  aus:  526.  6 f.  wer 
mac  ein  staetez  herze  an  sterben  wol  ran  rehter  liebe  enbin- 
den?  527,  5ff.  swaz  Minm  schribet  und  diu  Liebe  sigelt  in 
JHuwen  kanzelte,  wirt  daz  gebrochen,  waa   ist  dan  rerrigelt? 

b)  Der  Minnejäger  reflektiert:  130,  3  f.  waz  sol  ich 
immer  utere.  bedahte  ich.  sol  ez  vtrtH  von  mir  fliehen  399, 
1  ff.  swer  u-il  mit  allen  schanzen  üf  heben  an  dar  legen  .  . 
was.   mügen  des  gesellen,    ob    dem    an  ende    laere    wirt    sin 
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taschen  500.  1  ff.  man  sprichet  vil  von  brechen,  unstaethört 
ich  daz  immer,  was  iril  man  an  dem  rechen?  381.5  swer 
swiget,  wer  weis,  wes  im  der  gedenket?  123.  3  wie  sol  ich 
armer  hranker  erliden;  min  sin  Hindert  wol  gedenket  167. 
ö  f .  ach,  wie  sol  dan  das  alter,  lät  sin  niht  ab,  ir  unge- 
naue erduren. 

147,  5  ei  Liit,  solt  du  mir  Liebe  und  Fronde  lade,, 
456.  3  ff.  sol  den  (Harren)  ein  glanzer  pfaffe  verdringen, 
der  cor  übermuote  scharret  .  .?  511.  5  ach.  sol  ich  da  bi 
fröuden  ieman  helfen?  531.  1  ff.  suo  dem  icli  hei  gedingen  .  . 
sol  mich  da:  nu  betwingen  so  das  ich  all»  fröude  muo&  üf  geben  ? 

328,  5  ob  von  der  tjost  ein  bemel  wurd  verrenket? 

.Mehrere  rhetorische  Fragen  sind  an  einander  gereiht: 
495.  1  ff.  ach  uberflüszic  trüren  wie  hast  du  mich  begossen! 
sol  mir  in  herzen  süren  da:  mir  so  süest  kom  dar  in  ge- 
flossen ?  ei  Hell,  sol  leit  mit  leide  dich  betwingen  ? 

Einen  i i bei  die  gewöhnliche  Hede  gehobeuen  Schwung 
bewirken  auch  die  Fragen,  welche  sich  die  Personen  des 
Dichters  oder  der  reflektierende  Minnejäger  seihst  im 
lebendigen  Monologe  selber  stellen  und  beantworten. 

a)  Der  Minnejäger  zum  Knechte:  355,  1  f.  fSoU  ich 
ez  danne  morden?  des  volge  ich  dir  noch  niemen 

Der  zweite  Begegnende  sagt  zum  Minnejäger:  247,  2  f. 
was  ist  durch  reht  geweren?  swä  sin/der  eren  brechen  zwei 
herze  lieblich  eines  willen  geren. 

b)  Der  Minnejäger  reflektiert  :  375.  3  ff.  ob  das  den  lip 
mir  setze  grüen  softes  bar  als  einen  dürren  storren?  ja  es 
hon  fröuden  softes  mich  entsaften  445,  4  f.  sol  er  des  lang 
genesen?  ja  in  laet  ungelücke  nihi  ersterben  504.  4 f.  solt 
ich  von  fröuden  göuden?  des  ich  von  warin  it  mbhU  nihi 
gespr  echot. 

Besonders  wirkungsvoll  ist  es.  wenn  mehrere  parallele 
Fragen  aufgeworfen  werden,  die  dann  der  Fragende  selbst 
in  einer  Antwort  zusammenfasse 
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a)  Der  zweite  Begegnende  sagt  zu  dem  Minnejäger: 
226.  1  ff.  was  kan  schreckliche  erschrecken,  so  das  der  muot 
erlischet;  was  kan  in  herzen  wecke)}  ninwes  leit  mit  jämer 
gros  gemischet;  was  kan  gedingen  mit  verzagen  krenken? 
diu  beste  sit  vergangen  und  wider  hinder  sich  dar  an 
gedenken. 

Das  Herz  ruft:  522.  3  ff.  mac  eines  mit  dem  rehte 
auch  ledic  sin,  das  sunder  brücke  reine?  mac  diser  bruch 
enbinden  jene  triuwe?  .  .  mac  ieman  widerbringen  ein  brechen 
rekter  staete?  hoert  ieman  sagen,  singen,  wie  man  den  bruch 
mit  staete  widertaete?  mac  ieman  kein  gelimpfen  dar  zuo 
vinden?  ja  gar  verwisen  alten  oder  gar  unwisen  jungen 
kinden  .  . 

b)  Der  Minnejäger  reflektiert:  136,  1  ff.  muot  sterken 
unde  krenken  swas  wider  muot  kan  streben ,  höchmüeticlich 
gedenken,  wer  kan  den  muot  ivol  in  unmuot  geben;  waz  ist 
ein  rät,  ein  tröst,  ein  helfe,  ein  stiure  den  senden  für  ver- 
sagen ?  ein  güetlich  wip,  zärtlich,  rein  und  gehiure  385,  1  ff. 
was  kan  den  muot  üf  rihten ,  der  nider  ist  gevallen?  waz 
kan  in  herzen  tihten  niuwen  lust ,  waz  kan  unmuotes  gallen 
mit  süeziclicher  fiuhte  wol  durchsüezen?  ob  sich  Lust  lieze 
hoeren  und  daz  ich  in  mit  jagen  solde  grüezen  499,  1  ff. 
waz  ist  ein  stam  der  este,  uz  dem  diu  fröude  blüete?  waz 
heimet  fremde  geste,  waz  samet  fremder  herzen  wilt  gemüete? 
wie  hebt  lieb  sich  in  unkundem  sinne  ?  kan  der  minne 
machen,  so  mac  siu  heizen  wol  ein  meisterinne. 

Die  Ausrufung. 

Schon  unter  den  rhetorischen  Fragen  waren  manche, 
welche  sich  den  Ausrufen  näherten.  Diese  entspringen 
den  erregten  Empfindungen,  sind  in  die  Sprache  umge- 
setzte Affekte.  Sie  sind  eines  der  beliebtesten  und  wirkungs- 
vollsten Mittel  unseres  Dichters,  der  Diktion  Lebendigkeit 
zu  geben,  sowohl  innerhalb  der  Redeu  seiner  Personen  (a) 
als  auch  innerhalb  der  eigenen  Reflexionen  (b). 

a)  Der  Minnejäger   spricht   zu   den  ihm  begegnenden 
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Weidmännern,  den  Knechten.  Hunden:  71,1  seht,  seht  daz 
michel  wunder!  273,  6  f.  ,sd  geh  gelücJce  im  staeten  muot 
und  heil  rar  allem  heile!'  190.  1  f.  .da:  ich  nach  sinem 
vähen  scheußlichen  immer  stelle!  303.  1  f .  das  <:  durch  liebe 
lieze  sich  Triuwen  )ioeli  ergähen!  129,  3  }wol  mich  der  liehen 
stunde''  295.  4  ,ivol  her,  lä  sehen!  194,  G  f .  ach  mühte  ich 
si  gehetzen  nach  minem  louf,  das,  siu  mir  lud  fr  jaijc»  421. 
1  ff.  ,we  im,  we  sinen  eren  .  .    we  dem  'innen. 

Der  erste  Begegnende:  30.  4  ,gelücke  dines  jungen 
suochens  ruoche! 

Der  zweite'-  251.  1  f.  weil  der  schuolmeisterinne ,  diu 
eren  schuol  nf  hattet  191.  1  f.  owe  dir  tu  ruhen  narren,  jagst 
du  ivaz  vor  dir  fliehet  248,  1  f.  owe  der  leiden  varbe,  d>> 
ich  mit  leide  erkenne  267,  5  owe  dem .  der  sich  also  hat 
verharret!  234,  7  owe  wie  schedlich  ich  gedenke  269,  7  ici 
owe,  Mete  ich  daz  besannen  lange  190,  5  ,ei  nunn  r  dumen!1 
sprach  der  alte  grise. 

Ein  Knecht:  353.  6  f.  der  Tcneht  schrei  lüte-  .teufen! 
des  waenet  ir,  e&  wi/rt  in  nur  ze  sparte.'  360.  5  hoert,  hoert! 
die  wolfe  Fronden  hdnt  ergriffen. 

Das  Herz  klagt:  522.  7  owe  owe  der  Magenbaeren 
riuwe ! 

b)  Der  Minnejäger  belebt  seine  Erzählung  und  Re- 
flexion durch  Ausrufe:  9.  6  f.  min  herze  dm  sol  starte  ir 
tmdertaeniclichen  werden  fluiden. '  92.  4  saelic  si  din  terre. 
aldä  ir  lieber  fuoz  die  erde  rinnt  .  .  127.  6  danc  hohen  si, 
die  zarten,  .  .  135.  7  danc  höh  sin.  din  unmuoi  :<  muote 
twinget  341.  3  ff.  nieman  höh  <:  (in  göuden,  <l<  r  Kriechen 
golt  mit  /eh  (jen  im  vernihten.  min  ßuochen  habe  er.  wer  die 
hnnile  stoere  400,  1  ('.  geselleschaft  vereinet.  <la»e  hob  dae 
wunschlich  leben:  403,  3  f.  harr,  <>l>  dich  ieman  welle  be- 
schuren  mr  ir  giftic  eunge  snatte;  :>i(i.  .">  der  in  mit  gelt 
nndi  sinen  Im/s  behalte!  320,  1  t.  etlicher  mit  dem  hörne 
jagt :  dae  er  dar  umb  Menge! 

1.  1  r   ieii   manic  her:  verhouwen  wirt  in  solher  mäei  ' 
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435,  1  ff.  swer  niur  ein  kleine  stunde  daz  wazzer  wolde 
bouwen,  wie  mang  es  Herren  hunde  er  bi  im  in  dem  giezen 
möhte  schouwen!  507,  6  f.  ein  oed  heimbacheu  knappe  wü 
wenic  der  sin  strenge  not  bedenket  547,  3  f.  wie  selten  ich 
mer  Wurmen  erhoeren  kau;  77.  1  ff.  wie  dicke  ich  üf  die 
herte  greif  mit  miner  hande,  wir  ez  die  erden  berte  und  wie 
sin  sielt  von  siuer  schal  entrandt  .' 

138,  7  wol  ir,  diu  eren  riehen  muot  üf  halte!  147,  3  f. 
wol  im,  ders  niht  enweste,  swen  liebe  noetet  leitlich  leit  be- 
denken! 154.  7  wol  mich  au  ir  der  lieben  meisterschefte ! 
408,  1  f.  wol  in,  die  kuuneu  merken  und  sint  iedoch  gesellen 
410.  6  f.  wol  im,  der  wol  der  guoten  und  ouch  der  falschen 
underscheide  erkennet  486,  6  f.  wol  im,  der  mit  der  mäze 
heu  gen.  läzen,  jagen  allez  loaege. 

125,  6  f.  we  noch  dem  armen  Übe  der  sines  herzen 
wigewaltic  waere  444,  6  f.  we  im.  der  dein  dem  loufe  volgen 
muoz  und  des  niht  mac  geraten ;  465,  3  ff',  we,  daz  irr  für 
ein  lachen  mir  git  diu  allem  we  ist  ungeliche!  we,  daz  ran 
we  hat  tue  und  we  min  wesen .'  we,  da&  we  mir  bringet,  von 
dem  vor  we  ich  möhte  wol  genesen. 

317,  3  ff .  ich  däht.  .  .  öwe  einem  armen  gaste,  dem  bi. 
tu  Schalken  sine  hunde  entliefen  328,  6  oive  mir  tumben 
narren  386,  1  f.  swä  mnoi  und  minne  seiget,  owe  der  leiden 
minne!  149,  1  f.  owe  der  widerparti  .  owe  dem  armen 
senden!  130,  6  owe  daz  sint  die  wolfel  391.  6  f.  owe  daz 
ez  noch  liefe,    da:   ich  die  seihen  hund   noch  hoerenl  würde. 

316,  1  f.  ach,  der  den  selben  schrämen  dir  hüt  mit 
sieben  bette!  494,  1  f.  ach  daz  min  staetcz  sprechen  ist  ach! 
537,  1  ff.  ach  daz  die  sarten,  reinen  so  lihte  möhte»  sprechen 
.  .  da  von  immuot  ze  male  morste  brechen!  509.  1  ff.  ach, 
wer  hol  mich  gespiset  zuo  ir,  er  hiete  ouch  danne  si  des 
genzlich  gewiset,  daz  wir  gel i che  ez  buochen  in  der  pfanne 
456,  1  f.  ach,  waz  üf  hertem  schraffe  der  edel  Harre  harret! 
515.  1  ff.  ach   wie  manic  fragen  min  sendez  herze  toetet  .  . 

112,  6  f.    hei,    wie    ieglichez  sunder  jaget  hin  den  walt 
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und  daz  gevüde  113.  6  1.  hei,  wit  er  aber  liefe,  hei  er  mit 
einem  lieben  blick  genozzen!  503,  5 ff.  hei.  wie  ich  miner 
sorgen  fluz  vertamme  .  . 

507,  1  f.  ei  der  dun  selben  armen  indert  kaem  :>  staten! 
356,  1  f.  ein  hündel  Smuta  gern »not.  <dii  da~  ich  den  hörte. 
Interjektionen. 

Meist  verdeutlicht  eine  Interjektion  die  Stimmung, 
welche  den  Dichter  zu  dem  Ausrufe  veranlasst.  Auch 
die  rhetorischen  Fragen  waren  oft  durch  Interjektionen 
eingeleitet.  Doch  linden  wir  sie  häutig  auch  einfachen  Aus- 
sagesätzen beigefügt ;  sie  geben  ihnen  Lebendigkeit  und 
subjektive  Färbung. 

a)  Der  Minnejäger  spricht  zu  den  Personen.  Hunden: 
68.  6  f.  ach  ach  diu  Minne  »nahet,  da:  du  cor  rehter  liebe 
gar  erblindest  223,  1  lt'.  ,ach,  verren  fürgewinnen  da.:  »/achet 
widerlöufe  .  .  ach,  langez  fremden  scheidet  liebe  kaufe 
305,  1  ft.  hei,  stvd  der  edel  Helfe  bi  jungen  künden 
kobert,  da  .  . 

Der  zweite  Begegnende    zum    Minnejäger:    292,  5  ff. 
ach,  sal  sin  arbeit    lang  ein  rüde  »nie»,   so  klage  ich,  da: 
er   dicke    gerunnen    hat    in    draeten    und   unkunden    g 
197,  7  owe  des  wil  nimmer  tsougen. 

b)  Der  Minnejäger  erzählt  oder  reflektiert:  74,  5  ach 
sin  tröstlichiu  vart  diu  wil  sali  hauen  452,  6 f.  ach,  Triegi 
hat  verfüeret  mich  454,  1  ach,  Eüege  dich  rüeget  468,  3  f. 
ach,  da  verget  mir  »»der  min  bestiu  eit  494,  5  ach,  min 
ach  mit  achc  mich  nu  swachet  511,  1  lf.  ach,  hat  min  stach 
erworben  so  bitterlichen  smerzen,  min  fröude  ist  hü  erstorben 
534.  5  flf .  stet  ir  vart  niht  al>  gen  rehter  stach,  ach  ach  dem 
l'lagnden  leidt  .  so  wi/rt  der  fröuden  tac  mir  aar  :,  sparte 
546,  6  f.  ach,  ich  besorge  in  leider  (sc.  Gewalten),  da:  er 
gewaUiclichen  an  et  valle. 

478,  6f.  ach  and  we,  wit  dich  mich  leit  geirret  hat.  da» 
muoß  ich  Magen. 

145.  6f.  min    bestiu    :      vergangen,    owe,  da.:    ist    cor 
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aller  klag  ze  klagen  1(50,  1  ff.  owe  min  armen  twingen  .  . 
hau  mir  zwivaltic  bringen  ein  sürez  leit  162, 1  f.  owe  owe,  daz 
waenen  so  mangen  staeten  triuget  314,  4  ich  dähte:  owe.  ez 
ivil  sich  hie  verspaeten  325,  5  owe,  sin  (des  blickes)  treffen 
mich  doch  nie  genierte  372,  5  bin  ich  alein,  owe  daz  ist 
min  sterben  465,  1  f.  owe,  ein  wo  Jean  macheu  mir  we  und 
weliche  475,  3  f.  owe,  der  bin  ich  beider  überladen,  lieb  und 
leit  mir  wirret  517.  5  f.  oive  oive,  daz  twingen  und  die 
schriebe  mich  aber  tuont  erwecken  547,  4  f.  stt  daz  von  diser 
terrc  sich  hat  gewendet,  owe,  Fröude. 
Die  Apostrophe. 

Ein  Gegenstand,  eine  Person  seines  Gedichtes  erfüllen 
und  erregen  den  Geist  des  Dichters  so  stark,  dass  er 
sich  mit  seiner  Rede  direkt  an  sie  wendet,  ihnen  selbst 
gegenüber  die  Empündung,  den  Gedanken,  dessen  Ver- 
anlassung sie  sind,  ausspricht. 

Auch  diese  Figur  ist  von  besonderer  Wirkung:  je 
lebhafter  der  Dichter  ergriffen  scheint,  um  so  lebendiger 
ergreift  er  uns. 

Tst  ein  Gegenstand  augeredet,  so  vereinigt  sich,  da 
man  eigentlich  eine  Anrede  nur  an  ein  vernunftbegabtes 
Wesen  richten  kann,  mit  der  Apostrophe  die  Personifi- 
kation. 

Apostrophen  finden  wir  fast  nur  in  den  eigenen  Re- 
flexionen des  Minnejägers. 

Besonders  die  Geliebte  ist  es .  v\  eiche  seine  Einbil- 
dungskraft sich  gegenwärtig  denkt,  und  an  die  er  solche 
Anreden  richtet. 

131,  6 f.  des  muotes  meisterinne,  sprich  zun  demhund, 
ld  in  diu  güete  an  jagen  146.  3  ff.  hilf  zärtlich  zart  bi  ztte, 
i  ich  si  mit  dm  dingen  übersetzet,  da  von  Lust,  Wunne 
und  Fröude  müezen  swigen.  <l<t:  Jean  diu  güeti  üf  Jtalten 
468,  6  f.  hilf  lieb,  hilf  zart,  hilf  triutel,  hilf  helflich  Prost, 
die  wil  ze  helfen  waere!  479,  1  ft.  ei  liebe,  siiezc,  reine  wie 
habt  ir  min  vergeszen?  und  lät  ir  midi    uu    eine?    ni<   hat 
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lieb  und  leii  min    herz   besetzen    in    iuwerm    dunst,  des  wil 
ich  "ich  bewisen.     weit    ir    ek  niht    gar  retten,    ir    mo) 
doch  mit  einem  gruozi   spisen. 

Manchmal  zieht  sich  die  Apostrophe  durch  mehrere 
Strophen  hindurch,  so  137 f.  du  eren-muotes  frouwe,  la 
muoten  niht  bekrenken,  dich  selben  an  im  schouwe.  et  ist  et 
du.  mit  da  dich  selben  senken?  du  bist  e:  er,  teilt  du  ex 
rehte  merken  ?  er  ist  von  dir  geboren  und  was  doch  c.  din 
leben  half  er  Sterken,  du  sartiu  muotes  muoter,  diu  kran- 
ken muot  bequicket,  nie  muot  wart  also  gußter,  so  den  din 
kraft  in  mannes  herze  stricket. 

Durch  7  Strophen  hindurch  171  177:  171.  6  f.  nu 
hetzu  her  Genaden,  Lieb,  du  bist  min  gewalticlich  gewaltet 
172.  1  ff .  bin  ich  mit  reht  din  eigen,  Lieb,  so  bist  tlä  ge- 
bunden, da.:  du  mir  solt  erzeigen  genaediclich  gendd  ze  allen 
stunden  .  .  Lieb  so  versprich  din  eigen,  hilf,  Lieb,  .  .  173, 
lff.  ein  krme:  der  höhen  /rirde  .  .  nach  dir  ie  min  hetjirdc 
die  hohe  klam  174,  lff.  trüt  .  .  din  pris  an  mir  zwivachei 
sich  .  .  175,  lff.  ein  engelischek  bilde  .  .  wie  aar  wildiclich 
wilde  ist  allen  zungen  din  lob  .  .  176.  1  f .  rein,  lüter  .  . 
kanst  dn  min  herzt  derren  .  .  177.  6 f.  so  la  mich  des  <i< 
niezen,  unrehter  <iir<l  bin  ich  gen  dir  ungvrdec. 

Andere  Apostrophen  sind  gerichtet  an  die  Krau 
Minne:  536,  4  ff.  da*  klage  ich  dir  frou  Minne,  süeze  frouwe, 
ejb  ich  und  dak  Herze,  min  geselle,  noch  (inen  fuoe  beschou- 
wen,  der  sich  gerehticlichen  schicken  welle.  Eine  längere 
462.  1  ff.  nu  dar  wip,  la  sehen,  ob  din  kraft  in  noeten  müg 

helfen    .   .   Icij   dl  din   kraft   ahm   an    mich   Ixsinaler   .    .    163, 

3  ff.  meister  dller  erzenie,  sag,  Minne,  mac  mich  ieman 
widerbringen?  sol  ich  an  diner  helfe  aar  verzagen  .  .  464, 
lff.  sag  an,  man:  ich  mich  rihten  üf  ein  lebendic  sterben  .  .? 
sag  an,  sag  liebiu  Minne,  ob  ieman  leb,  der  mir  ze  helfen 
ruoche. 

aa  die  falschen,  bösen  Jäger:  317.  lff.  ich  sach  ouch 
da  für  slahen  vil  mangen  Jäger  vastt      ich  däht,  man  sötte 
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hohen  iuch  mörder,  öwe  einem  armen  gaste,  dem  bi  iu 
schalken  sine  hunde  entliefen,  wie  iützel  iuiver  waeren,  der 
im  durch  helfe  bliesen  oder  riefen. 

an  das  Leitseil  des  Hundes  Herze :  9,  1  ff.  bant,  miner 
staeten  riemen.  ein  slbz  der  minen  triuiven,  den  mac  en- 
binden  niemen  in  liebe,  in  leide,  in  fröuden  noch  in 
riuwen ! 

an  reine  Abstrakta :  167.  1  ff.  ach  ordenlichez  leben, 
der  zlt  ir  wil  behalten,  wie  hast  du  mich  begeben?  372,  1  ff. 
ach  ach  und  öwe  senen,  ives  wilt  du  mich  vil  senden  ziehen 
unde  wenen?  du  kanst  mich  mit  gesehnden  ougen  blenden 
459,  1  f.  owe,  spotlichez  schimpfen,  wie  bist  du  da  so  genge.L 
495,  1  f .  ach  überflüzzic  trüren  wie  hast  du  mich  begozzen! 
495.  5  ei  lieb,  sol  leit  mit  leide  dich  behvingen  ?  529,  1  ff. 
natürlich  Lust,  dem  raben  gelich,  vlög  ob  den  hunden  .  .  er 
schrei  grä  grä ;  ja  grä  trag  ich  mit  leide,  kopp,  weidgeselle, 
ich  fürhte,  diu  varbe  sivarze  werde  mir  ze  kleide. 

Eine  Art  Apostrophe  ist  es  auch  zu  nennen,  wenn 
der  Minnejäger  über  Jagd  und  Minne  reflektierend  aus 
der  dritten  Person,  in  welcher  er  bisher  von  den  Jagd- 
hunden gesprochen  hat,  plötzlich  in  die  zweite  übergeht. 
Denn  als  wirkliche  Anreden  an  die  Hunde  können  solche 
Sätze,  die  mitten  in  der  Reflexion  stehen  und  genau  den 
Fortgang  derselben  bilden ,  nicht  gelten.  Diese  Apo- 
strophen haben  wir  also  abzusondern  von  den  zahlreichen 
wirklichen  Anreden  an  die  Hunde,  das  Jagdgefolge. 

147,  5  ei  Leit,  solt  du  mir  Liebe  und  Fröude  leiden? 
1 70,  1  ff.  ich  dinge  ez  an  Genäden  .  .  nu  lä,  Genäd,  dich 
hoeren  und  dise  vart  genaedielich  verniuwen  458 ,  1  ff.  des 
Tantenberges  dicke  .  .  Lust,  Wunne,  da  ist  iuwer  jagen 
tiuwer  466,  1  ff.  owe,  Hoff  und  Gedingen,  sol  iuiver  jagen 
süezc  mich  niht  :e  Gruoze  bringen  .  .  owe  den  armen  Stae- 
ten, Trost  und  Triuiven,  mac  inr  gerehtez  kobern  mit  diser 
vart  verniuwen  nindert  riuwen  551,  6f.  et  nach  im,  Ilurr, 
nach  ime!    ob    uns   Gedinge  zuo  Gelücken  bringe    552,  1  ff. 
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jagä  nach  im.  Harre,  und  hob  dar  :uo  Gedulde  .  .  Harre, 
an  dir  wirf  schinen  noch  min  Judde.  swie  man  din  seine: 
jagn  an  dir  vernihte,  doch  sich  ich  dich,  daz  Harre  den 
snellen  künden  widerlouf  ab  rihte  556,  lff.  Harre,  sU  min 
wesen  und  allez  min  beginnen  .  .  lit  nn  dir  eine,  daz  solt  du 
besinnen,  lä  hoeren  dich,  daz  ich  bi  dir  beltbe  und  daz  kein 
not,  an  sterben,  uns  beide  von  der  verte  nimmer  tribc  557,  6 f. 
ach  Harre,  min  geselle,  wie  hat  Triege  uns  vo)>  im  verraten 
(von  Wunne)  564.  1  ff,  ob  ez  sich  Triuwen  leidet,  owe,  Hoff 
und  Gedinge  und  Trost,  vil  balde  scheidet  ez  von  iu. 

Der  Apostrophen,  welche  der  Dichter  den  Personen 
des  Gedichtes  in  den  Mund  legt,  sind  wenige: 

Der  zweite  Begegnende:  232,  lff.  ir  stiegen,  reinen, 
zarten,  zuo  iuwern  lieben  lieben  sult  ir  bi  :>tcn  warten,  wan 
rühez  alter  kan  sich  zuo  in  dieben.  ir  helfet  in  bi  fröuden 
sit  ze  fröuden  248,  1  ff.  owe  der  leiden  varbe  .  .  sware,  ich 
erschrick,  wann  ich  dich  hoere  nennen  ein  leit  an  rohen 
und  ein  fröuden  ende  bist  du ;  swer  dich  ze  rchte  muoz 
1  ragen,  der  mac  wol  heizen  der  eilende. 

Das  Herz  ruft:  522,  lff.  frouwen,  rittcr.  knehte!  diu 
frag  si  iu  gemeine,  mac  einte  mit  dem  rehte  auch  ledic  sin 
.  .  der  frag  frag  ich  die  guoten  521).  1  f.  ich  red  nach 
minem  sinne  unschedeliche  iu  beiden  d.  h.  ,den  gar  ver- 
wiseu  alten  und    den  gor  unwisen  jungen  kindew   523,  6  f. 

11.  Einer  besondern  Rubrik  gehören  die  direkten 
Reden  an. 

Fast  immer  wendet  der  Dichter  die  direkte  Rede 
an,  viel  seltener  und  nur  bei  ganz  kurzen  Reden  die  in- 
direkte Form:  182,  1  f .  ich  jach,  ob  er  die  hunde  horte  in- 
dert  loufen  (der  Minnejäger  erzählt)  359,  3  f.  ich  jach,  ich 
wolde  in  blenden  wie  er  den  tac  geleben  immer  sohle  412, 
3t.  er  (der  dritte  Begegnende)  jut -h.  das  ich  im  sagte,  ob 
ez  die  hunde  m'ohten  holde  er gainn  412.  5  ich  sprach  nein, 
daß  im  iht  geschaeh  ee  leide. 
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Er  geht  aus  der  indirekten  in  die  direkte  Form  über 
und  umgekehrt:  412.  lf.  er  fragt  mich  waz  ich  jagte,  ist 
ez  hie  bi  iht  nähen?  480,  3 f.  man  giltt :  der  jeit  daz  wunde 
und  ich  fröuw  mich,  daz  ez  bi  zite  volle. 

Sonst  giebt  der  erzählende  Minnejäger  alles,  was  er 
sowie  die  andern  Personen  gesprochen  haben  sollen,  in 
direkter  Rede  wieder,  selbst  seine  Gedanken  mit  wenigen 
Ausnahmen:  19,  ltf.  ich  däht,  war  ez  sich  neiget,  naem 
ez  nu  keine  warte,  nach  im  mir  Harre  zeiget  .  .  ich  ivil  bi 
im  beliben  111.  lff.  die  hunde  et  alle  liefen,  daz  min  ge- 
danke  dicke  üf  in  die  wölken  riefen:  herre  got,  her  ab  von 
himel  blicke  und  hoere  ditze  wunneclich  gedoene.  swaz  ich 
si  worden  jagent,  mit  diner  güet  das  selp  du  herre  kroene! 
181,  5  ff.  ich  bedäht.  mich  sol  des  niht  betragen,  sit  ich  in 
bi  der  verte  funden  hän,  ich  ivil  in  balde  fragen  314,  4 
ich  dähte:  oive,  ez  ivil  sich  hie  verspaeten  317,  3  ff.  ich 
däht,  man  solte  halten  kielt  mörder,  owe  einem  armen  gaste, 
dem  bi  iu  Schalken  sine  hunde  entliefen,  wie  lützel  iuiver 
waeren,  der  im  durch  helfe  bliesen  oder  riefen  343,  6  f.  ze- 
hant  ich  mir  gedähte:  dich  ivil  lieb  edles  leides  hie  ergetzen 
344,  1  ff.  ich  huop  hin  zuo  durch  schouwen  und  was  in 
minem  muote:  sit  ez  dir  wil  getrüiven,  so  hob  ouch  du  sin 
ere  in  solher  huote  .  .  425,  5  ff.  ich  gedäht,  ez  kumt  doch 
nimmer  Staete  fürbaz  von  diser  verte.  ich  wil  für  slahen, 
e  ez  werd  ze  spaete  433,  5  ff.  ich  gedenk  '•  saehe  ich  an  einer 
Stangen,  für  war  so  ivolte  ich  lachen,  dinen  balc  in  einer 
decke  hangen;  130,  3  f.  waz  sol  ich  immer  mere,  bedähte 
ich,  sol  ez  verre  von  mir  fliehen;  275,  lff.  mich  nert  niur 
ein  gedingen,  swenn  ich  in  herzen  trüre,  daz  Jean  mich 
widerbringen  .  .  swenn  ich  gedenk,  diu  lieb  gan  mir  wol 
guotes  und  Mit  ez  durch  versuochen,  ob  ich  si  staet  .  . 

Auch  in  der  Aufforderung  an  andere :  506,  5  ff',  swaz 
ivilltn  Im!  In  rinn-  veri  .:<:  bliben,  da;:  .  .  gedenk  also:  ich 
wil  er.  immer  trüben  562,  3  f.  dar  ab  er  niht  erschricke,  be- 
denke also:  ich  wirt  sin  wol  ergetzet. 
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Indirekte  Form:  452.3t.  ich  ddht,  suo  welkem  huoge 
die  vart  ich  lieze  und  war  ez  solde  fliehen. 

Hauptsächlich  also  dadurch,  dass  wir  die  Personen 
immer  selbst  sprechen  hören,  nicht  die  Vermittlung  des 
Erzählers  uns  mitteilt,  was  sie  gesprochen,  gewinnt  der 
Vorgang  der  Jagd  den  Anschein  lebendiger  Wirklichkeit. 

1)  Allerdings  thut  auch  hier  der  Dichter  des  Guten 
zu  viel.  Die  langen  Dialoge  des  Minnejägers  mit  den 
ihm  begegnenden  Weidmännern  büssen  das.  was  sie  durch 
die  direkte  Redeform  an  wirklichem  Leben  gewinnen, 
zum  Teil  durch  ihre  allzu  grosse  Ausdehnung  wieder  ein. 
Denn  nichts  ist  unwahrscheinlicher  als  so  langatmige  Un- 
terhaltungen bei  Verfolgung  eines  fliehenden  Wildes.  Der 
Dichter  sucht  in  diesen  Dialogen  ein  Mittel,  seine  Reflexio- 
nen unterzubringen,  sie  unter  einer  andern  Form  den 
Lesern  neuer,  annehmlicher  erscheinen  zu  lassen.  Darum 
lässt  sich  manchmal  schwer  bestimmen,  wo  eigentlich  eine 
Unterredung  aufhört  und  die  Reflexion  des  Minnejägers 
beginnt  (z.  B.  490  ff.).  Auch  wird  das  Motiv  tot  gehetzt, 
indem  viermal  eine  solche  Begegnung  und  Unterredung 
mit  einem  Weidmanne  erzählt  wird. 

Die  erste  Wechselrede  geht  von  Str.  30—54.  30.  lf. 
einen  forstmeister  Mitogen  vant  ich  an  dem  gesuocke.  .  Rede 
und  Gegenrede  folgen  ohne  Unterbrechung,  nur  Str.  47 
macht  eine  Ausnahme.  Unverhältnismässig  lang  ist  die. 
zweite,  von  Str.  181  —  312.  181,  1  f .  einen  alten  grise 
vant  ich  M  der  verte,  der  was  an  jagen  wtse.  .  Auch  hier 
folgen  ohne  wesentliche  Unterbrechung  die  ganze  Strecke 
hindurch  Rede  und  Gegenrede  auf  einander.  Kurz  ist 
dagegen  das  Gespräch  mit  dem  dritten  Weidmanne,  einem 
falschen,  hinterlistigen  Jäger  Str.  411  421.  411,  lfl.  mit 
künden  abgelaeen  sach  ich  da  varen  'nun  gen  mir  i<f  einer 
sträeen.  Dieser  stellt  im  Gegensatz  zu  unserm  idealen 
Minnejäger,  welcher  im  Sueben  nach  der  Geliebten  Bein 
höchstes    Glück    sieht,    den    ideallosen  Vertreter   niederer 
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Minne  dar,  welchem  der  Besitz  das  höchste  Ziel  ist.  Ihr  Ge- 
spräch, welches  zum  Wortkarapf  wird ,  unterbricht  der  vierte 
Weidmann  Str.  422  —  424.  422.  lt.  ein  waltman  Spruch: 
,ich  ivolte1,  -  -  der  hört  ivol  unser  kriegen  — .  Er  legt  sich 
ins  Mittel,  er  schlägt  sich  auf  die  Seite  unseres  Minne- 
jägers. Dieser  nimmt  dann  427,  5  —  7  das  Gespräch  wieder 
auf,  und  nach  einer  langen  Reflexion  des  Minuejägers  folgt 
dann  noch  ein  Gespräch  zwischen  diesem  und  wohl  dem 
vierten  Weidmanne  Str.  487  —  490  .  .  .  Endlich  ist  noch 
die  recht  lebendige  Unterredung  des  Minnejägers  mit  dem 
Knechte  zu  nennen .  welcher  vergebens  in  den  Herrn 
dringt,  den  Hund  ,Endei  auf  das  gestellte  Wild  zu  hetzen 
348  —  355. 

Die  einzelnen  Reden  und  Gegenreden  sind  teils  ohne 
Einführung,  wodurch  die  Entscheidung,  was  jedem  der 
Sprecher  zufällt,  erschwert  wird,  teils  steht  ein  Verb  des 
Sagens  dabei,  und  zwar  in  den  weitaus  meisten  Fällen 
einleitend  vor  dem  Beginne  der  Rede.  Selten  steht  es  in 
der  Rede:  54.  6 f.  ,du  soll  nieman  für  hetzen1,  rief  er  mir 
nach,  J'i  enäch  einem  niuwen'  295.  6 f.  Ja  leider1,  sprach  der 
alte,  ,ez  ivirt  diu  minne  leider  mangem  zuo  unminne  .  . 
235.  6  f.  jnein',  sprach  der  alte  grise,  ,daz  waer  .  .'  Oft 
steht  es  doppelt:  225.  2 f.  siuftlich  der  alte  anttmrte.  Ja1, 
sprach  er,  ,en  hm  .  .'  Besonders  nach  längerer  Rede  wird 
es  gern  wiederholt:  270,  6 f.  er  sprach:  ,aldä  belibe  .  .  — 
271.  5  sprach  er  zuo  mir  .  .  .  ähnlich  295,  6  —  296,  7,  und 
nach  der  allerdings  durch  kein  Verb  des  Sagens  einge- 
leiteten längern  Rede  299 — 310  ist  erst  310,  2  sprach, 
ich  :im  dem  getriuwen  eingeschoben.  Einmal  ist  das 
Verb  den  Worten  nachgestellt:  190,  5  .ei.  »murr  dumm!1 
sprach  der  alte  grise. 

Zur  Ermüdung  verwendet  dabei  der  Dichter  das 
Verb  .sprechen':  ,ich  sprach'.  fer  sprach- .  .der  alte  sprach* 
u.  s.  w.  Andere  Verben  sind  selten:  54.  6  f.  rief  er  mir 
nach  225,  2  der  alte  antivurte  273,  1  er  jach. 
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2)  Auch  ausserhalb  dieser  Dialoge  kommen  länger? 
Reden.  Einzelreden  vor.  welche  mehrere  Strophen 
füllen  .  auch  diese  teils  ohne  Einführung  teils  durch  eiu 
Verb  des  Sagens  vermittelt. 

Der  Minnejäger  spricht  zu  seinem  Eeithunde  ,Herze(: 
67.    1     68,  7  70.    1— 72,  7    77,   6-78.    7    7!).    5—83,  7 

84.  6 — 89.  7    (nur    diese    Ansprache    mit    der    Einleitung 

85,  5  ich  sprach,  dö  si  min   Herze  het  vervangen:) 

Er  spricht  zu  den  Knechten :  10S.  1—109.  7  (108.  1  f. 
zuo  ieglichem  hnehte  sprach  ich:)  15,  1—16,  7  (das  Verb 
des  Sagens  hier  am  Schluss  16,  7  sprach  ich  zuo  dem 
jägerknehte). 

Er  hält  einen  Monolog:  326.  3  337.  7  (326,  1  ff.  ich 
hielt  für  daz  gehende  ein  dach  ob  hohem  schätze  und 
sprach  :) 

Das  Herz  selbst  ergreift  das  Wort:  115,  1—116,  7 
94;  1—98,  7  (94.  1  min  hunt  sprach:):  519,  4  -527,  7 
(519,  1  ff.  üz  bitterlichem  grimme  so  rief  min  senden  ll<>:>. 
mit  senelicher  stimme  sprach  ez:) 

Zahlreicher  sind  die  kurzem  Keilen,  deren  allerdings 
gegen  die  Mitte  und  das  Ende  des  Gedichtes  hin  weniger 
werden,  weil  Ja  die  reine  Reflexion  des  Minnejägers 
immer  mehr  überwuchert.  Die  meisten  derselben  gehören 
dem  Minnejäger  an.  Er  begleitet  mit  ihnen,  die  er  teils 
an  seine  Knechte,  teils  an  die  Hunde  Herze,  Triege),  teils 
an  sich  selbst  im  Selbstgespräche  richtet,  die  Vorkommnisse 
der  Jagd.  Hier  verknüpft  er  die  direkte  Rede  nieist  mit 
der  Erzählung  durch  ein  .ich  sprach^  welches  so  ermüdend 
wirkt  wie  das  häutige  .ich  dahtr.  .,,h  bedahte1. 

Ein  j<h  sprach-  steht    voran    bei    den  Reden:    20,  7 
21,  5—7  57,  5-7  60.  5     7  61  6-7  tili.  5-7   L01,  1—7 
107.    1—7    120.   6-7    124,   4-7    179.    3-7    322.    3-4 
451,  4—452.  2.     Es   ist  in  die  Rede,   sie  unterbrechend 
eingeschoben:    17,  1—7    55,   5     j     73,    5     6    129,   3—7. 
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Es  folgt  der  Rede  nach :  8.  1 — 6.  Ohne  jede  Vermittlung 
steht  die  Anrede  58,  6  f. 

Andere  Sprecher  solcher  kurzen  Einzelreden  sind: 
ein  Knecht'  359.  6 — 7  .ich  wänte,  ich  sötte  in  läzen1, 
sprach  er  zuo  mir,  ,aldä  ich  hörte  Seh/renkend  360.  3 — 7 
er  sprach:  ,ich  seit  iu  rehte,  noch  warnet  ir,  da:  ich  iueh 
wette  Wiegen,  hoert,  Jioert!  die  wolfe  Fröuden  hant  ergriffen, 
die  hunde  sint  geswigen,  ich  (rinn,  daz  in  ir  keinen  si  ent- 
sliffen.'  Dann  ein  .geselle,  welcher  zufällig  die  trüben 
Reflexionen  des  Minnejägers  anhört  533.  6  f.  ,pfui  smge, 
sprach  rix  geselle,  ,din  klaffe»  einen  jungen  mähte  er- 
schrecken.' 

3)  Ich  führe  hier  die  kurzen,  abgebrochenen  Auf- 
forderungen. Befehle  an  die  Knechte,  Hunde,  die  Weid- 
sprüche an.  welche  zum  Teil  in  den  längern  Reden 
enthalten  sind,  zum  Teil  für  sich  stehen,  auch  mitten  in 
den  Reflexionen  sich  finden.  Sie  geben  dem  Gedicht  eine 
grosse  Lebendigkeit  und  Naturwahrheit,  indem  sie  oft 
glücklich  die  Raschheit.  Beweglichkeit  der  Jagd  malen: 
bei  den  Rufen,  die  das  Suchen  der  Fährte  begleiten,  sehen 
und  hören  wir  förmlich  die  Jagd  selbst  dahin  eilen.  Man 
erkennt  hier  in  dem  Dichter  den  Fachmann,  den  Jäger. 

Auch  von  diesen  Rufen  gilt,  dass  si^  gegen  Mitte 
und  Ende  hin.  wo  die  ruhige  Reflexion  die  lebhafte 
Handlung  zurückdrängt,  an  Häutigkeit  abnehmen,  zum 
Nachteil  der  Frische  und  Lebendigkeit  des  Gedichtes. 

Befehle.  Rufe  an  die  Knechte: 

15.  3  ff.  uiut  e  ZUO  Lieben  Leidi  .  .  mal  halte  si  hin 
für  wol  af  ein  rast/,  geselle,  hetzd  Lieben  die  a/l  du  n 
-■  hahe  Leiden  raste  16,  1  ff',  na.  halte  für  Genaden  verre 
manic  mite  .  .  mal  stände  et  sunder  stufen.  Ins  <i>en!  101. 
2  ff.  verhaltet  alle  hunde;  Triuivcu  den  gerehten  hetza  her 
107,  3 ff.  hetzet  her  si  <tll>.  .  .  ieglicher  halb  zwent  ansiner 
hendi   109,  1  ff.  leert  iueh  an  kein  in  maere,  well  iemau  iueh 
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abwisen  .  .  ieglicher  sine  hunde  dar  zuo  hetze  108.  2  ff.  nü 
kert  von  Rüegen.  weit  ir  nu  wöl  und  rehte,  so  sult  ir  iueh 
hin  für  zuo  Triuwen  büegen  ;  17,  1  ff.  iueh  seihen  niht  be- 
toeret  .  .  gar  wol  und  eben  hoeret'-  üf  mine  hunde  sult  ir 
merken  rehte  168,  1  f.  hoert.  hoeri  ieman  Genauen?  hoert, 
ob  in  ieman  horte!  342,  6  f.  hoer  attermänelich,  hoere,  hoeret, 
ob  sieh  Fronde  hoeren  lagen  wolde;  342,  1  f.  los,  los,  ich 
hän  gehoeret  Fröuden,  des  ich  warnen  370,  1  ff.  Senen  ich 
enkunde  mich  noch  nie  entriden.  losä  dem  seihen  hunde, 
hoerd  zuozim  Twingen  unde  IAdenl;  341,^6  dem  hie  wichet, 
liebe!:  71.  1  seht,  seht  das  michel  wunder! 
Weidsprüche  an  den  Leithund  .Herze'- 
8, 1  ff.  hüet  ahvee  dm  .  geselle!  des  bis  et  staet  gewarnet  .  . 
diu  halse  clieh  üf  halte  für  vergaben  70.  2  hüete  dich  vor  klaffen 
72,  1  ff.  da  hüete  diner  verte,  geselle,  und  miner  eren!  .  . 
henge  und  hob,  Id  dich  die  mäße  leren  .  .  gesell,  hnet  ahne 
dine  81,  5  hüete  diu,  geselle;  60.  5  schönä,  geselle  lieber, 
bite!  62.  6  schönä,  geselle!  89,  1  ff.  schön,  aber  schön,  .  . 
schön,  hüete  d%n\  67.  1  f.  hin  hin  zuo  guotem  heilt  .  . 
geselle;  70,  1  hin  hin!  76,  7  hin  hinder  nach.  Gelücke  helfe 
uns  beiden!  83,  3  hm  hin,  war  ez  nu  wette!;  71.  6  nach! 
.  .  geselle  73,  5  f.  nach  hie  her  sieh,  >■  .  ..  guot  geselle, 
nach  im  rar.  nach  im  rare;  78,  1  nach  hie  her.':  81.  4 
geselle,  hie  her  wider  umbe  rtze!  82.  1  ff',  hin  wider  zuo  der 
verte  .  .!  kh\   lieh  geselle,  wider   zuo    der   einen!;  80,  3 f. 

Iiast    dü    ez   iht   rerrangen  ?   hoer,    hoer.'    da:    snnrren    ich    dir 

niht  erlabe   57,  5  f.    waz    witeri    dich    nu    an    geselle?    du 
snurrest,  läzzd  sehen:  55,  6  f.  se  hie  geselle,  et  ist  des  niht 

120,    61   se  hin   geselle,   e:    ist   niht.   des  du    icaenest. 

Aii   den  Hund  .Hanr.  welcher  gegen  das  Ende   hin 
an  die  Stelle  von   Herze  tritt  : 

551,  6  et  nach  im,   Harr,  nach  ime!  552,  1  jagd  nach 

im,    Harre. 

502,  6  f.  dannoch  hoert  man  muh  schrien:  et  Harre  hin, 
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hoer  zuo  den  lieben,  höre  559,  4  mhi  munt  nu  aber  jü!  an 
Harren  schriet. 

An  die  Hunde  im  allgemeinen:  345,  6  wol  hin  ir 
feigen  schorppe,  .  .! 

Auch  der  Eifer  des  Jagdhundes  ,Herzei  macht  sich  in 
solchen  Rufen  Luft:  97,  1  f .  geselle,  hüete  ir  eren  baz  dan 
din  selbes  libes  98,  1  ff.  kerä,  zuo  mir  Mre,  geselle,  .  .  alles 
nach!  .  .  schonä  herre,  schöne!  115,  1  ff .  losä,  losä  den 
lieben  .  .  hoerä  Fröude  und  Wunne,  hoerä  herre!  nach 
im  jag,  nach  im  jage  116,  1  hoerä  den  lieben  alle. 

Knechte:  315,  3  f.  vil  jägerknehte  riefen  jü  jü!  daz 
mich  erschrecket  alze  harte. 


Kapitel  VIII. 

Hyperbeln,  Litotes,  Drohungen. 

Hyperbeln. 

Die  hyperbolischen  Ausdrücke,  bei  welchen  die  Worte 
mehr  sagen  als  die  eigentliche  Meinung  des  Sprechenden 
ist,  gewöhnlich  mehr  als  die  Grenzen  der  Möglichkeit 
überhaupt  gestatten,  schliesse  ich  dem  Kapitel  über 
Lebendigkeit  an ,  weil  sie  wie  die  rhetorischen  Fragen, 
Ausrufe  u.  s.  w.  einem  lebhaft  erregten  Gemüt  entspringen 
und  darum  ebenfalls  die  Lebendigkeit  des  Stiles  erhöhen. 

Es  ist  der  enthusiastische  Schwung  des  Liebenden, 
der  unsern  Minnejäger  das  ganze  Gedicht  hindurch  in 
einer  Regung  erhält,  welche  ihn  alles,  was  die  Geliebte 
betrifft  oder  in  Zusammenhang  mit  ihr  steht  —  und  das 
ist  ja  mehr  oder  weniger  mit  allem  der  Fall,  was  in  dem 
Gedichte  vorkommt  —  mit  übertreibenden  Worten  aus- 
drücken lässt. 

Der  Dichter  bildet  Hyperbeln  vornehmlich  mit  dem 
Adjektiv  ,al*. 

Auf  den  Preis  der  Geliebten  gehen:  65,  6 f.  ich  mac 
von  wärheit  sprechen,  <  i  si  cor  etiler  creatür  gepriset  78,  7 
unser  liebes  lieh  er  aUen  lieben  99,  <>  i.  es,  .  .  des  /<>p  hat 
all  in  !<>]>  gar  überobet  175,  3  f.  wie  gar  wildielich  wildi  t*t 
aUen  zungen  <li>t  lab.  gaebe  ich  hengel  27(1.  Lff.  vor  aller 
icuunc  H'unitcH  .  .  ixian  ich  ir  <i/uistl/<h  qnumtt  284,  5  ff. 
der  si  nut  allem  winkelmätH  erfüere,  siu  stüend  gerehtic- 
liche>i  min  h<ill>  302,  6  f.  ir  wirde  hoch   gemeeeen  ist  allem 
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widerwegen  gar  ze  swaere  303,  6  f.  e:  .  ..  daz  ich  für  alle 
creatür  anschouwe  339.  3  f.  der  güet  vor  aller  güete  mit 
ganzen  triuiven  was  gar  ungeletzet  373.  4  ff.  äaz  allez  daz 
mir  undertaenic  waere,  daz  was  und  ist  und  wirt,  an  si 
aleine,  daz  künde  minem  herzen  von  senen  sicherlichen 
helfen  Ideine. 

In  entfernterer  Beziehung  zu  der  Geliebten  stehen: 
83.  4  ff .  der  heiser  achte  und  edler  baebste  banne  die  mühten 
mich  der  verte  niht  erwenden  144,  3  f.  diu  geschrift  von 
allen  buochen  lug,  ob  ez  minem  sinne  indert  nähet  145.  6  f. 
min  bestiu  zit  vergangen,  oive ,  daz  ist  vor  aller  Mag  :e 
Magen  273,  6  f.  so  geh  gelücke  im  staeten  muot  und  heil  vor 
allem  heile  308,  6  f.  gesellecltchiu  helfe  für  allen  solt  an 
rehten  noeten  tohte  330.  4  ff.  sü  f runde  blüet  uz  der  minne 
saffc,  so  ist  er  wöl  vor  allen  Hüten  wise.  der  dar  nach  also 
stellet ,  daz  er  mit  eren  froelich  werde  grise  393.  1  f.  daz 
leben  mir  ze  welen  für  allez  leben  tohte  397,  1  ff.  gesellic- 
llcher  läge  üf  alle  schanze  warten  naem  ich  für  edle  »tage 
414,  3  f.  so  daz  ich  het  errungen  ir  gunst  mit  arbeit  gar 
für  alle  Jenaben. 

Andere  Hyperbeln  werden  durch  Negation  ver- 
anlasst. 

Auf  die  Geliebte  geht :  84,  6  f.  ez  .  .  des  lop  mit  lobe 
nieman  kan  erlangen  340,  6  f.  sinen  trit  ze  wünsche  mit 
wünsche  sicher  nieman  kan  genennen  528,  7  nach  ir,  der  lob 
kan  nieman  übergüften;  299,  6  f.  swae  fremden  ist  üf  erde, 
diu  ist  mir  gen  ir  sicher  gar  ze  nihte;  187,  6  f.  gifi  in  so 
süezer  süeze  wart  nie  und  wirt  ouch  nimmer  mer  erfunden. 

Andere  Hyperbeln:  57,  4  solh  toben  nie  gesehen  wart 
von  hunde  121,  4  nie  hunt  von  swine  also  wart  verhomven 
138,  3  nie  muot  ivart  also  guoter  471,  4  f.  kein  erzenie 
wart  nie  also  riche,  diu  mir  ze  helfe  haeme  an  krefte  laben 
549,  5  ff.  swä  guot  gesellen  niiit  den  wolfen  leeren ,  so  mac 
üf  disen  weiden  die  hunde  nieman  wöl  >'<>>•  in  emeren  555,  1  ff. 
volsprechen    noch     volsingen    mit    aller     eunge    lenken    kan 
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nimmer  munt  volbringen,  noch  herze  voUicUchen  voUedenken, 
wa&  guoter  dinge  man  mit  Harren  endet. 

Hierher  gehören  auch  die  bildlichen  Negationen : 

224.  7  ich  wige  ez  gen  w  aMez  als  ein  vesen',  (der 
zweite  Begegnende:)  186.  4  <■:  gaebe  umb  al  din  hunde 
niht  ein  vesen]  211,  6  f.  ich  half  zuo  ir  Fröuden,  swie  es 
doch  minem  herzen  was  ein  maere  302,  5  lob  gen  ir  lob  das 
ist  niur  ein  maere  ol'.\.  1  f.  von  s  rte  ich  sagen,  da: 

was    mir    ie    ein    maere,    358,  5  ff.    und  das  doch    Wurme. 
Smutz ,  Lust  unde  Schrenke   nimmer   des  ^gemuoten,  dat 
ein  s'iden    breit  sh>    wirde  krenke;  498.  1  f.  mir  uns  ie  als 
ein  wiche,  die  wile  ich   Hoffen  horte. 

Dann  sind  es  Zahlen,  mit  denen  der  Dichter 
Hyperbeln  bildet,  besonders 

die  Zahl  1000. 

Tti.  4  f.  ich  waen .  der  im  mit  tüsent  stehen  werte,  das 
int,  (Herzen)  doch  nieman  möhte  erleiden  . .  93,  1  t.  den  fuos 
bi  tüsent  füezen  gerehi  min  Herze  suochet  101.  6 f.  er  >//'/<<-• 

allem  wilde  und  solte  <■:  tüsent  widergenge  machen 
208,  6  f.  nein,  tüsent  lod<  sterben  tegelichen,  i  min  herze 
müeste  erbrechen  258,  6  f.  ich  nun-  mit  minem  smersen  zuo 
nur  wol  büezen  tüsent  menschen  Sünde  ~21\.  4  tf'.  min  Herst 
es  im  nur  williclichen  lidet.  ez  fröuwet  sich,  >>l>  tüsent  herren 
hundi  mit  im  an  sinen  willen  liefen  und  ich  >■:  noch  starte 
I nnde  340.  5  d<  n  fuoz,  die  vari  In  tüsent  ich  erkennen 
372,  6  f.  wird  ich.  Gedank  verirret,  daz  kan  mir  tüsentvaUic 
swaere  erwerben  4s2.  7  ich  waene,  er  büeze  tüsent  menschen 
sünde  i(.>4.  6 f.  inm  ir  ein  ach  mit  acht  mir  tüsent  ach 
tegliche  in  herzen  machet  496,  1  ff.  mit  stuften  ach  ge- 
sprochen nirt  du];  <-,,)i  minem  munde  niht  zeinmat  in  (irr 
wochen,  ich  waem  in  einem  tac  wol  tüsent  stm  51  ■•  5  ff. 
dannoch  sä  waene  ich  wachent  alle  wile,  ich  si  der  träten 
nähen,  so  bin  ich  /rot  von  ir  tüsent  mite. 

Audi  die  dem  Minnejäger  begegnenden  Weidmänner 
sprechen  in  diesen  Hyperbeln,  der  zweite:  186,  .")  ,.-  ,. 
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in  tüsent  jären  nimmer  hellte  227.  6  f.  man  mac  vi!  halder 
callen  ab  tüsent  mil,  dan  eine  hin  üf  Idi/mmen  266,  6  f.  ein 
rinnic,  sündic  weinen  Jean  bringen  dort  ein  tüsentvaltic  halten. 
Der  dritte:  413.  6  f.  ich  naeme  ein  wilt  gevangen  für  tüsent. 
diu  ich  fliehen  sölde  sehen. 

Ferner  die  Zahlen,  welche  eine  3  enthalten. 

Die  Zahl  30:  300.  11t'.  saeh  ich  die  süezen,  reinen 
noch  (jen  mir  sieh  gebären  .  ..  dar  muh  in  drizic  jären  ivolt 
ich  ir  sehen  niht. 

Der  dritte  Begegnende  sagt :  420,  6  f.  ld  dich  mir}, 
einem  holze  drizic  jdre  an  widerkomen  senden. 

Die  Zahl  33:  der  zweite  Begegnende:  218,  6  f.  drl 
rindet  man  ir  (der  gerehten)  käme  .  .  in  drin  and  drizic 
jiharren. 

Die  Zahl  3:  149,  3 f.  ez  Ut  drivaltic  harte,  swem 
ungelücke  sollten  last  hau  wenden  179,  1  f.  swie  strenge  ivas 
min  smerze  und  wie  gar  drivaltec  400,  3  ff.  sivaz  ein 
geselle  meinet .  dar  umb  der  ander  lip  und  guot  ivü  geben, 
da:  teil  drivältic  jener  disem  gelten:  446,  4  f.  swä  ich  hin 
rar  mit  disen  müeden  hin/den.  so  sint  ir  hazzes  widerlöxf 
gedriet  559,  1  f.  ich  spüre  an  sinem  fliehen  der  widerlouf 
sieh   drief. 

Dann  die  Zahl  2:  160,  1  ff.  min  armen  Immgen  and  min 
<j( (hinke  süezt  Jean  mir  ziuivattic  bringen  ein  sürez  leit  171,  5 
genäd  sol  hi  gewalte  sin  zwivaUec;  174,  3  din  pris  an  mir 
zwivachet  sich. 

Der  zweite  Begegnende:  217.  7  da&  waer  zwivaltic 
sündt . 

Von  andern  Begriffen  sind  es  ..Kaiser'-.  „König", 
„E e i ch " ,  ..Reichtum  d  e  r  G r ie ch  en ",  welche  Hadamar 
zu  hyperbolischen  Wendungen  benutzt. 

H4.  5 ff .  ob  durch  tagalt  ein  /aiser  Jonen  wolde  nach 
spur  der  wirde  zeichen,  er  die  vart  verslahm  nimmer  sölde 
83.  4  1'.  der  heiser  achte  und  aller  höchste  banne  die  mühten 
mich  der  certe  niht  erwenden  334,  6f.  hört  eher  ich  Ge- 
ld* 
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Kieken,  ich  jagte,  ez  mähte   hoeren  wol   ein  98,  6  f. 

ein    rehte   guot    i/cscllc    dem   sott    ein    heiser    üf  die    füezu 
nigen. 

187.  3f.  st  küne,  wer  hob  <i<  sehen  zärtlicher  zart  die  künden 
oder  geste;  der  zweite  Begegnende:  184.  6 f.  kein  käue  wart 

so  riche,  ez  waer  genuoc,  ob  er  du  vart  volendet;  der 
dritte:  416.  3 f.  dar  umbe  er  vaer  ;<  koufen,  der  schätz 
ist  allen  küngen  unbeschatzte  (er  =     der  Hund   Ende.) 

04.  lf.  dm  triuwe  waer  .:<   koufen  muh  ein   gar  < 
riche  59,  6 f.  ich  naern    für    alliu  nein.    da:  ich    mit    liebe 
in  irr  mit  ir  vereinet. 

341,  3f.  meman  hob  ez  für  göuden,  der  Krieclwn  goU 
wü  ich  gen  im  vernihten;  der  dritte  Begegnende '•  416,  6  f. 
so  »iaht  <lu  sin  «Irr  ii rme,  und  waer  din  al  der  Kriechen 
kort  von  gölde. 

Sind  dem  Dichter  diese  Begriffe  das  Preiswerteste, 
so  ist  im  Gegensatz  dazu  die  ..Hölle-  für  seine  Phan- 
tasie das  Schlimmste:  190.  31.  möht  ich  im  jagen  mJien, 
daß  taete  ich  und  waer  offen  mir  diu  helle  215,  3f.  stüend 
offen  dan  diu  helle,  ir  keinez  sein  bi  eren  du  belibet. 

Beliebt  ist  ferner  der  Ausdruck  .wunder' :  65,  2  wan 
da  was  wildes  wunder  7;>.  i!  wan  hie  ist  wüdes  wunder 
439.  lf.  ez  kam  diu  leckerie  wüdes  neren  wunder  489,  6  dö 
sach  ich  wolft  wunder;  der  erste  Begegnende:  30.  5  der 
indi  hat  lduoges  tritt  und  wolfe  wunder  32,  t>  du  vindest 
wüdes  wunder. 

71,  1  ff.  seht,  seht  das  michel  wunder!  von  wunder 
muoz  ich  sprecJien.  <(<>■  wunderminne  kunder  get  hie  her 
436,  1  ff.  swer  wunder  woltt  spehen  von  Mitogen  widergengen, 
der  solte  da  wol  sehen,  wie  <:  du:  jagen  kan  mit  fuogen 
lengen;  der  zweite  Begegnende:  228,  1  f.  wunschlicher  wunnc 
wunder  ist  zweier  lieh  einen  250,  1  lt.  ieglichiu  varb  be- 
sunder  .  .  erzeiget  minm    wunder. 

Bei  andern  Hyperbeln  handeil  es  sich  um  ..Tod 
und  Sterben":  83,  6f.  der  tot  sol  muh  dö  vinden  da  bi 
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und  wil  si  Immer  doch  volenden  (sc.  die  vart)  462,  1  ff.  nu 
dar  wip  .  .  ich  wil  spehen  diu  vermügen,  ez  gel  an  ein 
toeten  132,  61  da,:  ez  (daz  herze)  sin  selbes  Lämmer  ver- 
swigen  muoz,  daz  wil  ez  danne  toeten  515,  lf.  ach  wie 
manic  fragen  min  sendez  lurzc  toetet  490,  6  f.  sin  güet  hat 
mich  enthalten,  ich  waer  uu  lange  tot  nach  jener  verte:  364, 
5  ff.  Lust,  Wille,  Grirde  het  sich.  Idn  ergdhet,  aldä  min  lebndic 
leben]  da  von  mir  uü  ein  bitter  sterben  nähet  372,  5  bin 
ich,  alein,  owe  daz  ist  min  sterben  352,  6  f.  e  wolte  ich 
sterben,  e  ich  es  mit  sollten  phanden  phendet;  403,  6 f.  daz 
ich,  verzagt  an  fröuden,  e  müesten  si  midi  üf  der  merhen 
morden. 

Bei  andern  um  „Blindheit,  blenden":  68,  6f.  diu 
Minne  machet,  daz  du  vor  rehter  liebe  gar  erblindest  (der 
Minnejäger  redet  den  Leithund  an)  128,  5  ff.  kein  geschähen 
dinr  nieman  erwendet,  ez  muoz  doch,  also  niesen,  und  üb 
ich  mich  an  beiden  ougen  blendet  426,  lff.  ich  vunt  oach 
schielte  hindern  .  .,  daz  einer  mühte  erblinden,  der  üf  ez  sötte 
warten  mit  der  sträle  437,  2  ff.  Harre.,  der  teint  im  spot- 
lich üude  sieht  ander  ougen,  daz  er  möhtt  erblinden. 

Nur  je  einmal  erscheinen  folgende:  91.  5  sich  möhte 
ein  stähel  von  dem  fuoze  Hieben  109.  4  ich  teil  bi  diser 
verte  sicher  grisen  179,  3  ff.  hiet  ich  min  Herze  an  minem 
seil  .  .,  den  louf  wolt  ich  mit  ze  füezen  jagen  291,  6 f.  er 
(der  Hund  Gedanke)  ist  ouch  under  stunden  so  grä,  ex 
muhte,  ein  Mndel  von  im  grisen  350,  6t.  waer  ez  im  (dem 
fuoze)  dne  smerzen,  ichwaene,  ich  wolte  in  ezzen  ungebräten 
354,  lf.  wolt  ir  mere?  hie.  ist  daz  himelriche  365,  6 f.  den 
grünt  Unheiles  Hefe  hdn  ich  gerüeret  sicherliclien  eine  402. 
lf.  bi  einen/  sporne  konnte  ich  au  dem  satel  hange  457.  5 ff. 
sUber  au  gesellen  au  dem  Tantenberge  >uu<>.:  einer  verte 
volgen,  ein  ris  müht  wol  verswinden  seinem  twerge  469,  lf. 
ein  tac  bi  (runden  ziten  mac  wol  au  jär  >'/'  halten  495,  61. 
des  verl  min  herze  t<>l,<ui.  >:  müht  vor  jdmer  it.:  ihr  brüste 

spangen  517.    lff.   gedenke    in.    släfes    twalme    mich   ttviug<nf 


-•     150    — 

ii  so  nähen,  man  möht  mit  einem  halme  da  zwischen  niht, 
so  warne  ich,  /mibe  vähen  533,  4  f.  laeg  aUiu  rehtiu  triuwe 
hie  ze  houfen,  man  möhte  si  mit  einem  mantel  decken  554. 
6  f.  swer  sinen  wandet  schriben  gar  wolt,  die  notel  trüege 
niht  ein  karrt  560,  5  sin  (des  Hundes  Rüege)  zunge  traet 
giß  über  sla/ngen  zungen. 

Ausser  diesen  dem  Minnejäger  angehörigen  Hyperbeln 
erscheinen  noch  folgende,  die  »lern  zweiten  Begegnenden 
in  den  Mund  gelegt  sind:  231.  In',  ich  wolt  wol  emelichen 
mit  Harren  immer  jagen;  stüend  min  zfa.gelichen  an  alter, 
so  möht  nimmer  ich  verzagen  245.  5 ff.  swd  aber  ieman  daz 
erbsehe)i  möhte  an  dt r  <  ■  hat  entzündet,  gemaltes  fiwes 
brennen  heizer  töhte. 

Litotes. 

Der  Vorliebe  des  Dichters  für  hyperbolischen  Aus- 
druck ist  es  entsprechend,  dass  die  entgegengesetzte  Rede- 
figur, die  Litotes,  bei  welcher  die  Worte  weniger  sagen 
als  eigentlich  gemein!  ist,  sich  seltener  findet.  Die  Li- 
totes beschränkt  sich  meist  auf  blosse  Ausdrücke. 

1)  Statt  der  vollen  Negation  setzt  der  Dichter  hier 
und  da  einen  Begriff,  welcher  einen  geringen  positiven 
Wen  bezeichnet,  eine  Ausdrucksweise,  die  im  Mittelhoch- 
deutschen allgemein  üblich  ist. 

So  drückt  er  die  Negation  .niht-  aus  durch  .wenic: 
76,  lf.  ich  dar]  <■:.  wenic  streichen  durch  willen  mich  <hr 
L57,  6  f.  i .:  möhte  II 7/7  <  ergähen,  so  seiner  Inoit 
.:•  jagen  wenic  toget  315.  5 ff.  etlicher  winde  scheni  an  ei 
hatzte,  dem  doch  umb  du:  sin  meister  vilwenican  dieselben 
warte  satzte  507.  6  f.  ein  oed  heimbacJien  knappe  wie  wenic 
der  sin  strengt    not  bedenket    die    Nut  des  armen  Hund  ä  . 

durch  .kleine":  373,  6f.  daz  künde  minem  herzen  von 
stncii  sieht rlicln ii  helfen  kleint  446,  6  f.  ex  hilfet  leider 
kleine,  sivie  uil  min  munt  an  ir  genädt   schritt. 

durch  .lützel":  41  l.  1  ff.  swenn  <;  hat  für  gewannen  in 
der  leckerit   .  .,  sd  hilfet  lützel,  wag  ich  domnt  schrie. 
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durch  ,küme- :  100,  6  f.  wie  Mme  ich  da  bi  sinnen  be- 

leip,  ich  stuont  rclit  als  in  einem  t  räume. 

durch  ,tiure' :  173,  5  und  Mete  ich  pris,  der  mir  ist 
leider  tiure  458,  7  Lust.  Wunne,  da  (auf  dem  Tantenberge) 
ist  iuwer  jagen  tiwwer  490.  4  mir  ivas  ouch  anders  alle 
fremde  tiure. 

Er  drückt  das   negative  Indefinitum  .kein'  aus 

durch  ,lützel;:  317.  6  f.  wie  lützel  iuwer  waeren,  der 
im  durch  helfe  bliesen  oder  riefen  409,  1  ff.  siver  merket 
und  doch  swigei  .  .  man  rindet  lützel  ir  ze  disen  ziien. 

Das  temporale  Adverb  .nie' 

durch  ,selten':  376.  6  f.  Gedingen  hoere  ich  selten,  der 
mir  da  senen  solte  helfen  irr  rem  381,  1  f.  swen  disiu  not 
tuot  quelen,  des  munt  erlachet  selten  390.  5  Lieb  äne  Leit 
ich  vinde  selten  leider  400,  6  f.  in  der  gesell esclicfte  da  IM 
gesell  gesellen  trüric  selten  547,  3  ff.  wie  selten  ich  mir 
Wunnen  erhoeren  Iran .  sit  daz  rem  diser  terre  sich  hat  ge- 
wendet, öwe,  Fröude ;  der  erste  Begegnende  sagt :  37,  3  ff. 
die  alten  wisen  grisen  die  sprechent  da.:,  es  si  man  oder 
frouwe,  daz  unerschrocken  sehen,  sihtic  handel  an  staete 
selten  Wiegen;  der  zweite:  277,  4  der  minn  genäden  daz 
taet  ieman  selten  292.  1  ff.  Harre  mich  erbarmet,  daz  sin  alt 
gebeine  selten  wol  erwärmet. 

Ich  schliesse  hier  die  Wiedergabe  von  ,oiV  durch 
,under  stunden1,  an:  238,  4  it.  swer  äne  helfe  lebt  in  solhen 
innen  und  /eil  da:  ime  wenkm  sicher  liden,  für  übel  hab 
da.i  niemen,  ob  den  han  ander  standen  fröude  miden. 

2)  Von  anderer  Art  ist  die  Litotes .  bei  der  statt 
eines  positiven  Begriffes  sein  negiertes  Gegenteil  gesetzt  ist. 

120,  1  ff.  ein  kleine:  hündel  Maaten  .  .  sein  and  niht 
ze  guoten  (gemeint  ist  .schlecht1)  1<S3,  4  ff.  swer  gerehticlich 
den  Orden  in  herzen  frei/  and  man  des  niht  erkennet.  <  :  /st 
niht  ungefüege,  ob  man  den  alt  bi  jungen  Jana  nennet 
(gemeint  ist  ,c:  ist  gefüegei)  407,  6  f.  swelh  lantman  wol 
sin  spräche  vernimt,  den  sol  man  niht  unwise  nennen',  13,  lf. 
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Lust  hie:  ich  niht  gar  verre  für  Grelücken  halten  406.5  swä 
ir  nu  schriet,  daz  ist  niht  ze  verre  387.  1  f.  swer  nach  iu 
jag  mit  Triuwen,  den  fliehet  niht  ze  sere  544.  1  f.  sin  brache 
hat  des  wunden  alze  niht  genossen. 

Der  zweite  Begegnende:  253.  4  es  ist  niht  wol  her 
lunzen  in  der  schöze  311.  1  f.  niht  über  verre  dort  an  dem 
Schalkeswalde  siht  man  von  manger  terre  wüt  fliehen  dar 
236,  1  ff.  verzagenlich  gedenke»  .  .  nimmer  guot  volendet. 

Der  Minnejäger:  302.  1  ff.   swer  waenet  widerweg 
volkomens  volkomen,  der  km.  niht  witze  phlegen. 

Der  zweite  Begegnende  267,  1  f .  Triuwe,  Harre  und 
Staete,  der  jagen  ich  niht  schilte. 

Die  Negation  kann  auch  durch  die  Vorsilbe  .un'  aus- 
gedrückt werden:  62.  1  f .  dar  nach  eil  gar  unlange  ich 
aber  mich  beddhte  532,  1  ff.  mit  stuften  widerJelimmet  min 
herze  üf  in  der  brüste)  unlange  es  leider  swimmet  64.  1  f . 
diu  spur  mit  meisterschefte  was  mir  unnöt  ee  sehen  93,  3  f. 
Jean  sich  diu  vart  mir  süesen,  ja  ist  ir  immer  rem  mir 
ungefluochet  262,  1  sicic  gar  ich  hin  unwise  286,  1  f.  Ge- 
dingen hoere  ich  dicke  und  hin  im  doch  unnähen  316,  4  guot 
teilt  icaer  von  den  selben  unernerte  339,  3  f.  der  güet  vor 
aller  gäete  mit  ganzen  triuwen  was  gor  ungeletzet. 

auch  durch  /ine}  :  168,  3  der  hunt  waer  äne  schaden 
(,von  grossem  Nutzen'). 

Hierher  gehört  86,  7  ee  tuet  kein  hinde  mit  den  Wen 
ören  (geineint  ist:  .das  tlmt  nur  ein  Hirsch  mit  seinem 
Geweih'). 

3)  Was  als  ganz  feste  Behauptung  aufgestellt  werden 
soll,  wird  manchmal  mit  Ironie  durch  .ich  waene1  ein- 
geführt. 

75,  5  ich  ivaene,  daz  ich  iht  mir  St  der  klagenf  76,  4  f. 
ich  waen .  der  im  mit  liisent  stellen  werte,  die:  im  die  vart 
doch  niemon  möhte  erleidm  (ilcui  Herzen")  210.  5  ich  waen 
du:  ieman  St  von  mir  dir  klagen!  447,  6  1'.  ich  icucn,  der 
statten  marler  si  der  tiuslaetcu  trugeliches  brechen  -"»81).  6  f. 
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an  aller  tröst  die  lenge,  waen  ich,  der  selbe  an  fröuden  si 
der  wunde  396,  1  f.  minn  an  geselleschefte ,  ich  waen,  daz 
si  ein  marter  431,  1  f.  swä  ein  schale  wirt  beschallet,  ich 
waen,  daz  si  an  sünde  437,  5  f.  der  alte  Harr,  der  junge 
Wille  und  Lide,  ich  waen,  der  drier  Tieinez  die  draeten 
leckeri  mit  rinnen  mide. 

Der  zweite  Begegnende  zu  dem  Minnejäger:  222.  5 
ich  waen  din  jagen  well  sich  lange  lengen  247.  7  ich  waen, 
daz  si  gewert  von  allen  Sachen  267.  5  ff.  der  sich  also  hat 
verharret  .  .  ich  ivaene,  er  muoz  heizen  der  vernarret  285,  5 
ich  waen,  daz  dich  daz  rehte  treffen  rüere. 

Ähnlich  gebraucht  der  Minnejäger,  mich  diuhte' : 
473.  5  ff.    ir    lieblich    blic  für  hitze   ein  Jcüeliu  fiuhte, 
gen    kalt    ir    mundes    brennen    ist    wöl    erzenie,    des    mich 
diuhte. 

Drohungen,  Verwünschungen. 

Zu  den  Hyperbeln  können  wir  in  gewissem  Sinne  die 
Drohungen  und  Verwünschungen  rechnen.  Auch  bei  diesen 
sagt  der  Minnejäger,  dem  sie  fast  sämtlich  zufallen,  mehr 
als  er  auszuführen  gedenkt.  Schon  an  dem  Umstände, 
dass  er  fast  immer  das  Schwerste:  Tod,  Blendung  an- 
droht und  seine  Verwünschungen  ebenso  schonungslos  gegen 
sich  selbst  wie  gegen  die  andern  richtet,  erkennt  man 
die  Uebertreibung  der  Leidenschaft.  Auch  hier  ist  es 
der  Eifer  für  die  Geliebte,  die  stets  im  Mittelpunkte  steht, 
die  Furcht,  dass  er  sie  nicht  erreichen  werde,  welche  ihn 
zu  dem  Uebermasse  in  Scheltworten,  Flüchen  gegen  die- 
jenigen veranlasst,  welche  die  Erreichung  seines  Zieles  ver- 
zögern, gegen  Knechte,  Hunde. 

1)  Drohungen,  Verwünschungen  des  Minnejägers  gegen 
andere. 

Ein  blosser  Fluch  ist  das  Geringste,  womit  er  droht : 
341,  5  min  fluochen  labe  er,  iver  die  hunde  stoere. 

Er    wünscht  Sehläge:    316,  5  ff.    etlicher  winde  sehent 
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an  ez  hütete  .  .  ach  der  den  selben  schranzen    die    hüt   mit 
stehen  berte! 

Lahmheit:  306,  3 f.  an  ieglichem  beine  wünsch  ich  in 
\am,  die  man  da  nennet  spotten. 

droht  mit  Blendimg  den  Knechten:  17,  off.  und  hetzet 
ir  ieman  zuo  sinen  Im  »den,  so  wizzet  sicherlichen,  min  hont 
in    iuwern    ougen   wirt  erfunden. 

wünscht  den  Tod  den  Hoffnungslosen:  482,  lff.  ich 
wil  ez  da  für  haben,  swer  lebt  an  allez  hoffen,  da:  baz  er 
waer  begraben. 

den  Hunden:  345,  6 f.  wöl  hin,  ir  feigen  schorppe,  die 
tvolfe  sotten  iuwern  körpel  nagen  '. 

In  den  Todesarten,  welche  er  wünscht,  zeigt  er  eine 
ziemliche  Abwechslung: 

149,  3  ff.  ez  Vd  drivaltic  harte,  swem  ungelücke  sollten 
tust  1c an  wenden,  ivie  sol  der  sinen  endes  t<u  erlangen ? 
mit  urloub  mir  ze  spreche)!,  in  minem  sinne  er  mühte  lieber 
hangen  320,  1  f .  etlicher  mit  dem  hörne  jagt;  das  er  dar 
umb  Menge!  317,  lff.  ich  sach  ouch  da  für  slahen  vü 
mangen  jäger  vaste.  ich  däht,  man  solte  hohen  iueh  morder 
417,  lff.  ich  wolte  in  (den  Hund  Ende)  lieber  henken,  e 
daz  ich  immer  wolde  vaerlichen  mir  gedenken,  das  ich  mit  im 
ez  nider  werfen  solde  320,  5  ff',  ez  hetzet  manger  al  nach 
miner  verte;  tar  ich  ez  niht  beruofen,  ich  wolt,  daz  manz 
mit  einem  seile  werte. 

Der  Minnejäger  zu  dem  dritten  Begegnenden:  419, 
6f.  von  reht  mit  einem  rade  soll  mau  din  jagen  weren  unde 
rihten. 

448,  6  f.  für  Triuwen  ich  in  (den  Hund  Triege)  hörte, 
dar  umb  werd  im  diu  hüt  noch  ab  geschunden. 

Er  reiht  auch  mehrere  Verwünschungen  an  einander 
359.  lff.   nu  greif  der  knab  nach   Enden,    als  er  in  läzen 
wolde.     ich  jach,  ich    wolde  in  blenden   wie   er  den   tac  ge- 
leben  immer  sollte,      eil    dicke    dröte  ich   im   <tldü   :<■  henken. 

Kinraal   thut.    auch    einer  der  Begegnenden  eine  Ver- 
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wünschung,  der  vierte:  422,  1  ff.  ich  wolde  .-.,  daz  ich  in 

wünschen  solde,  die  da  die  guoten  valschlich  ivellent  Wiegen: 
swä  sich  hofewart  geheime  flizzen,  daz  ez  in  doch  entliefe 
und  daz  si  in  die  hähsen  ivol  zerrissen. 

2)  Verwünschungen  des  Minnejägers  gegen  sich  selbst. 

Er  wünscht  sicli  den  Tod :  338,  6  f.  min  wille  was  nach 
wünsche,  daz  ich  mit  fuoge  mit  im  sterben  solde  368,  5  ff.  der 
minne  süeze  sich  in  herzen  süret.  ich  wolte  e  lieber  sterben,  e  ich 
in  solhem  leben  lenger  düret  564,  4  f.  ich  ivaege  ein  sterben 
ringe,  ivan  daz  ivaer  bezzer  mir  dem  ein  genesen  369,  1  ff. 
mit  töde  mitoz  ein  ende  nü  min  kummer  haben,  ich  nig  der 
lieben  hende,  west  ich  si,  diu  mich  senden  solt  begraben,  dar 
umbe  daz  der  arme  Up  gereiste  484,  1  ff.  tödlicher  züge 
hischen  Jean  sich  ze  mangen  stunden  zu<>  m'tncm  herzen 
mischen,  swenn  ez  mit  sollten  noeten  ist  gebunden,  so  ist  min 
Prost,  ez  ivelle  ein  ende  geben. 

Auch  hier  finden  sich  die  Verwünschungen  verdoppelt: 
365.  1  ff.  der  luft  mich  solte  miden,  diu  erde  nimmer  tragen, 
mich  solte  auch  nieman  liden,  wan  der  kläglichen  kummer 
hob  ze  klagen  366,  3  ff.  swaz  ich  dar  umbe  dulde,  daz  ist 
billich,  wan  mit  einem  seile  solt  man  mich,  vmgelückes  boten, 
henken-,  der  sac  ze  wäpenkleide  zaem  mir,  dar  inne  wol  ein 
gachez  treuken. 

Ich  führe  noch  an :  429,  1  ff.  den  satel  manger  trenket, 
der  fürte  dar  an  suochet  (d.  h.  an  der  leckeri) ;  sin  herz 
daz  wirf  gesenket  in  jdmer  gröz ,  duz  ez  im  selber  fluochet. 
etlicher  klagt,  daz  er  ie  wart  geboren,  der  hat  gejeit  mit 
Triuwen  und  ez  wirt  in  der  leckeri  verloren. 


Kapitel  IX. 

Anschaulichkeit  durch  Bildlichkeit. 

Hadamar  ist  reich  an  bildlichem  Ausdruck.  Wie 
derselbe  überhaupt  ein  Hauptmerkmal  ist.  wodurch  sich 
die  Poesie  von  der  Prosa  unterscheidet .  so  bedient  sich 
besonders  unser  Dichter  dieses  Mittels ,  seinen  Stil  poe- 
tischer zu  gestalten. 

Der  bildliche  Ausdruck  kann  auf  zwei  Arten  einge- 
führt werden.  Entweder  stellt  der  Dichter  das  Ver- 
gleichende, das  Bild  neben  das  Verglichene,  das  Eigentliche, 
indem  er  die  Verbindung  zwischen  beiden  durch  einen 
vergleichenden  Ausdruck  herstellt,  oder  er  lässt  das 
Eigentliche  überhaupt  fort  und  setzt  au  dessen  Stelle  da> 
Bild  ejn.  dem  Leser  es  überlassend,  das  Kleinliche  aus 
dem  Figürlichen  zu  entnehmen. 

In  beiden  Formen  hat  sich  Hadamar  versucht. 

I.  Die  erste  Klasse  zerfällt  wieder  in  Vergleiche  und 
Gleichnisse.  Im  allgemeinen  wird  bei  einem  Vergleiche  nur 
ein  Begriff  verglichen,  während  bei  einem  Gleichnisse  eine 
Mehrheit  zusammenhängender  Begriffe,  ein  Gedanke  ver- 
glichen wird. 

1)  Vergleiche. 

a)  Der  Dichter  vergleicht  substantivische  Begriffe. 
Hervorzuheben  ist,  dass  er  liebt,  bildliche  Ausdrücke,  die 
eigentlich  nur  auf  den  vergleichenden  Betriff  passen,  auf 
den  verglichenen  anzuwenden.  Die  Vermittlung  aber- 
nehmen am  häufigsten  die  Vergleichspartikelo  .<//>•.  geliche: 
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,als* :  134,  5  nu  sint  si  (die  merker)  als  die  ivolfc  gar 
unmaere  175,  6  f.  nach  diner  güeie  spisen  icli  als  ein 
hungere  kobrer  habich  glie  (,gMe\  aus  dem  Vergleiche  mit 
dem  Vogel  herausgenommen,  ist  metaphorisch  auf  die  Person 
angewendet)  375,  3  f.  ob  daz  den  lip  mir  setze  grüen 
saffes  bar  als  einen  dürren  storren?  {.grüen  saff'es1  ist  wieder 
dem  Bilde  entnommen)  456,  3  ff.  sol  den  ein  glanzer  pfaffe 
verdringen  ,  der  vor  übermuote  scharret  reht  eds  ein  vol  ge- 
bunden an  die  hefte,  der  nie  arbeit  erkande?  (, scharr  et'  aus 
dem  Bilde)  497,  1  f.  ez  stecket  als  ein  bickel  sich  selp  in 
min  herze  (.stecket  aus  dem  Bilde)  511,  6  f.  ich  jag  der 
fröuden  ividervart  mit  Leide  als  noch  geschiht    den    weifen. 

Hierher  gehört  die  bildliche  Verstärkung  der  Negation : 
224,  7  ich  wige  ez  gen  ir  alles  als  ein  vesen  498,  1  f.  mir 
was  ie  als  ein  wicke,  die  ivile  ich  Hoffen  hörte. 

.gelTche- :  89,  1  f.  dm  snurren  mac  müediu  bei/n  wol 
machen  gelich  den  lamen  gurren  346,  6  f.  von  fröuden,  lieben, 
schricken  tet  ich  gelieh  dem  imberihten  weife  357,  ]  ff.  gelich 
der  bereu  tasten  sach  ich  den  grif  nach  S, nutzen  und  in 
dem  arme  rasten  471,  1  ff.  ab  donen,  nach  verwesen  der 
etica  geliehe  bin  ich  eil  dick  gewesen  478,  1  ff.  da  min  Herz 
nach  liebe  greif  und  nach  ir  verte,  gelich  <le»t  helnden  diebe 
raut  ich  da  leit  (,greif  dem  Bilde  des  Diebes  entnommen) 
509,  6  f.  siu  tuot  gelich  den  herren,  die  sich  durch  verziehen 
lang  bereiten  529,  1  f.  natürlich  Lust,  dem  raben  gelich, 
vUg  ob  den  huuden  (nachdem  hier  schon  ,vlöef  aus  dem 
Bilde  des  Raben  genommen  ist ,  geht  dej  Dichter  im 
Folgenden  völlig  in  die  Allegorie  vom  Raben  über). 

Ein  Verbum  der  Vergleichung  übernimmt  die 
Vermittlung:  88,  1  f.  man  nun  &e  weil  an  sprechen  für  aller 
hande  wilde,  dem  bilden  und  dein  frechen  geliche  nennen 
oder  trau  bilde  (,cz'  -  das  Wild,  die  Geliebte)  188,  6 f. 
ez  hilf  sich  in  den  leisen,  da:  num  <  ■_  für  (in  kelbel  mac  an 
sprechen  233,  1  ff.  swer  Hb  "ml  guotes  armei  und  ist  doch 
muotes   rieh',  der  selbe  mich  et  barmet:  mo  einem  mart&raere 
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ich  in  geliche  326,  1  f.  ich  hielt  für  das  gebende  ein  dach 
ob  hohem  schätze  396,  5  ff.  geselleschaft  was  k  der  minne  ein 
laben,  von  himelrieh  ein  engel\  da  für  ein  guot  gesell  waer 

ze  haben. 

Ein  Substantiv:  296,  5 f.   min   kumber  formet  steh 
in  ringes  wise,  er  hat  doch  ninderi  ende. 

b)  Er  vergleicht  verbale  Begriffe:  58,  5  . :  (das  Herz) 
schni  tobliehen  als  ez  wolde  Irinnen  62.  5  min  Hers,  daß 
tobte,  eds  ob  ez  wolte  leiteten;  125,  5  e&  jeit  hin  als  im 
nindert  wunde  swaere  113,  3  f.  nu  hörte  \@h  da:  Wille  vor 
ab  jagt,  als  ob  ez  alle.:  brunne  164.  1  ff.  Holor,  Spitzmül 
.  .  ein  teil  si  jagent  als  ez  umb  si  bri/nne  182,  7  da  liefen 
si,  als  ob  ez  waere  niuwe;  Hl.  3  f.  daz  mir  der  nmnt  stät 
offen  innl  sten  als  ich  da  Iure  si  gebeten  100,  3  ff.  <la~  was 
mir  senilen'  mannt  rehl  als  ich  stüendr  in  himelischem  tröne 
.  .  wie  hüme  ich  da  In  sinnen  beleip,  ich  stuont  rehl  als  in 
einem  träume;  79.  1  ff.  diu  rar!  .  .  /ran  sin  ist  gestellet  rehl 
als  sin  si  gemalet  300,  1  tt.  saeh  ich  dit  süezen,  reinen  noch 
gen  mir  sich  gebären,  als  sin  mich,  wolte  meinen  von  herzen 
gar,  .  .  329,  4  ff.  da  von  daz  herz  muost  innerhalben  wagen, 
als  im  an  kreften  trolle  gar  gebresten  und  oueh  der  sin  ver- 
gangen 359,  1  f.  na  greif  der  Jcnäb  muh  Enden,  als  er  in 
läzen  wolde;  480,  5  stelle  ich  mich  dan  swigeni  sam  ich 
trüre. 

Hierher  gehören  auch  Redewendungen  mit  .ich  waenej 
Der  Zustand  des  seelischen  Innern  wird  mit  einem  äussern 
Vorgange  verglichen:  99.  1  f.  zergangen  was  min  smerze, 
ich  trdnfe  wider  jungen  100,  3  tt'.  da:  /ms  nur  sendem  manne 
reht  als  ich  stüendr  in  himelischem  träne,  ich  wänte  <.: 
brünnen  erä\  und  alle  boume  159,  3  ff .  ja  zwar  <:  {daz 
herze)  hau  die  brüst  erheben  vasU  .  von  gedanken  warnet 
ez,  ez  grifi  dm  stam,  dar  ä:  erblüet  dir  fröuden  hliirl.  . 
2)  Gleichnisse. 
Ich  stelle  hierher  die  ausgeführtem  Bilder,  bei 
welchen    die  Bildlichkeit  über  mein-  als  einen  Begriff  hin 
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ausgedehnt  ist.  Doch  ist  die  Greuze  zwischen  Vergleich 
und  Gleichnis  nicht  immer  scharf  festzustellen ;  oft  kann 
man  schwanken .  welcher  Klasse  man  ein  Bild  ein- 
ordnen soll. 

23,  3  ff.  daz  herze  in  miner  brüste  vor  luste  swal,  daz 
ez  diu  ougen  saftet,  ez  senet  sich  dö  verre  und  gar  verre 
reht  als  ein  kint,  daz  weinet  und  nieman  kan  gesagen,  ivaz 
im  werre  24,  1  ff.  swie  ez  (das  herze)  was  imgewenet  liebes 
unde  leide,  ez  fröut  sich  unde  senet ;  im  was  unkunt  ir  wür- 
kens  underscheide.  sin  angeborniu  fruot  ez  muoste  leren 
als  einen  jungen  brücken,  der  nie  gesach  wilt  und  doch 
suochet  geren  351.  lff.  IM  uns  ez  (daz  ivilt)  binden,  so 
mügn  wir  dan  gemache  erdenken  unde  vinden  tagalt  vil  üf 
iveidenllcher  sache.  der  tocken  wol  mit  im  ze  spilen  waere, 
als  ie  diu  kint  erdenkcnt  durch  zU  vertriben  gämelicher 
maere  513.  lff.  unmuotes  muot  der  kriuchet  von  mir  in 
den  gedanken  sam  ein  rouchloch,  daz  riuchet  und  dar  üz 
varen  heize  fiures  fanken.  dar  an  min  fröude  mit  gedanken 
leinet,  ich  und  der  selbe  kemech  sin  von  dem  selben  wandel 
noch  vereinet. 

Öfter  steht  das  Bild  voran :  165,  5  ff.  als  üz  der  blüet 
diu  bie  nimt  ir  neren,  so  ziuhe  ich  mit  gedanken  güet  üz 
ir  güet,  daz  kan  mir  nieman  iveren  356,  3  ff.  ob  ez  iht 
wi derbrennet,  ja  rehte  als  der  ein  glüendez  Isen  borte  in 
einen  brunnen  kalt,  also  ez  süset  134,  1  ff.  von  ivolfen  dicke 
hunde  üf  weiden  sint  geletzet,  so  ist  von  mangem  munde 
vil  manic  guot  iv'ip  und  man  übersetzet  469,  5  ff.  ein  arzat 
mac  versümen  einen  siechen,  daz  im  die  kraft  verswindet, 
also  kan  krankez  aller  üf  uns  kriechen  (sc.  .wenn  du,  Ge- 
liebte, unser  Arzt,  uns  versäumst'). 

Hierher  ist  auch  293,  1  ff.  zu  stellen,  wo  der  zweite 
Begegnende  dem  Miunejäger  als  warnendes  Beispiel  Herzog 
Ludwigs  Geschick  vorhält :  293,  1  ff.  ich  teil  dich  einen 
ivlsen  abnemender  motu  bildaere,  Herzog  Ludivic  den  grisen 
von  Decke ;    der   ist  nü   der  rmwne  unmaere.     doch   schaffet 
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alt  gewonheit,  da*  er  waenet,  er  müge  als  er  e  mähte:  da 
mit  im  doch  diu  ougen  sint  verMaenet.  im  hat  doch  alters 
kranken  der  miaut  werc  entmldet  doch  mac  er  von  ge- 
danken  gelasen  niltt.  für  sich  ■  '■  bildet  .  .  der  ist  nü 

dbgeschrilt  )i :  also  muoz  dir  geschehen,  wan  du  hast  gar  ver- 
triben  dln  beste  zit. 

II.  Die  zweite  Klasse  zerfällt  in  Metaphern  und 
Allegorieen.  Die  Metapher  setzt  einen  bildlichen  Begriff 
für  den  wirklichen  ein,  während  die  Allegorie  einen  Kom- 
plex zusammenhängender  Begriffe,  einen  bildlichen  Ge- 
danken für  den  eigentlichen  einsetzt.  Jene  entspricht 
also  dem  Vergleiche,  diese  dem  Gleichnisse. 
1)  Metaphern. 

Eine  Vollständigkeit  in  der  Aufzählung  der  meta- 
phorischen Begriffe  zu  erzielen,  ist  schwer.  Andererseits 
möchte  vielleicht  mancher  in  diesem  oder  jenem  als  Me- 
tapher bezeichneten  Ausdrucke  keine  Metapher  erblicken. 
Die  Grenzen,  bei  welchen  der  bildliche  Ausdruck  beginnt. 
der  eigentliche  aufhört,  verschwimmen,  sie  sind  auf  ver- 
schiedenen Sprachstufen,  ja  für  verschiedene  Menschen 
derselben  Sprachstufe  verschiedene.  Es  wird  sich  nicht 
überall  mit  Sicherheit  feststellen  lassen,  was  für  Hadamars 
Ohr  ein  figürlicher  Begriff'  war  und  was  ein  eigentlicher. 
Bei  den  Vergleichen  und  Gleichnissen  entschied  die  Ver- 
gleichspartikel, das  vergleichende  Verb  oder  Substantiv 
diese  Frage,  und  bei  der  Allegorie  giebl  die  Mehrheit 
der  bildlichen  Begriffe  eine  Handhabe  der  Entscheidung 
aber  bei  dem  einzelneu  metaphorischen  Begriff  fehlt  ein 
solches  Mittel. 

Im  allgemeinen  ist  auf  der  altern  Sprachstnfe  noch 
vieles  als  farbiges  Bild  gefühlt  worden,  was  für  unser 
Ohr  ein  blosses  Zeichen,  ein  Name  geworden  ist 

I  User  Gedicht  ist  sehr  reich  an  Metaphern.  Ich 
suche  sie  nach  den  Vorstellungsgebieten  zu  ordnen,  aus 
welchen  sie  genommen  sind. 
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Himmel,  Engel :  354,  2  hie  ist  daz  himelriche  396,  5  f. 
geselleschaft  was  ie  der  minne  ein  laben,  von  himelrich  ein 
engel  175.  1  ff.  ein  engeliseliez  bilde,  ein  wip  und  oucli  ein 
enget,  wie  .  .  wilde  ist  allen  zungen  dm  lob. 

Herr:  13,  3  der  hunt  ist  wol  ein  herre  156.  1  f .  Staete 
ist  jagens  gar  ein  herre. 

Krone,  Edelstein,  Gold.  Unedles  Metall:  85,  3 f. 
ein  goldes  riche  kröne  treu  ez  98,  5  ez  treit  ivirdiclich  der 
eren  kröne  100,  1  f.  nu  huop  ouch  sich  von  danne  des  fröu- 
den  Wunsches  kröne  (d.  h.  die  Geliebte);  111,  6  f.  sivaz  ich 
st  ivorden  jagent,  mit  diner  güet  daz  selp  du  herre  kroene ; 
162,  7  so  ist  ez  (das  gejagte  Wild)  kupfer  bi  genaemem 
golde  338,  5  mort  mit  mor des  übergolde:  337,  5  f.  von  rubin 
glesten  ein  mündet  22.  5  diu  wurme  .  .  ir  herze  .  .  durch- 
glmmet. 

Natur.  Pflanzen  und  Tiere:  93.  5ft.  swie  mich  doch 
kratzen  scharpfe  schaches  brämen  .  .,  das  ist  mir  linder 
sämen  143,  6  f.  da  mac  ein  herz  gesuochen  .  .  slner  fröude 
weide  173,  1  ff.  ein  kränz  der  höhen  wirde  mit  eren  blüet 
geblüemet,  nach  dir  .  .  183,  3  mit  triuwen  alters  blüede 
truoc  er  340,  3  f.  den  meien  sunder  rtfen  vant  ich  aldä ; 
8,  4  vil  manic  liep  mit  leide  man  erarnet  90,  6  f.  mit  ival 
vor  allen  füezen  hän  ich  in  .  .  her  dan  gejeten  {sc.  den 
fuoz)  383,  3  ff.  swer  sich  muoz  leides  wenen  und  sich  üz- 
wendicltchen  frö  kan  stellen,  der  schinet  grüen  und  ist  doch 
grözlich  dürre  355,  5  mir  ivehset  muot,  die  ivile  im  wehset 
ere  421,  6  f.  ez  wehset  in  den  landen  unmuotes  vil  von 
iuwerm  .  .  sencn. 

88,  5  ff.  (das  Wild  ist)  mit  spur  ein  hirz,  ein  lewe 
gen  unprise,  ein  ber  an  wir  den  klimmen,  ein  pantel  daz  vil 
höher  tugent  ivise  345,  6  ir  feigen  schorppe  (die  Hunde 
sind  angeredet)  193,  1  f.  da  tvider  kan  siu  (diu  minne) 
schaffen  .  .gar  eil  inangen  offen  260.  4  f.  sol  man  dir  .  . 
machen  hie  ~e  äffen  389,  1  f .   Göud  .  .  machet  mangen  äffen. 

225,  5  daß  ist  süee  ein  gifüc  gälte:  20,  3 f.  die  jungen 
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underspicket  mit  alte»  5,  6  f.  so  möht  man  den  unstoeten  .. 
ir  fröude  niht  verbüegen. 

Jagd,  Jagen  (jedoch  nur  die  sind  hier  zu  nennen, 
welche  der  grossen  Allegorie  von  der  Jagd  nicht  ange- 
hören): 19,  6 f.  ich  ml  .  .  genäde  erjagen  332,  5  ob  muot 
und  ougen  jagten  mit  dem  munde  269.  4  sivie  ez  doch 
waenet  snurren  manic  narre  42,  6 f.  ez  ist.,  misseläzen 
schüfe!  94,  5  ich  ivolte  im  .  .  die  ten  schinden  250,  5f.  swä 
herze,  varbe,  muot  und  onch  die  zunge  zweier  lieb  geheUent 
451,  2  f.  dö  ich  nach  dem  f'uoze  müslichorliorte  müsen. 

Leben,  Erhalten,  Kranksein,  Märtyrer  tum,  Sterben : 
175,  6  diner  güete  spisen  82,  4  oh  dich  niht  ir  einer  güete 
spiset;  74,  4  ein  lieplich  teil,  der  es  von  sorgen  nerte  237, 
7  mit  götlicher  mmnt  dort  genesen  265,  5  an  herzenleides 
sochen  445,  6  f.  er  mac  ivol  fröuden  siechen  und  üz  dem 
herzen  höchgemüete  Serben]  225,  6  da&  mar  wöl  herze  wun- 
den 380.  7  waen  ich,  der  selbe  an  fröuden  si  der  wunde 
71,  5  siu  (diu  herze)  werdent  von  ir  wunde,  guot  undheüe; 
396,  1  f.  minn  an  gesellescheftc.  ich  waen,  dae  si  ein  marter 
447,  6 f.  ich  waen,  der  staeten  marter  si  der  unstoeten  bruge- 
lichez  brechen  525,  1  ff.  ein  e,  ein  rehter  orden  ist  diu  .  . 
minne,  da  mit  ist  manger  worden  ein  marteraer;  3,  6  der 
toetet  sielt  an  fröuden  515,  1  f.  wie  manic  fragen  nun  st 
herze  toetet  511,  3  min  fröude  ist  hu  erstorben  ~>44,  6  f. 
laet  er;,  an  fröuden  sterben  und  an  höchgemüete  immer 
hinken. 

Brennen,  Hitze,  Trockenheit.  Feuchtigkeit.  Kühle: 
106,  3  in  heizer  minne  röste  473.  6  ir  mundes  brennen  95,7 
ob  i :  mit  gedariken  mich  gebrennet  356,  3  ob  <:  iht  wider- 
brennet; 226,  2  dae  der  muot  erlischet',  176.  3  din  tröstet 
ouch  wol  ßuhtet  223,  5  <■:  nun-  sich  küelen  in  geselleschefte; 
227,  5  do  ertrinket  fröude  an  aUee  stvimmen. 

Schlagen.  Stossen  :  236.  ,">  ,-.:  ist  < l<  r  sele  slac  und  ouch 
der  <'ren  95,  1  f.  sit  wünschen  mit  gedanken  belltet  unge- 
slagen;   1.  1  f.  wie  manic  her:  verhouwen  wiri  269,  1  ff.  verre 
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fürgehouwen  .  .  daz  wirt  an  sin  verhouwen; .  357,  5  f.  und 
daz  vor  lieb  diu  herze  .  .  stiezen  und  füeren  in  der  brüste. 

Bruch,  Brechen  (diese  Metaphern  sind  wohl  zum  Teil 
schon  als  blosse  Namen  gefühlt  worden) :  5,  6  f.  so  mäht 
man  den  unstaeten  mit  brächen  ouch  ir  fröude  niht  ver- 
wiegen 18,  3  f.  ob  disen  jungen  narren  geschaehe  ein  bruch 
von  überlistie  fliehen  119,  6  f.  ob  Pudert  bruch  den  hunden 
geschaech  522,  4  f .  .  .  da:  sunder  brache  reine?  mac  diser 
brach  enbinden  jene  triuwe?  523,  4  wie  man  den  bruch  mit 
staetc  widertaete  447,  7  der  unstaeten  trugelichez  brechen 
523,  2  ein  brechen  rehter  staete;  71,  3  f.  der  wunder  minne 
hunder  .  .  diu  diu  herze  Jean  zerbrechen  355,  6  solt  ich  uns 
daz  ah  brechen  382,  5  siver  muoz  gewonheit  brechen  521,  7 
ich  hän  an  im  gebrochen  524,  4  ob  ez  den  sprach  mit 
brüchen  widerbrichet  199,  3  f.  ob  nach  einander  brechen 
zwei  herz  mit  liebe  wolten  208,  7  v  min  herze  müestc  er- 
brechen 537,  4  da  von  unmuot  ze  male  müeste  brechen. 

361,  4  daz  min  herze  krachet  483,  7  daz  ez  mit  krachen 
brastelt  (sc.  daz  herze). 

342,  4  ze  Meinen  stücken  muoz   min  sorge  schraenen. 

382,  4  ivil  er  natüre  nach  gewonheit  biegen. 

Steigen,  Sinken.  Fallen  lassen:  36,  3  din  frag  sich 
höhe  hoehet  36,  5  du  fragest  hoeher  dan  du  mäht  gereichen 
173,  3  f.  nach  dir  ic  min  begirde  die  höhe  klam  233,  6  swa 
muot  die  hoehe  klimmet  254,  5  swa  muot  gen  prise  klimmet 
279,  5  swa  ir  pris  hoeher  krieche]  321,  1  f .  ob  ez  .  .  hoehet 
den  muot  391,  3  f.  ob  ez  (daz  wilt)  sich  rklc  zuo  Heilen,  diu 
ez  süeze  künde  enboeren. 

146,  7  leerhafter  muot  nu  wil  von  hoehe  slgen  169,  7 
von  hoch  her  wider  ab  min  fröude  siget  371,3  desmuozmi)/  herze 
sigen  379,  4  da  von  min  fröude  sige  467,  6  f.  da  muoz  .  . 
Muot  an  hohem  klimmen  nider  sigen  386,  1  swa  muot  und 
minnc  sciget  386,  3  da  von  sich  ere  neiget  385,  1  f.  waz 
Jean  den  muot  üf  rihten,  der  nider  ist  gefallen? ;  147,  1  ein 
.  .  gebreste  der  höhen  muot  kan  senken    429,  3  f.    sin    herz 
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daz  wirt  gesenket  in  jdmer  groz  25,  4  siuä  ich  si  (die  frötide) 
mit  gedanken  het  gererte. 

Last,  Tragen:  391,  5  Heil  und  Grdücke  die  sint  einer 
bürde;  183,  4  f.  siver  .  .  den  Orden  in  herzen  ireit  477.  5 
daz  ich  mit  triuiven  trag  den  orden  108.  7  so  treu  der  fuo: 
min  sterben;  16,  4  f.  ob  ich  ivcrd  überladen  mit  ungelüekis 
iUclicher  ile  475,  3  f.  der  hin  ich  beider  überladen,  lieb  und 
leit  mir  ivirret  146,  4  f.  e  ich  si  mit  den  dingen  übersetzet, 
da  von  Lust,   Wmvne  .  .  müczen  steigen. 

Gehen,  Laufen.  Sitzen:  16,  4  ungelückes  diel /eher  ile 
231,  5  241,  4  der  werlde  louf  338,  4  an  fröuden  nähen 
301.  1  f.  miues  herzen  fliehen  uz  bitterlichen  sorgen;  386,  3  f. 
da  von  .  .  werdekeit  kan  fliehen  t'tz  dem  sinne  90,  5  der 
(der  Fuss  des  Wildes)  liät  sieh  seibot  in  min  Herz  getreten 
91,  1  f .  ez  (daz  teilt)  hat  min  Herze  troffen  und  also  dar 
getreten  7,  7  ein  vart,  diu  weidenlichen  traete  299.  1  f.  swenn 
ich  mich  von  ir  verre,  so  nahet  nur  min  smerzi  oi>4.  7  da 
von  mir  nu  ein  bitter  sterben  nahet:  347,  4  nne  kraft,  diu 
von  mir  künde  slifen  482.  4  dem  eliep  daz  herze  hat  durch- 
sloffen;  98,  4  von  dem  antat  so  rem  gahet  485.  6  f.  in 
fremden  ouch  zuo  fröuden  gäh  ieder  mm/  mit  tliclieher  ile 
4,  7  lät  iu  daz  herze  uiht  ze  frwo  entrinnen  ;  520,  5  ft.  wan 
daz  sin  .  .  memgem  herzen  stvacre  gesendet  hat  und  auch 
noch  Mute  sendet  555,  7  sin  jagen  iueh  z<  hohen  fröuden 
sendet. 

176,  2  ft'.  min  herze  .  ..  setzt  dich  dar  in  mit  solhem 
linutee  38,  6  f.  swaz  sieh  an  prist  Imehif.  '/c~  lät  üf  disem 
ris  niht   u/der  Sitzen. 

Beisammensein:  299,4t.  dorn  min  herm  hat  mit  sene1 
lichem  senen  phUhte  384,  5  ff.  fund  ich  da  ja,  aldd  nein  ist 
behüset  und  nein,  da  ja  sol  wesen,  ab  der  geselleschaft  mir 
immer  grüset  468,  4t'.  der  j&mer  teirt  gesittet  dem  herzen 
min   und  manu    sorg,    sivaere. 

Grund.  Wohnung,  Hausbau.  Mauer:  127.  4  den  grünt 
.   .   tr  geuadeu  gruudes  380,  5    von    herzen   (/runde   177.   1  f . 
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si  daz  an  mir  gebreste  der  gruntvesten  veste;  25,  7  swie  si 
(die  vart)  doch  nieman  boute  103.  4  1'.  des  muoz  ich  -nu 
immer  bouwen  cliseu  walt  435,  1  f.  swer  uiur  ein  Heine 
stunde  daz  wazzer  wolde  bouwen;  250.  4  sicem  siu  (dm 
varbe)  gerehticlichen  wonet  ble  309,  4  swem  Lust  an  alle 
Mäze  wonet  ble  440.  4  die  da  dem  wilde  staetc  wonent  bie; 
384,  5  aldä  nein  ist  behüsd. 

284,  5  der  si  mit  allem  winkelmäze  erfüere  283,  1  ff. 
an  winkelmäz,  an  snuore  eil  mangez  wirt  verhouwen  m 
gesellicUcher  fuore;  255,  5  din  Ion  hoch  in  die  hoehc  wirt 
gemezzen. 

275,  1  ff.  ein  gedingen  .  .  ist  .  .  miner  fröuden  vestin 
müre. 

Verbinden,  Verriegeln,  Versperren,  Versiegeln:  92,  2 
.  .  ein  schranc,  ein  vestiu  werre,  daz  ist  diu  lieb  gehiure. 

484,  4  swenn  cz  mit  sollten  noeten  ist  gebunden  (das 
herze)  207,  6  f.  swie  man  mir  wu  gecaerde  mit  glösen  leider 
wil  dar  in  geflehten;  374,  5  doch  hoffe  ich.  daz  unwizzen 
mich  enbinde  526,  6  f.  wer  mac  ein  staetez  herze  .  .  von 
rehter  liebe  enbinden?  522,  5  mac  diser  bruch  enbinden  jene 
iriuwe? 

106.  7  hie  mit  was  ez  (daz  wilt)  verrigelt  394,  5  der 
merket  mich  baz  dan  ich  cz  entslieze  176,  4  du  mäht  im 
alle  sorge  wol  versperren. 

105,  5  f.  ein  blic,  der  noch  in  mmem  herzen  und  immer 
ist  versigelt  106,  5  swd  e&  in  reinem  herzen  wirt  versigelt 
162,  3  f.  dem  süeziu  red  verJdaenen  diu  ougen  kau  293,  7 
da  mit  im  doch  diu  ougen  sint  verklaenet. 

334.  1  ff.  pldac  ieli  ie  meisterscliefte  au  weidenlicher 
kunste,  daz  ist  hl  mir  bchefte  404,  4  ob  in  der  minnc  kraft 
c  Hab  behefte. 

483.  5  min  herze  wirt  in  jämer  da  verkastelt. 

Wachen,  Wecken:  263,  4  ich  wünsche,  daz  diu  traeger 
sin  erwache  371,  7  biz  min  hern  in  schricken  wachet]  226, 
3 1*.  wu&    kun    in    herzen    wecken    niuivez  Uit   332.  3f.    noch 
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baz  ir  zärtlich  grüezen  daz  herze  min  erwecken  mar  uz 
sorgen  553,  3  f.  der  selbe  hunt  vü  trute  hat  mangem  mit 
erwecket  sine  fiieze. 

Wort:  211,  7  swie  ese  (Fröude)  doch  minem  herzen 
was  ein  maere  302,  5  lob  gen  ir  lob  daz  ist  »iur  ein  innen 
373,  1  f .  .  .  senen  .  .  daz  was  mir  ie  ein  maere. 

Nehmen.  Stehlen:  227,  4  und  wirt  verzaglieh  sin  her 
für  genomen;  232.  4  ruhen  alter  kau  sielt  zwo  in  dieben 
260,  4  6-o?  man  dir  so  din  beste  zit  ab  steint. 

370,  lf.  Senen  ich  enhunde  mich  noch  nie  entriden. 

Kauf,  Tfänden,  Wuchern:  533,  3  so  vü  ist  riuwe  kauft 
26S,  7  wan  er  (Harre)  uns  kaufet  mit  so  tiurem  koufe ; 
302,  lf.  swer  waenet  widerwegen  in  volkomenz  volkomen; 
352,  7  e  ich  ez  mit  sollten  phanden  phendet;  403,  5  mit 
miner  Sicherheit  si  wolden  horden. 

Glücksspiel,  Glücksrad:  253,  5ff.  lip  und  guot,  diu 
sef  diu  er,  du:  leben  du:  t/i  und  Ug  ze  schanze;  307,  1  f . 
gelückes  rades  wallen  vü  manger  niht  erkannt. 

Büstuug,  Schwert:  23,  1  min  muot  was  do  entrüste-, 
235,  7  daz  waer  der  eren  ein  üzbrüchic  scharte. 

Bote:  366,  4f.  wan  mit  einem  seile  solt  man  mich, 
ungelückes  boten,  henken. 

Seide:  358,7  da&  im  ein  siden  breit  sin  wirdt  krenke. 
2)  Allegorieen. 

Der  Dichter,  welcher  seine  besondere  Vorliebe  für 
die  Allegorie  dadurch  zeigt,  dass  er  sein  ganzes  Gedicht 
in  der  Allegorie  der  Jagd  hält,  wendet  auch  noch  ausser 
dieser  eine  Menge  kleinerer  und  ausgeführtem'  Allegorieen 
an,  welche  den  verschiedensten  Vorstellungskreisen  ent- 
nommen sind. 

Natur:  Wald,  Baum,  Blüte,  Mai,  Mairegen:  38,  6  f. 
swa£  sieh  an  prise  hoehet,  daz  Idt  üf  disem  ris  niht  nider 
sitzen  (wie  einen  Vogel  auf  dem  Heise  des  ,. falschen  Glän- 
zens1'  v.  5)  159,  5  ff .  von  gedanhen  waenet  et  (dan  herze), 
e:  (jnfe  den  stam,  dar  ie:  erblüef  der  fröudcu  blüet       nur  dorret 
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sorgen  rife  330,  4  sit  fröude  blüet  üs  der  minne  saffe  375, 
5  es  kan  fröuden  saffes  mich  entsaften  499,  lff.  ivaz  ist 
ein  stam  der  este,  üz  dem  diu  fröude  blüete? . .  minne.. 
148,  5  ff.  des  meien  glänz  den  winter  lange  im  liuhtet, 
fiuht  aller  fröuden  saffes  teglich  sin  trüren  dürrez  herze 
fiuhtet. 

Ueberschwemmung,  Gewitter.  Feuer:  503,  5  ff.  hei, 
wie  ich  miner  sorgen  fluz  vertamme,  swenn  ich  in  dem  ge- 
danke  si  und  mich  mit  rehter  staete  samme.  dar  nach  so 
wirt  durchwüelet  der  tarn  al  miner  fröuden,  der  sorgen  fluz 
mir  spüelet  min  fröude  hin  497,  3  ff.  ich  sach  ein  umbe- 
blickel,  daz  bräht  mir  alz  min  schimpfen  uz  dem  scherze, 
ez  Jcom  ein  donrsträl,  brinnent  in  der  verte  der  blic  von 
himd  litzte,  schür  maezlichen  mir  min  fröude  werte  245, 
1  ff.  rot  uzen,  daz  sol  innen  ein  brünstic  herze  haben,  daz 
muot  und  herze  brinnen  üf  rehte  girde  nach  der  minne 
laben,  sivä  aber  ieman  daz  erleschen  mähte  an  der  ez 
hat  entzündet,  gemaltes  fiures  brennen  heizer   töhte. 

Grund,  Tiefe  des  Wassers :  229,  1  ff.  mit  hinder  sich 
gedenken  kan  ich  min  swebend  herze  in  jämers  phuole  senken, 
aldä  mit  Mise  wont  der  strenge  smerze  365,  6  f.  den  grünt 
unheües  tiefe  hän  ich  geriieret  sicherlichen  eine  541,  3  f. 
min  herz  ich  tiefe  senke  al  durch  der  minne  grünt  in  die 
unminne  532,  lff.  mit  siuften  widerklimmet  min  herze  üf 
in  der  brüste;  unlange  ez  leider  swimmet,  ez  sinket  hin 
von  sorgen  überrüste,  ze  frist  heb  ich  ez  aber  üz  der 
fr  eise,  diu  gewonheit  machet,  daz  ez  ist  worden  zeiner 
slitcreise. 

Feuchtigkeit,  Dürre  :  385,  4  f.  was  kan  wmuotes  galten 
mit  süeziclicher  fiuhte  wol  durchsüczen  495,  1  ff.  ach  über- 
/!ii::ic  trüren  wie  hast  du  mich  begozzen!  sol  mir  in  herzen 
süren  daz  mir  so  süeze  kom  dar  in  gejlozzen  ?  476,  7 
dm  temperie  ist  in  m/n  herz  gesprenget;  176,  lff.  rem, 
lüter,  klär,  durchliuhtet  kanst  du  min  herze  dem -n,  diu  tröst 
ez  ouch  wol  fiuhtet  191,  5  ff.    du  jagst  im    nach    in    minne* 


—     168     - 

heiser  sunne;  dar  inne  muosi    du  dorren,    so  ee  sich  Jcüelet 

dort  in  frönden  brtmne  557,  4  f.  in  minneheizer  sunne  muoz 
ich  mich  bi  im  sieden  unde  braten. 

Tierwesen  (Vogel  Schlange):  378.  3 ff.  so  sol  man 
sunder  wanken  hoch  über  hoch  gedenken  durch  ein  neren. 
nu  ist  verschroten  min  gedorntes  vieler .  so  ich  die  heb  ze 
fliegen,  so  vollen  sit  an  alle  helfe  nider  529.  lff.  natürlich 
Lust,  dem  rohen  gelich,  vlög  ob  den  hunden,  er  woU  ouch 
von  in  haben  sin  geniez,  ob  si  erjagen  künden,  er  schrei 
grä  grä;  ja  grd  trag  ich  mit  leide,  Icopp,"  weid  geselle,  ich 
fürhte,  dm  varbe  swarze  werde  mir  ze  kleide;  560,  5  sin 
(des  Hundes  Riiege)  zunge  traet  gift  über  slangen  zungen. 

Jagd  des  Wildes,  Vogeljagd,  Fischfang:  4,  3ff. 
ein  Jäger  muoz  beschouwen  vil  dicke  ein  vart,  du:  er  iht 
misseläze,  die  wile  er  henget  (Vorklang  der  grossen  Allegorie, 
die  noch  nicht  begonnen  hat)  256,  lff.  mit  spur  ein  vart 
bekande  sant  Thomas  der  gehiure,  <l<ir  in  er  mit  der  handt 
greif  durch  gelouben  solher  abeniutre  531.  6  f.  ich  jtit  nach 
herzen  liebe,  nu  hau  ich  leider  leitlich  leit  gefangen;  528,  lff. 
min  Herze  gert  niht  touben,  brächvogel,  gibitz.  sturen,  so 
künde  cz  staete  rauben,  <z  /eil  ouch  anders  keines  vogel  vären; 
ivan  mit  dem  reigervalkoi  gen  den  lüften  /eil  e:  et  immer 
klimmen  nach  ir ,  der  lob  Jean  nieman  übergüften;  187. 
5  ff.  hän  ich  Unheiles  an  gel  dran  gestunden,  gift  in  so  süeeer 
süeze  wart  nie  und  icirt  ouch  nimmer  mer  erfunden  375, 
1  f .  in  seuelichem  netze  hat  sieh   min  Jierz  verworren. 

Ernährung,  Essen:  124,  5  ff.  sol  ich  der  nur  mich 
luugr  nerrn.  so  mar  ich  wol  an  fröuden  und  an  tröst  min 
jugent  hie  v erzer en  244,  2  ff.  diu  varbe  (wie)  dicke  neret  vü 
herze,  diu  gespiset  sint  mit  gedingen,  daß  in  sorge  wer  et. 
vil  kranker  nur  heget  sieh  manger  leider  479,  6  ff.  weit  ir  ei 
(dae  herze)  niht  gar  retten,  ir  müht  e:  doch  mit  einem  grunze 
spisen  509.  lff.  ach,  wer  hat  mich  gespiset  zun  ir,  er  hiete 
ouch  danne  si  des  genglich  gewiset,  dae  wir  geliche  < :  buochen 

in    der   /ifaniK.     SWßß    ich    frrsiedet/     teil,    dai    wil   siu    braten 
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399.  1  ff.  swer  ml  mit  allen  schanzen  üf  heben  a/n  dar 
legen  .  .  genesch  ml  haben,  tempert  von  siegen,  swer  hoch  und 
ungeselliclich  wil  naschen,  was  mügen  des  gesellen,  ob  dem 
an  ende  laere  icirt  sin  tuschen. 

Bauwesen.  Haus,  Wohnung:  198.  3  ff.  frag  nach 
der  edlen  mdse,  üf  die  gruntuest  rate  ich  dir  se  büwen  .  . 
snüer  noch  ir  winkehndse  263,  6  f.  diu  iverlt  ist  an  grünt  veste, 
swie  vaste  nü  din  /rille  dar  üf  simmer  285.  6  f.  an  ivinJcel- 
mäs  verhouwen  bist  du,  siu  würket  niht  nach  diner  snüere 
284,  3  ff.  von  denn/  mühte  brechen  miner  triuiven  snuore 
gen  der  reinen,  der  si  mit  allem  winkelmäse  erfüere  .  . ; 
397,  4  des  maot  besniten  waer  so  mit  der  borten.  . 

142,  5  ff.  swä  ich  e  fremden  wissenlichen  weste,  da  rinde 
ich  leit  mit  hüse  und  ziuhet  junge:  teil  an  [runden  neste 
176.  5  nu  setze  dich  dar  in  mit  solhem  bouwe  (die  Geliebte 
soll  sieh  im  Herzen  des  Minnejägers  Wohnung-  machen) 
229.  3f.  in  jämers  phuole  .  .  aldä  mit  hüse  wont  der  strenge 
smerse  369,  6  f.  swä  Fronde  wirtlich  hüset,  da  seit  man 
mich  von  allem  reht  se  gaste. 

Kampf,  Turnier:  363,  5  ich  waen,  daz  frön  den 
verch  si  im  verschroten  (dem  Herzen)  538.  lff.  durchgraben 
mit  dem  stempfei  des  scharfen  minne  ortes  >st  miner  fröuden 
hempfel  401,  4  ff',  üs  fröuden  rott  bin  ich  gesoumet  worden 
ahriten.  n/len.  holden  für,  beschüren  wil  das  nü  kein  ge- 
selle, der  Jcom  .  .  bi  einem  sporne  Jcoume  ich  an  dem  satel 
hange,  unheil  mich  bi  dem  soume  begriffen  hat  mal  haltet 
mich  se  lange,  mich  nert,  das  vor  geil  ränge  nieman  ringet,  die 
falschen  mit  ir  zunge  SUO  slulunt.  da:  c:  durch  min  oren  klinget . 

325  —  328  ein  scharfes  widerriten  von  blick  gen  liebem 
blicke  hän  ich  se  beden    siten  l><  mir  verrüschen    sehen    alse 

diele.  OWe  sin  treffen  mich  doch  nie  gerherle  .  .  gelücke 
scmlc  ein    treffen     mir.    <la;    smutserlichen     sma/ze   .    .   ob   ich 

mich  da  erbüege,  des  müe&  gelücke  walten,  nu  sprenge  wem 
c  füege,  ich  wil  ie  für  diu  klären  wdpen  halten,  ich  sich 
üs  härme  dort  ron  rubin  glesten  ein  mündei  gar  a/n  träten. 
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diu  wägen  sint  ze  machen  muot  diu  besten,  swem  sin  mac 
iriihrntc/i  nach  shies  herzen  luste,  so  das  si  an  den  sUen  gelegen 
munt  an  mündel,  brüst  an  brüste,  ob  von  der  tjost  ein  beinel 
wurd  verrenket?  owe  mirtumben  narren,  min  muot  ze  süeeem 
rallen  hie  gedenket. 

Rechtsleben:  527.  lff.  den  text  von  minnen  twingen 
mac  »tan  hin  her  glösieren  mit  sprechen  und  mit  singen, 
nu  lieben,  danne  leiden,  smaehen,  zieren,  swas  Minne 
schribet  und  diu  Liehe  sigelt  in  Triuwen  kanzelte,  wiri  das 
gebrochen,  was  ist  dorn  verrigelt?  204-208  .<!<'>  ich  die 
stat  verrigelt  ir  mit  sollten  bünden,  dö  gap  ich  ir  versigelt 
ein  membrän  ;  wü  siu  sich  <oi  mir  Sünden,  dar  an  so  müht 
sin  schriben,  swaz  siu  wolde.  ich  leit  min  herz  gehenket 
dar  an,  da  mit  siu  ez  ersiugen  sohle,  si  mac  .  .  ein  hant- 
veste  schriben,  das  ich  si  in  der  aehte  und  in  dem  banne. 
geistlich,  ivertlich  mac  si  mich  wol  laden  ;  ich  hän  an  keinen 
rehten  gen  ir  niht  .  .  siu  hat  min  herz  bi  ir  se  aller  stunde t 
da  mit  siu  sigeln  möhte,  das  ich  her  wider  nimmer  bringen 
künde,  si  mac  mit  solhen  suchen  gelimpfen  cor  den  Hüten 
mit  dem  lantreht  machen,  swer  aber  c  gütlichen  ml  be- 
diuten:  ich  hän  da:  gotes  reht  mit  allen  rehten.  swie  man 
mir  nu  gevaerde    mit    glasen    leider    wü    dar  in    geflehten.1 

.sag   an,     ob   man     erfände   .    .    da:    siu     dir   din    Urkunde   lät 

iridcr  werden,  wil  dich  des  genüegen  und  habe  ouch  tlit  gen 
ir  niht  mir  ze  sprechen?1 

K a u f  w e s e n  .  Geld,  W a g e .  W ä  gen:  54.  1 1.  din 
tri  iure  /euer  :e  koufen  nmb  ein  gar  rieh/  :  rieh/1  124.  4  hän 
ich  gewin  an  disem  Laufe  241.  6f.  hast  du  dan  gwin  an 
flüste,  a»  tlhan  stein  din  hont  dan  selbe  striche;  514,  7  so 
ist  der  fröuden  hört  mir  abgeschattet. 

477,  1  ff.  sit  liebe  und  leit  ist  wegent  staete  inminem  her- 
zen und  siu  der  /eng/  ist  phlegent,  <li/t  mir  git  lieb  und 
leide,  fröude  /tn<(  smerzen,  saech  siu,  da:  ich  mit  triuwen 
trag  den  orden,  siu  legte  ein  16t  der  fröuden  noch  dar.  nun 
leit  ist  mir  ee  swaere  worden, 


-    171     - 

Wandern,  Laufen,  Seefahrt:  198,  7  der  wisen  sträze 
wirt  gen  dir  verswigen  533,  1  f.  mich  wundert  wie  die  laufe 
nu  in  der  werlde  laufen  123,  1  f.  der  minne  haftend  anker 
ist  in  min  Herz  versenket. 

Schule,  Erziehung:  251,  1  ff .  wol  der  schuol- 
meisterinne,  diu  ereu  schuol  üf  haltet,  ir  besem  ist  diu 
minne,  da  mit  siu  schände  oau  den  ereu  schaltet,  ob  sich 
diu  eines  j  äuger  it  und  er  windet ,  der  danke  ir  meisterschefte, 
ah  man  in  staet  gen  schunden  werlich  viudet  253,  1  ff.  zuo 
liebem  lande  gehoeret  besem  grbze,  an  disem  ich  da  vinde, 
ez  ist  niht  wol  her  tanzen   in  der  schöze. 

Farbensymbolik:  dunkle  Farbe  bedeutet  Trauer, 
., weiss''  die  Hoffnung  234,  1  ff.  die  w/le  ich  hoer  den 
guoten  .  .  Muoten,  sa  trage  ich  wol  in  gräwe  wize  strifen. 
gewiget  Muot,  .  .  min  blenke  mäeste  brauen  244,  6  f.  iedoch 
tuaz  mac  geschehen,  sivie  fremde  ez  si ,  daz  verbet  blankiu 
Meider  550,  1  ff",  swä  sich  daz  herze  teilet  .  .,  gedinge  blanc 
sich   »teilet. 

Schloss,  Band,  Binden:  204,  1  f.  da  ich  die  stat 
verrigelt  ir  mit  sollten  bänden  527,  5  ff.  swaz  Minne  schribet 
.  ..  wirt  daz  gebrochen,  waz  ist  dan  verrigelt?  491,  2  ff.  mit 
einer  schienen  hindeit  .  .,  diu  schälkes  bände  lande  wol  ver- 
binden 9,  1  ff',  baut  (der  Minnejäger  apostrophiert  an  das 
Leitseil),  m'mcr  staeten  riemen ,  ein  slöz  der  mitten  tviuwen, 
den  mac  enbinden  niemen  in  liebe,  in  leide,  in  fröuden  noch, 
in  riuwen!  ez  ist  gebunden  und  wirt  niht  enbunden. 

Fund,  Finden:  376,  4  f.  die  fände  sint  nach  leider 
unerfunden,  da  tttit  ich  mich  vor  sen,e»  mähte  nerett  437, 1  f. 
mit  kaltem  niuwe  fände  Harre  da  muon   rinden. 

Die  Geliebte  ist  Mutter  und  Erhalterm  des  frohen 
Mutes  und  hat  zugleich  diesem  ihre  Entstehung  zu  danken: 
135 — 139  muot  hoch  zuo  got  gedenket  mich  ewielichem  heilt 
.  .  muot  guotiu  dinc  zt  ganten  dingen  bringet  .  .  du  eren  - 
muotes  frouwe  kl  muoten  niht  bekrenken,  dich  seihen  an  im 
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sehouwe.  >r  ist  et  du  .  .  du  bist  et  er  .  .  er  ist  von  dir 
geboren  und  was  doch  e,  din  leben  half  er  sterken.  du  zartiu 
muotes  muoter,  diu  kranken  muot  bequicket,  nie  muot  wart 
also  guoter,  so  den  din  kraft  in  mannes  herze  stricket  .  . 
wol  ir,  diu  eren  riehen  muot  ufhalte!  .  .  guot  frouwen  .  . 
si  sint  ouch  hie  üf  erden  muotes  ursprinc  .  .  si  an  muot, 
muot  an  si  nieman  vindet.  e:  wirt  muot  :<■  unmuote,  aldä 
,1er  guoten  güetlich  helfe  erwindet. 

Die  Geliebte  ist  der  Arzt  des  Liebekranken  :  470  -47-4 
ich  bin  der  fröuden  frie,  daz  ich  mir  muoz  gedenken  ich  si 
melancolie,  .  .  ab  donen,  nach  verwesen,  der  etica  geliche  bin 
ich  vü  dich  gewesen,  kein  erzenie  wart  nit  also  riche,  diu 
mir  :<  helfi  kaeme  an  farefU  laben,  min  kraft  lit  in  irhende 
.  .  geswer  ist  ouch  ein  smerze,  des  nieman  sol  sin  gerent. 
ich  trage  ein  swemdez  herze,  daz  ist  von  siuften  wegen 
worden  swerent.  gesellen,  weit  w  mich  nu  mit  iu  neren,  so 
ruofet  an  du  zarten,  diu  Lau.  daz  mir  diu  stimme  wolkan 
weren.  kalt  und  ouch  heizen  vieber  iegliches  überswenke  da 
für  so  naeme  ich  lieber  ir  helfe,  wan  swann  ich  erznt  ge- 
denke, ir  lieblich  blic  für  hitzt  ein  küeliu  fiuhte,  gen  kalt  ir 
mundes  brennen  ist  wol  erzenu  .  .  vapores  henden,  füezen 
ist  ouch  ein  suht  süre,  daz  Imu  diu  ;<irt<  büezen,  swer  si 
mit  wärheii  nennet  nächgebüre.  unmuot  die  selben  Jcranken 
kan  bekrenken,  du.:  L>nt  sin  widerbringen,  swer  an  ir  güete 
rehte  wü  gedenkt u . 

Knlschheit  ist  Krummheit:  419,  3 ff.  m,  gerehtielichem 
orden  bist  du  ein  widerpartt  gen  dir  minne.  din  krümmt 
nieman  slehte  lau  geslihten. 

Der  Thörichte  ist  blind,  hal  Glasaugen:  L20,  1  ff.  un- 
rihtic,  unbesachet  bist  du  .  .,  diu  ougen  lud  gemachet  der 
glaser  dir,  diu  h)  dir  gar  verklaenen. 

Die  Geliebte  liat  des  Liebenden  Leben  in  ihrer  Hand: 
471,  6  f.  min  kraft  lit  in  ir  hende,  trüt  geselle,  bÜ  si  vastt 
haben. 

Das    Pochen    des    Herzens    srleichl    dem    Toben    des 
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Sundes:  495,  5  ff.  ei  Ueb,  sol  leit  mit  leide  dich  betwingen? 
des  vert  min  herze  tobent,  eis  moht  cor  jdmer  üz  der  brüste 
springen. 

Die  Treue  wird  als  etwas  Konkretes  betrachtet:  533, 
■1  f.  laeg  alliu  rektiu  triuwe  hie  ze  houfen,  man  mühte  si  mit 
einem  mantel  decken. 

Die  Personifikationen. 

I.  Metaphorische  Personifikationen. 

Eine  besondere  Art  der  Metapher  ist  die  metaphorische 
Personifikation,  deren  Wesen  ist.  dass  uiibeseelten  Dingen, 
abstrakten  Begriffen  Thätigkeiten  oder  Eigenschaften  zu- 
geschrieben werden,  welche  in  der  Wirklichkeit  nur  den 
Menschen  eigen  sind. 

Dieser  Personifikationen  bedient  sich  der  Dichter  sehr 
häufig.  Wir  können  sie  einteilen  in  einfache  Personi- 
fikationen, bei  welchen  nur  ein  Begriff  von  dem  Tlnm 
oder  Leiden  des  Menschen  hergenommen  ist,  und  erweiterte, 
bei  denen  die  Personifikation  durch  eine  Keihe  von  meh- 
reren Begritt'eu  hin  durchgeführt  wird. 

1)  Einfache  Personifikationen. 

Es  sind  besonders  die  Begriffe  „Glück",  „Herz".  ..Leib", 
„Liebe",  „Mut",  ..Gedanke-,  ..Tod", ,,  Leben",  die  der  Dichlor 
so  personifiziert. 

20.  7  In  s/n  gelücke  walten  32,  4  gelücke  volle  min 
und  miner  hunde  '240.  3  gelücke  muoz  sin  walten  327,  2 
des  ntiir.:  gelücke  walten  ;  34,  4  wil  din  gelüch  rauchen  30,  -4 
gelücke  dines  jungen  suochens  ruoche  326,  3  t.  gelücke  sendi 
(/n  treffen  mir  178,  1  f .  ungelücke  wisen  mich  in  trüren 
l;nn<lc  445.  5  in  laet  ungelücke  niht  ersterben. 

148.  4  sin  In  r:  ruolich  rastet  •'.  6  f.  min  herze  <lo:  sol 
sio,h  ir  undertaenielichen  werden  funden  143,  6  f.  da  mac 
iin  herz  gesuocJien  mit  gedanken  siner  fröude  weide  152.  6 f. 
miiKs  herzen  ougen  <■:  staete  ansehent  159,  5  f.  von  gedanken 
waenet  ezt  ez  grife  den  stam  .  .  398,  2  t'.    dan    da    b\    das 
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herze  nieman  guotes  gunde  499,  4  fremder  herzen  witt 
gemüete. 

125,  6  f.  we  noch  dem  armen  Itbe,  der  sines  herzen 
ungewaltic  teuere  233.  6  1.  swä  .  .  Up  and  guot  des  kam  niht 
überobern. 

33,  4  minne  ez  minneclicher  vil  gesellet  270,  3  f.  dielt 
hat  nie  ser  betwungen  der  mmne  hraft  mit  ubermaezic  sterh 
281,  5  dein  git  diu  minne  lieb  und  jenem  leide  298,  5  dar 
under  findet  mimte  niuwe  fände  368,  3  f.  diu  diu  minm 
mich  in  sollten  hummer  hat  gefüeret\  547,  5  ff.  unminne  vü 
dicke  hat  gemachet,  da.:  ich  besorgen  mn<>;  in  minem  sinne. 

35,   6  f.  swä  rehtiu  liebe   and  starte  mit  triatven  hat  den 

rehten   bunt  gestricket  496,  6  f.   das   rehtiu   lieb  noch  staeti 

niht  helfen  sol  mit  triuwen  ungewenket  343.  6  f.  zehant  ich 
mir  gedähte:  dich  teil  lieb  alles  leides  hie  ergetzen  470,  7 
ain  {diu  liebe)  ivürket  n;u.:  ich  trnrc  and  ob  ich  loche  47'.'.  | 
nit  hat  lieb  and  leit  min  herz  besezzen  495,  5  ei  Heb.  sol 
leit  mit  leide  dich  betwingen  500.  5  swä  liebe  ein  statte: 
herze  hat  besezzen  478,  6  f.  ach  und  we,  wie  dicke  mich  leit 
geirret  hat,  das  muoz  ich  Magen  504,  7  sust  hau  sah  aber 
teil   mit   leide   rechen. 

131.  .)  da  von  muot  m  unmuot  muos  verzagen  263,  3 
ihn  muot  anhelfliclt  säntlet  409.  7  ir  falscher  muot  vaer- 
lichen  'nah  ervaeret  250,  5f.  swä  herze,  varbe,  muot  and 
mich  die  zunge  zweier  Heb  gehellent  395.  1  das,  her:  und 
muot  sieh  senet\  111.  21'.  daz  min  gedanke  dicke  uf  in  die 
wölken  riefen  142,  4  sich  stözent  min  gedanke  an  solhen 
smerzen  294.  61.  wan  hinder  sich  gedenken  vil  manic  swae- 
>< :  leit  in  herzen  kündet. 

19.  .)  in  tribet  da  von  nieman  wan  ein  sterben  {sc, 
Harren)  83,  61'.  tbr  tot  sol   mich  dö  vinden    da  bi\  400.  2 

ditni    hob   da:    an  nscht  ich    leben. 

Aiidere  solcher  Personifikationen  sind:  5,  3  so  waer 
diu  werlde  riche  21.  5  sin  angeborniu  fruot  <:  (da&  herze) 
muoste  b ii n   13,  5  swar  in  sin  willt  wisi    115,  3f.  sol  sorg 
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sin  her:    zerklieben,    ir   süeses  jagen  das   ivol   widerbringet 

131.  7  lä  in  dm  güete  an  jagen  144.  3  f.  diu  geschrift  von 
allen  buochen  lug  162,  3  f.  dem  süesiu  red  verklaenen  diu 
oagen  kan,  das  sin  gesihte  liuget  243,  1  f.  grüen  anevanges 
meine  heil  wünschet  dem  anvange  244,  1  wis  hoffenunge 
wiset  246,  7  doch  siht  man  leider  blä  nu  ser  enteren  255, 
1  tvolt  es  din  jugent  liden  282,  4  geselleschaft  hat  mdse  dick 
vergessen  332.  1  f.  swie  süese  ruolich  süesen  dem  kranken 
git  der  morgen  372.  1  ff.  senen,  wes  ivilt  du  mich  vil  senden 
siehen  unde  wenen?  375,  6  f.  ein  senen  ie  das  ander  kan 
wol  mit  senen  in  min  her  st  schaffen  458.  lt.  des  Tanten- 
berges  dicke  hat  jäger  vil  betrogen  472.  7  diu  (die  Geliebte) 
1;rtn,  das  mir  dm  stimme  wol  kan  iveren  519,  4  mich  twin- 
get  hersenlieher  smerse  548.  5  so  mähte  ouch  mich  betmngen 
wol  versagen. 

2)  Erweiterte  Personifikationen. 
Auch  hier  besonders  die  Begriffe  „Herz-,  ,.Liebe>-: 

144,  5  ff.  min  hers  las  Jean  sich  mit  gedanken  winden 
für  wasser,  rouch ;  es  suochet,  ob  es  noch  kein  genude  mähte 
vinden  199,  3 ff.  ob  nach  einander  brechen  sivei  hers  mit 
liebe  wolten  sunder  reste,  den  ivaer  se  raten  und  ouch  ivol 
se  helfen,  .  .  die  funden  sich  mit  unjaerigen  weifen  333. 
5  ff.  swelh  hers  ist  frö,  das  kan  niht  wol  gedenken,  wie  über- 
lest ir  Uden  diu  herse  kan  an  guotem  muote  krenken  505,  1  ff. 
alsus  min  herz  sich  wirret  staetc  mit  gedanken  und  ist  doch 
unvervrret,  diu  liebe  si  dar  inne  sunder  wanken  521.  3  ff. 
ob  sich  mit  trmwen  flehten  zwei  her:  gesament  haben  sunder 
bogen,  .  .  dar  nach  das  eine  sprichet:  ich  lougen  niht,  ich 
hän  an  im  gebrochen. 

499,  3 ff.  uii:  heimet  fremde  geste,  was  samet  fremder  hcr- 
;.,>  wüt  gemüete?  wie  hebt  lieb  sich  in  tmkundem  sinne? 
kan  der  minne  mache»,  so  mac  siu  heizen  wol  ein  meisterinne 
192  195  ist  'in:  diu  minne,  diu  so  diu  Hut  kan  toeren, 
<l<t:  siu  die  üsern  sinne  verrigelt . .  und  sich  mwendic  mit 
ijedanb'H     wir  reff     du   wider    kan    siu  schaffen  .  .     mangen 
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äffen  .  ..  mit  nihtiu  frö  Jean  siu  die  Hat«  machen.  .  . 
man  sprichet  von  der  mimte,  swen  siu  jagt,  da:  ir 
nieman  mac  entfliehen  .  .  ach  mühte  ich  si  gehetzen 
nach  min  cm  lauf,  das  siu  mir  hülfe  jagen.  .  .  swem 
minne  ist  in  dem  sinne,  wit  mac  man  w  lieben  unde  leiden? 
muoz  man  sich  ir  geheimen,  fremden,  güeten,  dröuicen  oder 
flehen,  oder  muoz  man  sich  gen  ir  diemüeten? 

IGT.  5f.  diu  lieht  noetet  mich  in  jugent  truren.  ach, 
vie  sol  dam  da:  alter,  Idt  siu  niht  ab,  ir  ungenädt   erAuren. 

Andere  ausgeführtere  Personifikationen,  sind  noch: 
135,  1  ff.  muot  hoch  zuo  got  gedenket  nach  ewiclichem  heilt  ; 
unmuot  die  sele  senket  hin  ab  .  .  .  muot  guotiu  dinc  ze  Quo- 
ten dingen  bringet;  unmuot  begert  unguotes  .  .  138,  5f.  <li  r 
muot  unmuot  vertribet  mit  gewalte  and  bezzert  die  ung\ 
198.  3f.  frag  nach  der  edlen  mäze  .  .  diu  heizet  dich  ver- 
varen  noch  verligen  486.  3  ff',  sein  and  ze  snellez  harren 
muoz  man  mit  fuogen  an  die  mäze  dingen,  diu  henget  niht 
ze  snel  and  niht  ze  traege  402,  3f.  unheil  mich  bi  dem 
zoume  begriffen  hat  and  haltet  mich  zt  lange  471,  4  t'.  kein 
erzenle  wart  nie  also  eiche,  diu  mir  ze  helfe  kaemi  an 
krefte  laben  494.  3  ff',  ach  wil  sich  an  mir  rechen,  wan  ach 
und  ach  ü:  mim m  muot  harnt  nimmer,  ach,  min  ach  mit 
nehe   mich   na   sieaehet. 

II.    Eigentliche  Personifikationen. 

Bei  diesen  metaphorischen  Personifikationen  schwanken 
die  Begriffe  noch  auf  der  Grenze  zwischen  Beseeltheit 
und  ünbeseeltheit.  Der  umstand,  dass  die  ihnen  beige- 
legten persönlichen  Eigenschaften  noch  als  bildlich,  me- 
taphorisch gefühlt  werden,  bannt  sie  noch  in  den  Bereich 
des  Gegenständlichen,  Abstrakten. 

Andere  Begriff  aber  sind  dem  Dichter  aus  dem  Gte- 
biel  dv^  ünbeseelten  völlig  in  das  des  Persönlichen,  Kon- 
kreten hinübergetreten,  völlig  zu  Personen  gewordeu. 
Bei  diesen  eigentlichen  Personifikationen  können  wii  also 
nichi  von  Metaphorischem,   Bildlichem  sprechen;  was  von 
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diesen  Begriffen    ausgesagt  wird,    ist  durchaus   eigentlich 
zu  nehmen. 

So  erscheint  besonders  der  Begriff  .minne1,  unter 
dessen  Herrschaft  ja  das  ganze  Gedicht  steht,  an  vielen 
Stellen  zur  Person,  zur  Göttin  erhoben:  6,  5  doch  lerte 
mich  do  jagen  frouwe  Minne  ein  vart  .  .  61,  4  ff.  also  kan 
sich  diu  Minne  rechen  .  .  reht  also  kan  diu  Minne  machen 
tören  68,  6  f.  diu  Minne  machet,  das  dir  vor  rekter  liebe 
gar  erblindest  79,  6  f.  wölt  uns  dm  Minne  helfen,  so  wurden 
wir  nimmer  nieman  mer  zerbarmen  80,  5  f.  und  will  du  aUe 
widergenge  enden,  die  uns  diu  Minne  machet  520,  1  ff  und 
klage  ich  cz  der  Minne  diu  da  diu  herze  roubet,  diu  ist 
ein  rönberinne;  min  geloube  et  anders  niht  geloubet,  wem  daz 
siu  an  rehte  Hute  pfendet  und  mangem  herzen  swaere  gesendet 
hat  und  ouch  noch  Mute  sendet  524,  7  ez  wil  erhüben  nieman 
mer  diu  Minne  .  .  526.  3  ff.  ez  lit  vil  an  der  Minne, 
ob  sin  ez  wil  ir  liviuijen  taten  scheiden,  so  müht  man  wol 
ein  fuog  dar  ander  vinden  536.  4  ff.  daz  klage  icJi  dir 
fron  Minne,  süeze  frouwe.  ob  ich  und  daz  Herze,  min  ge- 
selle, nach  einen  fuoz  beschouwen,  der  sich  gereMiclichen 
schicken  welle. 

462  —  464  nu  dar  wip,  la  sehen,  ob  din  kraft  in  noeten 
müg  helfen,  ich  wil  spehen  diu  fernlägen,  ez  gel  an  ein 
toeten.  leg  al  din  kraft  alein  an  mich  besunder,  ob  dannoch 
minem  herzen  von  dir  geholfen  wirt,  daz  ist  ein  wunder. 
sit  ich  nach  helfe  schrie  .  .  meister  aller  erzenie,  sag,  Minne, 
mac  mich  ieman  widerbringen?  sol  ich  an  diner  helfe  gar 
verzagen  .  .  daz  solt  du  mir  sagen,  sag  an,  muoz  ich  mich 
rihlin  nf  ein  lebendic  sterben  .  .?  sag  an,  sag  liebiu  Minne. 
ob  ieman  lel>.  der  mir  ze  helfen   ruoche. 

I  »aneben  erscheinen  noch  folgende  Personifikationen : 
331.  1  ff.  diu  Miun  hat  sich  gesellet  euo  der  geselleschefte, 
da  von  siu  mir  gevellet  and  ouch  ir  nam  beliben  kan  bi 
treffe.  £r  hilf  et  Miun  gewinnen  unde  rinnen,  so  hilft 
Minne  ouch    l'.ren  :    /<    einet    wil    </"      ander   ZUO  'in  bringen 
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527,  5  ff.  swaz  Minm  schribet  und  diu  Liebe  sigeU  in  ZWw- 
wen  kanzelte,  wiri  das  gebrochen,  was  ist  dan  versigelt. 

151,  3  f.  so  das  es  liefe  swmde  (sc.  das.  wilt)  und  es 
Amor  mit  triuwen  dar  zuo  rüerte  191,  3  f.  Amor  dich 
heizzet  harren,  der  dir  din  zit  "//  fröuden  hin  verziehet 
521.  3  ff.  ob  sich  mit  triuwen  flehten  zwei  herz  gesament 
haben  sunder  bägen,  darüber  hat  diu  Staete  irspruch  gesproch  >>. 

Das  Herz  des  Minne  Jägers,  welches  ja,  wenn  es 
nicht  im  gewöhnlichen  Sinne  verwandt  wird,  canifiziert  als 
der  Leithund  *\v*  Jägers,  auch  da  wo  es  spricht  (94.  1  ff. 
115.  1  ff.),  erscheint,  wird  51!)  ff.  personifiziert,  wo  der 
Dichter  es  eine  längere  Rede  über  das  Minnegericht  halten 
lässt  (bis  527):  51!).  1  ff',  üz  bitterlichem  grimme  so  rief 
min  sendez  Herze,  mit  senelicher  stimme  sprach  <::  .mich 
twinget  herzenlicher  smerze.  ir  guoten,  ir  suU  wisen  mich 
der  shlde.  swä  man  gen  rehter  starte  unstaete  phMgt,  wä 
vindet  man  gerihte?  und  klage  icli  cz  der   Minne  .  .  .' 

Katachresen. 

Bei  dem  reichen  Masse,  in  welchem  der  Dichter  nach 
Bildlichkeit  strebt,  bleibt  es  nicht  aus,  dass  ihm  hier  und 
da  ein  Bild  nicht  zum  klaren  Bewusstsein  kommt,  so  dass 
er  in  dasselbe  Züge  mengt,  die  einem  andern,  fremd- 
artigen Bilde  angehören.  Ks  entsteht  dann  für  den  Leser, 
welcher  sich  das  Bild  zur  vollen  Vorstellung  bringt .  eine 
Art  Disharmonie.  Derartige  ungehörige  Vermischungen 
verschiedener  Bilder  zu  einem  Gesamtbilde,  Katachresen, 
rinden  sich  besonders  im  ersten  Drittel  unseres  Gedichtes. 

Der  Dichter  vermengt  die  Vorstellung  von  der  Last 
mit  der  des  Eilens:  1»>.  3  f.  ob  ich  werd  überladen  mit 
ungelückes  Uiclicher  Tle. 

Vom  Dorren  der  Pflanzen  mit  dem  Reife:  159,  5 ff. 
von  gedanken  /rannt  ez  (das  herze),  es  grife  ihn  s/tan.  dar 
üs  erblüet  der  fröuden  blüet  -  mir  dorret  sorgen  rlfe. 

Vom  Angeln  und  Vergiften:   187,  5  AT.  hän  ichunheiles 
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anyel  dran  gestunden,  gift  in  so  süezer  süeze  wart  nie  und 
wirt  ouch  nimmer  mer  erfunden. 

Das  Auf-  und  Niedersteigen  im  Wasser  wird  zu  einer 
Schlittenfahrt:  532,  1  ff.  mit  siuften  widerMimmet  min  herze 
ii f  in  der  brüste;  unlange  ez  leider  swimmet,  ez  sinket  hin 
von  sorgen  überrüste,  ze  frist  heb  ich  ez  aber  üz  der  freise. 
diu  gewonheit  machet,  da:  ez  ist  worden  zeiner  slitereise. 

Das  Bild  vom  Sitzen  des  Vogels  auf  dem  Zweige  wird 
vermengt  mit  der  Vorstellung  von  dem  Streifen  der  Zweige 
durch  das  Geweih  des  Wildes :  38.  1  ff  ob  dich  diu  Herzt 
wlse  nach  schoener  varbe  glänzt  .  so  merk,  wie  an  dem  rise 
sin  rüeren  sich  in  höhen  wirden  schanze,  schoene  an  pris. 
du  spare  ich  falsche:  glitzen.  swaz  sich  an  prise  hoehet,  daz 
lid  üf  disem  ris  niht  nider  sitzen  (,nihtl  ist  Subjekt). 

Eine  etwas  sonderbare  Folge  aus  dem  Umstand,  dass 
sein  Leithund  Herze  vom  Wilde  getroffen  und  getreten 
worden  ist,  beschreibt  der  Minnejäger  91,  1  ff.  ez  (duz  wilt) 
lud  nun  Herze  troffen  und  <dsn  dar  getreten .  daz  mir  der 
mimt  stät  offen  und  sten  als  ich  da  here  si  gebeten. 

Der  Dichter  vermengt  die  Vorstellung  einer  Quelle 
mit  der  einer  Person :  139,  3  f.  si  (die  Frauen)  sint  ouch 
hie  üf  entin  muotes  ursprinc.  der  mit  filze  wachet. 

Ebenso  die  von  der  .maz<-  als  ,gruntvestel  mit  der 
einer  Person:  198,  3  ff.  frag  nach  der  edlen  mäze,  nf  die 
gruntveste  rate  ich  dir  ze  büwen,  diu  heizet  dich  vervaren 
mich  verligen,  snüer  nach  ir  winkelmdze. 

Metonymieen. 
Der  Metapher  kann  man  die  in  gewisser  Beziehung 
verwandte  Metonymie  anschliessen.  Denn  wenn  das  Wesen 
Jener  der  Ersatz  des  eigentlichen  Begriffes  durch  einen 
bildlichen  auf  Grund  ihrer  Ähnlichkeit  ist,  so  bedeutet 
diese  die  Vertauschung  des  eigentlichen  Begriffes  mit 
einem  andern  unbildlichen  infolge  eines  kausalen  Verhält- 
nisses zwischen  beiden.   Die  Metonymie  giebt  der  Sprache 
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da  sie  den  gewöhnlichen  Ausdruck  durch  einen  ungewöhnliche- 
ren, seltneren  ersetzt,  einen  höheren,  gewählteren  Anstrich. 

Metonymieen  verwendet  unser  Dichter  im  allgemeinen 
nur  in  geringem  Masse. 

1)  Häutiger  findet  sich  nur  die  Eigentümlichkeit,  für 
einen  konkreten  Begriff  den  abstrakten  einzusetzen.  Das 
Prädikat  wird  anstatt  von  der  Person,  der  es  eigentlich 
zukommt,  von  ihrer  Thätigkeit  oder  Eigenschaft  ausgesagt. 
Z.  B.  sagt  Hadamar  statt  des  gewöhnlichen.,««  unverzagt 
Jcobernder  mae  ungehoerte  <(ii/;ic  überobern'  114,  5  f.  nieman 
weiz,  irn:  ein  unverzagtes  Jcöbem  mac  ungehoerter  dinge  .  . 
überobern,  Ähnlich:  196,  5  f.  verlegenlich  geheime  dick 
beöbert,  du.:  ritterlichem  varen  von  fremden  leider  nimmer  wol 
erkobert  230,  1  f.  swie  doch  verzagte  sinne  nihi  guotes  über- 
obert  1,  1  ff.  bete,  ersiuftic  riuwe,  gerehticlich  In  <j<  ren  erwirbet 
fröude  niuwe\  uribetlich  bet  Jean  selbe  sich  entweren  236,  1  ff. 
verzagenlich  gedenken  vil  guoter  dinge  wendet  .  .  dort  und 
hie  ez  nimmer  guot  uolendet  285,  5  ich  warn,  </":  dich  da£ 
rehte  treffen  rüere  538,  1  ff.  durchgraben  mit  dem  stempfei 
des  scharfen  minne  ortes  ist  miner  fröuden  kempfel. 

92,  1  ff.  ein  ruo,  ein  habe,  ein  stiure,  ein  sohranc, 
vestiu  werre,  du.:  /st  diu  lieb  gehiuri  .  .  ..eine  Ruhe,  ein 
Anhalt . ."  statt  ..eine  Ruhebringerin,  Anhaltgewährerin  .  ." 
u.  s.  w.  Ebenso:  136,  5  ff.  was,  ist  ein  rät,  ein  tröst,  ein 
helfe,  ein  stiure  den  senden  .  .?  ein  güetlich  wip  .  .  468,  7 
hilf  helflich  Tröst  (die  Geliebte  ist  angeredet)  248,  4  ff. 
swarz  .  .  ein  leit  anvähen  und  ein  fröuden  ende  bist  du 
538,  4  ff.  wan  dai  ich  mich  troest  des  einen  Wortes,  .  .  ez 
izt  min  üfhalten. 

Auch  bei  obliquen  Casus  findet  sich  diese  Figur:  13.7 
die  wal  naem  ich  L53,  2  die  wal  weltt  ich  226,  5  wo*  kam 
ged/ingen  mit  verzagen  Jorenken  177.  7  unrehter  gird  bin  ich 
gen  dir  ungirdec. 

Besonders  setze  ich  den  Fall,  wo  die  Person  durch 
die   ihr  anhaftende  Eigenschaft    oder  Thätigkeit    in   den 
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Hintergrund  gedrängt  ist.  Die  Person,  welche  eigentlich 
im  Nominativ  das  Verbuni  regieren  sollte,  steht  im  Genetiv, 
in  Abhängigkeit  von  dem  Abstraktum,  welches  die  Eigen- 
schaft oder  Thätigkeit  der  Person  ausdrückt  und,  zum 
Hauptbegriff  erhoben,   im  Nominativ   das  Verbuni  regiert. 

Die  Eigenschaft  zeigen  folgende  Stellen:  82,  4  ob  dich 
ii  ihl  ir  einer  güete  spiset  (statt  ,öb  dich  niht  sin,  diu  guote, 
spiset1)  146,  6  das  kan  diu  güete  üf  halten  174,  6  den  waer 
din  güet  mir  gebent  490,  2  ff.  ein  saemes  wilt  .  .  des  semlich 
geheime  mich  enterte,  sin,  güet  hat  mich  enthalten;  138,  3  f. 
muot  .  .  den  diu  kraft  in  mannes  herze  stricket  270,  3  f. 
dich  hat  nie  ser  betwungen  der  minne  kraft  mit  äbermaesic 
sterke  404,  4  ob  in  der  minne  kraft  e  hau  beließe  462,  1  ff. 
nu  dar  wip,  lä  sehen,  ob  din  kraft  in  noeten  müg  helfen 
141,  5  min  lassen  mac  ir  snelle  niht  ergähen;  177,  3 
ob  das  din  wissen  weste;  257,  6  f.  swas  ich  tuon  oder  leide, 
der  verte  tröst  mir  daz  ie  ringe  machet. 

Die  Thätigkeit  folgende:  52,  3 f.  Triuwe  .  .  den  sol 
din  jagen  lieplich  grüesen  415 ,  5  sin  jagen  daz  ist  gar 
verdrossen  466.  lff.  Hoff  und  Gedingen,  sol  inner  jagen 
süese  mich  niht  ze  Gruoze  bringen  498,  4  sin  jagen  mir 
versagen  [dicke  störte  555,  7  sin  jagen  iueh  se  höhen  fröuden 
sendet;  48.  2  sin  snurren  {ist)  unberihte  89,  lf.  din  snurren 
mac  müediu  bein  wöl  wachen  466,  6f.  mac  iur  gerehtes 
hohen/  mit  diser  vart  verniuwen  nindert  riuwen ;  108,  5  sivd 
der  <  Triuwe)  ab  jagt,  da  ist  ouch  dlls  min  wesen  310,  3  f. 
min  wesen  mac  niht  mere  bi  dir  gesin  :  3,  7  ist  sin  leben 
hie  und  dort  verirret  148,  lf.  swen  liebes-anm  sehrenken 
getivungenlich  betastet  188,  4  sin  fliehen  mangen  guoten 
meister  toeret  325,  5  owe  sin  {des  blickes)  treffen  mich  doch 
nie  gerüerte  .'>;>2.  3f.  noch  bau  ir  zärtlich  grüesen  daz  herze 
min  erwecken  mac  üa  sorgen  475,  6  so  leidet  um-  ir  (der 
liebe)  fremden  583,  7  din  klaffen  rann  jungen  möhte  er- 
schrech  n. 

7  ob  min  ir   heiß  fürbaz  wolde   ruochen    215,  lf. 
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der  selben  hunt  geschah  daz  wilt  an  Jiech  tribet  2 17.  2 
min  bei  begeri  mit  triuwen  260.  3  mich  muoi.  din  arbeit 
riuwen  389.  6ff.  swä  will  du  zwent  hundt  gernt  hoeret . ., 
ir  süezer  dön  ze  jungest  c:  betoeret. 

141,  1  f .  ir  wirde  snel  an  prise  und  min  dienest 
traege. 

Auch  hier  kommen  oblique  Casus  vor:  380,  lt.  swer 
siner  jdre  mezzen  also  muoz  vertriben  (wer  seine  zuge- 
messenen Jahre  so  vertreiben  muss)  492,  21.  umb  daz  ich 
sehen  sohle  sin  fiten  und  ir  fliehen  526,  4  ob  sin  e&  wil 
ir  tmngen  Idzen  scheiden  (siu       diu  Minnt ). 

122.  4  des  doch  ir  güete  nieman  mac  getrouwen  (stau 
,des  doch  ir,  der  guoten,  nieman  .  :)  216.  5  ir  ist  vil,  dit 
ir  ören  tuont  ze  leide  251,  6  f.  der  danke  ir  <</<>■  minne) 
meisterschefte,  ob  man  in  staet  gen  schänden  werlich  vindet. 

175.  6  diner  güete  spisen  17(i.  7    diner   güett   wirken. 

2)  Auch  der  umgekehrte  Fall  findet  sich,  dass  der 
Dichter  auf  die  Person  bezieht,  was  eigentlich  nur  der 
Eigenschaft,  dem  Eigentum  derselben  zukommt.  Doch  ist 
diese  poetische  Vertauschung  seltener. 

3,  6  der  fm/if  sich  an  fröuden  ('statt  ,der  toetet  sine 
fröuden')  544.  6  f.  laet  erz  (der  Jäger  das  Wild)  an  fröuden 
sterben  und  an  höchgemüete  immer  hinJcen  276,  1  und  mohte 
mich  an  fröuden  krenken  380,7  waen  ich,  der  selbe  an  fröu- 
den si  der  wunde  371,  3  ff.  des  muoz  min  herzt  .  .  an  man- 
gen  l runden  sich  versounien  55,  5  waz  möhü  uns  da&  an 
höhen  fröuden  meren;  230.  5  so  kan  mich  da&  an  guotem 
muote  letzen  333.  6  f.  tri,  überlestic  liden  diu  herze  kan  an 
guotem  muote  krenken;  84,  1  nach  ir,  diu  sich  gehoehet 
hat  'in  prise  280.  3  f.  in  zorne  wirt  verlorne  vil  guoter  taete, 
>:  letzet  si  an  prise;  215,  5  si  werfent  <:  an  höchgemüete 
nider;  440,  3 f.  si  nemen  ab  an  zühte,  du  da  dem  wildt 
staete  wonent  bie. 

3j   Andere    fttetonynueen   setzen    für    die    ausübende 
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Person  das  Organ,  dessen  sich  die  Person  bei  der  Aus- 
übung bedient. 

95,  5  die  selben  spur  min  ouge  wol  bekennet  152,  6  f. 
doch  mines  herzen  ougen  ez  staetc  emsehent  441.  2f.  das 
guoter  frouwen  ougen  wol  saehen  äne  smerzen  in  al  der 
minne  gernden  herze  tougen. 

174.  4  des  min  munt  mit  wa/rheit  dich  beiviset  381,  lf. 
swen  disiu  not  fuot  quelen,  des  munt  erlachet  selten  455,  7 
min  munt  vil  an  des  herzen  helfe  lachet  446,  7  swie  vü 
min  munt  an  ir  genade  schriet  559,  4  min  munt  nn  aber 
jü!  an  Harren  schriet;  134,  3  f.  so  ist  von  mangem  munde 
vil  manic  guot  wip  und  man  'übersetzet  496,  1  f.  ach  ge- 
sprochen irirt  dick,  von  minem  munde;  175,  3 f.  wie  gar 
icildiclich  wilde  ist  allen  zungen  din  lop. 

241,  7  an  dinen  stein  din  hant  daz  selbe  striche  369. 
3  f.  ich  nig  der  lieben  liende,  ivest  ich  si,  diu  mich  senden 
soll  begraben. 

123,  4  min  sin  nindert  wol  gedenket  254,  3  f.  so  ist 
in  Mangan  sinne  diu  minnr.  da  der  sin  ir  mht  erkennet 
427,  3  als  sich  min  sin  versinnet  467,  4  ir  beider  sin  ze- 
Samen  widersinnet. 

198,  2  wil  mir  din  muot  getrüiven  227.  1  f.  so  dan 
der  muot  enphindet  flu  st  an  widerkomen  328.  7  min  muot 
:r  süezem  rollen,  hie  gedenket;  550,  4 ff.  siver  rehte  liebe 
kan  mit  triuwen  halten,  des  muot,  des  sin.  des  herze  sol 
des  eimn  .  .  begeren;  247.  3  f.  swä  sunder  eren  brechen 
zwei  herze  lieblich   eines   willen   geren   496.   5   so    daz  min 

herze   rehte   daz   bedenket  .  . 

261.  5  guot,  übel  mar  din  eigen  wille  irelen. 

555,  1  ff.  volsjprechen  noch  volsingen  mit  aller  zunge  len- 
ken hon  nimmer  munt  volbringen,  nach  herze  voUiclichen  r<>l- 

ledenken,     WOZ  guoter  dinge   man   mit    I karren   endet. 

Hier  kann  ich  anreihen:  459.  6 f.  swer  aber  /eil  da 
jagen,  den  mue  ein  schorpf  sperisen  ie<>l  verhouwen  545,  1  f. 
ir  sträl  kau  mangez  sniden,  das  si  dach  niht  erjagen. 
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4)  An  sonstigen  metonymischen  Ausdrücken  kommen 
noch   folgende  vor: 

Das  Zeichen,  das  Attribut  tritt  für  die  Sache  ein: 
42,  6f.  es  ist  mo  rehten  fröuden  misseläsen  schüfel  undi 
houwe  (d.  h.  es  ist  nicht  nötig,  Schätze  aus  der  Erde  zu 
graben). 

Die  Anzahl,  in  welcher  ein  Gegenstand  vorhanden 
ist.  tritt  für  diesen  selbst  ein:  47.4t.  daz  ich  siner  stehe 
ml  von  den  geruote»  (sc.  hundert)  ließ  beM 

Die  Wirkung  für  die  Ursache:  7.  7  ein  vart,  diu 
weidenliehen  traete  (die  getretene  Fährte  für  das  tretende 
Wild)  77.  6  f.  nach  alles  her,  geselle,  sol  unser  hoehstiu  fröude 
iif  erde  stächen  (die  durch  die  Geliebte  erregte  Freude  für 
sie  selbst). 

Anstatt  der  geistigen  Erregung  ihr  körperlicher  Sitz: 
3,  3  116.  3  sunder  brücke  gaUe  (ohne  Bruchteile  von  Zorn). 

Das  Allgemeinere  für  das  Besondere:  143.  4 f.  dae 
sich  diu  fiuhte  hattet  und  loufei  üs  den  ougen  üf  <lir  wange 
(d.  h.  die  Thräne)  23,  3  f.  das  herze  in  miner  brüste  vor 
Inste  siniL  daz  t:  diu  ougen  söffet  ulass  es  die  Augen  mit 
Thränen  erfüllt). 


Kapitel  X. 

Sentenzen  und  Sprichwörter. 

Der  Dichter  liebt  es,  in  die  Erzählung  seiner  Jagd  und 
besonders  iu  den  Gang  seiner  Reflexion  Gedanken  all- 
gemeinern Inhaltes  einzuflechten,  um  durch  den  oft  tiefen 
Gedankeninhalt  derselben  die  Rede  zu  würzen. 

Man  kann  zwei  Gruppen  unterscheiden:  1)  Sentenzen, 
d.  h.  eigene  Gedanken  des  Dichters,  welche  von  ihm  in 
eine  bündige,  allgemeine  Form  gegossen  sind,  2)  Sprich- 
wörter, d.  h.  fremde,  schon  allgemein  bekannte  Gedanken, 
welche  er  entweder  in  der  alten,  von  andern  geprägten 
Form  oder  in  einer  mehr  oder  weniger  umgeänderten, 
neuen  Fassung  bietet. 

1)  Sentenzen. 

Das  Gedicht,  besonders  innerhalb  der  Reflexionen, 
welche  einen  so  breiten  Raum  einnehmen,  ist  reich  an 
allgemeinen  Gedanken  schönen  Inhaltes.  In  ihnen  beruht 
der  eigentliche  Wert  desselben.  Nur  hat  der  Dichter  viele 
seiner  Gedanken  nicht  in  allgemeine  Form  gekleidet,  sondern 
sie  so  in  den  Zusammenhang  hiueingewebt,  dass  sie  sich 
nicht  ohne  weiteres  herauslösen  lassen,  nicht  für  sich 
allein  bestehen  können.  So  würde  der  Gedanke  71.  5  siu 
werdent  von  w  wunde,  guot  und  heile  eine  für  sich  be- 
stehende Sentenz  sein,  wenn  man  aus  dem  Zusammenhange 
für  .sin-  .diu  herze*  und  für  ,von  ir  }von  der  imune  ein- 
setzte. Ebenso.  230.  1  f.  swie  doch  verzagte  sinne  niht 
guotes  überobert  u.  v.  a. 
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Ich    nenne    hier    nur    solche,  welche  vom  Dichter  in 
allgemeiner  Form  ausgesprochen  sind. 

Die  Gegenstände,  welche  der  Dichter  in  die>en  Sen- 
tenzen bespricht,  sind 

Liebe:  14.  6  f.  b'>  Lieb  vü  manic  junger  belü>, 
den  Leu  mit  leide  kan  wol  grisen  106,  3  ff.  in  heizer 
minne  röste  muos  man  das  jagen  heben  imdi  letzen, 
swä  ez  in  reinem  herzen  ist  versigelt  183.  4  ff. 
gerehtielich  den  orden  (sc.  der  minne)  in  herzen  treit 
Und  man  des  niht  erkennet,  es.  ist  niht  ungefäege,  ob 
man  den  alt  bi  jungen  jären  nennet  VM\.  ort',  verlegenlich 
geheime  dick  beoberi  (in  der  minne),  das  ritterlichen  varen 
von  fremden  leider  nimmer  wol  erkobert  223,  1  ff.  verres 
fürgewinnen  daz  machet  widerlöuft  und  vü  in  wägt  rinnen 
225,  3  ff'.  es  kan  krenken,  swä  schoene  und  staete,  kunsi  und 
höchgeburte  sich  sament,  daz  ist  sües  ein  giftic  galle,  daz 
mac  wol  herzt  wunden  231,  ort',  so  ist  der  werlde  l<>t<f 
also  gemezzen,  daz  'uns  alten  grisen  mit  einem  jungen 
frechen  wirt  vergezzen  250,  5ff.  swäherze,  varbe,  muot  und 
i.inl,  die  zunge  zweier  lieb  gehellent,  da  ist  der  minne 
sicherlich  gelungen  330,  1  ff.  sit  fröude  blüet  üz  der  minnt 
saffe,  so  ist  er  wol  vor  allen  Muten  wise,  det  dar  nach  also 
stellet,  daz  er  mit  eren  froelich  werde  grist  331,  5  ff.  Er 
hilf,/  Mi nn  gewinnen  unde  ringen,  so  hilfet  Minne  muh 
Eren:  ie  einez  wil  das  ander  mo  im  bringen  368,  5  der 
minne  sin:,  sich  in  herzen  suret  41<>.  1  ff.  man  mac  mit 
merken  leiden  und  lieben  sich,  diu  beide.  es  ist  wol  under- 
scheiden,  ze  liebe  merket  man  und  ouch  :<  leidt  440,  3  f. 
si  nemen  ah  an  züMe,  die  da  dem  wilde  staete  wonent  bit 
447.  6  f.  ich  waen,  der  staeten  marter  si  der  unstacten 
trugelichez  brechen  550,  1  f.  swä  sich  das  herzt  teilet,  da  ist 
diu  lieb  gespalten. 

Mut,  Verzagtheit:  muot  hoch  zuo  got  gedenket 
nach  t'ioiclicheni  heile;  unmuot  dit  seh  senket  hin  <il>. 
da    Lucifer    lit    an    dem    seih    138,  5  f.    </<  r   muot   unmuot 
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vertribet  mit  gewalte  and  bessert  die  unguoten  145,  1  ff. 
gedingte  zit  versinket,  die  nieman  widerbringet,  streit,  vil 
gelückes  fliuhet  und  er  doch  alles  hoffet  und  gedinget  147.  1  f. 
ein  brestenlich  gebreste  der  holten  muot  Jean  senken  236,  1  ff. 
versagenlich  gedenken  vü  guoter  dinge  wendet,  die  starken 
hm  es  hrenken,  dort  und  liie  es  nimmer  guot  volendet;  es  ist 
der  sele  slac  und  oueh  der  tren. 

Freude,  Traurigkeit:  1,  1  ff.  bete,  ersiuftic  ritt  tri-, 
gerehticlich  hegeren  erumbet  fröude  niawe;  unbetlich  bei  hm 

Selbe  sieh  entleeren  307,  7  ttnlntiale  fröude  ist  OUCll  ein  (je- 
li  res!  e  383,  3  ff .  swer  sieh  muos  leides  ivenen  und  sich  üs- 
wendiclichen  fro  hm/  stellen,  der  schinet  grüen  und  ist  doch 
gröslich  darre  391,  5  Heil  und  GeläcJce  die  sint  einer  bürde. 
Harren,  Geduld:  18,  6  f.  Harr  ist  suo  mangem  bile 
honten,  swie  sin  jagen  ist  doch  seine  562,  1  ff.  swer  harret 
dem.  wirt  dicke  üf  sinen  louf  gehetset;  dar  ab  er  niht  er- 
sehrickc,  bedenke  also:  ich  teilt  sin  weil  ergetset  485,  1  ff. 
nieman  hau  wol  vol  hengen  der  werlde  widergenge,  sin  jagen 

nuto:  sieh    I engen,    strey   nach    ir   rerten   grifeil    teil   die   lengc. 

er  mar  eil  Uhte  sümen  fröuden  teile. 

Vorsicht,  Ruhe,  Zorn:  4,  3  ff.  ein  Jäger  muos 
bcschontrcii  vil  dicke  ein  vart,  da:  er  iht  misseldse,  die  wile 
er  henget  70,  5  ff.  man  kumt  mit  stillen  handen  wilde  nahen, 
so  es  von  überbrdhte  sieh  (renalen  muos  and  von  den  Muten 
gähen  269,  5  f.  ein  meister  sol  das  ende  an  dem  anfange  in 

siniin  sinne,  bilden,  280.  3  f.  in  somt  nirt  verlorne  VÜ  gaotey 
taete,  es  letzet  si  an  prise. 

Geselligkeit:  283,  1  ff.  an  winkelmäs,  änsnuorevil 
manges  wirt  verhouwen  in  geselliclicher  fuore,  sie,}  ein  gesell 
dein,  ändert/  /eil  getrouwen  400,  1  geselleschaft  vereinet  400, 
6  f.  in   der   geselleschefte  da  lät  gesell  gesellen  fräric  selten. 

hie  geringe  Zahl  der  Guten  in  der  Welt: 
218,  5  ff.  die  gerehten  hat  man  nü  für  narren.  <lri  vindet 
man  ir  hamr,  als  es  nü  lit,  in  drin  und  drisic  pharren. 

Oft  dehnt  der  Dichter  seine  allgemeinen   Gedanken 
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zu    grösserm    Umfange    aus.    wodurch    sie    allerdings   ein 
wesentliches  Merkmal  der  Sentenz  verlieren. 

..Gegenseitige  Liebe  gewährt  Glück":  143  148  228; 
..Liebe  verlangt  Vereinigung":  396:  ..manchen  macht  sie 
unglücklich":  192.  6  f.  193:  ..da-  Gesetz  der  Liebe  ge- 
stattet nur  Kindern  und  Greisen  einen  Wortbruch":  524; 
..unglücklich  ist.  wem  Mut  gegeben  ist  ohne  Vorzüge  des 
Körpers  und  Vermögens":  233:  ..der  Mut  verdankt  den 
edlen  Frauen  seine  Entstehung":  139;  ..Wagen  nützt  und 
schadet":  288;  „Geduld  führt  zu  glücklichem  Ausgang": 
266;  „Glück  ohne  Bewusstsein  davon  ist  keines":  307; 
..Einen  guten  Gesellen  erkennt  man  an  der  Art.  wie  er 
einem  beisteht":  278. 

2)  Sprichwörter. 

a)  Vielfach  führt  der  Dichter  seine  Sprichwörter  durch 
einleitende  Worte  ein. 

Das  Sprichwort  gilt  als  Anschauuni:-  weiser,  erfahrener 
Leute:  37,  3  ft'.  die  "Hin  wisen  grisen  die  sprechent  daz,  e& 
si  nun)  oder  frouwe,  da&  unerschrocken  sehen,  sihtic  handel 
an  staete  selten  Kriegen:  des  herzen  muot  bediutet  üzer  wandet. 

Dass  der  Dichter  ein  Sprichwort  kennt  als  Gemeingut 
des  Volkes,  bestätigen  Ausdrücke  wie :  189,4  man  spricht' 
.<<  mir  vint,  ie  mer  eren.1  194.  3  f.  man  sprichet  von  der 
minne,  swen  siu  jagt,  dat  ir  nieman  mac  entfliehen  247.  1 
gel  si  gewert,  si  sprechen. 

150,  6  f.  ich  hdn  doch  i<  gehoeret,  deu  staetiejäger  wilt  in 
arbeit  bringet  185,  6f.  warn  irli  hdn  ie  gehoeret:  si  müezen 
ab  dem  schiffe,  die  verzagen  279.  6  f.  du  hast  doch  vil  ge- 
hoeret, <i<t:  man  von  boesen  gsetten  dicke  sieche. 

Andere  Formeln  versichern  die  Wahrheit  des  Sprich- 
wortes: 161,  In",  r:  ist  gar  wol  bewaeret  an  manger  stat 
r/1  dicke,  niht  liegent  <:  sich  maeret,  du  wärheit  sagt  ich 
dir,  her  an  muh  blicke,  gebrochen  bein,  knor,  bilden  unde 
schrimpfen  wirt  dick  gewegen    ringe,    ein   schoenez    hast  gtt 


I 
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mangem  mir  gelimpfen  395,  6  f.  ez  ist  war,  der  da  warnet, 
der  weis  et  niht,  daz  muoz  ich  initiier  jehen. 

b)  Öfter  stehen  die  Sprichwörter  ohne  jede  Einlei- 
tung: 8,  4  eil  manic  Uep  mit  leide  man  erarnet 
390,  5  Lieb  dne  Leu  ich  vinde  selten  leider  43,  6  f.  swer 
alliu  dinc  nzrihtet.  der  kau  nimmer  fuoglich  werden  grise 
70,  1  f .  wae  ist  beschaffen,  daz  kau  doch  nieman  wenden 
128,  5  Icein  geschehen  dinc  nieman  erwendet  135,  5  ff. 
muot  guotiu  dinc  ze  guoten  dingen  bringet;  unmuot 
begert  unguotes  162.  1  f.  daz  waenen  so  mangen  staeten  triuget 
171,  5  genäd  sol  In  gewalte  sin  zwivaltec  174.  1  f .  swu:  ein 
meister  machet,  des  Werkes  prisinpriset  189,  6  f.  dri  schelJce 
für  daz  netze  gehoerent,  e  man  einen  dar  in  bringe  197,  1  f. 
swer  der  ireid  weier  gesezzen,  der  mac  ir  ivol  geniezen  223, 

4  langes  fremden  scheidet  liehe  kaufe  227,  6 f.  man  mac  eil 
bälder  vollen  ab  tüsent  mit.  dun    eine  hin  üf  klimmen  240, 

5  wdger  gwinner,  dieser  sint  genennet  253,  1  f.  zno  liebem 
kiude  gehoeret  besem  gröze  382,  lff.  swer  wider  die  natüre 
wil  ungewonlich  kriegen,  daz  wirt  im  dicke  süre,  wil  er 
natüre  nach  gewonheit  biegen;  dar  nach  tuoi  we,  swer  muoz 
gewonheit  brechen  407.  5  ein  smit  der  sol  die  taugen  wol  erkennen 
407,  6f.  swelh  lantman  wol  sin  spräche  vernimt,  den  sol 
man  niht  unwise  nennen  413.  li  f.  ich  naeme  ein  wiU  ge- 
gangen für  tüsent,  diu  ich  fliehen  sohle  sehen  430,  5  di( 
vohen  man  mit  rohen  widerstillet  430,  6f.  swie  mau  se 
walde  ruofet.  billich  also  der  gal/m  widerhiüet  431,  1  ft.  swd 
ein  schäle  wirt    beschallet,    ich  waen,  daz  s<  an  sünde  439, 

7  von  kleinen  funken  siht  man  gröze  hrnnstc  481,  1  f.  niht 
ring,  niht  überswaere  sint  alliu  dinc  z<  wegen  541,  7  muu 
büezet  da  mit,  mit  dem  man  da  sündet  562.  7  mau  gert 
ii   mer  des  besten  dun  des  boesten. 

c)  Manchmal  löst  der  Dichter  die  allgemeine  Form 
des  Sprichwortes  auf.  um  es  in  den  Zusammenhang  seiner 
Reflexion  hineinznflechten. 

68.  6f.  ach  ach  diu  Minne  machet,  daz  du   vor  rehter 
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liebe  gar  erblindest  (der  Minnejäger  redet  den  Hund  Heren 
an)  cf.  Eraklius  247."):  ..diu.  minne  chan  wöl  blenden  den 
man"  und  Minne  Falkner  1.  1  „man  spriht  diu  minm  sei 
blinde11  u.  a.  (Zingerle,  du  deutschen  Sprichwörter  im  Mittel- 
alter, S.  91). 

239,  3f.  vor  vischen  äne  berren  versumet  hü  und  da 
bi  dort  verirret  .  .  cf.  Aum.  S.  197  f.  „wer  vor  dem  pern 
fischen  wil,  <l<>-  mac  sein  arbait  verliesenli  Cgm.  270,  fol. 
74  b  und  379.  fol.  37  u.  a. 

294,  5  nü  lät  in  büezen,  da  mit  er  gesundet  525,  ö 
man  mac  da  mit  wol  büezen  unde  Sünden  cf.  541,  7  „man 
büezet  da  mit,  mit  dem  man  da  sündet.11 

402,  6f.  die  valschen  mit  ir  zunge  zuo  slahent,  daz  < ; 
durch  min  ören  Hinget  cf.  Kröne  3963  „diu  zungi  snit  bat 
dan  daz  swert11,  Böner  7,  47  „die  valschen  zungen  hdnt 
du:  reht,  si  machent  krwmp  das.  e  was  sieht1'  u.  a.  cf. 
Zingerle,  S.  184  f. 

439.  5  f.  swaz  sich  zt  verrt  troestet  siner  kunsti  und 
strö  ze  fiuwer  mischet  cf.  Freidanc  121.  3  „swä  daz  ßur 
ist  bi  dem  strö,  daz  brinnet  lihte,  hon/  u  so"  u.  a.  cf. 
Zingerle,  S.  143  f. 

520,  1  tt".  und  klage  ich  u  der  Miritit  diu  da  diu  herzt 
roubet,  diu  ist  ein  röüberinm  cf.  Aristoteles  467:  „diu  ge- 
waltige minne  der  sinne  ein  rouberinne"  Zingerlt   S.  92. 


Thesen. 

1)  Hadaraar  von  Laber.  die  Jagd.  Str.  397.  4 ff: 

des  muot  besniten  waer  so  mit  der  barten, 

so  daz  er  wol  geselleschaft  erkande. 

verswigen  und  antwurten 

ze  rehter  zit.  waz  der  unsaelde  wände! 
ist  zu  verstehen:  ,.Dessen  Sinn  mit  dem  Beile  so  zurecht 
gehauen  wäre,  dass  er  zwar  wohl  um  das  Beisammensein 
wüsste.  aber  zur  rechten  Zeit  verschweigen  und  antworten 
könnte,  was  der  an  Unheil  abzuwenden  vermöchte!" 
(Anders  Steyskal,  Ausgabe  S.  204). 

2)  Horaz'    Ode    I,  20    ist    trotz   der    Verdächtigung 
durch  Kiessling.  Ausgabe  S.  73 ff.,  als  echt  anzusehen. 

3)  Es  ist  unwahrscheinlich,  dass  das  Epigramm  Les- 
sings  (Lachmann-Muncker  S.  47): 

[Warum  ich  wieder  Epigramme  mache]  1779 

Dass  ich  mit  Epigrammen  wieder  spiele. 

Ich,  armer  Willebald. 

Das  macht,  wie  ich  an  mehrerm  fühle, 

Das  macht,  ich  werde  alt. 
wie  in  .Lessings  Leben  und  Werke'  von  Danzel  und  Guh- 
rauer,  Bd.  II  S.  301,  behauptet  wird,  versleckt  aufKlop- 
stock  eremünzt  ist. 


V  i  t  a. 

Xatus  sum  Ernestus  ßethke  die  XXX.  mens.  Apr. 
1866  Beroliui  patre  Alberto  niatre  Emma  e  gente  Beussel, 
quibus  adhuc  superstitibus  quam  maxime  laetor.  Fidei 
addietus  sum  evangelicae. 

Litterarum  primordiis  in  ludo  privato  imbutus  Bero- 
lini  gymnasium  Regiopolitanum  adii  atque  cum  aliorum 
praeceptorum  tum  maxime  Ludovici  Bellermanni.  euius 
auspiciis  illud  gymnasium  floret,  doctrina  factum  est.  ut 
auctumno  a.  1885  testimonium  maturitatis  adeptus  philolo- 
gicis  studiis  in  universitate  Berolinensi  operam  darem. 

Quae  per  unuin  annum  stipendiis  intermissa  sunt  ab 
auctumno  a.  1886  a  me  meritis. 

Deinde  cum  per  sex  menses  Beroliui  studiis  rursus 
vacassem,  vere  a.  1888  in  almain  matrem  Rhenanani  Bon- 
nensem nie  contuli.  Auctumno  Berolinum  reversus  studiis 
deditus  fui  usque  ad  ver  a.  1892. 

Docentes  audivi  viros  clarissimos  Bonnae:  [Jsener, 
Wilmanns,  —  Beroliui:  Curtius,  Diels.  Initiier.  Hirschfeld, 
Kirchhoff,  Maass,  Roediger,  Scherer,  E.  Schmidt,  Vahlen, 
Weinhold,  Zeller.  Seminarii  germanici,  quod  moderantur 
Weinhold  et  E.  Schmidt,  sodalis  Ordinarius  duos  per  annos 
fui  atque  exercitationibus  philologicis  Dielesii  bis  sei 
menses  interfui.  Praeterea  ad  exercitationes  theodiscas 
Roediger,  Schroeder,  ad  philologicis  Vahlen.  Rothstein 
aditum  benigne  mihi  praebuerunt. 

His  \  iri>  omnibus  optime  de  me  meritis.  imprimis 
vero  Dielesio.  qui  consiliis  benevolis  saepius  nie  adiuvit, 
ei  Weinholdio,  qui  huius  dissertationis  scribendae  auctor 
mihi  <jnii.  candidissimas  ago  gratias  semperque  habebo. 


Drnck  von  i>.  Zahn  St  n    Baendel,  Kirchhall 
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